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Der  aller  dinge  hät  gewalt, 
des  tugent  nie  wart  üz  gezalt, 

sin  milte  noch  sin  güete, 

der  sende  in  min  gemüete 

also  redelichen  sin,  5 

ob  ich  ein  teil  unwise  bin, 

daz  er  min  sinne  möre 

mit  sines  geistes  löre. 

den  ich  meine  daz  ist  got: 

der  nem  mich  sö  in  sin  gebot,  10 

daz  er  al  die  sinne  min 

rihte  näch  den  hulden  sin. 

ich  bedarf  sinne  wol, 

sö  ich  die  wärheit  sprechen  sol. 

von  kinde  hau  ich  her  gezogen  15 

einen  kneht  sö  betrogen 

der  mir  manege  läge 

legt  mit  siner  vräge, 

die  nu  ich  im  bescheiden  muoz. 

von  im  wir!  mir  selten  buoz,  20 

er  vräg  mich  vremder  msere, 

der  ich  wol  enbmre, 

w;er  ich  ein  wilder  Unger. 

dem  meister  let  der  junger 

nie  die  not  sus  noch  sö  25 

an  dem  buoche  Lücidäriö, 

die  er  mir  mit  vräge  tuot. 

Überschrift  Dacz  ist  der  junge  Lucidarins.  3.  sin]  Zeio  24.  Den 
Z.  F.  D.  A.  IV.  i 
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alsft  stßt  des  knehtes  muot. 

sö  nenne  wir  daz  buoch  alsus, 

den  kleinen  Lücidärius : 30 

daz  spricht  ein  liehlgeba>re. 

nu  grif  wir  an  daz  maere 

und  ez  ze  rehte  läzen  kan. 
er  ist  ein  guotsadiger  man. 
mit  guole  ist  im  wol,  ob  er  wil,  35 

mit  guote  tnot  er  Ären  vil, 
mit  guote  vrist  er  sinen  lip, 
mit  guote  gewinnt  er  sekoeniu  wip, 
mit  gnote  lebt  er  saeleclich, 
mit  guote  dient  er  gotes  rieh.  40 

sit  manz  allez  da  mit  tuot, 
dä  von  ist  ez  gcheizen  guot. 
lb  lieber  herr,  wie  nennt  irz  dem, 
der  grözcz  guot  hAt  in  der  schem 
daz  er  dä  mit  begfit  kein  ßrc?  45 

wan  wie  er  sin  gemach  rnßre, 
dar  an  kßrt  er  sinen  vliz. 
man  sihet  selten  semeln  wiz 
üf  sinem  tische  und  klären  win  5 
er  mac  wol  äite  wiltpraet  sin;  50 

daz  sine  spart  er  swä  er  mac; 
den  armen  kfirt  er  sinen  nac, 
daz  er  in  durch  got  niht  gebe, 
er  enruocht  wie  scbenllieh  er  lebe, 
daz  des  guoles  werde  mtir.  55 

lieber  berr,  durch  iuwer  fer, 
wie  ist  daz  selbe  guot  genant? 
daz  ist  mir  noch  unerkant.’ 

'gesell,  du  vrägst  nach  einem  guot? 
die  ftwigen  armuot  60 

ich  dirz  vür  wär  nenne, 
wand  ichz  dar  bi  erkenne. 

32.  die  folgende  Zücke  i st  in  der  hs.  durch  punkte  angedeutet. 

34.  er  ist]  Bist  43.  neot  44.  iml’  sehe  45.  leget  dehain 

51.  swaz  61.  ver  war  nebnue 


. } 


Digitized  by  Google 


SEIFRIED  HELBLING  I 


3 


swer  hie  bi  guot  wil  arm  sin, 
der  hab  üf  den  triwen  min 


'mit  gemach  an  sin  ende  baz  65 

danne  er  junges  wibes  haz 

mit  siner  höfscheit  wirbct, 

und  enweiz  niht  weuue  er  stirbet. 

er  habt  den  rucke  uf  enriht, 

swie  daz  alter  und  daz  gibt  70 

in  vil  dicke  stunge. 

diu  kläre  frou,  diu  junge, 

diu  hebt  im  herze  und  muot  enbor. 

ouch  sol  si  daz  wizzen  vor 

daz  er  niht  gebeten  mac  75 

envollen  vierzehen  tae, 

er  beginne  sigen, 

wände  er  näch  der  gigeu 

bi  sehzec  jären  hät  getreten 

unde  vrowen  hät  gebeten.  80 

des  müeze  got  nu  walten ! 

er  hät  einer  alten 

wol  drizec  jär  den  rucke  gekört 

und  hät  ir  selten  gemört 

daz  wir  heizen  bettespil.  85 

des  wil  er  nu  triben  vil 
2*  mit  der  jungen,  diu  ist  guot 
daz  si  sinen  willen  tuot 
und  kan  imz  wol  näch  tragen: 
daz  ist  umb  sinen  alten  kragen.  90 

lieber  herre,  berihtet  mich, 
umb  wiu  der  selbe  narre  sich?’ 

'geselle,  er  wil  ungemacb. 
doch  ist  mir  der  antwurt  niht  so  gäch 
gegen  diner  wisen  vräge.  95 

zwischen  Wienne  und  Präge 
ist  nindert  din  geliche 


nach  64  die  lücke  unbtaeich.net.  67.  hnfschait  68.  wann 
69.  Racken  72.  frau  ist  übergeschrieben.  der  junge 

74.  ouch]  Kuech  81.  muea  84.  hat  nach  selten 
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der  sö  wisliche 
sine  rede  ersprenge. 

got  mir  des  gehenge  100 

daz  ich  dirz  bescheide  als6 

daz  miner  rede  niht  werden  zwö, 

der  ich  hie  beginne 

von  dem  selben  sinne. 

ich  sag  dir,  überigez  guot  105 

git  im  überigen  muot. 

da  von  er  niht  gedenket 

daz  im  doch  niht  wenket, 

ich  meine,  der  gewisse  töt. 

daz  ist  ein  klag  ob  aller  nöt.  110 

ob  in  sümt  sin  alter  sin? 

der  wochen  tage  gönt  üf  in 

sam  die  dachtroufen. 

er  muoz  schiere  verkoufen 

an  vriunt  und  an  mäge  115 

mit  des  tödes  wäge 

sin  jungez  wip  und  sin  guot, 

von  den  im  daz  scheiden  wfi  tuot. 

swie  kleine  er  dar  umbe  klage, 

ez  ist  gein  Abcnt  siner  tage:  120 

nach  dem  äbent  im  genäht 

des  vil  grimmen  tödes  naht.’ 

'owö,  ir  füert  mir  ab  dem  wegc, 
herr,  die  vräge  der  ich  pflege 
umb  den  riehen  alten  man!  * 125 

sin  wip  schoene  wol  getän 
wser  mit  jugent  wol  sin  kint. 
ir  tugende  alsö  gröz  sint 
daz  sie  imz  erbiutet  wol. 

sö  ich  die  wärheit  sagen  sol,  130 

ich  hän  gehoeret  von  ir 
2b  niht  eines,  mör  danne  zwir, 

99.  Zeiae  104.  denselben  121.  in  geaath  122.  nath 
123.  der  abschreiber  hatte  Swe  gesetzt , was  der  corrector  des  17 n 
jh.  in  0 we  änderte.  126.  vielleicht  und  wol  g.  128.  tu- 

gent 
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daz  sie  in  sünel  nennet, 
swie  alt  sie  in  erkennet.' 

‘vrumer  kneht,  hoere  mich:  135 

vil  wol  ich  sin  bewise  dich, 
ez  machet  ir  loeslich  gekoes 
dem  alten  bengest  lochet  so"s 
sö  er  von  dem  brunen  göl. 

dä  bi  er  spottes  sich  verstöt  140 

und  siht  vil  selten  umbe. 

sö  waenet  er  tumbe, 

er  hab  ir  alsö  liep  gespill, 

und  weiz  niht  rehte  waz  sie  hilt 

in  ir  wibes  güete.  145 

der  wibe  gemüete 

nieman  rehte  erräten  kan; 

daz  merken  junge  und  alte  man.’ 

* herre,  got  iu  danken  sol. 
ir  habt  mir  daz  bescheiden  wol.  150 

lieber  herre,  beriht  mich  des.’ 

‘edel  kneht,  sag  an,  wes?’ 

'swie  gröz  ist  Ungerlant, 

doch  ist  uns  daz  wol  bekant, 

ein  Unger  trit  niht  einen  trit  155 

uz  sinem  ungerischen  sit. 

dä  bi  sö  ist  Österrich 

ein  kleinez  lant : vil  ungelich 

lebent  die  liute  mit  ir  sit; 

der  wont  in  mangcr  hande  mit.’  160 

‘lieber  kneht,  sage  mir  daz, 
wie  wä  unde  waz 
vindest  du  dä  inne? 
der  vräge  du  beginne.’ 

‘herre  min,  daz  si  getän.  165 

133.  suenet  137.  15slcich  gechöes  138.  Dem  altem  li.  lochet 
Z5es:  von  erster  hand  Den  alten  «.  s.  w.  cursivschr\ft  bezeichnet 
■was  zu  verbessern  nicht  gelang.  139.  Prnne  gemeint  ist  wohl 
was  Neidhard  im  rosenkranz  die  brünen  blnomen  nennt,  oder  ist 
braunen  zu  schreiben?  142.  er]  ear  147.  kan]  mag 

148.  Das  mercben  Junge  inan  vnd  alt  149.  iu]  er  153.  Swie 
g'wz  ist  V.  156.  seinen  157.  Oesterreich 
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ich  wil  des  fersten  heven  an: 

ze  wald  und  in  der  Ragzgegent, 

da  inne  sumeliche  pflegent 

s6  wunderlicher  spaldenier, 

an  einem  ermel  halten  vier  170 

ze  rehtem  wäpenrocke  genuoc. 

daz  in  sin  muoter  ie  getruoc, 

wie  sie  des  an  ir  sfele  enkalt! 

er  ist  sö  schentlich  gestalt, 

3*  oben  sam  neyger  drauch.  175 

wä  im  rücke  unde  büch 
in  der  cheuerpeunt  si, 
des  sinnes  bin  ich  leider  fri.  * 

'nü  mizz  an  dincm  leide, 
wand  ich  dirz  bescheide.  180 

cz  ist  sin  aller  bester  gelt, 
sö  er  ritet  über  velt 
bi  der  naht  und  in  dem  nebel. 
herte  isen  unde  grebel, 

Örter  ze  den  slozzen,  185 

vüert  der  unverdrozzen 

in  dem  eineu  ermel  wol : 

in  dem  andern  ligen  sol 

ein  geizfuoz  und  ein  schwere 

der  ich  wol  enbmrc  190 

binden  an  mins  Stalles  want. 

daz  gefluochet  si  der  hant 

diu  gespan  ie  die  vadem 

mit  den  daz  selbe  miuchelgadem 

ist  gesteppet  und  genrct.  195 

daz  der  herzog  eine*  taet 

167.  der  abschreiber  hatte  Wgz  gesetzt,  was  der  corrector  in  Rogz 
änderte.  170.  an]  In  175.  neyger  führt  auf  neiger  — nabiger 
bohr  er.  also  vieiieicht  sam  ein  neiger-  ( oder  auch  sam  ein  eigers, 
s.  Schmetter  Jt,  686).  aber  was  ist  drauch '1  an  druch  pedica  lefst 
sich  nicht  denken,  steht  es  für  truhe?  177.  in  cheuer-  mag  twerh- 
stecken.  179.  mnzz  mizz  ist  so  viel  als  miz  er,  mifs  es  an  dei- 
nem leide  ab$  du  kannst  mit  deinem  schaden  lernen  was  für  eine 
kracht  das  ist.  189  Scher  190.  enper  194.  daz  selb 
Wefichel  gadem 
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und  verhüt  si  io  iliseui  laut! 

ir  ist  sünde  unde  schant. 

der  riterschefte  welle  pflegen, 

der  sol  sie  nimer  an  gelegen.  200 

ez  ensint  niht  spaldenier, 

man  sol  daz  geloubcn  mier; 

ez  ist  anders  genant. 

der  tiuvel  bät  si  her  gesant 

uz  siner  helle  sutten,  205 

und  heizent  diupkutten!’ 

'herr,  got  geb  iu  sadde  uut  siul 
daz  ich  wiser  worden  bin 
von  iu,  des  habt  ir  michel  reht. 
ich  bin  iu  ein  getriuwer  kncht  210 

näheu  unde  verre. 
gar  getriuwer  herre, 
eines  dinges  ich  iuch  bit; 
bescbeidet  mir  des  landes  sit 
in  (Werrich,  daz  ist  min  ger.  215 

ez  gät  sö  wunderlich  entwer 
daz  ich  niht  erkennen  kan 
einen  rehten  Österman.' 

3b  'frumer  kneht,  leg  nü  für 

näch  diner  aller  besten  kür.  220 

vindestü  den  rehten  dä, 
uf  min  triuwe  ich  spriche  Jä.' 

* herre,  sö  wil  ich  iu  veijehen 
daz  ich  einen  hAu  gesehen, 
der  treit  ungerischez  här  225 

beierisch  ist  sin  gebär, 
sin  herze  in  den  ermeln  stöt, 
daz  muoder  niht  dä  für  göt. 
sö  sint  im  die  elenbogen 

in  zwön  gugelzipf  gesmogen,  230 

die  bangent  verre  hin  ze  tal. 


200.  sie  ist  vom  verbe/serer.  202.  mir  206.  deupchnUen 
211.  Nahen  ist  vom  verbe/serer  statt  Haben  gesetzt.  215.  Öster- 

reich 216.  gät]  Gatt  218.  Ain  rechter  219.  nu]  nur 
220.  alln  225.  harr  226.  PairUch  230.  Gugel  Zäpf 
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sin  gürtel  ist  beslagen.  sinal, 

dar  an  ein  mezzer  mit  zwein  schaln. 

man  siht  im  doch  die  stivaln 

von  des  rockes  kürze;  235 

daz  er  in  nider  schürze, 

des  hät  er  guoten  rät, 

sä  er  zuo  den  liuten  gät. 

ein  ieslich  man  selbe  spür. 

vor  gßnt  die  hosenestel  für;  240 

hinden  siner  schänden  gwant, 

daz  ist  von  mir  ungenant. 

herre,  ob  ichz  erräten  hän, 

ist  der  selbe  ein  Osterman?’ 

' frumer  kneht,  lüch  dich  wider ! 245 

du  häst  ez  niht  erräten  sider, 
als  wär  ich  bin  diu  herre. 
er  ist  ein  krütwerre 
von  der  werlde  genennet. 

swer  esel  niht  erkennet,  250 

der  sehe  in  bi  den  ören. 

alsö  ist  dem  Ihren, 

der  stellet  sich  näch  siner  art. 

fücr  din  vräge  ein  ander  vart.’ 

'lieber  herr,  daz  si  getän.  255 

ist  aber  der  ein  6sterman, 
so  er  üf  setzet  sinen  huot, 
und  ist  er  boes  oder  guot, 
er  senkt  in  bi  den  ören  nider; 
herr,  was  sprecht  ir  dä  wider?’  260 

'lieber  kneht,  anders  niht 
wan  daz  ein  törheit  im  geschiht. 
der  mit  dem  huote  sinen  köpf 
als  einen  althiunischcn  knöpf 
üf  einem  swerte  stellet,  265 

241.  Hinder  242.  von  ist  vom  verbefsercr  eingeschoben. 

243.  ich  248.  graut  wcre  249.  Vor  250.  Der  der  abschrei- 
ber,  Wer  der  verbefsever.  vergl.  Freid.  82,  10/.  257.  sein 

259.  Er  senchet  in  262.  in  263.  Die  m.  d.  Hnet  jrn  K.  264.  (alt) 
Haimischen  der  abschreiber,  Heimischen  der  verbefserer.  265.  Auf 
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der  hät  sieh  gesellet 
4*  mit  den  törcn  aller  meist. 

vrägc,  ob  du  iht  anders  weist.’ 

'jA,  herre,  ich  weiz  noch  mAr. 
got  geb  iu  immer  saelde  und  6r!  270 

min  vrAge  wil  ich  baz  vüeren. 
gestricket  buben  mit  snüeren 
sih  ich  sumliche  tragen, 
der  gestalt  muoz  ich  sagen, 
si  habent  schopfes  vil  dA  vor;  275 

hindeu  kepfet  im  enbor 
ein  spaenel  küme  vingers  breit, 
üf  dem  sinem  nacke  er  treit 
ein  gollier,  daz  ist  seibwahsen. 
ze  Düringen  und  in  Sahsen  280 

hAt  er  doch  dehein  gelt; 
diu  kornsAt  hAt  im  gevaelt 
ze  Missen,  wand  er  kam  nie  dar. 
nu  nemt  an  dem  selben  war, 
welch  tiuvcl  in  des  bit  285 

daz  er  nAch  vremdem  lantsit 
sieb  sö  starte  briutet? 
wie  er  sich  des  entsniutet 
daz  er  niht  gereden  kan ! 

'wal  wolt  gi,  sAlik  kumpAn?’  290 

'lieber  friunt,  wil  du  iht?’, 

diu  rede  dünket  in  enwiht. 

nü  sagt  mir,  lieber  herre  min, 

mag  ab  der  ein  Osterman  sin?’ 

' nein  er,  sam  mir  sant  Jöbans  ! 295 

er  ist  ein  rehtiu  Astergans, 
die  gense  seh  wir  für  uns  tragen 


ainen  Swcrt  stellet  268.  anderst  272.  Swieren  der  abschreiber, 
Saueren  der  verbefserer.  277.  spenel  278.  nacke]  Weche  der 
abschreiber,  Roucbc  der  verbefserer.  280.  Ze  Duringe  282.  Ney 

Thor»  (satt)  der  abschreiber,  Deu  Cborn  der  verbefserer.  geneil 

284.  denselben  285.  das  287.  prüetet  288.  entsnieltet 
290.  (wat)  wolt  saih  chaman  der  abschreiber,  woli  saih  kuman  der 
verbefserer.  das  auf  genommene  ist  von  Haupt,  kuinpän  braucht  z.  b. 
Gerhard  von  Minden  mehrmals.  294.  aber  296.  reebteu’ 
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kurzez  houbet,  langen  kragen, 
alsö  stellt  der  selbe  sich, 
wil  du  iht  anders  vrägen  mich?’ 
'jä,  herre  getriuwer. 
diu  6re  ist  wol  iuwer, 
daz  ir  mich  wiser  machet, 
sin  lop  si  geswachet 
den  des  wil  betrügen 
daz  ich  iuch  kan  vrägen 
näch  dem  rehten  lantsit. 
min  vräg  niht  lenger  hät  gebit. 
ich  sach  vor  eim  lithuse  stän 
einen  knappen,  der  het  an 
ob  einem  ketenwambis  guot 
einen  roc  näch  sinem  muot 
gesniten  vil  gewa:re 
uz  einem  Pöltingaere: 
daz  was  in  der  gerwe  blacb. 
ein  gürtet  ich  in  tragen  sach, 
diu  was  ze  breit  noch  ze  smal, 
ein  teil  gesenket  hin  ze  tal, 
da  er  mit  dem  dumen  an  greif, 
die  andern  vinger  hfiten  sweif 
umb  ein  starkez  misencar. 
an  sinen  handen  nam  ich  war 
zweier  ketenhantschuoch  guot. 
für  gespitzet  was  sin  huot; 
d ä was  isen  in  vernaet. 
sin  koller  vest  unde  sUet 
- üf  unz  an  daz  kinne. 
dA  was  ouch  isen  inne, 
daz  sin  ze  rehte  was  genuoc. 
ein  swert  er  umb  die  siten  truoc 
daz  wol  ze  beiden  ecken  sneit. 
ez  was  scherf  unde  breit; 


300 


305 


310 


315 


320 


325 


330 


298.  Chorze  310.  bat  311.  Chetea  Wames  (Wambis  : wis 
3,  198.)  312.  Aia  315.  der?  grewe  plaeh  319.  Da  er  — 

dran  gr.  321.  Misiuar  vergl.  8,  879.  Neidkard  21,  8,  3 Ben. 
3?ä.  eioverneth  326.  stelb 
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wol  gevazzet  was  der  brant: 
dä  von  leit  er  eine  bant 

uf  den  knöpf  des  swertes  vor,  335 

daz  ez  hinden  stuont  enbor. 
diu  litgebin  her  für  gie, 
güetlich  sie  in  enpfie. 

' sit  willekomen,  lieber  berre!’ 

’waz  waent  ir  daz  mir  werre?  340 

ich  hän  ouch  daz  dä  bizet. 

der  sich  gein  mir  vlizet 

keiner  ungüete, 

ich  sag  im  min  gemüete. 

vrowe,  tragt  in  die  liute  win!  345 

lät  wazzer  trinken  diu  swinl’ 
sie  truoc  im  einen  köpf  wit. 

'gebt  her,  daz  ir  saelic  sit, 
liebiu  lilgebinne  I 

vrou  s61e,  sit  ir  dinne?’  350 

sprach  der  junge  vädeman: 

'ich  rät  iu,  s6  ich  beste  kan, 
wand  ich  bin  iuwer  sippe; 
tretet  üf  ein  rippe, 

weit  ir  niht  ertrinken.  355 

der  win  muoz  in  mich  sinken 

sam  in  die  dürren  erde. 

daz  ich  vol  allenthalben  werde, 

vrouwe,  des  sit  flizec. 

und  stüende  ein  slunt  drizec,  360 

5*  ich  wil  iu  gerne  gelten, 
än  bägen  und  an  schelten; 

333.  Prant  vergl.  Roquefort  gloss . 1,  179“.  in  Leopolde  dei  glor- 
reichen mautordnung  für  Stein  an  der  Donau  bei  Rauch  script.  2,  108 
de  duobus  gladiis  dictis  prant  1 denarium.  310.  went  341.  pel- 
zet 342.  vlaizet  343.  Kbainer  vnguett  344.  mein  Muett 
347.  ain  348.  daz  fehlt.  solich  der  abschreiber,  selich  der  ver- 
befserer.  349.  Lieber  der  abschreiber,  Liebeu  der  verbefserer. 

350  ff.  vergl.  Steinmar  MS.  2,  1054  min  sele  nf  eime  rippe  «tat  (wi- 
fen ! ),  diu  von  dem  wine  drüf  gebiippet  bat.  Haupt.  350.  Vraoe 
sei  351.  jung  Vete  Man  355.  Weit  359.  Vran  362.  Oboe 
— ohne 
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daz  si  iu  van  mir  geseit, 
und  lob  iuz  üf  disen  eit, 
s6  der  tiufel  mine  toufe 
in  sinen  kragen  soufe, 
ob  ich  iu  immer  iht  behabe ! 
ich  brach  ez  6 mim  vater  abe, 
der  mich  von  kinde  hät  gezogen, 
ö daz  iu  von  mir  würde  gelogen, 
vrowe,  ich  bin  niht  guotes  arm. 
min  kneht  Wolvesdarm 
ziuht  ein  vihe  in  iuwern  stal ; 
hiet  aber  ich  aller  hengste  wal, 
für  in  einen  uaem  ich  niht  dri. 
seht  ob  er  niht  kreftic  si! 
diu  valtor  er  enzwei  dräst. 
dö  hirnel  und  erde  zesaraen  brast, 
er  wischte  wol  eneben  uz, 
daz  ich  niht  ein  hirsen  grüz  380 

vorhte  daz  gerumpel  nider; 
er  braht  mich  wol  gesunden  wider.’ 
diu  hüsvrou  sprach  'üf  min  söl, 
sö  ist  er  kreftic  unde  snel.’ 

'Wolvesdarm  1 ’ * herre,  385 

ich  bin  dir  niht  verre.’ 

'genc  her,  swing  in  dich  den  win 
und  läz  dir  enpfolhen  sin 
daz  vihe  aller  beste, 

daz  dem  iht  gebresle.  390 

swing  im  vuoter,  mach  ez  rein, 

streich  im  schöne  siniu  bein, 

wint  im  üf  den  höhen  schöpf.’ 

die  wile  kom  ouch  Girskropf, 

sin  geselle,  ein  frurner  kneht.  395 

’ nü  wis  willkomcu  und  sag  mir  reht’ 

sprach  der  herre,  ‘waz  hät  dich 

365.  mein  368.  Ich  prech  ez  ehe  meinem  vater  ab 

372.  Wolffsdarm  374.  hengest  375.  ain  oem  377.  dre’st 
378.  Daz  — prest  382.  gesunder  383.  hösfrau  abschr .,  haug- 
frau  verb.  387.  Geher  392.  seiner  abschr.,  seineu  vcrb. 


365 


370 


375 
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sö  lange  gesümet,  des  vräg  ich?’ 

'herre,  ich  let  ein  munkel ; 

dar  näch  gab  mir  ein  klnnkel  400 

iuwer  vrumer  meier, 

sehs  und  drizec  eier, 

zwön  ksesc  und  ein  spanvarc, 

daz  was  veizt  unde  starc, 

S11  ein  Schulter  und  zwö  hammen;  405 

ichn  aht  niht  meigrammen, 
pardisepfel,  negelin. 
vrowe,  tragt  in  die  liute  win!' 
alsö  sprach  Girskropf. 

si  truoc  im  vol  ein  grözen  köpf:  410 

den  zöch  er  in  die  vlozze. 

* nu  wol  mich  miner  drozze ! 

waz  dä  dinges  durch  vert 

daz  mir  den  lip  vor  zadel  nert!’ 

diu  vrowe  sprach  dem  gaste  zuo  415 

'ich  sag  iu,  herre,  waz  ich  tuo 

umb  iur  zwöne  knehte ; 

daz  tuon  ich  ze  rehte. 

Girskropf  zebrast  nie; 

sö  ist  ouch  gewesen  ie  420 

Wolvesdarm  gitec.’ 

'diu  sorge  ist  unstrilec’ 
sprächen  die  knehte  beide. 

' vüllel  uns  wol  daz  geweide. 

vrowe,  so  wir  danne  werden  vol,  425 

ir  geringet  mit  uns  wol, 

wir  gelten  iu  schöne  dernäch.’ 

Wolvesdarm  aber  sprach 

'vrowe,  ich  was  nie  sö  siech, 

ich  viselet  iu  ein  ohscndiech  430 

für  ein  kleinen  gensefuoz : 

daz  tet  mir  des  hungers  buoz.’ 

owö,  getriuwer  herre, 

399.  Munkhel  400.  Chlunkhel  403.  Spenv&rch  406.  Mar- 

grammen,  vergl.  Sehmeller  2,  550.  409  nach  410.  413.  do 

415.  dem]  Ze  dem  427.  darnach  430.  Ich  viaelieht  en 
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ich  Hier  iuch  gar  ze  vcrre 

mit  miner  vrAge  von  dem  wege  435 

(got  hab  iuch  in  siner  pflege 

gesunt  und  unleidec!), 

die  liutc  sint  sö  vreidec, 

ob  sie  unsern  lantsit 

in  Österrich  begön  dA  mit?’  440 

' nein  sie  zwAre,  frumer  kneht. 
ich  wil  dirz  bescheiden  reht. 
der  site  von  Beiern  ist  komen. 
die  Beier  dicke  habent  genomen 
in  Osterrich  der  herren  guot.  445 

von  Hulbach  and  von  Landeshuot, 
von  Vüerding,  von  Gollenhoven, 
über  mangen  steinschroven 
sint  sie  dA  her  abe  gevarn, 
durch  daz  sie  dA  heime  ir  guot  sparn.  450 
6*  dar  zuo  hAt  got  geschaffen 
manegen  östcraffen: 
swaz  man  dem  affen  vor  tuot 
daz  tuot  er  nAch  und  dunkt  in  guot.  ’ 

‘lieber  herre,  wer  sint  die?  455 

ich  hAn  in  disem  lande  hie 
gesehen  sumeliche 
sö  rehte  frumeliche 
gehören  daz  sin  was  genuoc 
und  mit  den  Worten  alsö  kluoc.  460 

göt  sin  geselle  gegen  im, 
disen  gruoz  ich  vernim 
' got  gebe  dir  höveschen  muot ! 
inA ! wannen  gAstu  guot?’ 

'herre  min,  saeliger,  465 

ich  gAn  her  von  miner  swiger.’ 

'sag  an,  hAsbi  swiger  hie?’ 

' hie  ze  Wienne  hAn  ich  die. 
wer  sold  hie  Ane  swiger  sin? 

436.  eu*  4i3.  Payen  447.  Gollenhatten  448.  Steinsehrauen 
449.  »int]  Mit  451.  hat  sie  Gott  463.  h&bschen  464.  gachstu 
(fuett  465.  Zeliger  468.  Wienna 
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d;\  gänt  s6  vil  der  tohterlin.’  470 

' frumer  kneht,  vernim  mich, 
ez  ist  nikt  unbillich, 
riht  wir  uns  näch  den  Swdben. 
von  den  gotes  gäben 

wart  ein  herzog  uns  gesant  475 

von  Swäben  her  in  österlant. 
da  von  hät  man  die  Swäb  hie  baz 
dan  ander  Hat;  billich  ist  daz.' 

' herre,  bescheidet  mir  noch  mür 
eine  vräge  der  ich  ger.  480 

ich  sach  einen  löblich  tragen 
gewant;  dä  von  wil  ich  sagen, 
ez  was  gesniten  wol  unt  eben 
vor  hinden  und  eneben, 

in  rehter  lenge  hin  ze  tal.  485 

weder  ze  breit  noch  ze  smal 

truoc  er  ein  gürtel  umbe  sich. 

der  rinc  was  guot,  den  sach  ich, 

von  wizem  helfenbeine, 

ze  gröz  noch  ze  kleine.  490 

dä  biene  ein  guot  mezzer  an  : 
als  ichz  gesehen  hän, 
diu  klinge  moht  wol  guot  sin ; 
daz  heit  was  klein  Hederin, 
wol  stuont  im  al  sin  kieit.  495 

daz  muoder  was  ze  rehte  breit 
6b  oberhalp  des  vordem  görn. 
der  ermel  wolt  er  niht  enbem 
als  im  der  arm  was  gestalt, 
sin  mantel  guot  zwivalt ; 500 

der  under  uiden  für  gie. 
sin  här  er  schöne  wahsen  lie 
dar  in  rehter  lenge. 
sin  hübe  niht  sö  enge, 

sie  dahte  im  siner  Ören  tür$  505 

477.  Schwaben  480.  dez  489.  weizzen  494.  Nedercin  abschr., 
fledereiu  per*.  504.  S.  h.  was  n.  so  enge  505.  seine  obren 
twer 
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da  gie  niender  krustel  für, 
als6  doch  vil  raangem  luot. 
wol  und  eben  stuont  sin  huot; 
der  was  niht  ze  spa*he. 
swer  gegen  im  was  gsehe 
und  im  böt  sin  vreidekeit, 
dem  het  er  schiere  widerseit. 
er  was  gSn  dem  guoten  guot, 
gßn  dem  übelen  höchgemuot, 
vrimüetic  under  Schilde, 
ze  rehte  guotes  milde, 
erkantes  herzen  gein  got, 
wol  behalten  sin  gebot, 
getriuwe  wärbaft  staste, 
in  nceten  guoter  raite. 
gein  schimpf  kan  er  gebären  wol, 
verswigen  swaz  geligen  sol. 
er  ist  bedaehtic  siner  wart, 
sin  lip  sin  guot  ist  unverspart 
vor  Öre,  diu  im  sanfte  tuot. 
vor  allem  meile  ist  er  behuot. 
eiä,  herre  getriuwer. 
nü  wart  ich  allez  iuwer, 
daz  ir  mir  saget  wer  er  si : 
im  ist  michel  Ore  bi.’ 

' lieber  kneht,  ich  sage  dir, 
du  häst  rehte  gezeiget  mir. 
fürbaz  soltü  din  frägen  län. 
er  ist  ein  rehter  Osterman.’ 
owä,  herre,  und  ist  er  daz, 
wie  kan  ich  gesweren  baz? 
bi  liep  sö  hulden ! ez  w*re  wol, 
waer  ir  daz  lant  allez  vol, 
der  site  und  der  gebaere. 
swer  dä  für  gerne  wsere 
ein  Beier  oder  ein  Sahse, 

506.  Do  - Chrustel  f.  511.  Vrade.hait  520.  An 

521.  Sein  525.  Vor  Eren  526.  allen  528.  Nun 

541.  Poyer 


510 


515 


520 


525 


530 


535 


540 
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7’  ich  wünsche  daz  im  wahse 

ein  hover  und  ein  grözer  kröpf: 

er  ist  ein  rehter  gugelgopf: 

giuz  im  hier  in  den  köpf!  545 

min  fräg  hät  noch  niht  ende; 

herre,  daz  ist  unwende, 

ich  müez  iuch  aber  frägen. 

des  lät  iuch  niht  betragen, 

lieber  herre,  wand  ichn  kan  550 

erkennen  niht  den  rehten  inan 

herzen  unde  muotes, 

libes  unde  guotes, 

behuot  manlichcr  örn: 

den  erkante  ich  gern.’  555 

' frumer  kneht,  verschöne, 
sö  dir  min  trehtin  löne, 
du  hast  alsö  riehen  sin, 
suoch  in  selbe:  vindst  du  in, 
ich  sprich  Geselle,  ez  ist  der;  560 

du  solt  näch  im  niht  frägen  mör.’ 

' sit  ich  den  man  suochen  sol, 
ich  vind  in  ninder  alsö  wol 
sam  dä  der  herzoge  ein  her 
gebiutet  durch  des  landes  wer,  565 

daz  wir  näch  im  über  varn ; 
sin  vinde  welle  er  niht  sparn. 
sö  ist  daz  laut  än  mäze  wit 
daz  hie  dishalp  Tuonouwe  lit. 
zwelf  tageweide  sint  gar  570 

gön  Nuzdorf  an  daz  urvar, 
eneben  an  der  Pulkä, 
ze  tal  an  der  Smidä. 
die  ab  her  von  der  Teie  varnt, 
arme  liut  si  wönic  sparnt.  575 

die  von  der  Lüesniz,  von  dem  Kamp, 
näch  den  in  einem  jär  ein  lamp 


545  zu  ttreichenV  552.  Herze  559.  selb  du  findest  in  563.  nider 
564.  ain  Herr  565.  das  567.  Sein  Veint  w8ll  572.  Neben  von  der 
Pulca  573.  von  der  575.  wenic  Haupt ] weine  576.  Luerznitz 
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in  deheins  gebüren  hove  enblset, 
gans  enschrit  noch  huon  enkraet. 
den  armen  liuten  tuont  sie  wö.  580 

ich  waen  daz  iemen  understö 
än  ob  der  vürste  wa-re 
nAch  got  ein  rehter  rihtaere. 
des  rAlent  im  die  herren  niht, 
von  den  der  meiste  schade  gesehiht.  585 

manec  herre  ist  sö  gemuot, 
uf  sines  nAchgebüren  guot 
7h  leit  er  sich  An  widerbot. 

ez  war  billich,  sam  mir  got, 

daz  er  im  ö widerseit,  500 

wand  er  tuot  im  schaden  unde  leit. 

frumer  man  hAt  er  niht  dri, 

swaz  des  gczoges  alles  si 

dA  er  ein  dorf  mit  iiberkumt. 

sime  wirte  wönic  vrumt  505 

daz  er  im  engegen  göt. 

sö  er  von  dem  rosse  stöt, 

er  bitet  in  willekomen  sin. 

' habt  danc,  her  wirt,  ez  ist  ein  win 

dA  ze  dem  nahsten  markte  veil : 600 

der  ist  uns  komen  wol  ze  heil; 

wir  trinken  hiute  anders  niht. 

her  wirt,  ob  des  niht  gesehiht, 

wir  sin  alte  uud  junge 

gein  iu  An  barmungel’  605 

der  wirt  sprach  ' herre,  ich  tuon  gern 

des  ir  weit  niht  enbern.’ 

ez  ist  wol  ein  siinde 

daz  er  in  guoter  künde 

lat  alsö  geniczen.  610 

er  heizt  in  üf  sliezen 

siniu  schrin,  siniu  gadem. 

der  hüsvrowen  ein  Zwirnes  vadem 


578.  erplet  579.  erschrait  - erchrett  581.  da  zimen  582.  An  ob 
584.  Des  Raten  593.  Wes  daz  getzog  598.  bitt  605.  Sein 
611.  im 
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nieder  dd  belibet. 

die  sträz  man  vaste  tribet  615 

die  naht  gein  des  herren  hüs. 

* knehte,  sebfitt  üf  äoe  püs, 

weit  ir  niht  haben  minen  zorn, 

gersten  habern  weize  körn. 

dort  stüt  pfenech  unde  hirs.  620 

wie  möht  ir  gevarn  wirs, 

braeht  ir  in  niht  in  den  keller  min? 

ich  iz  dä  heim  vil  gerne  brin.’ 

alsö  begint  er  tuschen. 

knehte,  lät  umbe  ruschen!  625 

suocht  mir  decken  zeinem  kobel, 
daz  man  dar  über  einen  hobel 
mit  grüenen  hiuten  ziehe, 
der  wirt  hät  schoenez  viehe.  ’ 
gehören  häte  er  üz  gefuort;  630 

von  den  wart  vaste  umbe  gesnuort, 
wand  ir  herren  holzwagen 
8*  het  vil  lützel  dar  getragen; 

er  was  zesam  gerefft  mit  widen. 

mit  dem  wirt  wart  üf  geriden : 635 

des  wagen  w'as  beslagen  starc; 

waeger  einer  halben  marc 

aht  ich  daz  der  selbe  wmr. 

der  wirt  was  ein  lueraer. 

er  süfte  tiure  und  gedäht  640 

der  tiuvel  hät  mir  zuo  bläht 

miner  hösgenöz  sö  vil ! 

für  wär  ich  daz  sprechen  wil, 

swie  sie  sich  kneppischen  hän, 

den  einen  sach  ich  zacker  gän  645 

und  den  andern  rüeben  graben. 

die  muoz  ich  hint  ze  herren  haben  1 ’ 

ze  got  er  üf  blihte, 


614.  da  616.  nath  621.  mocht  626.  ze  ainen  Cbobel  628.  M. 
gr jenen  Heyten  zieh  629.  Vieh  630.  gef&ert  631.  vmbgesnuert 

632.  irz  633.  Hat  636.  Der  637.  halbn  raair  644.  häa]  an 

645.  Tzather  647.  heunt 

2* 
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gegen  himelrich  enrihte : 

'lieber  got,  wis  im  bi  650 

rehte  als  sin  gerihte  si, 

dem  fürsten  in  dem  lande ! 

mir  taelen  küme  als  ande 

die  vinde  den  er  gegen  vert.  ’ 

ob  er  imz  nimer  gcwert,  655 

der  zornvluoch  dA  von  ergie 

daz  man  im  nilit  enlie. 

rinder  schäf  swin  undc  lamp, 

wolle  werc  und  Akamp, 

bürsten  streler  nizkamp  schaer,  660 

becher  köpf  und  angstmr, 

salzvaz  drivuoz  pfanne, 

diu  henne  mit  dem  banne 

moht  im  niht  empfliehen. 

des  wirtes  bettezieheu  665 

ziuht  er  abe  durch  den  sin, 

daz  kleine  vazzt  er  allez  drin, 

gürtel  bösen  unde  schuoch, 

sleyer  binden  ermel  tuoch, 

mantel  roc  unde  pfeit,  670 

oberhemede  und  niderkleit. 

als  er  den  sac  gestrutet  vol, 

er  firerat  in  heim,  daz  tuot  im  wol. 

dannoch  nimt  er  im  mär, 

kaese  buchen  unde  smer,  675 

sin  bete  daz  kalwe. 

Tzentschin  der  Valwe 
7b  der  taet  im  nimmer  alsö  wä, 
wan  er  waere  gewarnet  ft. 

siner  diernen  gie  ez  eben,  680 

diu  wart  die  naht  umbegeben 

sam  * in  dem  kruoge. 

in  einem  släfluoge 

diu  husvrouwe  unde  ir  kint 

649.  G.  himel  Teich  entriht  650.  bis  657.  nicht  des  enlie 

659.  ochamp  667.  drein  671.  Oder  h.  673.  frent,  d.  t.  fremt 

= frumt.  682.  Sam  des  in  dem  Chrneg  683.  Slanf  bucg 


Digitized  by  Google 


SEIFRIED  HELBLING  I 


2! 


mit  vil  grözen  sorgen  sint. 

daz  luoc  was  veste  unde  guot, 

der  wirt  bet  ez  in  siner  huot, 

wan  sie  ez  noch  niht  dingten  an. 

den  wirt  sie  fuorten  von  dan 

ze  einem  grözen  fiuwer: 

bolz  was  in  niht  tiuwer 

die  wile  bran  daz  vorder  tor ; 

binden  was  ein  gater  vor, 

der  lac  ouch  dl  ze  glüete. 

ob  es  den  wirt  iht  miiete? 

ninder  er  des  gewuoc. 

dö  bran  sin  eide  und  der  pflnoc. 

nu  sprach  ir  einer  under  in 

' her  wirt,  habt  ir  guoten  sin, 

volget  mir,  ich  luon  iu  kunt, 

min  herr  wil  von  iu  drizec  pbunt ; 

gebt  ir  im  diu  hint  niht, 

sö  sag  ich  iu  waz  geschiht, 

des  llt  iuch  niemen  troesten; 

her  wirt,  ich  muoz  iuch  roesten 

als  einen  herinc  üf  der  gluot, 

und  hin  willen  unde  muot 

iuwer  wip  unde  kint, 

diu  dort  in  dem  luoge  sint.’ 

der  wirt  sprach  ‘swaz  min  herre  wil, 

ist  des  wönic  oder  vil, 

swaz  ich  gehaben  mac, 

beit  mir  morgen  an  den  tac, 

ich  gewin  dl  mit  sin  hulde. 

ir  tuot  mir  Ine  schulde 

alsö  grözen  ungemach.’ 

die  zit  er  dö  brinnen  sach 

ein  hur  in  dem  tuofaer 

vor  dem  luoc,  daz  was  im  swser. 


692.  Voder  694.  der]  daz?  701.  dreyzehen  abtehr., 
verb.  702.  der  hennt  704.  twesten  abschr.,  trausten, 
trösten,  daraut  tröesten  verb.  710.  waz  713.  Pait 

718.  Tuoffer.  Fritch  2,  394“.  Ottacker  427J. 


685 


690 


695 


700 


705 


710 


715 


dreyze 

daraut 
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nu  huop  sich  des  wirtes  klac;  720 

er  liuf  dä  der  herre  lac 
an  einem  bette  unde  slief, 
die  klegelichen  stimme  er  rief 
9*  ' wß  hiute  und  immer  wß ! 

seht,  herre,  wie  iu  daz  an  stß  725 

(nü  habt  ir  allez  min  guol) 

daz  man  disen  mort  tuot 

an  minen  lieben  kindcn ! 

diu  mac  ich  töt  vinden ! 

seht  wie  man  sie  roestet!’  730 

der  herr  sprach  ' ungetrcestet, 
her  wirt,  sit  ir  hie  ze  stunt, 
ir  gebt  mir  danne  drizec  phunt.’ 

'owß,  herr,  wä  na;m  ich  diu? 

fiiert  mich  gevaugen  mit  iu ; 735 

ich  gib  iu  allez  daz  ich  bßn : 

heizt  mir  diu  kint  leben  län 

und  die  husfrowcn  min!’ 

' her  wirt,  daz  mac  niht  gesüi 

daz  diu  vancnus  ergß.  740 

zweinzic  phunt  nim  ich  ß.’ 

'herre,  nemt  fünviu  von  mier; 
diu  gewinn  ich  iu  schier.’ 

* nu  gebt  sibeniu  vil  drät 

unde  driu  in  den  rät;  745 

sö  nert  ir  diu  kindelin 
und  mac  anders  niht  gesin.’ 

' herre,  ich  wil  sie  gerne  geben 

umb  der  minen  kinde  leben. 

heizt  daz  fiuwer  leschen,  750 

daz  sie  ir  lesten  heschen 

niht  in  dem  rucke  enphähen.’ 

balde  hiez  er  gilben 

üz  leschen  die  brende. 

diu  naht  hete  ein  ende  755 

und  erschein  der  liebte  tac. 

721.  leuBf  728.  mein  733.  dreyzc  734.  oem  742.  mir 

751.  letsten  752.  Ruc,  vergl.  Sc  Arne  Uer  3,  45. 
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kleine  der  wirt  trüren  mac 
umb  scheiden  an  dem  morgen, 
als  dicke  tet  mit  sorgen 

der  Mörungser  von  liebe  760 

und  ander  minne  diebe 
die  der  minne  pflügen 
sö  sie  bi  liebe  lägen, 
in  was  kurz  diu  wile : 

ez  duhte  ein  halbiu  mile  765 

den  wirt  gein  dem  rasten. 

sin  gest  niht  wolden  vasten  ; 

diu  kuchen  was  beräten 

mit  sieden  und  mit  brüten, 

91’  dar  zuo  sie  vunden  guoten  wiu.  770 

des  muoste  uf  geladen  sin 
daz  die  wege  krachten. 
d6  sie  sieb  ui'  machten, 
michel  was  ir  schallen. 

von  Fult,  von  Saul  Gallen,  775 

die  zwön  epte  haben!  kraft 

an  mehtiger  riterschaft, 

und  varent  zuo  dem  riche 

niht  sö  schedeliche 

als  der  arme  herre  tuot.  780 

hat  er  rehten  mannes  muot 
der  unbescheiden  houbetman? 
lieber  herr,  dä  sagt  mir  van.’ 

'frumer  knebt,  hab  in  dä  füer, 
er  ist  ein  rehter  meinswüer 
des  lantvrides  den  man  swert, 
der  sö  schedelichen  vert 
näch  friunde  verderben, 
die  vinde  einen  Scherben 
habent  niht  geusacht  vor  im. 
üf  min  wärheit  ich  daz  nim, 
ez  sin  alt  oder  junge, 
die  äne  barmunge 

760-  Morunger  768.  Die  Chuohe  was  wolberaten  772.  Chratben 

773.  mathen  783.  von  784.  dafür  785.  Main  swur 
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näch  friunde  schaden  trahtent, 
der  vint  sie  lützel  ahtent, 
ob  ez  wol  in  dem  lande  stä. 

A 

daz  urvar  bi  Uzensft 

ist  ir  rchter  klagboura. 

ich  hän  des  genomen  gonm. 

al  sin  mäht  treit  ein  schef, 

er  spricht  'got  gesegen  dich  nef 

und  min  gesellen  alle. 

swaz  dem  manne  gevalle 

daz  teilet  güetlich. 

losä!’  'herr?’  'Heinrich’ 

(der  was  sin  seltragaire), 

' sag  minem  kelnaere 
daz  er  daz  vleisch  salze 
und  des  weizes  malze 
daz  ich  dä  heime  finde  hier, 
mac  ich,  sö  kum  ich  schier, 
als  ich  den  wagen  abe  gezer, 
ich  scheide  von  des  fiirsten  her.’ 
10*  * wäfen,  herre,  wie  ez  gät ! 

wie  eben  daz  gescheite  stät!’ 
sprach  min  kneht  aber  sä. 
zehant  muost  ich  lachen  dä. 
ich  sprach  'geselle,  ez  ist  sin  niht; 
fürbaz  ze  frägen  dir  geschiht.  ’ 

'daz  tuon  ich,  lieber  herre  min. 
sol  aber  daz  der  man  sin? 
sä  der  Fürst  ze  velde  lit 
gegen  sinen  vinden  durch  strit, 
sö  niml  der  bescheiden  man 
sinen  herren  hin  dan, 
er  spricht  ' lät  mich  heim  varn, 
herre  min ; der  acker  lit  Ungarn, 
dä  bi  ist  uf  uns  daz  snit; 
ir  schät  mir,  ob  ich  langer  bit.’ 
'vrumer  kneht,  daz  wil  ich  dir 

805.  Use  806.  Seltrager  807.  Chetloer 
817.  lachen  doch  810.  dir]  die 
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bescheiden,  daz  geloube  mir. 
dem  manne  ist  baz  mit  bouwe 
dan  er  mit  swerten  houwe 
ab  den  vinden  ritters  pris. 
er  ist  sö  klär  und  sö  wis, 
viillt  er  gruobe  und  kästen  vol, 
in  habent  doch  die  herren  wol.’ 
min  kneht  sprach  'herre  guot, 
göt  daz  viir  rehten  mannes  muot? 
herre,  swie  ich  den  rehten  man 
erröten  noch  erßnden  kan, 
doch  sö  weiz  ich  einen  wol, 
sö  man  zuo  den  vinden  sol 
und  ieslich  man  sin  harnasch  leit 
an  sich  für  nöt  in  dem  strit, 
sö  heizt  er  sine  knehte  tragen 
daz  barnasch  uf  sinen  wagen, 
sin  manheit  ist  sö  gröz 
er  ritet  zuo  den  vinden  blöz 
sam  ein  sumertocke, 
nibt  wan  in  einem  rocke, 
daz  ist  ein  manlich  riten. 
wil  er  mit  swerten  striten 
und  gegen  rennen  mit  dem  sper?’ 
'vrumer  kneht,  nein  er. 
du  solt  sin  haben  deheinen  wän. 
ein  kunst  heizet  Hab  hin  dan ; 
diu  selbe  tugent  ist  im  kunt, 

10b  si  laet  in  selten  werden  wunt.’ 

'owö,  herre,  ich  hrer  nü  daz 
niemen  kan  gesagen  baz 
wie  der  strit  sich  ane  vie, 
welch  ort  in  umbegie 
und  welche  dö  punierten, 
wie  sie  huordierten 
vor  den  scharn  durch  pris.’ 

'geselle,  er  ist  alsö  wis 

834.  Ob  — Retters  835.  chlair  845.  vor  noet 

856.  dehain  858.  Derselben  865.  herFiirdierten  abtchr. 
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daz  er  ez  kan  wol  {jesagen. 

im  was  der  isenhuot  geslagen 

mit  kolben  vür  diu  ougen  nieht.  870 

daz  hersenier  im  für  daz  lieht 

ninder  was  gerücket. 

er  was  niht  umbe  gezücket 

noch  gehurt  in  dem  strite, 

er  habt  hin  dan  an  einer  wite  875 

dä  er  ein  teil  hät  gesehen: 

vil  mör  hörte  er  dort  verjehen 

von  künden  und  von  gesten. 

ahle  in  nibt  ze  dem  besten.’ 

' herre  min,  d ä läz  ich  van.  880 

ich  wil  aber  heben  an 
von  einem  den  ich  hän  gesehen, 
dem  muoz  ich  der  wärbeit  jehcn ; 
sö  der  vert  ein  bervart 

mit  allen  triuwen  er  bewart  885 

daz  er  den  vriunden  niht  tuot. 

gein  den  vinden  hät  er  muot : 

mag  er  iu  iht  gebrechen  abe, 

dä  wirt  gemöret  von  sin  habe. 

er  hät  got  vor  ougen  890 

in  sinem  herzen  tougen 

und  ze  vrümekeit  vesten  muot. 

mit  willn  er  nimer  missetuot. 

er  gert  niht  heim  umb  daz  snit. 

ob  sin  herre  ein  jär  bil,  895 

von  im  getaet  er  nimmer  wanc 

heim  durch  sinen  ackerganc. 

ob  sin  herre  beim  wolde, 

er  spraeche,  crn  solde. 

jache  sin  herre,  ern  hiet  niht,  900 

er  Sprache  c herre,  daz  geschiht 
den  eilenden  gesten. 
swer  durch  gebresten 


870.  vor  872.  gerochet  873.  vmbgczuchet  874.  gehuert  876.  Oo 
889.  Do  892.  vreurakhait  897.  sein  899.  901.  Er  spreche 
900.  Jeh  902.  Die 
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sinen  herren  Iset  iu  n6t, 
hAt  er  wazzer  unde  brdt, 

11*  hiet  er  wiltbrat  unde  win, 
er  liez  ouch  den  herren  sin.’ 
danuoch  hAt  er  tugent  vil. 
s6  er  zno  den  vinden  wil, 
er  leit  sin  barnasch  ailez  an 
und  gebäret  als  ein  man 
der  ninder  hAt  debeinen  muot 
wan  ' ich  gewinne  Ar  unde  guot. 
ob  aber  ich  hie  töt  gelige, 
got  helf  mir  daz  min  herre  gesige 
und  ich  des  geholfen  hab, 
daz  er  mir  danke  in  daz  grab.’ 
er  habt  niht  uz  der  herte 
und  ist  ein  nölgeverte 
sines  herren  in  dem  strit. 
swaz  im  got  gelückes  git, 
daz  kan  er  zühteclich  verdagen 
und  laet  ez  ander  liute  sagen.’ 
vrumer  knehl,  wol  ich  dir  gan, 
du  bekennest  wol  den  rehten  man 
nAeh  dem  du  häst  gefrAget  mich, 
vrägens  du  geloube  dich.’ 

‘ nein,  herre,  sam  mir  min  lip  I 
ir  sult  mir  zeigen  noch  ein  wip 
diu  An  allen  wandel  si.’ 

' lieber  kneht,  des  1A  mich  vri, 
wand  ez  kumt  ze  sorgen  dir, 
wil  dü  die  rehten  finden  mir 
der  ich  ze  der  besten  gich.’ 
'getriwer  herre,  die  suoch  ich.’ 

'nü  dar!  ich  wil  sin  müezec  sin 
ze  hoeren,  vriunt,  die  rede  din.’ 
'lieber  herr,  s6  sag  ich  daz 
mir  geviel  nie  wip  baz 
dan  eine  diech  gesehen  hAn. 
herte  guotes  was  ir  man, 

913.  Dan  932.  khume  936.  mazzet  940.  aia  ich 
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er  sprach  min  vil  liebiu  trüt, 
leg  wünic  Oeiscbes  in  daz  krüt, 
daz  der  bache  lange  wer.’ 
sie  sprach  ' lieber  Ruegfir,  945 

jä  bet  ich  des  doch  6 rnuot; 
ich  gehalt  vil  gerne  daz  guot.’ 
also  lie  sie  im  den  strit. 
des  morgens  zuo  der  ezzens  zit 
truoc  sie  im  daz  krüt  liier.  950 

daz  fleisch  hie  an  einer  sniier. 
llb  sie  nam  ez  bi  dem  selben  vadem 
und  truoc  ez  wider  gein  ir  gadem. 
er  sprach  ’wü  sol  daz  fleisch  hin?’ 

[sie  sprach]  'daz  behalt  ich  uinb  den  sin,  955 
wand  ez  ist  sö  smalzhaft, 
vier  krüten  git  ez  kraft.’ 
der  wirt  sprach  sän  'wol  mich  din! 
daz  krüt  möht  niht  bezzer  sin. 
iz  vaste  küneginne, 
wand  ich  an  dinem  sinne 
michel  üre  und  triuwe  spür, 
dü  rihtest  mir  daz  beste  für, 
dä  daz  fleisch  ist  gelegen, 
und  kanst  min  güetlichen  pflegen, 
din  ezzen  ist  vil  kleine, 
ich  izze  ez  allez  eine, 
hab  wir  wßnic  oder  vil, 
in  weiz  wes  dü  leben  wil.’ 
sie  sprach  ' mir  ist  unsamft,  ’ 
unde  gab  im  einen  ramft, 
den  er  mit  im  gein  acker  truoc. 

.'ich  hän  von  mittem  tage  gnuoe.’ 

'gib  her,  dü  küneginne.’ 
er  vuor  üz,  dü  bleib  sie  dinne. 
daz  mohte  sie  mit  Ören  tuon : 

948.  dem  949.  ze  der  Ezzen  zeit  951.  Daz  fieisches  — Swür 
abschr.,  Sniier  verb.  958.  Snn  960.  Ez  962.  spyer 
971.  tampf  abtehr.,  Rampf  verb.  973.  Mittentag  974.  Khünegin 
975.  du  — din 
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sie  het  ein  gebräten  liuon 

daz  niht  bezzer  möhte  sin ; 

dä  zuo  sie  nam  üz  ir  schrin 

guoten  win  und  weizbröt.  • 980 

'got  erläz  in  aller  nöt 

von  dem  ich  disiu  präsent 

sö  heimelichen  swent.’ 

also  sprach  sie  zir  diern. 

'vil  libte  wir  im  holt  biern:  985 

er  sparte  ez  an  sim  übe. 
waz  ist  mir  armem  wibe? 
ich  läz  in  wazzer  bützen : 
sö  wil  ich  sin  guot  nützen, 
nie  sin  nötdurft  azzer.  990 

ich  mach  im  kaesewazzer 
zezzen.  Matz,  dä  prang  ich  bi, 
sam  ich  hineht  vastent  si.  ’ 
vrou,  daz  ist  biiiich.  zeiner  stunt 
sö  leit  spise  in  iuwern  munt.  995 

des  muoz  ich  der  wArheit  jehen, 
ir  sit  sö  guot  an  ze  sehen, 

12*  nieman  bi  iu  verdriuzet.’ 
zehant  sie  in  giuzet 

'nim,  liebe  Matz,  unde  trinc.  1000 

ein  sprüngel  vür  die  tür  sprinc, 
ob  din  herre  noch  dä  var; 
des  nim  vlizeclichen  war.’ 

Matz  diu  swanc  ein  swüngel 

üz  dem  köpfe,  ein  sprüngel  1005 

spranc  sie  für  die  tür  dar  näcb. 

dö  sie  den  wirt  ninder  sach, 

sie  gienc  zuo  der  vrowen  wider. 

'liebe  frowe,  sitzet  nider. 
min  herre  kumt  niht  ze  stunt.  1010 

982.  dise  984.  ze  ir  diern  985.  Piern  986.  seinem 
988.  pntzen  989.  nutzen  991.  michese  wazzer  abiehr.,  Chefz 
wazzer  verb.  992.  prangen  sich  beim  eften  zieren,  nicht  zugrei- 

Jen,  Schmeller  1,  343.  993.  Sam  ich  hin  enlpfeslent  sei  994.  ze 

ain  staudt  995.  leithe  998.  Niemea  1001.  vor  1007.  Da 
1008.  ze 

I 

^TJigitized  by  Google 


30 


SEIFRIED  HELBLING  I 


w*nt  ir  daz  ein  vurhunt 

sö  scbiere  von  dem  acker  gä? 

ir  ezzet  wol  vier  eiger  6 

und  trinket  dan  ein  beiscberl. 

zwiu  sol  in  der  wan  daz  verl?  1015 

des  ezzet  ir  noch  wol  ein  teil.’ 

'gib  her!  got  geb  im  heil, 

er  ist  mir  ein  lieber  man 

von  dem  ich  den  gemach  hän!’ 

hin  gein  äbent  kam  der  wirt.  1020 

diu  vrowe  ir  tugent  niht  verbirt, 

sie  gie  gen  im  üz  her. 

'willekomen,  lieber  Rüegär! 

hungert  dich?  daz  ist  mir  leit: 

din  ezzen  wirt  wol  bereit.’  1025 

'liebe  trüt,  des  ist  nöl.’ 

si  sprach  'nü  her  tuoch  unde  bröt!’ 

Mätze  des  ir  gehüge  treip. 
einen  girstinen  leip 

zehant  si  im  für  leit.  1030 

ein  schüzzel  tief  unde  breit 

vol  varveln  truoc  sie  dar. 

si  nam  des  vil  tougen  war, 

dicke  snilen  stiez  er  drin. 

'aisd  liep  ich  dir  bin,  1035 

vrowe,  die  varveln  sint  guot.  ’ 

' ezzens  hän  ich  ninder  muot. 
in  weiz  wie  ez  mir  ergfit, 
daz  ezzen  mir  gar  widerstät.  ’ 

Matze  dä  bin  näher  trat  1040 

ungebeten  an  den  rät: 

‘ ezzet  vaste,  lieber  herre. 
waz  miner  vrowen  werre, 
des  sult  ir  ahten  niht  vil. 

1011.  Went  vurhunt  furchenziehender ] Vur  hundt  1014.  Haischerl. 

vergl.  Höfer  1,  67.  1015.  wannen?  im  gejäfse  worin  et  ( das  ferket) 

gebacken  ist.  vergl.  Sehmeller  4,  82.  1025.  wir  1028.  gehuech 

1020.  Ain  gicrssten  Laip  1032.  Varveln  ' pultet  varuelen’  sumerl. 

49,  77.  vergl.  Schneller  1,  561.  1035.  Als  1036.  Vorueln 
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12b  ein  maere  ich  iu  sagen  wil  •. 
ir  habt  ir  ezzeu  liht  gemßrt 
daz  sit  vicrzec  Wochen  wert.' 
der  wirt  begunde  lachen 
' sö  wolt  min  sselde  wachen, 
liebe  Matze,  waer  daz  wAr!’ 
diu  vrowe  sprach  * ez  ist  gar 
misseit,  Malze,  swie  daz  stß, 
mir  ist  vor  in  dem  houpte  wß.’ 

' vrowe,  swaz  iuch  ezzens  sum, 
w®r  ez  in  guotem  milclirüm, 
sie  mehlen  bezzer  niht  gesin; 
daz  ziuch  ich  an  den  herren  min.’ 
der  az  vast  die  selben  vrist: 
hunger  guot  ze  muose  ist. 
dö  er  sie  gar  in  sich  gesluoc, 

' nim  hin  daz  tuoch ; ich  hAii  genuoc. 
liebe  Matze,  ich  wil  dich  biten, 
mich  bAt  der  piluoc  hiute  geriten, 
hilf  mir  an  min  bette  nider.’ 

* wer  sol  dA  iht  sprechen  wider, 
lieber  meister?  hie  ze  stet: 
ez  ist  ouch  miuer  frowen  bet.’ 
dö  sis  bediu  nider  brAht, 
der  wirt  an  Malzen  rede  gedAht, 
er  greif  der  vrowen  hin  unde  her, 

' mich  wundert  hiute  und  immermßr, 

wA  sö  ma;zigez  wip 

naeme  alsö  schcenen  iip, 

sö  veizt  und  sö  gedrollen. 

du  hAsl  rehte  verwollen 

als  ein  muzerspnnze.’ 

'mir  ist  als  ein  minze’ 
gedAht  sie  in  ir  muote, 

'ob  dir  von  dinem  guote 


1045.  Ain  Hehr  1016.  leith  1047.  sit]  seie  weit  abschr., 
1052.  wie  1055.  wserens  (die  farjeln )r  Milchraumb 

1059.  zu  muss  1073.  Nem  1075.  du  bist?  1077. 
Nimtz 
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nimer  dehein  güetc  geschiht 

des  endarbe  ich  mich  niht.  — 

thunegischcr  ahselhart, 

daz  ich  dich  hdn,  wol  mich  wart. 

du  bist  der  beste  pepelser; 

ich  gasbe  niht  umb  zwßn  minna'r 

dinen  getriuwen  lip.’ 

und  ist  diu  niht  ein  biderbe  wip, 

lieber  herre?’  sprach  min  kneht. 

' ich  wil  dirz  bescheiden  reht. 
ich  ahte  daz  sie  biderbe  si 
und  doch  niht  arger  liste  vri, 

13*  dd  si  vil  lihte  ein  hekel  bi.’ 

'herre  bescheiden  undc  getriu, 
ich  müeze  immer  dienen  iu; 
daz  tuon  ich  von  schulden  gern, 
vrdgens  mac  ich  niht  enbern 
umb  ein  wip  die  ich  hdn  gesehen, 
lieber  herre,  ir  sult  niht  jehen 
daz  ich  si  unnütze, 
si  het  zwei  antlütze 
ob  ein  ander  wol  getan, 
daz  ober  ich  geprüevet  hdn: 
dem  was  liehtiu  varwe  kunt; 
ougen  kldr,  röter  munt; 
dd  lag  an  gotes  vliz. 
daz  nider  sieht  harmwiz. 
diu  vrow  het  sich  gevlizzen ; 
der  buosem  was  gerizzen 
wit  gein  der  semehe  vor, 
dd  innes  löblich  truoc  enbor 
zwei  hiufel  tratz  eben  gedrat. 
der  dä  zwischen  sehen  ba;t, 
von  Zwetel  einen  münich  guot, 


1080 
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1090 


1095 


1100 


1105 


1110 


1082.  Thunegischer  kann  auch  Thnmgischer  oder  Thungischer  gelesen 
werden.  1084.  Pepeier  1085.  minner  1086.  Dein 
1094.  muez  1102.  Das  aber  1109.  gein  dem  smocke  vor?  Haupt; 
vergl.  gr.  3,447.  1110.  Da  inne  1111.  Zwai  Heufel  tratz  eben 

gedret  1112.  Der  do  — bett  1113.  ein 
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er  gewänne  zuo  der  werlde  muot. 

dö  sie  vür  die  liute  gie,  1115 

eyä,  wie  sie  sich  sehen  lie ! 

der  munt  ir  staete  lachet, 

loeslich  si  dö  machet 

trutschel  mit  den  ougen 

lieplich  unde  tougen.  1120 

dä  sie  ir  friunde  wesse, 

den  warf  sie  liht  zwei  esse : 

der  andern  schanze  war  ze  vil, 

dä  man  zühte  häeten  wil. 

sam  mir  guot  unde  lip ! 1125 

und  lebt  inder  ein  biderbe  wip, 
herre  min,  sö  ist  ez  diu.’ 

'du  häst  ez  wol  erröten,  pfniul’ 

‘ plniu  hin  wider,  herre  min  ! 

sol  daz  niht  diu  rehte  sin,  1130 

doch  sö  hät  sie  ören  vil.’ 

'die  rede  ich  bescheiden  wil, 
lieber  kneht.  und  ist  sie  guot, 
doch  hät  sie  ze  höheu  muot; 
ob  sie  wibes  güete  kan,  1135 

13h  daz  sie  reizet  sö  die  man, 

dä  von  ist  sie  niht  wandeis  än.’ 

'owö,  herre!’  sprach  min  kneht, 

'daz  ir  niht  ze  der  besten  jeht 

von  der  ich  iu  hän  geseit.  1140 

herre,  ez  ist  mir  billich  leit 

daz  si  niht  gevellet  iu. 

saget  mir,  ist  aber  diu, 

lieber  herre,  än  wandel  gar: 

liutsselic  was  sie  selpvar;  1145 

doch  bezzert  sie  hals  unde  kel. 

kecsilber  gafFer  weizmel 

mit  altem  smerwe  streich  sie  an, 

1114.  ze  1115.  Do  sie  vor  1121.  freundt  weste  1122.  Den 

»arff  sie  leichte  zwai  esste.  der  ausdruek  ist  vom  Würfelspiel  ent- 
lehnt. im.  Do  1128.  1129.  pfneu  1144.  ohne 

1145.  Leutselch  1147.  Cochsilber  Golfer  Waiz  Mell  1148.  Smerb 
Z.  F.  D.  A.  IV.  3 
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vilzel  unde  groman 
ob  ir  wengeline  ruet 
von  gcribener  noet, 
und  ist  doch  örbaer  dä  b!.’ 

‘vriunt,  swie  örba:r  sie  si, 
got  Iset  ir  werden  nimmer  rät, 
daz  sie  an  ir  sin  hantgetät 
sö  gar  verunruochet. 
dä  über  hät  er  gevluochct 
ir  söle  ze  einer  immernöt 
in  den  Ewigen  tdt. ' 

'owe,  herre,  wes  hän  ich 
gefräget!  ez  riuwet  mich, 
und  wänd  niht  daz  ez  wiere 
sö  rehte  wandelbare.’ 

'jä  ez  waerlich,  frumer  knehl: 
du  hiet  dä  niht  wol  gespellt, 
nü  bedenke  fürbaz  reht.  ’ 

“lieber  herr,  daz  si  getän. 
ein  wip  ich  gesehen  hän, 
ist  diu  niht  än  wandel  gar, 
sö  warne  ich  lange  irre  var 
ö ich  min  frage  enbinde, 
daz  ich  die  rehten  linde, 
doch  wil  ich  iu  von  einer  sagen, 

14*  die  sach  ich  wiz  gebende  tragen, 
geflöhten  klein  ze  den  enden : 
bi  den  gebenden 
sint  die  vrowen  wol  getän, 
und  stönt  in  wiplichen  an. 
diu  frou  ze  kirchen  ofle  was, 
ir  tagezit  sie  gerne  las 
und  sprach  ir  päter  noster  dä. 
den  gloubn  und  ir  ävö  Marjä’ 
sprach  sie  dä  heim  vil  dicke, 
dar  näch  ir  dwerhe  blicke 
giengen  umb  von  dem  ze  dem. 

1t50.  Oben  jr  wengelein  rnet:  ob  röt  : nit?  1175. 

1182.  Den  Glauben  1184.  dwerbt 
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' sö  dich  der  vint  uns  benem!' 
sö  sprach  sie  zuo  der  diern. 

'mit  dir  wir  gesümet  biern; 
du  dienest  uns  An  alle  vorht. 
wie  ist  der  kaese  üz  geworht! 
ich  sihe  daz  ksesewazzer  wol ; 
daz  ist  guoter  topfen  vol, 
mich  triegen  die  sinne  min. 
der  kneht  mac  dir  heimlich  sin, 
dem  dü  pepeist  dA  mit, 
du  vil  boese  dehselritl’ 
diu  vrowe  in  die  Stuben  göt, 
der  heizer  bi  der  tiire  stöt, 
dem  sieht  sie  einez  an  daz  mül, 
'boeswiht  unrein  uude  fül, 
wie  stiubet  sö  der  ascbe ! 
sö  dich  diu  suht  benasche 
daz  dir  hut  und  hAr  ab  g 4 ! 
woldestu  nibt  begiezen  6, 
des  geniuzestü  tAlanc.’ 
sie  warf  den  lip  üf  die  banc 
als  er  ir  enpfallcu  wcer. 

'nu  pßu  dich,  dü  snüdaer!’ 
sprach  sie  dem  büknehte  zuo. 

'du  tuost  mir  spAt  unde  fruo 

an  minem  hovegereite  schaden. 

daz  dich  aezen  die  maden, 

wol  ich  dir  des  gunde.’ 

an  der  selben  stunde 

kam  der  wirt.  pforipjuisch  ! 

diu  frowe  beiz  umb  als  ein  gruisch, 

sie  sprach  'owö,  herre  wirt, 

wie  nütze  ir  dem  hüse  birl! 

als  ein  verfuorlcz  pfluocrat, 

sö  eben  iur  gescheite  stät.’ 


1187.  ze  1188.  Piro  1192.  Topffen : i.  Schmeller 
1196.  vergl.  Jac.  Grimm  myth.  le  ausg.  589.  1202. 

1205.  tolanck  1208.  «nauder  1211-  Hoflgerechte 
1218.  nuz 
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141  'vrowe  ich  schaffe  wol  unt  eben, 
heizt  uns  drAtc  ze  ezzen  geben, 
daz  wir  die  Stuben  rumen  iu.’ 
lieber  herre,  ist  aber  diu 

Ane  wandel?  daz  sagt  mir.’  1225 

' frumer  knebt,  ich  sage  dir 
wAr,  als  liep  du  mir  bist, 
daz  sie  alsö  vreidec  ist, 
daz  ist  ein  wandel,  sam  mir  Krist!’ 

' nu  wol  mich  hiute  und  immer  wart!  1230 
ich  bin  an  der  rehten  vart. 
einer  vrAge  ist  mir  ze  muot. 
herre,  ich  weiz  ein  vrowen  guot 
diu  niemen  in  ir  hüse  wert, 
swie  unreht  man  ir  guot  zert,  1235 

dar  umb  sie  zorn  gar  verbirt, 
si  la;t  ez  allez  au  den  wirt.. 
an  allen  dingen  ist  sie  guot. 
ir  selben  si  vil  wol  tuot 

uud  kan  sich  schöne  zAfen.  1240 

wol  gezzen,  lange  slAfen, 

der  frowen  tugentlichen  zimt. 

sie  enruocht  waz  der  wirt  nimt, 

daz  ot  sie  genuoc  habe. 

und  brach  erz  sinem  vater  abe,  1245 

er  beswArt  niht  ir  gemüete. 

sö  gröz  sint  ir  güete, 

wil  ir  der  wirt  heimlich  sin, 

als  ein  guot  lembelin 

swiget  sie,  swie  er  ir  tuot.  1250 

swaz  er  wil,  des  hAt  sie  muot. 

si  ist  klAr  und  gelenke. 

daz  sie  inder  wcnke 

ir  liebem  wirt,  swie  dicke  er  wil, 

des  dunket  si  allez  niht  ze  vil.  1255 

alsö  tuot  vil  mangiu  niht. 


1223.  stumbcn  raumben  eu  1228.  vradic  1239.  selbe 
1240.  schtme  Cz  offen  1242-  Der  Traue  Jugentleicben  1249.  Leinelein 
12&3.  nider  1254.  lieben  1255.  sei 
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sö  ir  wirte  nöt  geschiht, 
daz  er  sich  ir  nähen  leit, 

' hint  ist  ein  heiligiu  zit’ 
beginnet  sie  im  künden : 

'wir  suln  hint  nibt  sündeu.’ 
daz  ist  jungem  manne  leit: 
ein  alter  ist  s6  gereit 
daz  er  näch  der  frowen  sage 
sie  midet  vierzchen  tage. 

15*  hie  mit  läz  wir  von  der: 

ich  sag  iu  von  der  Arsten  mfir. 
lieber  herre,  als  helf  mir  Krist, 
swaz  inder  wandelbares  ist, 
ninder  daz  von  ir  geschiht.’ 

* frumer.kneht,  verswer  dich  niht. 
du  ahlest  daz  si  biderbe  si: 
ir  ist  ze  lützcl  sorge  bi; 
dä  von  ist  sie  niht  wandeis  vri.’ 
min  kneht  sprach  ‘lieber  herre  min, 
diu  vrowe  möht  An  wandel  sin, 

An  daz  ir  sit  ze  merklich.’ 

‘wartd,  heit  Friderich, 
wie  wol  erz  ervarn  hAt !’ 

‘des  wirt  guot  rät, 
unde  hän  ichz  niht  ervaru. 
wä  gesäht  ir  ie  sparn 
alsä  gestfin,  herre  min? 
lät  iur  zornrede  sin. 
sit  ir  wiser  dann  ich, 
daz  ir  wiser  machet  mich, 
dä  umbe  wil  ich  dienen  iu. 
lieber  herre,  ist  aber  diu 
Au  allen  wandel?  eine  ich  hän 
gesehen,  diu  ist  wol  getän 
und  gar  innewendic. 
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doch  ist  sie  behendic 
an  venstern,  an  glasen, 
luogen  in  die  gazzen, 

daz  mac  sie  niht  vermiden.  1295 

sie  winkt  ir  dierne  Briden, 

'liebiu  Bride,  sihstü  den? 

aht  näch  wem  er  sich  sen. 

so  ich  in  dem  venster  leine 

(waz  er  dä  mit  meine?),  1300 

gein  mir  er  vaste  blicket; 

dä  von  min  herze  erschricket.  ’ 

* vrowe,  leint  iuch  wider  dar, 

lät  mich  des  mannes  nemen  war; 

ich  sag  iu  schiere  wes  er  gert.’  1305 

'nü  wis  sin  von  mir  gewert.’ 

dö  von  in  bäden  daz  geschach, 

Bride  ir  vrowen  zuo  sprach 
ein  wisen  rät  riehen, 

'vrowe,  ich  sihe  iuch  blichen.  1310 

der  man  ist  gein  iu  höchgemuot; 
dem  gelich  iur  varwe  tuot. 
weit  ir  sehen  sinen  kouf, 

15b  recket  einen  vinger  ouf. 

ich  hän  des  guoten  tretten , 1315 

mit  geraden  henden  böden' 
er  iu  vriuntschaft  erzeiget, 
er  hät  sich  iu  geneiget 
und  gebäret  als  ein  man 

der  hin  ze  iu  hät  lieben  wän.’  1320 

diu  vrou  sprach  ‘ liebe  Bride, 

dinen  rät  ich  mide; 

üf  din  triuwe  daz  vernim. 

dort  stfet  einer  hinder  im, 

durch  den  ich  daz  miden  sol.’  1325 

1293.  glazzen  vergl.  1354/.  1296.  preiden  1297.  Preide 

1303.  eu  1307.  Dauon  1308.  Preidt  1309.  Ain  Wiseu  Lad 
reich  1310.  plaich  1313.  Wolt  Chopff  abschr.,  Chauff  verb. 

1314.  onf : kouf  4,  483.  1315.  gneten  1316.  Mit  geraden  Henden 

betten  1321.  prende 
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'nein  ir.’  'zwdre,  ich  sihe  in  wol.’ 
'vrouwe,  er  ist  ein  inan 
der  höfscheit  verswigen  kan.' 

* wes  sol  er  von  uns  verjehen 
än  daz  wir  sehen  wider  sehen 
und  lachen  wider  lachen? 
waz  wil  er  dä  von  machen?' 

nu  huop  min  kneht  aber  an, 
vrägen  er  mich  began 
"herre,  wie  aht  ir  die?’ 

‘ vrnmer  kneht,  ich  sag  dir  wie. 
die  selben  ich  dir  nenne 
näch  einer  vensterhenne. 
diu  krizelt  von  ir  man 
näch  einem  andern  han. 
also  luoget  sie  dan.’ 

'getriuwer  herre,  ich  weiz  noch  eine, 
diu  ist  kiusch  und  reine, 
von  wiplicher  güete 
kam  ir  gemiiete 
nie  eines  kleinen  häres  breit, 
des  mac  ir  wirt  sin  gemeil 
daz  sie  ir  mehelvingerlin 
in  ir  reinen  herzen  schrin 
so  lülerlich  behaltet, 
des  ein  engel  waltet, 
daz  wirt  niht  bewaret  baz. 
diu  vrowe  ir  zühte  nie  vergaz, 
ze  kirchen  noch  ze  gazze. 
luogen  durch  diu  glase, 
runen  umb  üppekeit, 
daz  was  ie  der  vrowen  leit. 
si  was  diemiiete  und  wise. 

I6‘  n4ch  wiplichem  prise 

ze  got  stuont  ir  gemiiete. 
umb  helfe  siner  güete 

1329.  wot  khan  1329.  Was  1330.  wider]  vor  der  1333. 
wider  1336.  Vrum  1346.  aias  clain  1354.  gazzea 
1355.  die  glazzen  1356.  vm  1356.  diemutb 
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gert  sie  dicke  hin  ze  got. 

sie  behielt  wol  daz  gebot 

'minne  got  vor  allen  dingen.’ 

da  von  muost  ir  gelingen  1365 

an  söle  und  an  libe. 

von  sö  geörtem  wibe 

gehört  ich  nie  mör  gesagen 

bi  allen  minen  tagen. 

ein  lob  ich  an  ir  kroene : 1370 

sie  bezzert  niht  ir  schoene 

und  ist  behuot  alle  zit. 

gespriuzet  höhe  buosem  wit 

der  vrowen  sint  unmaere. 

doch  ist  diu  saelden  höre  1375 

underm  gewande  wol  getän. 

der  güft  sich  niemen  än  ir  man. 

diu  vrou  git  niemen  tue  gein  ir. 

man  sol  daz  gelonben  mir, 

twerhe  blicke  sint  ir  unkunt;  1380 

ir  zurtenzertelt  niht  der  munt 

ieslichem  ze  blicke. 

ir  ist  als  ein  wicke 

swer  sie  velschlich  luoget  an. 

ir  reinez  herz  hat  ninder  wän,  1385 

än  gein  dem  der  ir  ist  gezelt 

ze  friuntschaft  und  erwelt. 

owö,  herre’  sprach  der  kneht, 

'ob  ir  der  niht  än  wandel  jeht, 

doch  sö  naem  ich  wol  verguot  1390 

daz  ich  hiet  eine  sö  gemuot, 

diu  mir  ze  stete  waere  erkorn.’ 

'dir  het  diu  katze  niht  genorn, 
vrumer  kneht  und  wacr  ez  wär, 
wand  sie  ist  äne  wandel  gar,  1395 


1362.  die  nach  1363  Als  geschriben  steht  dortt  1372.  behiett 
1373.  Gesprizelt  h.  b.  weip  1374.  Vnmer  1375.  die  selten  Herr 
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1377.  des  guett  abschr.,  des  gueff  verb.  1378.  geith  n.  tnec,  doch 
ist  tnec  »ehr  unsicher.  1381.  zurtenzertelt?]  zarten  zerteil 
1383.  ir]  In  1386.  ist  fehlt.  1390.  nehm  1393.  genohrn 
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und  ahte  daz  ir  küme  si 

in  einer  witen  gegent  dri : 

der  ich,  ob  got  wil,  eine  hän, 

ob  mich  scheidet  niht  dä  van, 

ich  müez  ir  mangen  slrit  län.’  1400 

' herre,  daz  ist  gotes  gebot. 

mit  urloup,  herre!’  'gesegen  dich  got!’ 

1399.  dauon 


II 

16b  Eines  tages  näcb  dem  ezzen 
was  ich  hindan  gesezzen 
ein  teil  von  minem  tische, 
het  ich  niht  wiltbrat  noch  vische, 
daz  liez  ich  An  zerwürfte.  5 

gotjobe  ich  miner  dürfte 
näch  der  rehten  slihte. 
mir  tuont  min  dri  rihte 
dä  heime  vollieh  als6  wol 

sam  ob  ich  wa;re  krapfen  vol  10 

und  manger  hande  präsent. 

diu  klären  condiment 

sint  mir  dicke  tiure 

bi  minem  kleinen  viure. 

daz  wil  ich  läzen  also  sin.  15 

ich  trinke  gerner  vrischen  win 

in  miner  herberge 

dann  ab  dem  Nuzzberge: 

den  muoz  man  tiure  gelten ; 

dä  von  trink  ich  in  selten.  20 

alsö  gesaz  ich  eine 

bi  dem  breiten  steine 

in  minem  boumgarten. 

des  begunde  warten 

min  kneht  unde  gie  ze  mir.  25 

er  sprach  'herre,  wizzet  ir? 
der  herzog  wil  ein  vräge  hän.’ 

5.  an  zwiwurfft  6.  durfft  9.  voilecleich  16.  gerne  27.  herzag 
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ich  sprach  ' lieber  kneht,  sag  an, 
wes  wil  du  vor  im  vcrjehen? 
daz  lä  hie  vor  mir  geschehen, 
ich  bin  an  des  fürsten  stat 
und  wil  dir  nennen  minen  rät 
der  uns  hilfet  gedenken 
wen  wir  hie  bekrenken. 
geselle,  ez  sol  einhalp  min 
Triu  unde  Wärheit  sin; 
ich  wil  daz  auderhalp  mir  bi 
Schäme  Zubt  und  Mäze  si, 
Bescheidenheit  und  Kre : 
wes  bedürf  wir  märe?’ 

* herre,  ir  sitzet  edellich  ; 
des  lob  ich  got  von  bimelricli. 
vor  iu  stab  ich  disen  eit, 
sag  ich  durch  liep  oder  durch  leit 
iht  än  die  wären  slihte 
und  niht  durch  reht  gerillte, 
s6  werd  ich  gotes  hilfe  verzigeu 
und  aller  siner  heiligen.’ 

‘ vriunt,  got  rniieze  dich  bewarn ! 
du  bäst  redelich  geswarn. 

17*  nü  wis  des  von  mir  bewisl 
daz  du  iht  des  helnde  sist 
daz  dem  lande  schedelich  si. 
daz  sage  disem  eide  bi.’ 

'herre,  sö  si  iu  gesaget, 
bezzer  lant  nie  betaget 
in  der  grcezc  sam  Österlich, 
än  daz  die  liute  unordenlich 
lebent,  des  ich  in  niht  gan. 
gebüren  ritcr  dienstmau 
tragent  alle  glichez  kleit. 
swaz  ein  riter  gerne  treit, 
näch  swelhem  lande  und  swelhem  sit, 
daz  treit  der  gebüre  mit. 

44.  oder]  noch  46.  Vnd  durch  rechtes  g.  53.  Des 
61.  all  gleiche*  63.  beide  mal  welchem 
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sit  er  ze  dem  pfluoge  ist  erkorn,  65 

sö  gienge  er  billich  ane  sporn, 

und  underm  huot  an  hierin  tuoch. 

vür  Venedier  hantschuoch 

trüeg  er  hcndelinge  baz. 

do  man  dem  lant  sin  rehl  maz,  70 

man  erloubt  im  husloden  grä 

und  des  viretages  blä, 

von  einem  guoten  stampfbart. 

dehein  varwe  mär  erloubt  wart 

im  noch  sinem  wibe.  75 

diu  trcit  uu  an  ir  übe 

griiene  brün  rät  von  Jent. 

des  landes  guot  sie  swcnl 

daz  wandel  des  ich  iu  wol  gau. 

dinget  den  kneht  wider  an.’  80 

ich  sprach  'liebe  Triu,  daz  si.’ 

der  kneht  stuont  mir  dannoch  bi, 

gein  dem  ich  vrägens  niht  vergaz. 

ich  sprach  'sag  mir  fürbaz, 

Heber  kneht.  weistü  ibt  mär?  85 

daz  sage  durch  des  landes  är.’ 

'jä,  herre,  ich  weiz  noch  vil, 
der  ich  einez  sagen  wil. 
daz  gät  mir  stdzund  umb  die  brust, 
ez  ist  geheizen  Dienstumbsust  90 

und  gehcert  gewaltege  herren  an. 

Dienstumbsust  ist  ein  man 

der  wol  twingen  kan  daz  geu. 

ez  ist  der  sein  understreu 

der  baz  gedienen  mac  dan  er.  95 

Dienstumbsust  ist  sä  her, 

17b  swaz  er  in  dem  lande  tuol, 

67.  ohne  berrein  thne  69.  hendtlinge  70.  Da  — Laudte 
71.  baufs  laden  vergl.  die  stelle  der  kaiserchronik  bei  Jac.  Grimm 
rechtsalt.  340.  74.  vorb  76.  nun  77.  Gry'en  die  lüeke  nach 

78  ist  in  der  Handschrift  durch  punkte  bezeichnet.  90.  dienst  vmb 
sunst  94.  Ez  ist  der  sein  vnder  slrew  : ist  für  sein  zu  setzen  awiae? 
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daz  bringt  sin  herre  im  ze  guol : 

gein  dem  fürsten  daz  geschiht. 

Dienstumbsust  hät  anders  nibt 

von  sinem  herren,  derst  sö  are. 

Dienstumbsust  ist  gewinnes  karc. 

des  haben  in  der  säle  viust 

der  berre  und  sin  kneht  Dienstumbsust! 

wie  sol  getriuwer  armman 

sich  mit  dienste  nü  begän? 

gewaltege  herren  16nent  niht, 

än  mit  der  guot  den  schade  geschiht: 

des  tragent  si  ir  diener  hin. 

dä  umb  sie  findent  ungewin 

bin  näch  manec  tüsent  jär, 

und  getribentz  immer  hundert  gar.  ’ 

'gote  lop’  sprach  diu  Triuwe 
'ob  sie  afterriuwe 
umb  ir  gewalt  findent. 
daz  sie  s6  mangen  bindent 
in  ze  dienst  umb  ungetät, 
des  wirt  ir  säle  müeiich  rät, 
und  ist  ouch  wandelbare 
daz  unbescheiden  meere, 
als  der  kneht  hät  geseit.’ 

'des  gestän  ich’  sprach  diu  Wärheit. 

'ist  daz  wandel  dar  geschriben, 
herre,  so  ist  mir  noch  beliben 
ein  rede,  der  mich  niht  beträget, 
ich  sage  sie  gerne  ungefräget 
und  ziuh  ez  an  den  hoehsten  Krist 
daz  niht  sö  wandelbares  ist. 
in  allem  disem  lant  gemeine 
rihtet  niur  der  herzog  eine, 
diu  sinen  nächgerihte 
sint  üf  die  unslihte. 
daz  müeze  got  erbarmen ! 
man  rihtet  niht  den  armen, 

101.  der  ist  105.  getreu  ein  Arm  Man  110.  Do  113. 

115.  jrn  gwalt  130.  Richter  nur  131.  Den 


100 


105 


HO 


115 


120 


125 


130 


Gottlob 
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den  riehen  riht  man  umb  ir  guot.  135 

wider  got  man  daz  tuot. 
hülf  man  dem  fiirsten  rihten 
nach  den  rehten  slihten, 
sö  solt  ein  ieslich  dienstman 
die  sinen  selbe  dingen  an  140 

18*  und  soll  ir  bösheit  wenden: 
sö  kund  mans  niht  geschenden 
an  in  ze  den  Iantvrägen. 
daz  wellents  also  wägen ; 

sie  briugents  zeigenschefte  145 

mit  der  schänden  krefte. 

dä  über  sprach  her  Yridanc 

einen  Spruch  niht  ze  lanc, 

er  sprach  'dicke  worden  ist  ze  hnen 

getwungen  dienst,  geribeniu  schcen.’  150 

alsö  mac  ez  im  ergön, 

wil  er  sin  vint  mit  im  bestön. 

ich  hän  gehört  ein  altez  mar, 

daz  ein  rehter  sträzrouba;r 

in  der  herte  si  gar  enwiht.  155 

er  hät  gewont  anders  niht 

wan  twingen  mit  der  geisel: 

sin  gesmuctiu  reisel 

gebent  im  immer  genuoc. 

daz  sie  ir  muoter  ie  getruoc  160 

die  herren  die  sie  heient 
daz  sie  die  armen  schreient! 

137.  stünde  man  dem  fürsten  ( der  allein  gerecht  richtet  129/.)  in 
der  Verwaltung  des  rechtes  bei,  so  sollte  jeder  ministeriale  die  seinen 
(wenn  sie  übeles  thun)  selbst  vor  gerieht  ziehen  und  ihre  bosheit  ab- 
wenden. geschähe  dies,  so  könnte  man  sie  (die  ministerialen)  nicht 
an  ihnen  (durch  klagen  über  die  unthaten  ihres  gesindes)  bei  den 
landfragen  (vergl.  der  herzog  wil  ein  vräge  hän  26)  zu  schimpf  und 
Schanden  bringen,  aber  das  wagen  sie,  weil  sie  durch  ihr  räuberi- 
sches gesinde  zu  eigenthum  gelangen,  obwohl  mit  schänden. 

Hilff  man  den  141.  Vnd  schol  sein  143.  An  jn  ze  den  Landt 
vr.  144.  wollentz  145.  bringen»  147.  der  Vraidanch 

149.  worden  ist  zehoen:  vergl.  6,  47.  150.  Getrnngen  d.  geribene 

srhoen  157.  Dannen  158.  Sein  gesmneleu  Raisel  oder  Taisel 
seine  heimlichen  raubfahrten  ? 
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der  fürste  ist  bezzer  danne  got. 
dö  der  von  sincm  gebot 
sant  Pötern  den  gewalt  lie 
zenbinden,  doch  wirt  im  ie 
diu  buoze  von  uns  allen, 
nü  ist  ez  sö  gevallen, 
unser  fürste  hat  gewalt, 
wem  diu  buoze  si  gezalt 
dazu  weiz  noch  der  dritte  niht. 
dä  van  ze  swigen  mir  geschiht.’ 
dö  sprach  diu  Bescheidenheit 

* herre,  der  kneht  hät  geseit 
mör  wandel  dann  einez.’ 

* und  ninder  ein  kleinez’ 
sprach  diu  Ere  und  diu  Scham. 

diu  Triu  sprach  ’jä,  als  ichz  vernam,’ 

und  diu  Mäze  was  ir  bi. 

diu  Zuht  sprach  'ich  wil,  daz  si 

allez  wol  ze  schriben  dar.’ 

diu  Wärheit  sprach  'daz  ist  wär.’ 

ich  sprach  'sit  nü  sint  geschriben 

diu  wandel  ze  rehte  hüben, 

18b  getriuwer  kneht,  sö  hab  üf  mir, 
ich  teilt  sie  willecltch  mit  dir, 
ob  ichz  der  fürste  selbe  waer. 
sie  sint  sö  rehte  wandelbar, 
swaz  sö  du  ir  für  geleist, 
geselle,  daz  du  sselic  sist! 
got  laze  dir  gelingen 
wol  an  allen  dingen!’ 

'genäde,  lieber  herre  min, 
ez  mühte  nimer  groezer  sin 
iuwer  tugent  wider  mich, 
zweier  wandel  ich  iu  gich, 
daz  eine  ist  nit,  daz  ander  lüge.’ 

'swer  diu  niht  ze  wandel  züge 
der  tört  sich’  sprach  diu  Triuwe. 

164.  Da  165.  Sant  Peter  172.  swaigen  178.  ich  ez 
179.  ir]  mir  187.  ichs  196.  zib 


165 


170 


175 


180 


185 


190 


195 
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'Nit  vant  die  ferste  riuwe.  200 

dö  er  sich  in  dem  himel  huop, 

er  viel  die  gruntlösen  gruop 

her  abe  in  die  helle  nider. 

dar  nAch  huop  sich  Nit  wider 

an  AdAmes  kinden,  205 

als  wir  gesehriben  vinden, 

daz  Kain  sinen  bruoder  sluoc. 

des  im  got  doch  niht  vertruoc : j 

er  geböt  im  hin  ze  tal 

in  den  gruntldsen  val,  210 

und  nAch  im  aller  mcnschen  kint 
diu  nidec  unde  hazzec  sint. 
owfe  ! ’ sprach  diu  Triuwe, 

'min  sorge  ist  alniuwe. 

ich  wil,  swa  Haz  und  Nit  si,  215 

daz  Untriuwe  si  dA  bi. 
diu  was  mir  ie  unmaere 
und  ist  ouch  wandelbare.  ’ 
dö  daz  vernam  diu  WArheit, 
sie  sprach  'fron  Triuwe,  mir  ist  leit  220 

daz  ir  der  Lüge  vergezzet. 
swenne  ir  swinde  mezzet, 

Lüge  viel  den  selben  val 
mit  dem  Nide  her  ze  tal 

in  abgründe  der  helle.  225 

daz  geloub  mir  der  dA  welle, 
der  tiuvel  nieman  betrüge, 
ob  im  hülfe  niht  diu  Lüge. 

19"  diu  Lüge  was  dem  slangen  bi 

der  Even  riet  ab  dem  zwi  230 

brechen  daz  ir  got  verböt. 

dA  von  sie  liten  michel  nöt, 

vrou  Eve  und  her  Adam. 

mit  der  ungehörsam 


200.  Veit  202.  fuei  207.  sein  212.  Die  neidisch  vnd  haz- 
«t  s.  214.  alle  neue  215.  wo  222.  Swan  223.  fil 
226.  Das  gelaub  mir  d.  d.  w.  228.  hilfe 
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bräht  sie  der  lügewise 
üz  dem  paradise 
ze  grözen  arbeiten, 
doch  begund  sich  breiten 
diu  werlt  von  ir  kinden. 
als  wir  gescbriben  vinden, 
sie  lebten  in  des  tiuvels  vär 
wol  üf  fünf  tüsent  jdr. 
gotes  barmunge  ergie, 
diu  Wdrheit  sich  von  himel  lie 
und  nam  an  sich  die  menscheit. 
Lüge  und  Nit  wdrn  bereit 
die  Wdrheit  ze  wenden, 
wider  den  eilenden 
üz  sines  vater  rieh, 
daz  tribens  emzeclich 
wol  üf  driu  und  drizec  jdr. 
Lüge  und  Nit  brdht  ez  dar 
daz  Krist  durch  die  wdrheit 
die  bitterlichen  marter  leit 
und  sinen  menschlichen  töt. 
dö  wart  erwendet  unser  nöt 
mit  veterlicher  hende. 
ndch  siner  urstende 
diu  gotheit  die  helle  brach, 
dd  von  sxlden  vil  geschach 
den  reinen  prophöten, 
die  ez  vor  gewizagt  hüten, 
den  wart  michel  freude  kunt. 
dö  er  den  alten  nithunt 
mit  siner  gütlichen  hant 
in  abgründe  der  helle  bant, 
ir  freude  was  dn  ende. 

A 

Adam  an  siner  hende, 
dem  ndch  volgten  alle  die 
die  sinen  willen  tdten  hie. 


235 


240 


245 


250 


255 


260 


265 


270 


239.  Den  werk  v.  jrn  Ch.  246.  waren  250.  ainzechteich 
254.  Die  Pilterleiche  255.  sein  256.  Da  260.  selten 
265.  gaetlichen  266.  In  abgrnndt  270.  sein 
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alsö  bräht  diu  Wärheit  wis 
Adamen  iu  daz  paradis.’ 

nü  sprach  aber  sd  min  kneht. 

19b  'lieber  herre  min,  nü  seht 
waz  an  den  zwein  wandeis  lit 
daz  dä  heizt  lüg  unde  nit. 
herre,  bitt  den  fürsten  des, 
sd  man  im  den  wandel  les, 
daz  er  mir  ein  wandel  gebe; 
sö  hän  ich  gnuoc  die  wile  ich  lebe, 
swer  daz  niht  vermide, 
sin  ebenkristen  nide, 
der  geb  mir  niur  ein  böne 
und  hab  gewandelt  schöne, 
ich  wcene,  dehein  klöster  si 
in  disem  lande,  ich  hab  dä  bi 
von  nide  böne  veile, 
ob  mir  würd  ze  teile 
daz  wandel  von  dem  fürsten, 
hungern  noch  dürsten 
liez  ich  mich  selten  immer, 
ich  verzert  ez  nimmer, 
sold  ich  hundert  jär  leben, 
daz  mir  ein  böne  würd  gegeben 
von  den  nitsüren: 
ich  meine  die  gebüren; 
die  habent  nides  alsö  vil, 
von  wärheit  ich  daz  sagen  wil, 
mir  würd  ze  Wiene  in  der  stat 
umb  nit  ein  sö  getän  bönsät 
daz  ich  wolt  erlichen  leben, 
von  des  fürsten  rätgeben 
war  mir  etlich  böne  gezalt, 
mir  nseme  si  dann  ir  gewalt.’ 
ich  sprach  ‘ geselle,  hoerc  mir. 
daz  wandel  muoz  sich  füegen  dir; 
von  dem  fürsten  daz  geschiht. 

276.  Daz  da  283.  aar  ain  Pon  284.  halb  288.  ze  hail 
294.  wirt  299.  ze  Wien  304.  Mir  nem  sei 
Z.  F.  D.  A.  IV.  4 
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er  sol  ouch  min  vergczzen  niht, 
sit  ich  fräge  an  siner  stat. 
nü  wil  ich  hoeren  dinen  rät, 
umb  welch  wandel  ich  in  bite 
da  ich  si  behalten  uiite?’ 

min  kneht  sprach  ich  rätc  iu  daz, 
dehein  wandel  iu  flieget  baz, 
ob  iu  der  fürste  wol  geborn 
ie  von  der  liige  ein  weizkorn 
schiiefe  in  disem  lande, 
min  triwe  nemt  ze  pfände, 

20"  ir  besacht  iuch  immer  wol, 

mau  liugl  iu  weizes  kästen  vol. 
ir  solt  ze  vierzec  rnetzen 
einen  stübich  setzen 
ze  hove  eneben  an  die  stiege ; 
swer  den  andern  dä  beliege, 
dienstman  riter  oder  kneht, 
der  werf  dar  in  iuwer  rebt. 
mac  er  des  niht  beloufen, 
sö  samen  in  die  goufen 
den  lügeweiz  zesamen  gar 
und  schule  in  mit  ein  ander  dar. 
swic  kleine  doch  daz  wandel  si, 
dä  ist  doch  schände  und  laster  bi, 
ob  der  hof  wa;re  gezogen, 
daz  nimer  niht  dä  würde  gelogen, 
ez  waere  drir  Schillinge  wert, 
des  Kirsten  hof  niur  ären  gert. 
noch  sult  ir  einen  stübich  haben 
ze  Wiene  an  dem  graben ; 
dä  ist  manger  hande  veil, 
sit  ir  indert  bi  heil, 
er  wirt  in  vier  tagen  vol; 


310 
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310.  Nun  316.  Waizen  Chorn  322.  Ain  stnbeh  323.  neben 
327  ff.  wird  ihm  des  laufen  s bei  jeder  einzelnen  lüge  zu  viel,  so  mag 
er  seinen  lügenweizen  in  die  hohle  hand  sammeln  und  im  ganzen  dort- 
hin schütten.  333.  dreier  338.  nur  337.  ein  stubch 
338.  Ze  Wien 
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da  von  mügt  ir  zeren  wol. 

und  habt  ein  an  der  Schotten  hove, 

so  man  zelte  unde  drave 

diu  pfert  an  dem  marktage. 

iif  min  wirheit  ichz  sage, 

dA  trestert  weiz  von  lügen  in; 

vil  man  liuget  durch  gewin. 

herre,  hoert  ein  wunder  gröz : 

ich  weiz  den  iuwern  häsgenöz 

von  des  lüge  vier  tuben 

möhten  den  weize  klüben 

daz  ir  kröpfe  würden  vol. 

im  ist  mit  lügen  also  wol 

daz  sie  bi  weiz  von  sinen  lügen 

aller  menneclich  üz  zügen. 

'owö’  sprach  ich,  'geselle  min, 
in  möhte  in  vinder  niht  gesin 
den  lügenaeren  allen  glich ! 
bin  ich  von  in  weizes  rieh, 
sö  ist  in  doch  min  herze  gram ; 
sie  liegent,  daz  ich  mich  sin  schäm.’ 

' herr,  diu  Sache  hab  ein  ende 
20b  von  der  missewende 

diu  dd  heizt  lüg  unde  nil. 

uü  wil  ich  sagen,  des  ist  zit, 

die  aller  meisten  schände 

diu  in  disem  lande 

ie  und  ie  wart  enbart, 

umb  diu  durchgründen  wart, 

der  man  sö  vil  sprichet. 

ob  got  daz  niht  richet? 

daz  machet  der  unruoeb  : 

wan  des  wissagen  vluoch 

vollenclich  an  in  ergöt, 

als  er  an  dem  salter  stöt. 

der  wibe  nie  wirs  wart  gedftht: 

daz  hat  der  tiuvel  dar  zuo  brüht. 

244.  teil  von  dräue  353.  Dar  jr  355.  sein  356. 

358.  Ir  möcht  370.  durch  gründen  374.  Vlruch 

4* 
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wir  sin  doch  all  von  wibe  komcn. 
ob  einer  laster  würde  vernomen, 
daz  sold  uns  allen  wesen  leit. 
nü  ist  sin  manger  sd  gemeit, 

(welch  tiuvel  in  des  bite?) 
er  machet  pärät  vil  dä  mite, 
verfluochter  boeswibt,  der  ez  tuo, 
der  sinne  ein  gans,  der  zühte  ein  kuo! 
sin  munt  unreinet  den  lufl, 
er  füler  stanc  der  hellegruft! 
niht  baz  ich  sin  gedenken  kan. 
wes  zücket  sich  der  snürrinc  an?’ 
dö  sprach  diu  Bescheidenheit 
'herre,  der  kneht  hAt  geseit 
beide  schände  und  sünde. 
pfiu  die  unreinen  münde 
dä  sie  habent  durchvart, 
alsö  lästerlichiu  wart!’ 

'owfe,’  sprach  diu  Ere, 

'nü  muoz  ich  trüren  möre. 

Schäme  und  Zuht  sint  ergramt 
daz  niemen  boeser  wort  sich  schämt.’ 
als  daz  vernam  diu  Mäze, 

'dem  liufl  er  si  verwäzen, 
der  sich  boeser  wort  niht  schäm ! 
dem  bin  ich  und  diu  Triuwe  gram.’ 
diu  Wärheit  wislichen  sprach 
'herre,  ich  sag  iu  waz  geschach. 
einem  kinde  was  gezalt, 
fünf  jär  wmre  ez  alt: 

21*  umb  boesiu  wort  diu  ez  sprach 
der  vint  ez  sinem  vater  brach 
ab  der  sehöz  und  fuort  ez  hin 
ze  dem  öwigen  ungewin. 
dä  bezzer  sich  ein  alter  bi, 
daz  rät  ich,  ob  der  sinnic  si.’ 

'die  siben  tugende  habent  geseit 

379.  alle  390.  Wer  Zuckhet  sich  den  snuerrinch  an 

Veiint  415.  Tugent 
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daz  wandel,  Triu  und  Wärheit, 

Mäze  Scham  Zuht  und  l5r, 

Bescheidenheit,  waz  well  wir  mär? 
man  sol  diu  wandel  für  tragen, 
der  kneht  well  danne  niht  mör  sagen.’  420 
'jä  ich  waerliche’  sprach  min  kneht. 

‘ich  sage  noch  ze  wandeis  reht 
michel  liute  zagehaft, 
snfftunge  Wirtschaft 

und  alter  än  alle  tugent,  425 

und  der  sich  ülfet  in  der  jugent, 

güetlich  gebier  än  triuwe, 

näch  milte  afterriuwe, 

ein  guotswent  än  äre, 

des  glouben  ein  abkäre,  430 

bceslich  getät  än  alle  schäm, 

ein  herz  frumes  muotes  lam, 

juden  gesuoch  in  kristen  hant, 

meinswern,  der  enkült  ein  laut.’ 

‘owä  mir  hiute’  sprach  diu  fir:  435 

‘nu  muoz  ich  aber  truren  mär, 
lieber  kneht,  umbe  diu, 
der  wandel  sint  wol  zwelliu.’ 

‘als  ich  sie  gemerket  hän’ 

sprach  diu  Wärheit,  ‘sunder  wän,  440 

man  sol  sie  bilüch  schriben, 

daz  sie  ze  buoze  bliben 

von  Haslou  meister  Kuonrät, 

der  in  disem  lande  bat 

den  wandelbseren  jüngelinc  445 

niur  umb  einen  pfenninc. 
sit  hät  unvuore  sich  gemärt 

418.  wol  420.  wMl  dann  mer  s.  426.  vlft.  Reinmar  von  Zwe- 
ier 2,  135“  junc  man,  nu  wis  frö  und  doch  mit  zühlen.  lilfbeit  ist 
ein  suht  ob  allen  sühten  an  jungen  ere  gernden  liuten.  iilfheit  er- 
ziehet jungen  lip  sö  daz  got  noch  reiniu  wip  in  niht  miigen  geminnen 
noch  getriuten.  vergl.  Jac.  Grimm,  myth.  2e  ausg.  s.  411.  Haupt. 

427.  ohne  Treu  428.  affter  Reu  434.  enchult  439.  seu 
441.  schol  446.  Nur  447.  sich  fehlt. 
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in  disem  lant,  daz  ich  niht  gert 
ze  wandel  mör  dann  ein  ort, 
und  wolde  haben  fürsten  hört.’ 
dö  sprach  aber  sö  min  kneht 
'herre,  begöt  des  landes  reht. 
ir  sult  sitzen  dri  tage : 

21b  und  swaz  ich  iu  morgen  sage, 
des  wil  ich  hiute  bedenken  mich, 
mit  urloub  herre.’  * got  segen  dich!’ 

des  morgens  dö  ich  messe  vernam 
und  az,  als  mir  von  gote  gezam, 
näch  mines  ezzens  ende, 
twuog  ich  die  hende 
und  bliht  üf  und  sprach  alsus. 

* glorjä  tibi  dßus! 
genäde  si  dir,  got,  gesagt, 
an  diner  helfe  ich  nie  verzagt, 
du  keiser,  den  diu  magt  gebar, 
ich  lob  dich  scbepfer  miner  nar; 
der  hAstu  mich  die  mäze  gewert, 
alsö  der  päter  noster  lßrt; 
gib  uns  unser  tegelich  bröt 
ze  dürfte  unsers  libes  nöt: 
niht  fürbaz  lfirt  uns  din  gebot, 
gelobt  wis,  tugenthafter  got, 
daz  niht  min  kuche  unde  gißt 
ze  vier  und  zweinzec  rihten  stfit. 
ich  bin  den  vieren  gerne  bi; 
got  si  gelobt,  und  hän  ich  dri. 
der  wil  ich  mich  besachen.’ 
des  begunde  lachen 
min  kneht  und  sprach  alsö 
'owß,  hset  ich  guoter  zwö, 
ich  wolde  minen  friunden  sagen 
' man  hät  mir  ßrlich  für  getragen ! ’ 

448.  Lande  das  451.  Do  — da  m.  456.  der  abechnitt  in 
unbezeichnet.  459.  meinz  466.  Var  473.  Glett 
475.  Vierne  481.  mein 
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zwö  der  w*r  der  heit  wol  wert.' 

* kukuk  hiure  unde  vert ! 
daz  sint  benamen  zwei  jär. 
nü  stant  üf;  du  häst  ez  gar. 
nim  hin  daz  tuoch,  wir  haben  guuoc!’ 
dö  er  daz  ab  wege  truoc, 
ich  stuont  üf  nach  dem  ezzen 
da  ich  was  gesezzen 
bi  miuer  wirtinne. 
ich  dähte  in  minem  sinne, 
als  uns  tuont  die  arzet  kunt, 
daz  gön  näch  ezzen  si  gesunl. 
dö  ich  mich  ein  teil  ergie, 
min  kneht  aber  niht  enlie, 
er  kam  und  sprach  mit  witzea 
'herre,  weit  ir  sitzen 
aber  an  des  fürsten  slat? 

22*  die  siben  tugende,  iuwer  rät, 
suln  mit  samt  in  sin  bereit. 

Triu  unde  Wärheit, 

Schäme  Zuht  Mäze  und  Er, 
Bescheidenheit;  näch  der  lör 
sol  man  diu  wandel  schriben 
diu  iu  ze  rehte  hüben. ’ 

'getriuwer  kneht,  des  habe  danc. 
wol  dan  mit  mir  ze  einer  banc, 
daz  wir  sitzen  böde. 
dort  stöt  ein  gröde 
schöne  beleit  mit  grüenein  wasen. 
daz  diu  ougen  im  erglasen, 
der  uns  böden  vint  si! 
er  boesewiht  niht  wandeis  fri, 
rehter  vräzmunt,  ein  bäse ! 
der  väh  sich  selben  b?  der  nase, 
well  er  in  gerne  suochen, 
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483.  Zwo  des  wer  . 488.  Da  er  daz  abweckhte 
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dem  wir  s6  swinde  fluochen.’ 

ich  saz.  zebant  sprach  min  kneht 
'herre,  ich  sage  bi  vrönreht 
nnd  bi  gotes  hulden 
ze  grözen  wandelschulden 
einen  kündigen  man, 
der  kündiclich  gewinnen  kan 
des  Iandes  guot,  und  sag  iu  mßr, 
kündikeit  ist  äne  ßr, 
kündikeit  diu  liuget, 
kündikeit  diu  triuget 
den  fürsten  daz  er  waent,  im  si 
niemen  sö  getriuwer  bi 
und  in  den  nceten  sß  bereit, 
hab  danc,  liebe  Kündikeit, 
daz  du  dich  machest  sß  bin  für. 
wir  waeren  hinder  der  tür 
von  dir  alle  samt  verzert, 
sit  man  dä  vor  sich  din  niht  wert, 
ez  beswjert  niht  kündigen  man, 
und  gßt  daz  lant  ein  nßt  an; 
habent  die  lantberren 
mit  ein  ander  werren, 
des  blibet  er  äne  kampf. 
stiez  erz  boubet  in  ein  stampf, 
in  traefe  niht  der  stempfel ; 
sin  kündigen  wempfel 
22h  brachten  in  gesunden  bin. 

jä  gßt  diu  kündikeit  fürn  sin.’ 

’owß,’  sprach  diu  Wärheit, 

'lieber  kneht,  mir  ist  leit 
daz  du  vischest  vor  dem  bßr.’ 

'der  sin  gßt  vor’  sprach  diu  Er. 

'kündikeit,  verfluochter  nam’ 
sprach  diu  Zuht  und  diu  Scham, 
diu  Mäze  und  diu  Triuwe 
sprächen  ‘leit  und  riuwe 

520.  Vran  recht  529.  Dem  535.  Vor  537.  beswßrt 

54-i.  chundige  546.  Da  geth  — tarn  sya 
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si  dir  frwiclich  bereit,  555 

gar  verfluochte  Kündikeit!’ 
do  sprach  Bescheidenheit  gewar 
' sitzet,  her  schrihser ! 
schribet  daz  gröze  wandel  au ; 
dä  hab  wir  nil  und  werren  van.’  560 

ich  sprach  ' gesell,  hästü  vernomen 
wie  daz  wandel  dar  ist  komen 
unde  geschriben  schöne? 
sö  dir  got  immer  löue, 

weistü  iht  ander  nurr  565 

schedelich  und  wandelbar, 

diu  sag  uns  durch  des  landes  6r, 

daz  wil  ich  dienen  fiirbaz  mör.' 

cjö,  herre,  ich  weiz  genuoc. 
daz  den  sin  muoter  ie  getruoc!  570 

ez  was  ein  unsadigiu  zit 
an  dem  daz  gröze  wandel  lit 
daz  von  gitikeit  geschiht. 
ein  gitic  man  erkent  sich  nilit, 
liez  a n e barmunge  575 

arm  sin  alt  und  junge, 
daz  er  eine  hiete  vil. 
sin  gitikeit  ich  sagen  wil. 
der  im  zesamen  schütte 

weizes  tusent  mutte  580 

an  einen  grözen  houfen, 

und  trüeg  man  im  ein  goufen 

des  selben  weizes  hin  dan, 

er  warnte  sin  gar  zergän 

von  siner  grözen  gitikeit.  585 

ez  wirt  noch  siner  söle  leit 

ze  helle,  dä  der  süwer  wirt 

disen  gruoz  niht  verbirt 

' willekomen  sit,  her  witer  sac  ! 

ob  ich  dich  ervüllen  mac,  590 


557.  Da  spr.  die  b.  gwer  558.  sitzet  her,  her  sebr.  ? 568.  dien 

571.  vusellige  581.  aine  584.  weute  586.  seine  588.  D. 
gruoz  er  niht  v.  590.  erwullen 
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23*  daz  wil  ich  versuochen. 

die  armen  lipt  mit  fluochen 

die  habcnt  des  gebeten  mich, 

der  guot  du  allez  züg  an  dich, 

du  bodemlöse  ziille ! 

als  ich  dich  gefülle, 

ich  senk  dich  an  der  helle  grünt; 

dA  wirt  dir  afterriwe  kirnt 

dins  grözen  gewinnes. 

du  pflsege  kleines  sinnes, 

ob  duz  ta?t  durch  diniu  kint, 

diu  umb  daz  guot  ouch  min  sint. 

ich  binz  der  hellescherge. 

gitikeit  und  erge 

habten  nie  sö  vast  daz  guot, 

ichn  habe  dich  vaster  in  der  huot, 

daz  dir  iht  zerrinne 

not  und  jAmers  hinnc 

und  Awiges  leides.’ 

hAn  ich  mich  des  eides 

wol  cnbunden’  sprach  der  kneht 

'den  ich  swuor  bi  vrönreht?' 

diu  WArheit  sprach  ‘ez  w«ere 
dristunt  wandelbare, 
an  Übe,  an  sAle,  an  muote, 
daz  im  von  sinern  guote 
nimmer  dehein  giiete  geschiht.’ 
diu  Triuwe  sprach  ‘ich  aht  des  uiht 
daz  er  hab  inder  triuwe.’ 

* ez  ist  ein  eigen  niuwe’ 

sprach  diu  Schäme  und  diu  Zuht, 

* daz  er  bi  grdzer  genuht 
ist  niht  guotes  riche.’ 

* er  zert  ze  mmzliche 

sin  guot’  sprach  diu  MAze. 

'daz  in  gol  verwAze!’ 

597.  senckhe  606.  Oder  ich  hab  612.  swcr  617. 
620.  ein  eigen  niuwe,  eine  neue,  seltsame  art  des  besitzes : 
reue  die  hs. 


595 


600 


605 


610 


615 


620 


625 


guelt 
ain  aigen 


Digitized  by  Google 


SEIFRIED  HELBLING  U 59 

sprach  diu  ßr,  'daz  werde  wär. 

man  sol  in  billich  schriben  dar.’ 

du  sprach  diu  Bescheidenheit 

'her  schriber,  nü  sit  bereit:  630 

er  si  dienstman  ritter  kneht, 

schribet  si  an  des  fürsten  reht 

(billich  wirt  dem  sin  wandelmiet), 

daz  er  in  die  gitikeit  verbiet.’ 

'owß’  sprach  ich,  ‘ geselle  min,  635 

wie  möht  daz  wandel  groezer  sin 
2311  daz  uns  von  dir  ist  vür  geseit? 
diner  6ren  si  gepfleit 
von  got,  der  alliu  dinc  wol  weiz, 
die  lenge  umb  aller  himel  kreiz,  640 

die  hoehe  tiefe  wite  nider. 
da  enzwischen  weiz  ich  vür  noch  wider 
ein  kneht  s6  wiscn  sam  du  bist, 
ich  bit  dich,  sö  dir  helfe  Krist, 
daz  du  näch  diner  wisen  kür  645 

des  landes  schaden  bringest  für.’ 
min  kneht  sprach  * lieber  herre  min, 
iwer  wille  der  müeze  sin. 
noch  habent  uns  die  alten 

ein  msere  her  behalten,  650 

dem  wir  hie  volgen  näch. 

bi  einem  Liupolt  ez  geschach, 

der  disse  landes  herre  was : 

sich  fuogte  daz  man  vor  im  las 

des  landes  reht;  ez  was  sin  bete.  655 

man  nante  im  dri  stete 

da  er  gerihte  niht  solde  sparn, 

Niunburc  Tuln  Mütdrn. 
dä  sold  er  haben  offenbar 

driu  lantteidinc  in  dem  jär.  660 

bi  den  ziten  daz  geschach 


631.  Retter  häufig.  634.  im  636.  mocht  638.  gepflegt  641.  die 
Teuf  die  weite  nider  649.  Doch  650.  A.in  mer  her  b. 

651.  hie]  ehe  653.  dit«  654.  flieget  657.  Da  er  die  g. 
658.  Neuenburcb,  Tulln,  Mantarn 
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daz  er  ein  lantteidinc  sprach 

näch  der  lantherren  rät 

hin  ze  Tuln  in  die  stat. 

siniu  wort  giengen  für  sich: 

des  hät  man  hewiset  mich; 

niemen  velsch  mich  umbe  diu. 

wärhaft  er  was  und  getriu; 

dä  von  muost  im  gelingen. 

ze  sinen  teidingen 

mohten  die  werden  gerne  körnen ; 

dä  wart  nie  falscher  rät  vernomen. 

als  er  in  die  Schrannen 

gesaz  mit  sinen  mannen, 

er  mohte  lihte  gerihten ; 

sin  lant  lac  uf  den  slihten, 

daz  im  niemen  kam  ze  klage. 

er  versuocht  ez  dri  tage 

näch  der  herren  urteil. 

er  sprach  'drizec  fürsten  heil 

hästu  mir,  lieber  gol,  gegeben. 

24‘  miniu  lant  stänt  sä  eben, 
daz  niemen  des  andern  värt: 
got  herre,  daz  hästu  bewartl’ 
sprach  der  fürste  höch  geborn : 
du  häst  ze  saelden  mich  erkorn. 
herre,  ob  du  die  söle  min 
enpfaehest  in  daz  riche  din, 
sä  hän  ich  äre  dort  unt  hie. 
du  häst  min  vergezzen  nie, 
milter  got,  der  meide  kint. 
an  dir  alle  tugende  sint.  ’ 
getriwer  herr,  daz  msere 
ist  niht  wandelbare’ 
sprach  an  der  stunt  der  wise  kneht. 
'ich  sag  iu  nü  des  landes  reht. 
iz  kostent  mangen  pfenninc 
ze  Wienne  diu  hofteidinc. 

675.  Leith  676.  sliten  680.  dreize  692. 

697.  lz  chosten 
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der  ist  nialich  gedeiht; 

er  hät  sie  hovelich  dar  bräht,  700 

der  si  hät  getibtet. 

als  man  ie  mär  gerihtet, 

sö  ie  mör  dä  wirt  geklagt. 

daz  des  der  herzog  niht  verzagt, 

vil  sßre  mich  des  wandert.  705 

als  geklagent  hundert, 

s6  sint  dannoch  tüsent 

die  umb  die  Schrannen  mtisent 

und  klagten  gerne,  obz  möhte  sin. 

sö  sint  hundert  dä  zem  win,  710 

die  trinkent  ze  einer  antwurt. 

vliust  einer  ein  übergurt, 

er  spricht  'waz  sol  ich  daz  heln? 

her  wirt,  sol  man  uns  binne  stein? 

bi  minen  triwen  und  bi  got!  715 

ich  send  iu  hiute  ein  fürbot. 

daz  muoz  mich  kosten  wol  vier; 

her  wirt,  die  müezt  ir  gelten  mier 

und  abe  legen  minen  schaden.’ 

'wie  wsert  ir  in  min  hüs  geladen’  720 

sprach  der  wirt,  'und  ta:t  ir  daz? 

heizt  iwer  knehte  hüeten  baz.’ 

die  schimpfrede  läz  wir  sin. 

r wol  dan,  liebe  gesellen  min!’ 

spricht  einer,  der  ist  hirngeil,  725 

' nü  wol  üf  all,  got  geb  uns  heil 

vor  dem  hovegebrehte ! 

24b  der  lüte  geruofen  mehte, 

er  wser  ein  guot  vürspreche. 

wir  haben  in  unser  zeche  730 

niemen  der  ez  künne. 

got  uns  eines  günne, 

dem  diu  schranne  erschelle, 

swer  dä  reden  welle, 

daz  er  in  betcere,  735 

701.  »ei  709.  ob  ez  710.  ze  dem  715.  mein  718.  mir 

727.  V&r  728.  Leuth  729.  Vorspreche 
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unz  uns  der  herzog  hcere.' 
also  sint  nu  diu  teidinc. 
daz  sint  wandelbmriu  dinc. 
arme  unde  riebe 
breh teilt  algeliche 
mit  einer  grözen  ungenubt.’ 

'daz  ist  wär’  sprach  diu  Zuht. 
diu  Triuwe  sprach  'ez  wasre 
daz  gerillt  nibt  wandelbare, 
der  ez  biet  mit  ziibten.’ 

' hin  ze  allen  sühten  1’ 
sprach  diu  Mäze  und  diu  Scham, 
diu  Wärheit  sprach  ‘als  ich  vernam 
an  dem  Ersten  roaere, 
sö  ist  daz  wandelbare.’ 

'owfi  mir  hiutel’  sprach  diu  Er 

‘ nu  muoz  ich  klagen  mör. 

diu  zuht  sich  von  uns  ziubet: 

wie  sie  daz  lant  vliuhet!’ 

dö  sprach  diu  Bescheidenheit 

'der  gerihtes  wa;re  bereit 

driu  lantteidinc  in  dem  jär 

und  lieze  diu  hofteidinc  gar 

und  setzte  lantrihtaere !’ 

dö  sprach  ein  schribaire 

'enwelle  got!  daz  waer  uns  ungesunt. 

sehzec  fürbot  ist  ein  pfunt; 

der  gieng  alsö  mangez  hin. 

ez  naem  ein  bischolf  den  gewin 

von  vier  alterwicben ; 

lät  uns  ouch  riehen.’ 

dö  sprach  ich  ' liep  geselle  min, 
sol  daz  niht  ein  wandel  sin 
daz  unser  hoehster  prölät 
die  grözen  gitikeit  begät? 
swenne  er  wihet  umb  daz  guot, 
ich  wa;n  erz  niht  ze  rehte  tuot.  ’ 

753.  Di  Zuht  si  755.  Da  760.  Da  761.  Wolle  70i. 
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' lieber  herre’  sprach  min  kneht, 

'ich  wil  iuz  bescheiden  reht, 
ez  heizt  gesimoniet. 
nü  habent  sich  gefriet 
25*  die  phaffen,  swaz  sö  sie  begönl, 
daz  si  des  niht  ze  rehte  stönt 
vor  des  laudes  herren. 
des  hab  wir  grözen  werren. 
unrehten  gwin  sic  bringen!, 
ze  Röme  sie  des  dingcnt. 
ob  in  daz  niemen  weren  sol? 
diu  sache  lit  ze  wandel  wol.’ 

'jä’  sprach  diu  Wärheit, 
der  kneht  hdt  wär  geseit; 
die  phaffen  wurden  nie  s6  fri. 
ob  iz  si  an  erbent  si, 
herre,  von  sante  Pöter? 
git  man  ira,  sö  geter 
beruochen  die  kristenheit; 
umb  sust  er  niemen  ist  bereit.’ 

‘owö !’  sprach  diu  Triuwe. 

* wer  hät  rehte  riuwe  ? 
niur  der  den  phaffen  git. 
weer  der  alle  sine  zit 
gewesen  ein  gesuocheer, 
si  sagent  in  niht  got  unmser.’ 
zehant  sprach  diu  Mäze 
'ez  gönt  des  tödes  straze 
die  phaffen  sam  die  leien  hin: 
waz  sol  in  unmaezlich  gewin? 

'owö  herre’  sprach  diu  Scham, 

'sit  phefflich  leben  an  sich  nam 

der  heilig  Grögörius, 

wie  behaltent  sie  sin  löre  alsus !’ 

'nu  muoz  ich  jehen’  sprach  diu  Zuht, 
'man  seit  der  phafTen  ungenuht; 
sö  ist  doch  wärheit  vil  an  in: 

788.  Ob  izs  an  791.  Geruechen  795.  Nenr  800.  gehn 
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swcr  in  volget,  der  hät  sin.’ 

‘ich  wil  gelouben’  sprach  diu  fir, 

'daz  man  näch  der  phaflen  lör 
selten  immer  missetuot. 
waz  wel  wir  wie  sie  sint  gemuol?' 
dö  sprach  diu  Bescheidenheit 
* waz  sol  daz  vor  uns  geseit 
des  min  herr  niht  rihteu  sol? 
doch  stßt  ez  ze  wandel  wol. 
der  bähest  ist  ze  verre ; 
ez  rihtet  baz  min  herre. 
ob  ein  phaffe  unpheBlich  vcrt, 
billiche  daz  der  ftirste  wert 
und  ander  rehte  leien. 

25k  waz  sol  phaflen  zweien 

daz  sie  sich  mit  den  nunnen  tuont? 
nie  dehein  dinc  in  wirs  gestuont. 
ob  sie  ir  orden  brechent, 
in  wert  sin  niht  ir  dechent, 
ir  bischof  noch  ir  tuompröbst. 
pfiu  iuch,  ir  cardenäl  än  bäbst ! 
die  kristenheit  ir  roubet. 
än  kristenlichez  houbet 
seh  wir  der  phaflen  potich  gßn. 
ir  dinc  möht  niht  wirs  gestßn. 
wä  wellent  sie  nu  dingen  hin? 
der  herzog  rihtet  wol  in.’ 
dö  sprach  aber  sö  min  kneht 
' vrou  Bescheidenheit,  des  ir  jeht, 
daz  ist  allez  wär, 
und  stßt  ouch  ze  wandel  gar. 
doch  hät  diu  pfaffheit  Ören  vil, 
als  ich  iu  bescheiden  wil. 
an  in  michel  saelde  lit, 
daz  sich  got  von  himel  git 
üz  siner  drivalt  innerkeit 
ze  spise  diu  uns  wirt  bereit 

814.  wol  815.  Da  828.  Techent  830.  Pfui  eu  — ane 

835.  wollent  836.  wol  von  in  837.  sä]  do  840.  dar 
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in  der  priester  hende, 
da  mit  wir  uz  dem  eilende 
an  unser  rebtez  erbe  kämen, 
daz  ent  wirt  saeleclicb  benamen, 
dö  der  mensch  än  Sünden  bant 
enpfajht  von  des  priesters  bant 
mit  rehter  hiht,  mit  reinem  muot 
daz  lebntic  vleiseh;  daz  wäre  bluot, 
als  ez  von  Kristes  wunden  vlöz, 
macht  in  der  engel  hüsgenöz. 

IAz  wir  der  pfaffheit  ir  gewalt, 
sit  sie  ze  den  Ören  sint  gezalt. 

ich  huop  aber  an, 
den  knebt  frägen  icb  began 
'lieber  knebt,  weist  iht  mßr? 
diu  wandel  sint  ein  teil  ze  hör, 
als  ich  von  dir  bän  vernomen; 
man  mac  ir  müelich  zuo  komen.' 

'jä,  herre,  ich  weiz  noch  einez, 
daz  ist  ouch  niht  ein  kleinez. 
zwiu  sol  ein  roemiscb  künec  erwelt 
der  ze  Swäben  pfenninge  zeit 
und  bi  den  Rinvranken? 
willen  noch  gedanken 
hät  er  ze  Röm  vil  selten; 
des  muoz  höh  enkelten 
26*  diu  kristenheit  in  kurzer  frist, 
wand  sie  än  geistlich  houbet  ist. 
nsem  uns  daz  wandel  sin  gewalt, 
sö  si  der  fluoch  im  gezalt, 
daz  riter  noch  vrouwen 
in  nimmer  geschouwen 
under  des  riches  kröne  ; 
daz  got  im  nimmer  schöne 
den  stein  läz  an  sim  nacke  stön 
dem  alle  fürsten  näch  gön.’ 
als  daz  vernam  diu  Wärheit 

851.  Da  857.  jrn  850.  aber  wider  an  866.  niht  fehlt. 

873.  khnerzer  875.  Nein  881.  seinem 
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sie  sprach  ' gesell,  du  hüst  geseit 

rebte  als  ein  bischof.  ’ 885 

diu  Triwe  sprach  'du  rehter  graf, 

sinnes  nnde  muotes. 

'wir  gunne  dir  wol  guotes’ 

sprach  diu  Zuht  und  diu  Scham. 

als  diu  Ere  daz  vernam,  890 

'got  nimmer  dich  verfilze  1 

des  wünsch  ich  und  diu  Mäze. 

dir  ist  allez  unbilde  leit.’ 

'jä,’  sprach  diu  Bescheidenheit, 

' wir  loben  dich  von  allem  reht  895 

für  einen  wisen  kneht.’ 

der  kneht  sprach  'herre,  ob  sie  loben? 
die  siben  tugende  beert  ir  loben 
mich  vil  kleine  bcsinden. 

nü  wil  ich  niht  erwinden,  900 

ich  welle  sagen  daz  ich  weiz. 

zwiu  sol  ein  man  dem  nie  wart  heiz 

in  harnasch,  ob  er  edel  ist? 

zwiu  sol  ein  süfa;r  alle  frist 

näch  guote  des  in  niht  bestßt?  905 

zwiu  sol  ein  man  der  niht  begßt 

firen  und  hüt  guotes  vil? 

zwiu  sol  ein  riter  der  niht  wil 

den  schilt  urborn  in  der  jugent? 

zwiu  sol  ein  dienstman  äne  tugent?  910 

er  füert  niht  riter  hin  ze  hove. 

zwiu  sol  ein  guotes  richer  gräve 

der  seilen  immer  ßre  begßt? 

zwiu  sol  ein  man  der  ab  geslßt 

sin  cm  herren  an  der  nöt?  915 

zwiu  sol  einem  vil  gedröt 

der  sich  einer  müs  niht  wert? 

zwiu  sol  ein  guot  än  ßre  gezert? 

■ 26b  daz  grüeb  man  baz  in  einen  mist.’ 

885.  Pischauc  886.  Grane  887.  Sin  896.  ein  898.  Tn- 

gent  899.  clain  besinten  900.  erwindten  901.  wolle 

90t.  sauffer  905.  guett  911.  haue  913.  Nimer  919.  ain 
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'geselle,  als  liep  du  mir  bist’  920 

sprach  diu  Ere,  'ez  ist  wär, 
und  stdt  ouch  ze  wandel  gar 
allez  daz  du  häst  geseit.’ 

‘des  gestfen  ich’  sprach  diu  Wdrheit. 

min  kneht  sprach  uz  wiser  kür  925 

‘ herre,  ich  wil  iu  legen  fiir 
ein  sache  wandelbare, 
der  uz  gevarn  waere 
dä  ze  Lilenvelde, 

er  hiet  sin  gr6ze  melde  930 

von  sinem  na-hsten  künne, 

und  ist  ein  abetrünne. 

den  liuten  si  daz  vor  gesant; 

doch  sö  tuon  ich  iu  baz  bekant. 

sant  Bernhart,  sant  Augustin  935 

sant  Benedict,  die  wellent  sin 

vil  gerne  gotes  kneble. 

ze  wie  glichem  rehte 

stfit  der  keiser  und  der  kneht? 

■ ich  wil  daz  des  keisers  reht  940 

ze  groezerme  wandel  stß. 
got  selbe  der  gab  uns  die  6, 
der  keiser  aller  künege  ist: 
dö  gap  nach  der  selben  vrist 
sant  Bernhart  daz  gräwe  leben.  945 

der  sich  dit  in  hät  gegeben 
und  den  orden  brichet, 
al  diu  werlt  daz  richet, 
und  sagent  in  ze  krankem  reht. 
den  orden  gap  der  gotes  kneht:  950 

s6  gap  disen  orden  got. 
die  6 von  sinem  gebot 
und  mit  der  kraft  siner  wart, 
der  die  von  sünden  machet  sehart, 
den  hab  wir  alle  samt  für  guot,  955 

swie  er  doch  wider  got  tuot.’ 

'ow6,  sprach  diu  Wärheit, 

832.  Abtrnnn  941.  grofsem  948.  da  ain  953.  wortt 
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'getriuwer  kneht,  mir  ist  leit; 
ez  ist  vil  nähen  üf  den  wegen 
sam  inan  der  6 welle  verpflegen.’  960 

dö  sprach  diu  Triuwe  'ez  mac  wol  sin. 
diu  kristenheit  vergizzet  min. 
ich  waen  der  dritte  niht  best®, 
er  si  ein  abtrünne  siner  6.’ 
als  daz  vernam  diu  Mäze, 
sie  sprach  'ich  wil  min  sträze. 
in  keinem  lande  ist  sä  vil 
äbrechaer,  von  hinn  ich  wil.’ 

27*  dö  sprach  diu  Zuht  'daz  ist  wär. 
waz  sol  schoen  wiplich  gebär 
ze  der  ä unstaetes  mannes  lip 
der  sich  went  an  valschiu  wip? 

'owä  mir  hiute’  sprach  diu  Scham, 

‘daz  er  die  ö ie  genam 
an  sich  des  muot  und  des  lip 
misseraet  als  ein  veilez  wip!’ 

'nü  wol  in  hiute’  sprach  diu  Er, 

* saelic  sin  sie  immer  mär, 
diu  zwei  diu  ir  ä tragent 
daz  sie  gotc  dä  mit  behagent!’ 
dö  sprach  diu  Bescheidenheit 
'billiche  waer  dem  fürsten  leit, 
swä  in  dem  laude  waere 
än  schäme  ein  öbrechaere. 
des  solde  niemen  lachen; 
man  sold  in  drumbe  swachen 
als  einen  abetrünnen. 
got  wolde  des  niht  günnen 
sant  Pötern  und  der  pfaffheit 
daz  diu  ö würd  abe  geleit,  990 

wand  er  sie  ze  triwen  bant 
mit  siner  gütlicher  hant, 
ich  mein  die  kristenlichen  e 

960.  w6ll  968.  von  binnen  983.  Swo  — wer  984.  Ohne  — 

Eheprecher  986.  drumme  987.  Als  ain  Abtrunnen  988.  gön- 
nen 989.  Sant  Peter  990.  werd  993  die  Chriatenleicbe  ehe 
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uud  deheinen  orden  mfi. 
nü  ist  manec  önarre 
der  in  siner  pfarre 
umbe  stricht  näch  wiben 
und  lad  eine  beliben 
die  er  hiet  An  sünde  wol. 
daz  sie  imz  über  sehen  sol 
diu  nie  wart  triwen  gein  im  fri, 
sünde  und  schände  ist  dä  bi 
und  ist  ouch  wandelbare, 
vil  lieber  schribserc, 
schrip  den  selben  nascher  au 
für  einen  abetrünnen  man.’ 
dö  sprach  aber  sö  min  kneht 
' her  herzoge,  in  daz  laut  seht, 
üf  wider  unde  für. 
swaz  man  boeser  valscheit  spür 
und  verschämter  sünden, 
daz  wil  ich  iu  künden: 
ir  solt  ez  gerne  undervarn. 
mit  triwen  ich  des  warn 
27l  als  der  engel  ze  Ninivß. 

hiet  er  die  niht  gewarnct  6 
und  die  liute  gebezzert  dä, 

Gomor  unde  Sodomä 
waeren  nie  sö  gar  ertrunken, 
sie  waeren  niht  als  gar  versunken, 
doch  sag  ich  ditz  lant  wol  fri 
daz  dar  inne  iht  Sodomiten  si.‘ 

’owö’  sprach  ich,  'gelriuwer  kneht, 
der  fürsten  ir  ze  wandcl  jcht, 
die  gebent  iu  niht  umbe  daz, 

An  ob  sie  werdent  iu  gehaz.’ 

min  kneht  sprach  'daz  läz  ich  sin : 
ich  sag  inz  durch  die  triwe  min 
und  benamen  Alte  spot. 

994.  khainen  995.  manch  ee  narre  997.  Vmb  streichen 
999.  Die  Eer  hiet  1007.  Da  1020.  niht  fehlt. 
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der  fürsten  wandel  nimt  got 
und  ket  sie  büezen  an  der  stat 
dä  der  armen  wirt  wol  rät. 
herre,  ich  tuon  iu  mör  bekant. 
tötsiege  nötnunft  nötbrant 
diebe  rouber  valschen  gwin 
gebent  nu  die  rihtcr  hin. 
sö  wirt  iuwer  bi  gedäht: 
ir  habt  diu  geriht  ze  höhe  brähl 
und  die  verfluochten  tötmiet, 
daz  sie  der  übel  tiuvel  hiet!’ 

‘diu  wandel  sint  ze  wünsche  geseit; 
des  gestän  ich’  sprach  diu  Wärheit. 

' herre,  stöt  üf,  des  ist  zit. 
daz  ir  bi  iu  selben  sit, 
des  rät  ich  mit  triuwen. 
mich  müeste  immer  riuwcu, 
geschehe  dem  lande  gelich 
als  dem  guoten  künecrich 
Ungerlant  ist  geschehen, 
ich  muoz  des  von  schulden  jehen, 
sie  habent  nöt  und  riuwe. 
aller  Unger  triuwe 
trüege  ein  j adriges  kint; 
sö  gar  sie  verfluochet  sint. 
herre,  durch  des  landes  ör 
sag  ich  iu  morgen  aber  mör, 
weit  ir  gerne  hoercn  mich, 
mit  urloup,  herr. ’ ‘got  segen  dich!’ 

An  dem  dritten  tage  ich  saz 
aleine,  alsö  fuogt  sich  daz 
28"  min  kneht  aber  gie  ze  mir. 
ich  sprach  ‘geselle,  weit  ir 
die  dritten  vräge  grifen  an? 
minen  rät  ich  bi  mir  hän. 

Triuwe  unde  Wärheit, 

1032.  Do  1046.  mast  1057.  Wolt  1058.  gesogen 
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Zuht  and  Ere  sint  bereit, 

Bescheidenheit  Mäz  uade  Scham, 
als6  ist  ir  aller  nam.' 

der  kneht  sprach  ' berre,  ir  weit  wol. 
gerne  ich  iu  sagen  sol,  1070 

sit  ir  sin  niht  weit  enbern. 
daz  wihfieisch  izz  ich  niht  sö  gern 
alsö  ich  sage,  helf  mir  Krist, 
daz  dem  lande  schedelich  ist.’ 

ich  sprach  'hab  danc,  lieber  kneht!  1075 
din  muot  st&t  uf  allez  reht. 
swaz  du  weist,  des  vergich; 
wir  wellen  gerne  hceren  dich.’ 

' herre,  durch  liep  noch  durch  leit, 
bi  gote  unde  üf  minen  eit, 
sag  ich  hiute  dehein  maer, 
czn  si  ze  rehte  wandelbar, 
des  Ersten  ich  an  heben  wil, 
der  juden  ist  gar  ze  vil 
hie  in  disem  lande, 
iz  ist  sünde  und  schände, 
ez  wart  sö  gröz  nie  ein  stat, 
sie  war  von  drizcc  juden  sat 
stankcs  unde  unglouben. 
swelch  kristen  lernet  rouben 
under  der  juden  panier, 
den  veile  got  und  tuo  daz  schiert 
zwiu  sulnt  in  geumerkten  juden, 
än  dazs  ir  ketzerlichez  studen 
dem  einvaltigen  sagent  vor?  1095 

daz  wirt  üf  in  den  niunten  kör 
brüht  für  den  hoehsten  Krist 
der  ö von  iu  gemartert  ist. 
ez  bringent  noch  alliu  jär 
die  juden  Kristes  marter  dar;  1100 

1069.  1071.  wolt  1072.  ezz  1078.  wSllen  1080.  mein 
1084.  Der  huren  Juden  1086.  Ir  ist  1087.  Ez  war 

1088.  dreize  1093.  schuln  1094.  daz  atüden  (:  jiiden)  geietz, 
taliungT  vevgl.  Graff  6,  652.  1099.  alle 
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ein  kristen  sie  mordent. 

swä  fürsten  dä  mit  hordent, 

waer  der  schätz  umb  sust  veil, 

ich  wold  in  läzcn  m inen  teil : 

mir  widerstüende  gckouftez  guot  1105 

uz  mines  ebenkristen  bluot. 

28b  dö  got  den  juden  gap  die  d 
und  der  herre  Moysd 
von  im  nam  diu  zehen  gebot, 
dä  nach  sie  valschten  wider  got.  1110 

des  in  der  saelege  niht  vertruoc ; 
die  taveln  er  vil  gar  zesluoc 
dd  diu  gebot  stuonden  au. 
herre,  nu  wizzet  dne  wdn, 

ez  bezeichent  daz  sie  sint  1115 

noch  hiute  des  gelouben  blint. 

die  andern  taveln  er  enpiie 

von  gote,  der  in  nie  verlie 

und  alle  die  des  wielten 

daz  sie  diu  gebot  behielten.  1120 

gein  der  niwen  d 

von  der  wurze  von  Jessd 

ein  gerte  enspranc,  an  der  bluot  sint 

Jdsus  Krist,  Ddvides  kint, 

als  er  die  menscheit  an  sich  nam  1125 

und  unser  vater  Abrdham 

ladete  klein  unde  gröz 

in  sine  reine  schöz 

der  allez  menschlich  künne  enbar 

wol  üf  vünf  tusent  jdr,  U3q 

und  daz  gewissaget  hdten 

die  heiligen  prophdten 

daz  er  künftic  waere 

und  in  ein  reiniu  magt  gebaere. 

der  sie  alle  erlöste,  1135 

er  kam  ouch  uns  ze  tröste 

die  näch  im  komen  sollen, 

1101.  iniirtent  (:  hordent)  1110.  Dnonach  sie  feUchten  1113.  Do 

Oie  1122.  Yesse  1123.  an  der  Plnetsündt  1127.  Ladet 
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ob  wir  behalten  wollen 
diu  zehen  gebot  und  die  niwen  ö. 
wö  iu,  verfluochte  juden,  wS! 
wie  iwer  heil  verglucket ! 
ir  stinket  unde  pucket, 
verfluochte  juden,  umbe  daz. 
der  wärheit  sit  ir  la:riu  vaz 
unde  velschet  von  der 
der  daz  himelrich  hät  6r 
und  die  der  wissag  künftic  sach 
vor  manger  zit,  dö  er  sprach 
als  ez  an  dem  salter  ist 
geschriben  (swer  den  hiute  list, 
der  rnuoz  des  min  geziuc  sin), 

[er  sprach]  ' berre,  zuo  der  zeswen  din 
diu  kiinigin  gekleidet  stät. 

29*  von  liehtem  golde  ist  ir  wät 

in  manger  hande  varwe  lieht.'  1155 

daz  ir  des  geloubet  nieht, 

verfluochte  juden,  umbe  daz 

habt  ir  immer  minen  haz. 

und  waer  ich  ein  Fürst  ze  nennen, 

ich  hiez  iuch  alle  brennen,  11  GO 

ir  juden,  sw ä ich  iuch  ktem  an. 

der  keiser  Vespäsiän 

und  sin  bruoder  Titus 

bäten  iuch  sin  nibt  umb  sus ; 

Jerusalem  sie  störten.  1165 

dä  wart  an  allen  orten 

gein  iu  michel  nöt  erhaben. 

iur  wart  geworfen  in  die  graben 

daz  man  üf  den  töten  über  gie. 

ein  teil  man  iwer  leben  lie;  1170 

die  fuort  man  an  den  seilen 

und  biez  iuch  hin  veilen 

umb  ein  kleinez  dinc, 
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drizec  juden  umb  ein  pfenninc. 
swer  iwer  koufte  ein  pfenwert. 
in  sweleh  laut  er  mit  iu  kört, 
daz  wart  von  iu  gunreinet. 
got  bät  iuch  vermeinet 
ze  sünden  und  ze  schänden 
in  allen  kristenlandeu. 
die  fürsten  tuont  ze  träge 
umb  iwer  synagöge 
die  ir  uf  rihtet 
und  den  ungelouben  tihtet. 
ez  war  wol  der  in  verbal 
ir  kezerltchez  talmut, 
ein  buoch  valsch  und  ungensem. 
verfluochte  juden  widcrzaun, 
ir  göt  den  rehten  hellestic. 
der  röte  siecbtuom  und  daz  vic 
macht  iuch  bleich  unde  gel. 
verfluoclit  an  lip  und  an  sßl 
sit  ir  worden  wandelbare.’ 
diu  Triuwe  sprach,  ez  waere 
ein  wandel  lanc  unde  breit. 

‘des  gestön  ich’  sprach  diu  Wärheit. 
dö  sprach  diu  Zuht  mit  der  Scham 
29h  ‘ unbilde  ich  groezer  nie  vernain 

sam  daz  die  juden  bcese  unrein 
sint  bi  der  kristenheit  gemein.’ 

'pfiu  sie  hiute  und  immermör’ 
sprach  diu  Mäze  und  diu  Er: 

1 sie  geloubent  niht  daz  Krist 
von  einer  meit  geborn  ist.’ 
dö  sprach  diu  Bescheideuheit 
‘du  häst  enbunden  wol  den  eit 
den  du  vor  ininem  herren  swüer. 
lieber  kneht,  leg  uns  Hier 
noch  mßr,  des  ich  dir  wol  gan: 
daz  wandel  ist  geschriben  an.’ 
ich  sprach  "lieber  kneht,  hoere  mich. 

1175.  Zw'  eur  1193.  wandelber  1194.  wer  1201. 
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diu  Bescheidenheit  fräget  dich 
ob  du  noch  iht  wizzest  maer 
schedelich  und  wandelbar.’ 

'herre,  ich  hän  daz  wol  vernomen.  1215 
ir  miigt  sin  wol  von  mir  bekomen 
daz  ich  toerscher  jüngelinc 
sage  iu  wandelbaeriu  dinc 
rehte  als  ichz  gemerket  hau. 
knappen  riter  dienstman  1220 

in  iseninen  banden 
günt  in  allen  landen 
nibt  also  steeteclich 
sam  hie  ze  lande  in  (Werrich, 
des  Ersten  ist  an  sie  geweten  1225 

kleiniu  wambis  mit  kelen, 
dä  über  legent  sie  ir  gwant. 
er  hät  an  islicher  haut 
zwto  bantschuoch  wol  gescbicket, 
mit  isen  underspicket : 1230 

dä  sult  ir  rehte  merken  bi, 
ir  sint  ob  ein  ander  dri. 
umb  daz  houpt  ist  er  niht  kal; 
er  hät  ein  vest  hirnschal 

zwischen  zwön  hüete  gemachet.  1235 

selten  er  erlachet. 

ich  geliche  in  etewenne 

der  hübohten  henne. 

so  diu  an  der  sunnen  gät 

und  siht  cneben  sich  ir  schat,  1240 

diu  henne  von  ir  hüben 

siht  den  schate  strüben, 

von  zorne  schütt  sie  ir  gcvider, 

30*  sö  briustert  sich  der  schate  hin  wider. 

alsö  ist  einem  der  sich  greint.  1245 

1213.  mer  1214.  wandelber  1216.  sin]  sei  1219.  ichs 
1226.  Chlaine  Wambairz  1227.  Do  1235.  huet  1238.  Der 
Hanbt  Athen  b.  1240.  neben  1243.  schadt  1244.  preustert. 
das  wort  scheint  anschwellen  zu  bedeuten,  vergl.  das  alts.  brnstjan 
Hel.  132,  15  und  gr.  2,  40. 
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lieber  herre  min,  vernemt 
an  ir  krenke  wie  ir  dei 
da  van  daz  lant  ist  mgei. 
diu  sache  lit  ze  wandel  gar.' 

diu  Wärheit  sprach  ‘daz  ist  wär.’  1250 

diu  Triuwe  sprach  uz  wiser  kür 
‘ein  wandel  ich  iu  lege  für. 
s6  getriu  ist  nu  kein  man, 
er  häh  ein  mortmezzer  an.’ 

*owö  mir  hiute’  sprach  diu  Zuht,  1255 

‘ ze  wem  sol  ich  haben  fluht, 
dröut  einer  eime  umb  ein  ei? 

'ich  unrein  dir  den  köpf  enzwei!’ 
spricht  er  vil  kelzerlichen. 

van  hin  wil  ich  entwichen.’  1260 

‘ wäfen  herre’  sprach  diu  Er, 

‘ob  Jemen  riterschefte  ger ! 

die  brünner  sint  alle  gebeten 

umb  ketenhantschuoch  vn  ver  cheten 

halsberge  bösen  hersenier  1265 

bericht  man  ims  wambis  das  ist  mir.' 

zebant  sprach  diu  Mäze 

* ich  wil  von  hin  min  sträze. 

der  geulwinger  ist  ze  vil 

in  disem  lant;  von  hin  ich  wil.’  1270 

‘ich  wil  des  jehen’  sprach  diu  Scham, 

‘ an  in  gevelschet  ist  min  nam 

die  innerhalp  sint  ungetriu 

und  uzen  lachent,  nü  pfiu!’ 

dd  sprach  diu  Bescheidenheit  1275 

‘mir  ist  ein  sache  än  mäzen  leit. 

gewaltege  hinbringtere 

machent  ze  rihtsere 

den  landes  fürsten  gar  enwiht : 

1247.  chrencbe  1257.  Droet  aior  aira  1258.  vnrain 

1259.  Cbertzerleicbeu  1263.  Pruoner  1264.  Vmb  cheten  bandt- 
acbuch  vn  ver  cheten  1267.  vielleicht  bricbl,  so  daft  der  nacksats. 
ausgefallen  wäre.  1274.  nu  pfui  sey  1277.  Gewaltige  Hinpringer 
1278.  ze  ribter 
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daz  ist  ein  schedelich  geschiht.  ’ 1280 

ez  sprach  aber  sö  min  kneht 
' herre,  üf  gein  himel  seht, 
und  klopfet  iwer  herze  an, 
wand  ich  nie  vernomen  bäu 
die  wisheit  her  von  miner  jugent.  1285 

wie  currot  die  tugent 
die  rehteu  wandel  pringet  fiier! 
zwiu  wserz  ob  ich  dicke  swüer? 

30b  ich  sage  sust  die  wärheit: 

bi  got,  üf  minen  ersten  eit,  1290 

sö  sint  sie  rehte  wandelbar, 

ich  mein  die  lotersingajr, 

die  gönt  viir  der  herren  tisch. 

einen  lajren  arweizwisch 

gaeb  ich  niht  umb  ir  aller  kunst.  1295 

niht  weiz  meister  Rüebentunst 

waz  im  riuchet  üz  der  blater, 

sö  er  als  ein  plalzloter 

vor  des  herren  tische  stüt 

niur  iu  siner  linwät.  1300 

er  schallet  üf  sam  er  tobe 

' herre,  ich  sing  iu  ze  lobe ! 

ir  sit  milter  danne  Vruot 

und  habt  eines  lewen  muot 

an  manheit,  der  iuch  niht  beviit.  1305 

under  helme,  under  schilt 

begöt  ir  Gämuretes  werc. 

der  triun  ein  starker  velsberc 

sit  ir  und  wis  als  Salomön. 

daz  ich  iuch  gesehen  hän,  1310 

mir  ist  ein  Wochen  dester  baz. 

herre,  gebt  mir  eteswaz, 

sö  mach  ich  iwer  öre  breit. 

diu  Ere  sprach  'mir  wsere  leit, 
wolt  ir  im  lönen  mit  mier.  1315 

1280.  gesiht  1286,/.  in  currot  wird  ein  adjectiuuin  stecken,  sint 
ausgefallen  und  bringent  »u  lesen  sein.  1293.  vor  1295.  Geb 
1300.  Nur  1306.  Helbm  1310.  eu  , 1315.  lauen  mit  mir 
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ir  sit  ein  armer  betschelier.’ 

diu  Wärheit  sprach  'ir  ungezogen, 

ir  habt  den  herren  an  gelogen. 

her  ribalt,  des  bin  ich  iu  gram.’ 

dö  sprach  diu  Zuht  und  diu  Scham 

'gelogen  lop  ist  unwert.’ 

diu  Triwe  sprach  'der  des  gert 

daz  man  in  mit  lügen  lobe, 

ich  hänz  da  für  daz  er  tobe.’ 

diu  Mäz  mit  der  Bescheidenheit 

sprächen  ' uns  ist  bäden  leit, 

der  niwen  singer  ist  ze  vil. 

von  der  wärheit  ich  daz  sprechen  wil, 

ir  wart,  ir  doen  sint  ze  kranc 

wider  der  alten  meister  sanc, 

31"  daz  man  dä  bi  vergizzet. 
herre  min,  daz  wizzet, 
diu  Sache  ist  wandelbare, 
schribet  an,  her  schribtere ! ’ 

min  knebt  sprach  aber  hie  ze  stunt 
'ich  tuon  iu,  herre,  ir  namen  kunt. 
einer  heizt  der  Miltengruoz. 
im  tuont  die  mitten  sorgen  buoz. 
swie  vaste  er  niget  ir  hant, 
ez  wirt  än  är  von  im  verswant. 
der  ander  beizt  der  Miltenrät. 
bitens  wirt  er  nimmer  sat 
die  millen,  daz  sie  im  vil  geben, 
dä  mit  er  lästerlich  kan  leben, 
der  dritte  heizt  der  Miltenvriunt. 
der  im  gaebe  swaz  er  selpniunt 
immer  möht  df  im  getragen, 
daz  füere  im  durch  sin  eines  kragen, 
der  vierde  heizt  der  Miltendienst, 
tiuvel,  alsö  wit  du  gienst, 
daz  du  ir  niht  slindest  ein  teil  1 
daz  lant  het  deste  bezzer  heil. 

1317.  sprach  ‘ ir]  ward  1321.  Gelogen»  1329.  Ir  wart 

»eit  1339.  jrre  1350.  giust 


1320 


1325 


1330 


1335 


1340 


1345 


1350 

ir  dan 
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ich  sag  noch  wandelbare 
die  mutelsingaere, 
den  StriUaer,  den  Meldaer, 
den  Zwickaer,  den  Tungaer, 
den  Sträehaer,  den  TrefiFaer, 
den  Hazzaer,  den  Twingaer: 
die  sint  aller  ören  laer. 
daz  ir  ein  teil  verrannen  wacr 
in  einer  tiefen  wazzerslnoht ! 
sie  werden!  alle  nimmer  nuoht, 
und  lüejent  doch  die  herren  an. 
niht  baz  ich  in  erteilen  kan, 
sö  daz  sie  gfent  rücklinges  ganc 
gein  der  tür.  von  manegem  swanc 
in  klaflent  üf  die  naete 
daz  in  näch  dem  gebrähte 
die  helse  vaste  rotent. 
ruocht  waz  sie  gespotent!  1 370 

ich  weiz  noch  zwßn  ungefiieg 
den  Argenhaz,  den  Lasterrüeg; 
und  der  ^renknolle, 
wines  der  volle. 

sin  wip  diu  ^renknollinn  1375 

trinket  vil  in  gotes  minn ; 

31 b diu  jung  Hazzerin  alsam. 
in  sol  niemen  wesen  gram, 
swer  gegen  in  ist  höfsch  nude  milt, 
des  sint  sie  böde  niht  bevilt.  1380 

noch  sint  zwön  der  herren  hagel, 
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1355 


1300 


1365 


1354.  mutilon  subtiliter  murmurare,  Gr  uff  2,  707  f.  vielleicht  ist  aber 
mietelsingaere  zu  schreiben.  1359.  ehren  e 1er  1361.  wazzer  sluht 
1362.  nnht  1363.  fln’eint  1365.  crngleinszganch.  so  deutlich. 
Herr  von  der  Hagen  jahrb.  der  Berl.  gesellschaft  f.  d.  spr.  4,  201 
bat  oeugleinsz  ganch  und  denkt  an  den  zwerg  Englein,  der  hier 
schwerlich  etwas  zu  schaffen  hat.  riicklinges  schien  zu  wagen,  da  es 
zum  folgenden  passt.  1366.  G.  d.  twr  vn  manec  awanch 

1367.  In  chlaffen  auf  die  necchc  1368.  gebreche  1369.  rotten 
1370.  gespötten  1373.  Vnd  der  Eren  chnoll  1374.  Veines 
1375.  deu  eren  cheiollin  1380.  nith  plnmfhilt:? 
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der  Näternsweiz,  der  Schornagel. 

einer  hiez  der  Argenvint; 

sam  mir  diu  heilic  naht  hint, 

het  er  den  argen  mör  vertragen, 

er  wser  ze  töde  niht  erslagen. 

die  herren  die  dö  habent  sin 

enba;ren  ir  vil  wol  bi  in. 

sie  irrents  ir  geschefle 

mit  unnützer  klefte. 

ir  ist  in  dem  lant  ze  vil. 

ze  Wienne,  sö  man  ezzen  wil, 

sie  strichent  umbe  ndch  der  pfrüent. 

vor  der  herren  tisch  sie  lüent 

sam  diu  kelber  mich  den  küen. 

ein  gräwen  münich  möht  ez  müen! 

sö  ein  herr  ze  rehte 

riter  unde  kneble 

setzet  wol  nöch  sinem  muot, 

sin  schimpfrede  dünkt  in  guot 

die  er  ob  sinem  tische  hät. 

zwßue  koment  an  der  stat, 

der  Wiser,  der  Doenel ; 

die  doencut  üf  ein  hoenel, 

daz  der  herre  wirt  beltErt 

und  in  der  sinen  niemen  hoert. 

als  die  zwön  geswigent, 

zwßn  ander  zuo  sigent, 

'herre,  daz  gesegen  iu  got! 
ein  Sache  uns  gesumet  hat, 
wir  sungen  vor  dem  herzogen.’ 
daz  ist  in  ir  hals  gelogen ; 
durch  öre  nernent  sie  sichz  an : 
iswedcr  singer  niht  vil  kan.’ 
dö  sprach  der  kneht  gewaere 
'diu  Sache  ist  wandelbare, 
ich  bän  an  disen  stunden 

1382.  D.  Nolern  sw.  1389.  Sie  jrrent  Sie  jrs  geschellte 

1390.  vnazem  1393.  n.  der  Chuen  1400.  daacht 

1404.  twenent 


1385 


1390 


1395 


1400 


1405 


1410 


1415 


1401.  ah 
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rehte  wol  enbunden 
vor  iu,  herre,  minen  eit.  ’ 

'des  gestAn  ich'  sprach  din  Wärheit.  1420 
dö  sprach  diu  Zuht  und  diu  Seham 
'wir  sin  in  von  schulden  gram; 
sie  habent  ein  unsadee  amt, 
daz  sie  wol  halp  sint  verschämt.' 
diu  MAze  sprach  und  din  fir  1425 

'daz  ir  nimmer  würde  mAr 
in  disem  lande  danne  vier, 
daz  wolde  got  nnd  ouch  wier, 
daz  der  ze  hove  wa:ren  zwAn, 
und  zweit  solden  umbe  gen.  1430 

swaz  die  viere  gesungen, 
daz  fuogte  alt  und  jungen.' 
din  Triu  mit  der  Bescheidenheit 
sprächen  'swaz  dd  hAst  geseit, 
lieber  kneht,  daz  ist  geschriben.  1435 

ist  dir  noch  iht  uz  bliben"?’ 

'jä,  herre,  nu  nemt  des  war, 
daz  noch  werde  geschriben  dar. 
ein  hanttrseger  gigser, 

ein  alter  holerpfifaer,  1440 

ein  singer  ungedoenet, 

ein  hofwart  der  vil  hoenet, 

ein  rätgebe  Ane  triuwe, 

ein  übeltade  An  riuwe, 

ein  vürspreche  Ane  sinne,  1445 

ein  siechin  hübscherinne, 

ein  buochsager  trunken, 

ein  valsch  ros  erhunken, 

für  kolbenslege  ein  strdhuot, 

daz  allez  ist  für  niht  guot:  1450 

alsd  ist  ouch  ze  niht 

ein  lant  unverriht 

an  siner  ordenunge. 

alte  unde  junge 

H3J.  flieget  doch  wohl  alten  oder  altn.  1440.  holn  Pfeiffer 

1445.  vorsprach  ohne  Siinne  1447.  Ain  Bnech  sager  tr. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  6 
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sint  mir  hie  enlwabsen.  1455 

ob  ich  si  ze  Sabsen, 

ze  Böheim  od  in  Ungerlant, 

daz  ist  mir  noch  unbekant; 

ze  Wienne  gdl  ez  allez  in. 

sö  ich  ze  hove  gewesen  bin  1 460 

vor  des  landes  herren, 

des  het  ich  uiht  werren, 

an  swelch  lant  ich  geddht, 

ich  sa;h  dd  liule  in  der  aht. 

got  mir  des  niht  gunde  1465 

daz  ich  inder  vunde 

nahen  bi  ein  ander  stän 

siben  rehtc  Österman. 

an  hdr  an  gwant  an  geba-r 

islicher  gerne  w»r  1470 

von  Eselsheim  uz  der  stat. 

32h  des  müez  ir  werden  nimmer  rat! 

'daz  sie  ir  lant  undrent 
und  die  site  verkdrent 

die  ir  vordem  brdhten  her,  1475 

daz  ist  unbillich’  sprach  diu  Er. 

'jd’  sprach  diu  Wdrheit, 

' sin  valer  nie  an  geleit 

mit  langen  ermelzipfen  roc, 

und  ist  er  doch  ein  Pri/escfiock  1480 

bi  sinem  vatcr,  der  im  lie 

dd  mit  er  sich  eselt  hie.’ 

dö  sprach  diu  Zuht  und  diu  Scham 

' unbilde  ich  groezer  nie  vernam, 

daz  ein  lantsit  wirt  verkdrt  1485 

der  wol  ist  aller  dren  wert.’ 

diu  Triuwe  mit  der  Mdze 

sprach  ‘got  in  vcrwdze 

der  niden  machet  gröziu  bein 

und  oben  treit  den  botech  klein!  1490 


1457.  od]  vnd  1464.  seh  do  1471.  efzelsbaim  147».  ermel  tzipen 
1480.  brisloc  (—  brisliickc),  er  ist  (loch  von  gebart  kein  vornehmer 
fremder  mannt  oder  brisar?  Haupt.  1483.  diu  fehlt.  1489.  groze 
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dö  sprach  diu  Bescheidenheit 
'mir  ist  daz  äne  nutzen  leit, 
diu  wandel  diu  wir  schriben, 
und  suln  uns  diu  beliben 

ungebezzert  von  dem  herzogen,  1495 

dä  ist  daz  lant  mit  betrogen.’ 

'stöt  uf,  her  schriba-re!’ 
sprach  der  kneht  gewacre. 

' wirt  uns  daz  gerible 

nach  des  landes  slihte  1500 

in  einem  gauzen  jar, 

sd  sul  wir  nemcn  war 

waz  dem  lande  nütze  si 

dem  wir  gerne  wesen  bi.’ 

‘sag  an,  sa-liger  kneht,  1505 

wer  sol  daz  wandel  und  daz  rcht 
dem  fürsten  bringen  von  dir?’ 

' lieber  herre,  daz  sult  ir 
oder  ein  ander  gwisser  bote. 
sagt  im  min  dienest  in  gote,  1510 

daz  er  durch  sin  selbes  6r 
disem  lande  verkßr 
vremde  site  und  unfir, 
als  er  vind  an  rniner  16r. 

des  bite  wir  den  Kirsten  bür,  1515 

daz  er  uns  des  alle  gewer. 

1496.  Do  1497.  Ztel  — Schreiber  1498.  gwer  1503.  nuz 
1509.  gewisser  1513.  siten  1516.  gewer.  Amen.  Hie  hat 
das  puech  ain  endt,  Gott  nns  sein  genadc  sendt  (33“)  Von 

eben  für  t maister  Peters  hendt  Haben  geschritten  daz  puech  vor 

Sanebendt,  Herrn  Mainhardt  dem  frninen  Man,  Der  im  des  wol 
getanen  chan. 

III 

‘ Sit  nü  diu  vrilge  ist  volbräht, 
s6  hän  ich  eines  mir  gedäht 
daz  näch  unmuoze  nilit  schat. 
ob  bereit  si  daz  bat, 

6* 
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des  nim  war,  frumer  kneht.’  5 

'herre,  ir  weit  wol  unde  reht, 

ob  ich  dd  bi  die  wärheit  kies. 

ich  hörte  daz  der  bader  blies 

und  sacb  mit  niugebürstem  här 

barfüeze  än  gürtel  slichen  dar  10 

unser  nächgebüren  dri. 

dä  kius  ich  die  wärheit  bi/ 

'ich  wil  dar,  wol  dan  näch  mir! 
nim  min  badehemd  mit  dir.’ 

als  ich  zuo  dem  badehüse  kam,  15 

der  kneht  von  mir  nam 
daz  gewant  und  Ieil  ez  hin. 
ze  dienste  het  er  guoten  sin. 
er  sprach  'nu  her  4n  allen  tadel. 
einen  frischen  niuwen  wadel  20 

binden  wol  gebunden!’ 

'den  hän  ich  schiere  funden’ 
sprach  der  wirt  und  gap  uns  vier, 
dar  üz  näm  die  besten  wier. 

als  ich  in  die  Stuben  gie,  25 

daz  badevolc  mich  wol  enphie. 
sie  heten  unverdrozzen 
die  diln  wol  begozzcn, 
gewaschen  schön  die  benke. 
ein  wibel  vil  gelenke  30 

nam  min  dö  mit  dienste  war. 
sie  truoc  mit  bat  ein  scheffel  dar, 
weder  ze  kalt  noch  ze  warm, 
sie  streich  mir  rücke  bein  unt  arm 
als  eim  weteloufa;re.  35 

dö  sprach  min  kneht  gewa;re 
' mich  juckent  arme  und  diu  bein. 
nu  dar ! zwei  scheffel  an  die  stein, 
dä  wir  näch  erswitzen! 

8.  hört  9.  neu  gebiirssten  13.  nath  19.  herr  an  aln 
20.  Ein  22.  ich  fehlt.  24.  nam  — wir  27.  Sen  31.  da 
32.  mit  Pad:  vielleicht  mir  bades.  35.  Ain  Wetlaufler 

36.  gewer  37.  M.  Juchet  arm  39.  Do 
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macht  vinster  dä  wir  sitzen,  40 

33b  daz  wir  die  wedel  swingen! 
lät  an  dem  oven  klingen 
zwfin  würfe  mßr  die  krachen ! ’ 
des  begund  ich  lachen 

in  der  vinsternüsse.  45 

ich  traf  ouch  da  daz  küsse 

schiel  mich  und  die  hanc. 

ich  sprach  'geselle,  nü  hab  danc 

dirrc  gramassein. 

durch  den  willen  min  50 

bit  noch  zwän  würfe  werfen  dar.’ 
des  wart  der  bada;re  gewar, 
er  sprach  ' seht  dä  einez !’ 

(daz  was  niht  ein  kleinez) 

‘seht  dä  einz  und  aber  mür,  55 

dä  mit  ich  den  herren  fir ! 
seht  einz  durch  des  knehtes  willen!’ 
dö  muosl  ich  üf  die  dillen. 

‘nü  dar,  badeliute  reht, 

ze  minem  herren !’  sprach  der  kneht.  60 

‘lät  iuch  niht  bedriezen. 

riben  und  begiezen 

füeget  näch  der  leche  wol. 

guot  louge  man  gewinnen  sol 

luter  unde  lieht  gevar.  6S 

ein  badewibel  füeg  sich  dar 

diu  wol  küune  dwahen, 

des  ürsten  niht  gäben, 

mit  langen  umbesweifen, 

wie  gist  in  der  seifen  70 

der  kamerwibe  gebende? 
alsü  lät  iwer  hende 

40.  do  43.  worff  46.  do  47-  Scbaidet  49.  gramerem, 
großen  gefälligkeil  t in  Ulricht  Tristan  2340  dankend  gramere!,  bete 
IsOt.  51.  wurff  52.  bader  53.  set  dar  ain*  55.  Set  dar 
57.  Set  58.  düllen  59.  Nu  darnach  03.  leebe  scheint  be- 
netsung  zu  bedeuten,  lekjan  rigare  Graff  2,  100.  67.  clmne 

08.  gathen  70.  gist  = gistet  schäumt.  71.  Der  Chamer  weip  g. 
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in  der  gist  dar  strichen, 

ze  teste  nemt  ein  klichen, 

der  louge  ie  mör  unde  mör;  75 

sö  tuot  daz  jesen  widerkör. 

nü  dar,  her  scheraer, 

strichet  scharsach  unde  schmr, 

ebent  hdr  und  scheret  hart!’ 

ich  sprach  'geselle,  wol  mich  wart  80 

dincr  grözen  sinne ! 

würd  din  der  herzoge  inne, 

er  lieze  dich  mir  nimmer. 

nü  wil  ich  helen  immer 

wie  din  name  si  genant  85 

daz  du  im  sist  unerkant. ' 

34*  dö  iz  allez  geschach, 

min  kneht  stuont  dar  näch, 
dö  saz  ich  uf  die  iiirbanc. 

ich  sprach  'geselle,  nü  hab  danc.  90 

ginc  her  unde  knie  für  mich; 

ich  wil  ouch  bewisen  dich 

wft  du  mir  bist  ungezesem. 

ie  lieber  kneht,  ie  groezer  besem : 

daz  muoz  an  dir  werden  schin.’  95 

dö  wart  durch  den  willen  min 

ein  besem  mir  gereichet. 

der  was  wol  erweichet 

die  wile  in  einem  heizen  bade. 

'gesell,  du  häst  min  ungenäde  100 

daz  du  bist  sö  merklich. 

waz  wil  du  der  gehören  rieh? 

ob  sich  die  kneppischen  hin, 

daz  soltü  ungemeldet  län, 

ir  fliegunt  büete,  ir  klingunt  sporn,  105 

wil  du  niht  haben  minen  zorn.’ 

'gendde,  herre’  sprach  min  kneht; 


73.  giffc  74.  cbleichen 
85.  si]  sein  86.  erchant 

gr.  2,  153.  95.  mue»  . 

vngemelt  105.  hüt  vn  ir 


77.  Scherer  78.  Scher  79.  Eben 
91.  Gieng  93.  vogezesem:  vergl. 
103.  Chnepigchen  an  104.  Daz  sott 
106.  mein 
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'ich  meid  cz  durch  des  landes  reht. 

als  der  gebür  höfliche  luot, 

zehant  h;U  er  herren  muot,  110 

und  ist  daz  lant  doch  herren  vol. 

ich  enweiz  wie  sich  besaehen  sol 

daz  edel  volc  klein  unde  gröz, 

macht  ir  die  gehören  husgenöz.’ 

ich  sprach  'du  bieswiht,  nein  ich.  115 

daz  du  s6  kriegest  wider  mich, 

daz  ich  dir  niht  vertragen  mac.  ’ 

<16  wart  im  first  ein  besemslac. 

ich  sprach  'du  meldest  riler  rieh. 

lebent  sie  niht  riterlich,  120 

sie  habent  doch  fir  unde  guot.  ’ 

'jä,  herre,  und  rilerlichen  muot’ 
sprach  der  kneht  ‘sie  habent  vil. 
ir  geschrei  ich  bescheiden  wil : 

* puch  sehevaliers!  röter  munt!  125 

man  git  den  weize  umb  fünf  phunt!” 
ich  sprach  'ouwfi,  gesell,  waz  tuost? 
vil  siege  du  liden  muost 
hiute  disen  langen  tac.’ 

dö  wart  im  der  ander  slac.  130 

'waz  wil  du  edler  litgeben? 
enruoche  wie  die  liute  leben; 
daz  ld  sie  tuon  üf  ir  reht.’ 

'jd  gerne’  sprach  min  kneht. 

34b  ‘ hiet  ein  bischolf  win  veil,  135 

ich  spraeche  ‘ herr,  got  geb  iu  heil, 
dar  zuo  siebte  unde  sin, 
und  aller  litgeben  gwin!” 

‘geselle,  des  gruozes  ist  ze  vil 

gfin  einem  fürsten,  sint  du  wil  140 

niht  erwinden,  oeder  sac, 

des  hab  ouch  dir  den  dritten  slac. 

120.  Lewent  seu  121-  seu  125.  Puchsehr  waliers  Roteu  mundt 

131.  leitgeben  132.  Ruech  133.  seu  136.  sprach  Herre 

137.  sSId  138.  Leitgewen  gwin  139.  gruezze  140.  seint 

141.  oder  suche 
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lieber  kneht,  noch  volge  mier. 

waz  wil  dü  witer  spaldenier? 

sliilf  einr  in  einen  rossebonch,  145 

den  liezest  sin  gewäfent  ouch.’ 

'gerne,  herre,’  sprach  min  kneht. 

'ich  sage  daz  üf  iuwer  reht, 

sie  müezen  baz  gewäfent  sin 

denne  Feirefiz  Antschevin,  150 

den  ein  edliu  küneginne 

het  üz  geflöret  durch  die  minne. 

des  wäfen  grözer  richeit  wielt, 

ir  triwe  sich  nie  von  im  gespielt. 

daz  gap  ouch  guoten  willen  155 

der  riehen  Secundillen, 

diu  in  sant  üf  riters  wal. 

Orilus  unt  Parziväl 
und  der  riebe  Anfortas, 

ir  dehein  baz  gewäfent  was  160 

sam  der  nu  hät  ein  spaldenier. 

daz  got  einez  vuogte  mier! 

swie  sö  ich  arme  taet, 

daz  sich  ein  geswulst  hin  dan  blae, 

üf  für  miniu  wange,  165 

ich  saeze  in  dem  twange 

daz  man  mich  lihter  funde 

ze  walde  in  einem  gründe.’ 

'din  gelichnus  mir  zorn  ist 

an  dich,  geselle,  als  helf  mir  Kristl’  170 

üf  huob  ich  minen  besem: 

'sam  mir  toufe  unde  ebresem 

daz  got  an  mich  hät  geleit ! 

dü  lasst  mir  deheinen  strit 

hiute  disen  langen  tac.’  175 

ich  sluoc  dar  den  vierden  slac. 

143.  nach  v-  mir  145.  Slnlfe  ainr  146.  D.  Liezzest  sei 
149.  Sen  150.  D.  Veraniz  aoUcbaveia  151.  Dann  ein 
153.  Daz  wollen  grözzer  156.  Setundillen  163.  fuget  mir 
163.  Wie  so  ich  dem  arme  tet  164.  geswult  hin  dan  plet 
166.  saz  167.  liehter  169.  geleichnu’n 


Digitized  by  Google 


SEIFRIED  HELBLING  III 


89 


' herre,  waz  ir  dä  mit  weit 
daz  ir  die  siege  uf  mich  zell 
und  ich  iu  alles  guotes  gan? 
ir  solt  mich  des  geniezen  län  180 

35*  daz  ich  iu  dien  sö  staatlich 
und  iu  nimer  fuoz  entwich 
mit  dienste  einen  halben  tac. 
daz  ich  des  niht  geniezen  mae, 
dä  ist  wol  ein  wunder  bi.  183 

lieber  herr,  von  wiu  daz  si?' 

'frumer  kneht,  geloube  mir, 
die  rehten  zuht  räte  ich  dir. 
als  ich  rede  wider  dich, 

miniu  wort  niht  underbrieh;  190 

du  solt  stille  swigen: 

niht  guot  ist  ze  gigen 

in  der  müln  gedceze : 

ouch  nim  ich  bi  der  grceze 

den  besem,  daz  mac  werden  schiu  193 

der  wipfel  an  dem  rucke  din.’ 

* neinä  herre,  deheinen  wis  1 
ich  swige  als  ein  wambis.’ 

'diu  zabelrede  lä,  frumer  kneht. 

ich  wil  dich  sin  bewisen  reht.  200 

ezn  sint  üf  allem  ertrich 

zwei  menschen  niht  ein  ander  glich, 

iz  si  man,  iz  si  wip, 

sieb  sunder  doch  ir  eines  lip, 

an  gestalt,  an  varwe.  203 

und  habe  ouch  begarwe, 

swaz  ungelichen  schin  tuot, 

daz  ist  ouch  ungliche  gemuot. 

waz  wildu  ob  einer  treit  gewanl 

üz  der  Elsäzen  lant,  210 

der  ander  näch  den  Swäben? 


180.  Ier  solt  encta  182.  euch  n.  fug  183.  eiu  193.  Mulle 
194.  nam  196.  Der  Wiphsel  an  d.  Ruke  sein  199.  D.  Zabel 
red  la  frum  Cho.  201.  ezn  sint]  Vind  202.  Zwai  raensch  an 
ein  ander  gleich  209.  wild 
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daz  soltü  allez  loben, 
dem  dritten  solid  danken, 
ob  er  der  Rin  franken 

site  mit  gewande  kan.  215 

der  vierd  hät  liht  gewant  an 

uäch  dem  Swanvelde: 

daz  selbe  du  niht  melde. 

ze  Düringen  und  in  Sahsen 

la  t man  diu  här  nilit  wabsen  220 

an  die  rehten  lenge ; 

der  hüben  getwenge 

machenl  in  kleiniu  spatnelin : 

daz  lAz  ouch  dinen  willen  sin. 

waz  wildü  PölAn  liöchbeschorn  ? 225 

den  Ungern  wa;re  daz  vil  zorn, 

35b  der  ir  langem  häre  erküer 
die  höhen  pölAnischen  schlier, 
waz  wiltu  wie  Stirare  leben  ? 
die  riehen  sitzent  dA  vil  eben ; 230 

sö  1A  die  armen  machen 
rüebekrüt  ze  geizbachen. 
läz  Beyer  trinken  biremöst. 
seha*fin  kiirsen  für  den  vröst 
koment  uns  von  Tsechen ; 235 

die  läz  ouch  bier  zechen 
mit  sant  den  Merhatren. 
wines  sie  enbatren, 
döswär  sie  vil  gclich, 

än  durch  daz  liebe  österrich:  210 

des  geniuzet  manec  laut. 

gön  Ungern  geb  wir  altez  gwant: 

gön  Pazzou  lad  wir  gröziu  schef; 

die  Beier  sprechen!  'sich  üf,  nef! 

uns  mac  her  üf  körnen  sin  245 

21'2.  soll  218.  l)az  selbe  allez  du  219.  Ze  Daringe 
223.  clainen  spendelcin  226.  wer  227.  erchur  228.  sebur 
229.  VV.  wild  w.  Steirer  1.  232.  zu  233.  Lazze  Boyer  tr.  pie- 

ren  niost  234.  Schelfen  236.  lazze  237.  Mercheren 
238.  so  239.  Des  wer  sey  241.  Das  244.  sieeb 
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(Werweiz  und  Österwin. 

wir  suln  uns  alle  broeten, 

den  zadelwurm  toeten, 

der  uns  dicke  hdt  genagen.’ 

geselle,  ich  wil  dir  nimer  sagen  ; 

staut  üf  und  ginc  in  gotes  gewalt. 

Id  din  sorge  manicvalt 

umb  iegeliches  mannes  sit. 

got  der  sinen  gndden  bit, 

daz  er  uns  geruoche  geben 

mit  freuden  daz  üwic  leben, 

und  uns  got  durch  sinen  töt 

die  immeröwigen  nöt 

von  sinen  gndden  wende. 

min  zuht  hab  nü  ein  ende 

der  ich  gön  dir  hab  gepflegen. 

nü  hin!  daz  dich  got  gesegen.’ 

der  kncht  stuont  üf,  im  was  cndanc. 

ich  rümte  ouch  die  selben  banc 

dd  ich  was  gesezzcn. 

min  wart  niht  vergezzeu, 

begozzen  wart  ich  vor  der  tür. 

dd  was  mir  gerihtet  für 

ein  bette,  als  ich  wolde, 

dd  ich  ruowen  solde. 

als  ich  geruote,  zehant 

der  kneht  reichte  mir  daz  gwant; 

ich  leit  mich  an  vil  schöne. 

die  badeliut  ndch  ir  löne 

dienten ; des  wart  in  gegeben. 

36*  'herre,  got  läze  iuch  lange  leben, 
der  aller  ding  wol  lönen  kan!’ 
sprdchens,  dö  ich  schiet  von  dan. 
min  kneht  aber  niht  enlie, 
er  sprach,  dö  ich  von  dannen  gie, 
'herre,  mich  hdt  iwer  zuht 

Osterwaz  25 2.  sarig  255.  gernech  ze  g. 

259.  sein  265.  Do  271.  geroobt  277  all 

280.  da 
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25« 


255 


260 


265 


270 


275 


280 


256.  freideu 
dinge 
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gön  iu  bräht  üf  die  fluht, 

und  sseh  ich  alle  miinche  tragen 

gewant  mit  silber  beslagen, 

und  die  leien  kutten,  285 

saeh  ich  in  haderlutten 

alle  riche  fürstinne  gAn, 

und  die  gebüren  Scharlach  an 

trüegen,  daz  geviel  mir  wol, 

sint  man  unreht  niht  rechen  sol.  290 

fuorten  die  pbaQen  harnasch  lieht, 

daz  wolt  ich  allez  rechen  nieht. 

punierten  sie  mit  schalle, 

und  daz  die  riter  alle 

fuorten  körröckel  an,  295 

daz  diuht  mich  allez  rehte  getAu. 

saeh  ich  die  edeln  kneht 

gewant  tragen,  den  woer  reht, 

s6  sie  in  den  wegen  giengen, 

daz  in  die  ermel  hiengen  300 

für  die  siten  hin  ze  tal, 

daz  die  zipf  treten  val 

gegen  den  wagenleisen, 

wer  solle  schan  beueisen 

sin  gewant  sam  daz  ist  getAn?  305 

iz  lit  sö  rehte  eben  an : 

herr,  des  wolt  ich  dem  gewande  jehen. 

iu  ze  lieb  daz  raüeze  geschehen 

daz  drizec  mit  ein  ander  lügen, 

die  lüge  alle  an  mich  zügen,  310 

der  wolt  ich  ir  geziuc  sin 

durch  iwer  liebe,  herre  min. 

sint  man  niht  bösheit  rechen  sol, 

sö  muoz  mir  lüge  gevailen  wol.’ 

ich  stuont,  den  knebt  ich  an  sach,  315 

282.  Gehn  eu  283.  28fi.  sech  286.  hnder.  lütten  290.  Seint 
— Richen  s.  292.  riehen  293.  seu  295.  Cborrochel 
297.  Sech  — Chnechte  298.  Gwant  — dem  wer  Rechte 
299.  sen  304.  schöner  brisen  ? 307.  daz  308.  inues 

313.  Seint  — riehen  s.  314.  muez 
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üz  rehtem  unmuot  ich  sprach 

'läz  din  blickenblacken. 

dir  ist  als  Hiltvlacken ; 

swaz  diu  ze  einem  mäle  bcgan, 

daz  hie  ir  vierzic  Wochen  an,  320 

wan  sie  künde  der  mäze  niht, 

36b  als  ouch  dir  vil  übte  geschiht: 
swaz  du  immer  reduut  wirst, 
dar  an  du  mäze  gar  verbirst.’ 

'nein  ich,  berre’  sprach  min  kneht.  325 

ich  wil  iuz  bescheiden  reht. 

durch  iuwer  tugent  verstätz. 

ich  mizze  ebener  danne  gerz 

die  nie  dehein  man  übermaz. 

herre,  hoert  mich  fiirbaz;  330 

daz  wii  ich  immer  dienen. 

ein  Sahs  bürtic  von  Wienen, 

des  müeze  nimmer  werden  rät, 

ein  Dürinc  von  der  Niuwenstat 

hab  im  ouch  minen  fluoch : 335 

er  rehter  landcs  unruoch, 

der  sinen  lantsit  niht  kan! 

von  Bruk  bürtic  ein  P61än, 

der  ist  rehte  wandelbar. 

von  Ileinburc  ein  Missenser.  340 

von  Marchecke  ein  Bräbant, 

von  Niunburc  ein  HoIIant, 

ein  Rinfrank  von  Trebensä, 

den  selben  geschehe  allen  wä. 

ein  Hesse  bürtic  von  Tuln,  345 

swie  geliche  sie  gehuln, 

ein  Bäheim  von  sant  Pölten, 

sö  sie  über  wollen 

317.  Lazze  d.  plikchen  plakchen  318.  bilt  vlakken  326.  eucbs 
328.  ewenr  in  gerz  wird  ein  deminuierter  weiblicher  name  stecken 
und  der  knecht  des  herren  Sprichwort  von  llildflacken  durch  ein  an- 
deres erwidern.  333.  Des  mneTs  immer  337.  Landt  sie 
338.  Prukch  340.  haimwurch  341.  V.  Marichek  ein  Probant 
344.  geschech  346.  Wie  gleich  seu  g.  347.  Ein  Pehcm  v.  8. 
Pellen  348.  So  seu  vber  wolten 
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von  Mütarn  gegen  Stein, 

iz  würde  von  in  zweiu  350 

geredet  wßnic  vürnatms. 
bi  eim  Westväl  von  Iirems 
üz  der  stat  her  bürlic 
wirde  ich  buozwürtic. 

lieber  herr,  daz  tuot  mir  ant.  355 

alle  die  ich  bän  genant, 

ka’mens  von  ir  landen  her, 

man  soll  in  billich  bieten  ör : 

daz  sich  danne  ein  Osterinan 

nimt  den  selben  lantsit  an,  360 

daz  hat  der  tiuvel  im  erkoru. 

lieber  herr,  mit  iwerm  zorn 

vart  gßn  mir  doch  stapfes ! 

enplipfes  und  enplapfes 

daz  laut  alles  gßt,  365 

wand  iz  niemen  understßt. 
diu  selbe  sach  mich  sßre  müet. 

37"  herre,  seht  ir  die  witen  hüet 
mit  irhen  underzogen? 

daz  sag  ich  iu  ungelogen,  370 

der  wiutvanc  sieht  für  die  nase, 
under  einem  buofblat  der  base 
sä  wol  niht  ist  verborgen, 
ob  er  si  in  sorgen? 

jü,  herre,  des  ich  wol  swüer:  375 

er  luogt  sä  wiltlich  her  füer; 
swaz  er  habe  verbernt, 
umbe  sust  er  sich  niht  ternt.’ 

'lieber  kuelit,  gloubc  mir, 

gerne  härt  ich  von  dir  380 

349.  Mautern  gelm  351.  Vil  geredet  wenich  vornems.  der  sinn 

schien  zu  verlangen  tber  die  würde  wenig  geredet  werden,  sie  er- 
regten kein  aufsehn.  352.  Bin  ein  353.  Der  aus  der  St. 

tver  purtich  354.  Wierd  ich  puez  wurtich  357.  Chemen  seu 
363.  stapfs  364.  Enplips  vnd  cnplaps  369.  hren : über  irh,  weijs 
gegerbtes  leder,  Graff  I,  461.  Schmetter  1,  97.  377.  378.  ver- 

bernt : ternt  so;  und  an  ternt,  verbirgt,  ist  wenigstens  nichts  zu  än- 
dern. 
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din  rede,  ich  bin  einveldcc, 

so  bist  du  balt  und  meldec. 

daz  bringet  mich  in  werren 

gen  ininen  lanlherren. 

die  warnen  t ich  si  schuldcc 

daz  du  sä  unduldec 

und  sö  rehtc  merklich  bisl.  ’ 

der  kneht  sprach  'als  lielf  mir  Krist, 

des  sult  ir  gar  an  angest  sin. 

und  habt  uf  den  triwen  min, 

sint  ich  den  reliten  lanlsit  I6r, 

daz  tuon  ich  durch  des  landes  ör 

und  durch  dehein  ander  nöt. 

herre,  swaz  ir  mir  gedröl, 

unrehle  site  ich  melde. 

niemen  des  enkelde, 

An  der  sich  ziehe  den  sniirrinc  an; 
der  wart  nie  ein  biderbe  man. 
hie  mit  min  rede  ende  sich.’ 

* vriunt,  got  gesegen  dich  ! 
wiltu  volgen  miner  lßr, 
wis  so  merklich  niht  mär. 
miner  bete  mich  gewer; 
sö  hab  wir  bftdc  frum  unt  er.’ 

381.  ainfällich  38'i.  meldich  385.  went  391.  Seinl 
395.  Vnreht  397.  snuerriocli 

IV 

Hoert  mit  sinnes  kreften 
von  den  vier  margrafscheften, 
wie  vier  herrn  in  Osterlant 
wol  sich  selbe  habent  geschaut. 

swaz  in  dem  lande  6 geschach, 
da  gedäht  ich  dicke  nach, 
unz  ich  Schimpfes  began. 
d;\  hän  ich  uü  läzen  van : 

37b  mit  gemach  wil  ich  nü  leben ; 
ä-  er  8.  Do 


385 


390 


395 


400 
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dem  knehte  ich  urloup  hän  gegeben. 

sö  ich  iz  bedenke  reht, 

wunderlich  was  der  kneht, 

mir  ze  lidenne  sw*r. 

sine  vräge  siniu  maer 

wären  wunderliche. 

arme  undc  riche 

nam  sin  dicke  wnnder, 

sö  böfschiu  maere  kunder. 

ich  hörte  einez  von  im, 
niemäre  ich  vernim 
dehein  maer  sö  wunderlich, 
daz  hie  ze  lande  in  (Werrich 
wären  vier  dienstman 
die  daz  riche  buten  an, 
ob  ir  fürste  würde  verkärt, 
der  riches  hört  waere  gemärt 
alle  jär  vierzic  tüsent  marc. 
die  herren  listic  unde  karc 
wolden  dannoch  dienen  mär, 
füercn  durch  des  riches  är 
dem  küuege  vier  hundert  man ; 
swä  in  gienge  ein  nöt  an, 
die  liez  erm  versmähen 
verre  unde  nähen, 
ob  in  Osterrich  daz  lant 
würde  in  des  küneges  hant. 
der  vier  dienstman  einer  sprach 
* ir  herren,  rihtet  iuch  dar  näch, 
iz  muoz  benamen  kosten  vil 
swer  dem  riche  volgen  wil.’ 
der  ander  sprach  ' iz  ist  wär, 
iz  muoz  alsö  körnen  dar, 
werd  wir  hie  gewaltec, 
daz  sö  manicvaltec 
diu  koste  in  dem  lande  iht  si. 


13.  leiden  swer.  14.  Sein  vr.  seineu  Mer  17. 

18.  hobschen  mer  20.  Nimer  28.  vnd  starch 

29.  dannach  31.  Chunich  33.  erm]  im  38.  eu 
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cbarch 

39.  benam 
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ritaere  und  kneht  sint  gar  ze  fri: 
der  leben  sul  wir  setzen 
in  einen  rehten  nietzen, 
daz  sie  haben  doch  genuoc. 
dem  guoten  acker  sin  pfluoc 
büt,  der  sol  staatlich 
uns  bereit  sin  und  dem  rieh 
schöne  varunt  als  ein  biderman. 
da  stöt  anders  niht  an.  ’ 
der  dritte  sprach  'ob  daz  geschiht 
38*  daz  man  uns  gewaltic  siht, 
wir  haben  also  vil  gewins 
daz  wir  dem  riche  sinen  zins 
vor  üz  bescheiden  wol. 
kästen  unde  keller  vol 
hab  wir  dannoch  volliclich. 
von  dem  roemischen  rieh 
noch  mör  ich  für  legen  wil. 
einschilt  riter  habent  vil 
und  rilermaezic  knebte; 
den  sul  wir  näch  ir  rehte 
islichem  die  mäze  geben, 
wie  sie  uns  ze  dienste  leben ; 
wir  suln  in  ze  huse  gön, 
daz  diu  in  rehter  mäze  stön. 
ein  riter  sol  ein  fuoder  gar 
wines  haben  ze  einem  jär. 
dem  kneht  erloube  ich  niur  ein  vaz 
billich  hät  man  die  riter  baz.’ 
der  vierde  sprach  zuo  den  drin 
'ir  rätmezzer  gar  äne  sin, 
sam  der  vischet  vor  dem  bör, 
weit  ir  volgen  rainer  lör? 
lät  alle  rede  beliben, 
heizet  brieve  schriben 

46.  Retter  vnd  Chnecht  47.  schulte  49.  seu 
acher  einen  phluch  51.  sol]  sä  53.  Schön  58. 
64.  Ain  Schilt  Vetter  66.  schulte  68.  seu 
70.  die  73.  nur 

Z.  F.  D.  A.  IV.  : 
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seines  eins 
69.  schulten 
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die  dem  künegc  rehte  sagen 
waz  daz  lant  mac  getragen, 
dä  von  wirt  er  wol  gemuot, 
näch  unserm  räte  er  gerne  tuot, 
sö  hab  wir  denne  fürsten  kraft, 
wir  suln  vier  margräfschaft 
uz  disem  lande  machen.’ 
des  begunden  lachen 
alle  die  daz  ma;re  rehte 
hörten  von  dem  knehte. 
ein  alter  riter  sluout  da  bi, 

'geselle,  als  liep  ich  dir  si, 
wie  ka?m  du  zuo  der  spräche? 
sö  diu  goles  räche 
über  ir  bluotegez  leben  gö! 
wie  tuot  in  unser  gmach  sö  wö? 
suln  riter  des  niht  wirdec  sin 
daz  sie  zeren  weiz  unde  win, 
die  sin  doch  wol  habent  stat? 
got  selbe  den  riter  göret  hät. 
als  er  under  beim  kumt, 
in  strite  den  fürsten  kleine  frumt, 
hät  er  witer  lande  kraft; 

38h  er  muoz  im  geben  hüsgnözschaft, 
kumt  er  in  dem  strite  an  in. 
geselle,  als  liep  ich  dir  bin, 
lä  dir  min  rede  niht  wesen  swa;r, 
grif  wider  an  daz  mser.' 

der  knelit  zühticliche  sprach 
'[herrc]  diu  einunge  alsö  geschach. 
ze  walde  an  eime  gejeide 
ze  sam  sie  swuoren  eide 
wider  aller  menneclich. 
die  niht  dingten  an  daz  rieh, 
gön  den  waer  in  niht  wol  ze  niuot. 

86.  schallen  01.  stunde  dabei  94.  So  dn  95.  plutgez 
97.  Schallen  wirdec  Haupt ] wider  100.  selber  geehrt 
101.  helme  104.  Er  mucz  — Haufznozchaft  111.  ainern 
112.  seu 
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sic  hieten  vriunt  uude  guot, 
iz  künde  nimmer  sö  ergöu, 
daz  lant  müest  an  in  vieren  stön.’ 
der  riter  sprach  ‘geselle  min, 

99 

lie  man  dich  hi  dem  räte  sin?’ 
nein,  hcrre,  mit  willen  niht. 
ich  kam  dar  von  geschiht. 
dö  wir  zc  den  liuren  gäzen, 
ze  samen  sie  dö  säzen 

120 

sam  sie  einen  sigstein 
bliesen,  ich  wart  des  cnein 
daz  ich  an  allen  vieren  krouch 
in  ein  studen,  diu  was  rouch, 
da  innes  min  niht  sähen. 

125 

ich  was  in  doch  sö  nähen 
daz  ich  hörte  ir  ahten, 
ir  wegen,  ir  betrahten, 
wie  daz  lant  solte  stön, 
ob  got  ir  willen  lieze  ergöu.  ’ 

130 

der  alte  riter  aber  sprach 
'geselle,  öre  und  gemach 
geb  dir  got  hie  sadiclicb 
unde  dort  daz  himelrich ! 
lä  dir  min  vräg  niht  wesen  swasr; 

135 

alte  liule  hoerent  gerne  aiar.’ 

der  kneht  sprach  'mit  willen  gern, 
herrc,  wil  ich  iur  alter  örn 
und  iu  diu  maere  tuon  bekant 
wie  die  brieve  wurden  gesant 

140 

dem  künege  üf  über  Rin. 

145 

vier  margräveu  solten  sin 
in  disem  lant,  wie  kleine  ez  si. 
‘werd  wir  des  herzogen  vri, 
iz  sol  an  uns  vier  fürsten  stön, 

iewederthalp  Tuonouwe  zwön. 
der  eine  ist  wol  ze  Wienen ; 

150 

116.  Seu 

118.  must  124.  Ze  sam  seu  129.  Da  inne  seu 

131.  Aiheu 
131.  Wienoc 

134.  wille  150.  Ie  wederlbalbe  der  Thuenaw 

zwen 

7* 
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dem  sol  daz  lant  dienen 
39*  von  Hcimburc  an  den  Semernic. 
er  ist  nilit  unsadic, 

ob  er  gewaltic  wirt  iesA  155 

üz  den  bergen  an  die  LitA!” 
der  riter  sprach  'gern  ich  erkant 
wie  der  margrAve  waere  genant.’ 

'west  ir  iz  gerne?'  sprach  der  knebt: 

'er  heizet  margrAf  Lehsenbreht.  160 

wirt  im  diu  margräfschaft,  des  namen 

endarf  der  heit  sich  ninder  schämen. 

dö  sie  dem  einen  des  gehullen, 

der  ander  sprach  'Niunburc  und  Tnllen 

si  ze  dienste  mir  bekant,  165 

daz  Tulner  velt  und  daz  lant, 

der  vorst  und  daz  Ibser  velt, 

über  den  Strenberc  si  min  gelt, 

Ens  Linz  unde  Wels.’ 

er  hiet  gewäget  tüsent  hels,  170 

daz  er  körnen  waer  da  van. 
iz  ist  wAr,  er  hAtz  gelAn, 
und  ist  wider  die  unseligen 
ze  grözen  Aren  im  gedigen.’ 

der  riter  sprach  'des  lob  ich  got,  175 

daz  der  märgrAven  gebot 
s6  rebte  lützel  für  sich  gAt; 
daz  lant  sö  baz  iu  Aren  stAt. 
der  mich  nü  wizzen  lieze, 

wie  der  margrAve  hieze!’  180 

der  knebt  sprach  'herre,  wol  heizt  er 
der  edel  margrAf  Rüdensmer. 
der  nam  füegt  siner  werdekeit, 
sö  er  dem  riche  ist  bereit. 

der  dritte  sprach  zuo  den  zwein  185 

'ir  herren,  werd  wir  enein: 

152.  «Henne  153.  Semereich  156.  an  den  Leita  160.  Lech- 
senprecht  162.  Bedorff  aieh  der  hold  n.  sch.  163.  seu 
167.  Ybbse  168.  Slrenwerch  169.  Ennz  — Welfz 

182.  Rüdensmer  183.  sein  ‘ 
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iwer  margräfschaft  siat  guot. 
ich  hän  ouch  ze  dienue  muot 
dem  riche,  ob  iz  got  wil. 
gilt  min  teil  niht  sö  vil  ISO 

sam  daz  iwer,  sö  leget  mör 
dar  durch  des  ricfaes  ör, 
und  haben  doch  geliche  kraft, 
daz  ist  guot  geselleschaft.  ’ - 
die  dri  sprächen  ‘ wol  weit  ier:  195 

des  sul  wir  swcrn  alle  vier.’ 
dö  sie  geswuoren,  sä  zehant 
zeigten  sie  im  sin  lant. 

Krems  und  Stein  näch  ir  rät 
39b  solle  wesen  sin  houbctstat.  200 

durch  die  Wachouwe, 
uf  bi  der  Tuonouwe, 
an  des  herzogen  gebiet 
van  Beiern  er  gewalt  hiet. 
sin  gewalt  wirt  vil  starc:  205 

daz  Machlant,  die  Rietmarc 
flf  vür  die  Vrinstat 
an  daz  Böheimisch  er  hät; 
der  Liiesnitz  näch  dem  Gmünde, 
des  ich  im  niht  cngiinde : 210 

Litschouwer  walt,  die  säze, 
gerne  ich  daz  läze. 
dä  wirt  daz  vierde  lant  mit 
gevürstet  näch  des  riches  sit. 
nü  kören  datz  Gemünde  wider,  215 

für  daz  Piucbrich  her  nider, 
zwischen  Egenburc  und  Pulkä, 
ze  tal  an  die  Smidä, 
diu  sol  daz  gemerke  sin. 

'an  die  Tuonouwe  wirt  iz  min,  220 

daz  laut’  sprach  der  drit. 

188.  dinne  195.  Ir  196.  schölle  199.  Chrembfz  201.  deu 
Wachaw  205.  wrt  208.  Bchmisch  209.  Der  Lunsniz  nach 

den  gmünd  210.  Daz  — euch  lind  215.  No  ehern  datz  gemuud  w. 

216.  Peuchreich  220.  ln  diu  Tuenaw 
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' ist  daz  min  vaoz  getrit 
in  fürsten  amt,  ich  schaffe  daz 
daz  man  lützel  iemen  baz 

hat  in  des  riches  hof.’  225 

'hab  danc,  margrAve  Iuslof!’ 
gedälit  ich  in  der  stüden  mir: 

'ja  gcrisl  sö  vil  niht  dir 

in  den  buosem  sö  du  waenst. 

ob  du  dich  des  underrenst  230 

daz  dins  rehten  herren  ist, 

des  schündet  dich  din  valscher  list.’ 

lazse  wir  dauon  danch  sint  frei/: 

sint  verrihtet  sint  die  dri, 

dem  vierden  schrib  wir  noch  ze  lant,  235 

daz  dem  künege  wcrd  bekant, 

Niunburc  Marchek  unde  LA, 
üf  bi  der  Tey  alsA, 
von  der  Tuonowe  an  den  Schetsch. 
den  markgrAf  wser  vil  lundemetsoh , 240 

gicng  iz  nAch  dem  willen  sin.’ 
der  riter  sprach  'geselle  min, 
nenne  mir  den  einen  sam  die  dri.’ 
der  kneht  sprach  ' lieber  herr,  daz  si : 
ich  gewert  sin  nieman  An  iuch.  245 

er  heizet  margräf  Henneriuch. 

40*  der  natne  zimt  im  fürstlich, 
er  hielt  Vor  dem  rieh.’ 

der  riter  sprach  'got  löne  dier 
daz  dd  die  fürsten  alle  vier  250 

mir  so  güetlichen  nennest, 
wie  reht  dd  sie  erkennest! 
wan  ich  sie  geliehen  wil 
dem  schalkhaften  vederspil : 
sö  man  daz  ie  baz  hAt,  255 

ie  mör  untugent  ez  begAt. 


222.  mein  fuezze  gedritte  220.  eusloff  227.  ich  fehlt. 

228.  gereist  229.  wen  st  230.  vnderrenst  232.  schnndt 

234.  Sein  verr.  236.  zlant  238.  Chunich  246.  Hennerench 
248.  Er  — Reich : ? 249.  lan  dir  252.  253  und  häufig  seu 
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icb  wil  dir  der  wArheit  jehen. 
ze  hove  hin  ich  daz  gesehen i 
der  herzog  stuont,  sie  sAzen, 
sö  sie  sin  verwAzen ! 
saz  er  hi  in,  sie  leinten, 
da  mit  sie  bescheinten 
ir  nnzuht;  daz  was  unrebt. 

nü  sprach  aber  sö  der  kneht. 

'lieber  herre,  tuot  sö  wol, 
lAt  in  daz  msere  sagen  vol 
hie  an  disen  stunden, 
sie  wellen,  ob  sie  künden, 
über  in  setzen  ir  staol. 
der  in  der  tiefen  helle  phuol 
von  bimele  geworfen  wart, 
der  schündet  sic  der  höchvart. 

ich  stuont  allez  dA  bi. 
daz  aber  ich  der  riter  si 
der  den  kneht  vrAgt  sö  vil, 
wol  ich  mich  des  bereden  wil. 
ich  bin  anders  gemuot. 
swer  ein  grözez  unbilde  tuot, 
den  heize  ich  gerne  schriben  an, 
daz  sich  dA  bi  ein  ieslich  man 
bezzer,  der  iz  hoere  lesen, 
ein  dienstman  sol  getriu  wesen 
dem  fürsten,  daz  ist  sseüclich ; 
ein  fürste  si  getriu  dem  rieh, 
alsö  sol  iz  allez  slön, 
der  nider  nAch  dem  höhen  gön. 
swer  ein  langez  matre  seit, 
iz  si  im  liep  oder  leit, 
iz  wirt  dicke  underret, 
als  der  alte  riter  tet 
mit  vräge  gön  dem  knebte. 
ich  hiet  ouch  ze  rchte 
geswigen ; des  enmac  ich  niht, 

261.  seu  lannten  262.  seu  beschauten  268.  wollen 

warfen  bat  273.  stunde  278.  Wer 
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sö  grözez  unbilde  geschiht. 

40b  als  wir  geswigen  stille, 
daz  was  des  knehtes  wille, 
er  huop  aber  an. 
sagen  er  uns  began 
wie  er  in  der  stüden  lac 
wol  gön  einem  halben  tac 
dä  die  herren  sAzen. 

'wes  sie  sich  vermäzen, 
daz  h6rt  ich  allez  sant  von  in. 

'der  herzoge  muoz  schier  dä  hin 
mit  allen  sinen  Swäben. 
des  welle  wir  got  loben, 
iz  hoeret  niemen  dan  wir  vier.’ 

'jä  scheizl’  gedäbt  ich  mier, 
ich  sol  sin  törei  ewer  sin. 
er  ist  niht  sö  linin, 
daz  ir  iuch  sin  mugt  erwern. 
weit  ir  dem  riebe  meinswern, 
sünde  and  schände  in  geschiht’ 
gedäht  ich  mir  und  sprach  sin  niht. 
gedanke  sint  fri,  daz  ist  wär. 
weit  ir  daz  msere  hoeren  gar? 
die  herren  sprächen  alle  vier 
'ob  ez  ergöt  alsö  daz  wier 
gewaltic  sin  än  alle  müe, 
nieman  verliuset  schäf  noch  küe, 
iz  muoz  ergön  än  allen  schaden, 
bab  wir  den  künic  her  geladen, 
daz  sol  von  uns  verswigen  sin 
die  wile  er  ist  bi  dem  Hin. 
kumt  er  uns  sö  nähen 
daz  wir  in  enpbähen 
hie  üf  dem  Trünvelde, 
ob  wir  kamen  des  ze  melde, 


294.  grozze  297.  Er  hueb  aber  wider  ao  305.  Swoben 
dsaae  wir  Vier  308.  mir  309.  vielleicht  ir  aalt  sin 
vergl.  7,  836.  tftrel  15,  126.  310.  leinein  318.  wir 

327.  Traanaeldt  328.  chamea  des  zemelt 
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307.  niem 
tArlare  sin, 
320.  Niem 
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daz  kan  uns  geschaden  niht; 
s6  rehte  wol  uns  geschiht.  330 

trahten  üf  unde  nider ! 
der  herzog  muoz  gfin  Swäben  wider 
mit  allen  sinen  Swäben  ! 
des  sul  wir  got  loben.’ 

nü  sprach  der  margräf  Lehsenbreht  335 

'die  mir  ze  Wienne  sint  gcreht, 
die  wil  ich  für  zücken 
und  die  nider  drücken, 
sie  sin  alt  oder  kint, 

die  näch  dem  herzogen  sint.’  340 

'mit  gemache  guot  unt  är’ 
sprach  der  margräf  Rüdensmer 
'nieman  gewinnen  kan. 
welle  wir  daz  urling  heben  an?’ 

41*  'weit  ir  umb  rinder  und  um  schäf’  345 

sprach  der  margräf  Iuslof 
'gewunnen  spil  wägen? 
wir  suln  im  anders  lägen, 
ob  der  künic  ze  lange  war, 
iz  gedige  uns  ze  einer  swar.’  350 

weit  ir,  ich  jag;  weit  ir,  ich  fliuch’ 
sprach  der  margräf  Henneriuch. 

'wir  haben  mangen  jungen  neven ; 
der  läzen  zwän  daz  urliug  heven 
heimlich  näch  unserm  rät.  355 

ob  iz  in  dan  sö  eben  gät 
daz  iz  in  niemen  weren  wil, 
dannoch  hab  wir  zit  vil 
daz  wir  uns  danne  underwinden 
swaz  wir  än  wer  vinden.’  360 

als  diu  rede  vol  geschach, 
der  eine  zuo  den  drin  sprach 
'wir  suln  die  spräche  enden, 
dem  künege  brieve  senden 

■ »chnlle  335.  Lechsenbrecht  343.  Niem  346.  euslaiT 
• schallen  352.  heooereicb  353.  Nefen  354.  hefen 
306.  danne  so  ewen  357.  Daz  iz  in  Niem  363.  schullen 
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die  im  bescheiden  liehe  sagen,  365 

ob  er  kreme  in  kurzen  tagen, 
wol  uns  daz  gevalle.’ 

'nü  habt  üf  den  snalle’ 

gedAbt  ich  ' sunder  snellen, 

ir  valscben  eitgesellen !’  370 

daz  ich  niht  rette,  niur  gedAht, 

diu  vorhte  mich  dar  zuo  bräht. 

ich  lac  in  der  stüdeu. 

zispizen  unde  snuden 

muost  ich  an  mir  twingen.  375 

ich  het  den  gedingen, 

ob  sie  min  würden  gewar, 

daz  sie  mich  fuorten  bi  dem  hAr 

hin  dA  ich  geslagen  wärt 

daz  man  iz  an  miner  hüt  spürt.  360 

diu  spräche  nam  ein  ende. 

schöne  griffens  in  die  hende 

und  lobten  mit  ir  triwen  daz 

sie  wreren  allen  den  gehaz 

die  gehullen  dem  herzogen.  385 

lip  und  guot  sie  wolten  wAgen, 

iz  müeste  nAch  ir  willen  göu. 

sie  begunden  üf  stün, 

winken  ir  knehten, 

daz  sie  in  gerehten  300 

diu  pferift  schiere  und  balde, 
sie  wolten  heim  von  walde. 
dannoch  lac  ich  an  dem  boucli, 

41k  hinder  mich  her  für  ich  krouch 

und  streich  loup  unde  gras  395 

ab  mir  da  ich  inne  gelegen  was. 
zwei  pferift  vie  ich  an, 

366.  cham  368.  den  so.  369.  ist  sundersnellen  zu  lesen  und 
dein  snalle  — der  snelle  (Oberl.  1425.  Frisch  2,  215“.  rechtsalt. 
726)?  der  sinn  wäre  Möchtet  ihr  euer  heimliches  geschwätz  auf  der 
wippe,  dem  schnellgalgen , halten!  371.  ret  nur  374.  vielleicht 
zispern.  375.  mich?  382.  Schan  387.  Iz  must  389*  iren 
391.  batdt  392.  Waldt 
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als  ein  kneht  der  dienen  kan, 

minem  herren  daz  sin, 

ich  selbe  saz  üf  daz  min. 

dö  wir  nü  wären  bereit, 

die  herren  vrägten  um  daz  jeit, 

wie  iz  sie  vervienge, 

ob  iz  in  wol  ergienge. 

'der  uns  gesagen  künde, 

wie  liufen  die  hunde? 

ich  sprach  'herr,  daz  weiz  ich  wol. 

s6  ich  die  wärheit  sagen  sol, 

nie  hunde  geliufen  baz 

danne  Nit  Valsch  unde  Haz. 

Fürst  was  unverdrozzen ; 
er  het  wol  genozzen, 
im  was  von  der  vert  niht  gäch. 
Fuhs  und  Wolf  im  slichen  näch, 
wolden  sin  genozzen  hän : 
daz  künde  Fürst  understän; 
er  erbiaht  die  zende  unde  grein, 
wolt  in  läzen  niht  ein  bein. 

Wolf  ist  gitslündec, 

sö  ist  Vuhs  vil  kündec: 

daz  half  sie  niht  gein  einer  her ; 

Fürst  was  an  siner  wer. 

wol  liuf  Wenk  und  Werre: 

unsxlic  si  der  herre 

der  die  zwön  von  ruore  lie ! 

Triwe  kam  ze  verte  nie : 
diu  was  geseilet  vaste, 
gebunden  ze  einem  aste 
smächliche  hoene  unde  truop ; 
loufen  wol  unböcb  sie  huop. 
daz  Triwe  Schilt  Milt  unt  Er 
ze  verte  kaeme  nimmer  mär, 


400 


405 
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4dl.  Da  402.  fragen  406.  lauffen  409.  gelauffen 
414.  sacken  abschr.,  slichen  verb . 418.  Wolt  ich  in  latzen 
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in  witera  umbesweife 
liuf  Erge  unde  Grife, 

Rasp  unde  Gite,  435 

tal  bere  und  lite, 

ebene  unde  gründe. 

daz  vcrfluochte  gebünde 

kan  zervücren  ditz  lant, 

42*  daz  hörte  ich  und  ist  mir  bckaut.  440 

Wünsch  wil  ze  verre  sin, 
der  streich  üf  zuo  dem  Hin. 

Wünsch  ist  wunderlicher  art, 
er  vert  selten  rehte  vart. 

iz  ist  den  jagern  vil  zorn  445 

daz  Wünsch  sö  dicke  ist  verloru. 

Merk  under  einer  stüden  lac 

hiute  disen  langen  tac, 

daz  er  nie  ist  worden  lut; 

er  vorht  iz  gieng  im  an  die  hüt.  450 

alsö  ist  daz  gejeit  ergän.’ 

die  herren  vast  mich  sähen  au. 

der  eine  sprach  sä  ze  slunt 

'du  nennest  frömde  hunt. 

ich  hän  hie  wol  niun.  455 

einer  heizet  Striun, 

der  ander  Wän,  der  dritte  Wank, 

der  vierde  Fruot,  der  fünfte  Frank, 

der  sehste  Sturm,  der  sibent  Drenk, 

der  ahte  Louf,  der  niunde  Schenk.’  460 

der  ander  herre  dem  was  zorn. 

er  nam  daz  pferit  mit  den  sporn 

und  sprach  ' wes  wel  wir  biten  ? 

wir  suln  heime  riten. 

iwer  antwurt  ist  mir  leit.  465 

der  kneht  kan  vil  schalkbeit.’ 
der  dritte  sprach  ' ez  ist  wär, 

434  Lauf  erige  vud  graiff  435.  Raschp  vnde  geit  436.  leit 

437.  gruadt  438.  gehund  .439.  Tanceo  Vieren  443.  wunder- 

leich  447.  Merch  vnd  ainer  456.  Streyu  457.  Wän]  von 
458.  frud  460.  lucf  463.  welle 
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sin  rede  gftt  üz  eime  vär: 
swen  er  meine  dä  mit?’ 

der  vierde  sprach  'ez  ist  sin  sit;  470 

er  kan  seltsaeniu  nuer 

und  ist  bi  minem  schribaer 

wol  ein  halbez  jär  gewesen, 

der  unser  brieve  hät  gelesen. 

den  weiz  ich  in  den  triuwen  wol,  475 

swaz  er  ze  reht  verswigen  sol, 

für  wär  sult  ir  wizzen  daz, 

nimmer  kumt  iz  fürbaz.’ 

sie  riten  über  einen  furt. 

' boes  rede  enhät  niht  antwurt’  480 

gedaht  ich  in  dem  muot; 

'min  rede  sol  wesen  guot 
gftn  in;  iz  kumt  wol  ouf, 
ob  sie  veilent  rehten  kouf, 
daz  ist  än  missewende.’  485 

daz  maere  liAt  ein  ende, 
sö  in  der  tiuvel  sehende 
der  vride  und  gnäde  uns  wende!’ 
dö  daz  maere  wart  volbräht, 

42h  'ich  wil  gftn’  ich  mir  ged&ht.  490 

der  riter  huop  aber  an, 
den  kneht  hiez  er  stille  stdn 
und  sprach  'du  muost  sagen  mir 
ft  ich  scheide  von  dir 

wie  iz  umb  die  spräche  stft  495 

diu  geschach  ze  Trebcnsft.’ 

der  kneht  sprach  'lieber  herre,  gern, 

sint  ir  sin  niht  weit  enbern. 

morgen  ist  der  tac  vil  lanc, 

sö  nem  wir  uns  einen  ganc,  500 

sitzen  zuo  ein  ander  nider. 

dem  hiut  daz  maere  ist  niht  wider 

und  iz  im  wol  gevellet, 

oh  er  sich  uns  gesellet, 

471.  selzeinen  mehr  476.  Waz  491.  hueb  wider  an 

496.  Tuemse  abtehr.,  Triembsce  verb.  498.  Scint  — wolt  enpern 
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wil  er  morgen  bi  uns  sin, 
daz  ist  wol  der  wille  min.’ 

ich  gie  und  sprach  ein  wort  nibt 
und  gedäht  mir  ' red  ich  iht, 
der  kneht  hebt  aber  gßn  mir  an, 
als  er  ofte  hät  getan.’ 
swes  ich  mir  her  näch  gedaht, 
min  getelös  mich  dar  zuo  bräht, 
ich  wolt  diu  maere  hoeren  gar 
und  ir  alsö  nemen  war 
daz  sie  würden  an  gcschriben, 
hundert  jär  näch  uns  beliben 
zuo  einem  urkünde, 
daz  die  tötsünde 
die  schände  und  den  werreu 
unser  lanthcrren 
nimmermür  gegriffen  an, 
daz  wa;re  sseliciich  geläu. 
ich  gie  heim,  als  ich  gedäht, 
und  wolle  ezzen  gün  der  naht, 
näch  dem  ezzen  ich  niht  lie, 
an  dem  lüfte  ich  mich  ergie 
ein  wile  näch  der  meister  rät, 
unz  daz  iz  wart  sö  spät, 
dem  keiner  hiez  ich  winken 
daz  er  min  släftrinken 
mir  braeht,  ich  wolt  mich  nider  legen 
und  die  naht  gemaches  phiegen, 
des  morgens  ich  ze  kirchen  gie. 
näch  der  messe  ich  enphie 
den  segen  und  gie  aber  hin 
dä  ich  lange  gewesen  bin. 
in  minem  hüs  ich  geböt 
üf  ze  tragen  kuoch  unde  brät; 
ich  wolt  ezzen.  daz  geschach. 
dö  ich  ein  wile  gesaz  dar  näch, 

43*  ich  sluont  üf  und  gie  dä  hin 

509.  aber]  wider  510.  hale  511.  Wes  512 
513.  wil  526.  lust  535.  aber]  wider 
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in  min  kamer;  durch  den  sin 
an  mich  leit  ich  ander  gwant 
daz  min  der  kneht  niht  kaut, 
an  die  ströze  ich  üz  gie, 
d;\  sözen  dise,  di  sizen  die, 
ieslich  als6  sie  Funden  stat, 
an  ir  rehlen  vessat: 
also  nennt  manz  in  dem  göu; 
ir  herren,  daz  iuch  got  gevröu, 
der  daz  wort  gcschriben  siht 
hab  mich  für  gebüren  niht. 
ich  gie  fürbaz  alzehant 
di  ich  den  alten  riter  vant. 
güetlich  er  mich  enphie. 
der  kneht  der  wile  zuo  gie 
und  sprach  gön  uns  sinen  gruoz. 

' got  tuo  dir  aller  sorgen  buoz ! ’ 
sprach  der  riter;  ‘des  ger  ich. 
sö  rehte  gerne  sihe  ich  dich!’ 

‘ herre,  daz  ir  mich  gerne  seht, 
des  lob  ich  got’  sprach  der  kneht. 
‘ biz  an  daz  merre  gß, 
ein  vorred  wil  ich  sagen  6. 
ich  was  hovegesint, 
herre,  von  einem  knehlkint 
bi  einem  riter  den  ich  vrögt 
sö  vil  daz  in  sin  betrögt, 
er  was  alt  und  wise. 
dö  ich  sinem  rise 
entwahsen  was,  er  önt  sich  min 
und  wolte  mit  gemache  sin. 
daz  ich  die  rede  hön  getöu, 
lieber  herr,  daz  ist  dö  van, 
der  riter  der  uns  sitzet  bi, 
swaz  er  minem  herren  si, 
got  weiz  wol  von  himelricb, 
er  ist  aller  dinge  geiieh.’ 

546.  <iiz  549.  mans  561.  geren  563.  Diz  an 

576.  VVaz  578.  .alle  ding 


545 


550 


555 


560 


565 


ligitized  by  Google 


112 


SEIFRIED  HELBLING  IV 


ich  sprach  ' swcm  ich  gelich  bin, 
dich  mag  wol  triegen  din  sin. 
als  liep  mir  din  hulde  ist, 
ich  enweiz  niht  wer  du  bist, 
än  daz  ich  gerne  bi  dir  wser 
durch  diu  seltsamen  mser.’ 
der  alte  ritcr  aber  sprach 
'geselle,  gedenke  dir  dar  näch 
wä  du  daz  mat-re  liczest, 
als  du  uns  gehiezest 
nehten  im  unde  mir. 
daz  hoer  wir  gerne  von  dir.’ 

4311  'herre,  daz  wil  ich  iu  sagen, 
swaz  heimlich  wirt  an  getragen, 
daz  kumt  ze  hove  dicke  für. 
rünet  einer  bi  der  lür 
sim  gesellen  in  daz  ör, 
der  ist  dä  von  wol  ein  tör : 
vil  ir  umb  in  dringent 
die  iz  hin  vür  bringent. 
dä  von  rät  ich  so  ie  tiehn  zau/t 
daz  man  dä  ie  stille  run. 
dö  der  herzog  wart  gewar 
daz  sic  sprächen  im  ze  vär, 
die  herren  er  besande 
alumbe  in  disem  lande, 
daz  sie  ze  hove  soltcn  körnen, 
des  wart  ein  tac  für  genomen 
näch  des  herzogen  rät 
hin  ze  Wienne  in  die  stat. 
der  tac  alsö  zuo  gie. 
die  lantherren  er  enphie 
und  nam  der  besten  vier  von  in. 
er  sprach  ‘ir  herren,  habt  ir  sin, 
der  si  ze  räte  mir  gezelt. 
dem  riche  ein  künic  ist  erwelt, 
der  betrahtet  minen  schaden. 

579.  wein  584.  Setzern  589.  flehten  598.  Oie 

001.  Da 
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nu  hän  ich  iuch  her  geladen 
daz  ir  rätet  mir  dä  zuo 
waz  ich  umb  dise  Sache  tuo.’ 
der  eine  sprach  vil  dräte 
' herre,  näch  sft  höhem  räte, 
an  iurem  willen  daz  gcslft, 
wir  wellen  uns  besprechen  ft.’ 
der  herzog  sprach  ‘daz  si  getän.’ 
mit  nrloup  giengens  hin  dan. 
dft  sprach  der  eine  zuo  den  drin 
‘iz  w*re  wol  und  hiet  wir  sin 
ze  disen  grftzen  Sachen.’ 
des  begunde  lachen 
der  ander  unde  sprach  zehant 
'er  zittert  als  ein  steinwant. 
swie  ez  uns  gftn  im  ergft, 
er  ist  niht  vil  geschrecket  ft.’ 
der  dritte  sprach  'nu  lät  da  van. 
grife  wir  mit  zühLen  an, 
daz  wir  im  antwurt  geben 
diu  uns  1’üege  wol  unt  eben.’ 
der  vierde  sprach  'daz  rät  ich. 
weit  ir  fürbaz  hceren  mich  ? 

44*  wir  suln  im  räten  dar  zuo 
daz  er  der  herren  willen  tuo 
die  daz  lant  gehoerent  an : 
niht  baz  ich  im  geräten  kan.’ 
des  gehullens  alle  vier, 
der  dritte  sprach  ' nu  ger  wier 
daz  ir  sprechet  unser  wart, 
ir  sit  an  der  rehten  vart, 
diu  sache  ist  iu  wol  kunt; 
sit  hiute  unser  vormunt, 
mit  iu  si  wir  unbetrogen.’ 
sie  giengen  für  den  herzogen. 
der  ein  sprach  'herr,  mit  urloup  wier 
iu  wellen  räten  alle  vier. 

631.  Wie  636.  ewen  641.  gehörnt  642.  ich  fehlt. 

651.  wir 

Z.  F.  D.  A.  IV.  8 
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iwern  r;\t  hab  wir  geswarn: 
den  welle  wir  alsö  bewarn. 
der  lanlherren  willen  tuot, 
berre,  so  ist  iu  nibt  alsA  guol.’ 
der  herzog  spraeh  vil  wislich 
' nu  hoeret  arm  undc  rieh, 
swA  ich  brache  ir  willen, 
mag  ich  daz  geslillen, 
daz  tuou  ich  mit  triwen  gern, 
ditz  laut  wil  ich  immer  firn.’ 

'des  lob  ich  got’  sprach  der  ein 
und  der  eine  zuo  den  zwein, 
der  dritte  zu  dem  einen. 

'got  wil  uns  bescheinen 
sin  gnfide’  der  vierde  sprach, 

'gfit  min  berre  der  rede  nAch.’ 
der  berzog  sprach  'benamen  gern, 
lanl  und  liule  wil  ich  firn, 
sö  ich  aller  beste  kan. 
nAch  iwerm  rät  daz  si  getan; 
den  wil  ich  hoeren  hie  ze  stet, 
doch  und  ist  iz  iwer  bet 
daz  ir  iuch  besprechet  ß, 
iwer  wille  dar  an  ergfi.’ 

‘jä,  herre,  durch  iwer  er 
lAt  uns  der  lantberren  mfir 
gesprechen  (die  sint  wol  dA  bi), 
waz  dem  lande  nütze  si.’ 
mit  der  rede  sie  giengen  hin, 
daz  lfirte  sie  ir  bester. sin. 
swA  sie  die  wisen  funden 
die  iu  gerAten  künden, 
der  rAt  wser  nütze  unde  guot, 
ob  sie  in  rieten  nAch  ir  muot. 

44b  dA  von  sag  ich  iu  nibt  mfir; 
wie  siez  wAgen  bin  unt  her, 
daz  wil  ich  lAzen  under  wegen. 

659.  Wo  ich  prech  669.  benahm  675.  eu  68t. 

682.  lert  686.  im  688.  seuz 
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wir  hoeren  iz  wol  für  legen  f>90 

noch  hiute  vor  dem  herzogen. 
des  sol  uns  fürbaz  niemen  vrägen ; 
wir  werden  sin  wol  inne. 
dö  sie  nAch  ir  sinne 

bedAhten  sieb,  alzehant  695 

sich  der  rede  underwanl 

der  ir  wart  vor  sprach: 

dem  woltens  alle  volgen  nAch. 

sie  giengen  mit  einunge  für. 

der  herzog  sprach  üz  wiser  kür  700 

' nu  dar,  ir  lierrcn  ! grifet  an  1 

waz  hAn  ich  wider  iuch  getAn?’ 

der  eine  sprach  vil  zühliclich 

'mit  urloup,  lierr  von  Osterrich; 

swaz  ze  reden  mir  geschiht,  >f  705 

daz  ist  min  eines  rede  niht; 

sie  wellentz  alle  mit  mir  hAn, 

min  herren,  die  dienstman.' 

' ich  hAn  iz  ouch  gerne  mit’ 

sprach  der  herzog:  'swaz  ich  Ht  710 

von  iu  umb  bescheidenlieit, 

diu  waere  umb  sust  üf  mich  geleit. 

hie  mit  min  rede  hab  ende. 

swaz  ir  weit  daz  ich  wende 

und  swaz  dem  lande  schedeltch  si,  715 

des  bin  ich  iwerm  rAte  bi.’ 

der  vürsprech  zühticlichen  sprach 

'herre,  gedenket  iu  dar  näch. 

wir  haben  ein  gebresten, 

daz  mit  vrömden  gesten  720 

ditz  lant  ist  überladen, 

daz  wir  nemen  grözen  schaden. 

und  weit  ir  uns  wenden  daz, 

sd  sage  wir  iu  fürbaz.’ 


691.  Nach  — Herzagen  692.  niem  693.  Wir  werren 
695.  alle  ze  h.  699.  mit  der  Ainange  f.  700.  aus  wes  Chur 
707.  wollentz  709.  geren  714.  Waz  ir  wolt  715.  waz 
717.  Der  Vorsprech  723.  wolt 
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der  herzog  sprach  üz  wiser  kür  725 

'legt  uns  näch  ein  ander  für, 

ob  sin  noch  ibt  mftr  hie  si. 

swes  ich  iuch  mac  läzen  vri, 

mit  rehten  triwen  tuon  ich  daz; 

nngerne  lid  ich  iwern  haz.  730 

ich  hoer  iur  meinunge  wol.  ’ 

'min  herren  iuch  ze  dem  andern  mäl 
bittent,  da  daz  lant  an  lit, 
daz  ir  äne  hofgesinde  sit; 

45*  sie  wellen  selb  ze  hove  sin, 
sparn  ir  weiz  und  ir  win, 
mit  samt  ir  phenningen. 
sie  kunnen  als  wol  dringen 
als  einer  von  Elsäzen. 
ir  sult  dä  heime  läzen 
Swäbe  und  Rinfranken; 
des  welns  iu  immer  danken, 
diu  dritte  ist  ir  aller  bet; 
bürge  merkt  unde  stet, 
daz  iemen  der  gewaltic  si. 
dä  si  ir  aller  rät  bi. 
ze  dem  vierden  mäle  rät  wir  iu 
daz  ir  dem  lande  sit  getriu. 
iu  dem  lant  gebt  iuwern  soll; 
silberphenninc  unde  golt 
niemen  üz  dem  lande  gebt, 
näch  unserm  räte  dä  mit  lebt, 
in  driu  teilt  des  landes  guot: 
ein  teil  mit  der  kost  vertuot, 
daz  andr  an  phert,  an  kleider, 
der  bedürft  ir  beider; 
mit  dem  dritten  hordet  ier, 
ein  richer  fürste  ir  werdet  schier, 
ze  dem  fünften  mäle  ist  uns  haz, 
ritaer  und  knehte  hät  man  baz  760 

728.  eu  732-  eu  ze  d.  a.  mol  733.  Bitten  do  738.  channen 

742.  wolas  743.  Der  dritte  745.  iem  des  751.  Niem 

755.  Das  ander  an  Phiert  757.  Ir  759.  ist  vnz  das  760.  Retter 
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danne  uns  allen  liep  si ; 
dä  von  sint  sie  gar  ze  vri. 
gebt  uns  gün  in  bezzer  rehl. 
er  si  riter,  er  si  kneht, 
unser  reht  sol  für  gän. 
sie  suln  niht  mit  rehte  stün 
gön  uns  in  den  schrannen. 
an  den  dienstmannen 
urteil  und  vräge  sol  geligen ; 
von  den  armen  si  geswigen. 
jä  mach  wir  durch  des  landes  Ar 
iu  der  dienstman  dester  mär, 
daz  sie  der  urteil  uns  geslän. 
unser  geziuc  sol  für  gün.’ 
daz  was  den  armen  ungemach. 
ein  riter  zorniclichen  sprach 
(der  stuont  nähen  dä  bi) 

'pfiu,  daz  er  verwäzen  si, 
ein  gemachter  dienstman ! 
niht  baz  ich  in  ahten  kan 
(er  rehter  unruoch!) 
als  bi  stivaln  buntschuoch. 
weint  sie  iu  dienstman  machen?’ 

45b  der  herzog  muost  des  lachen 

und  sprach  ‘daz  iuch  got  gesegen ! 

lät  näch  ein  ander  für  legen.’ 

der  fiirleger  sprach  ‘nü  hoert! 

billiche  man  die  höchvart  stcert 

der  sie  gän  uns  habent  vil. 

mär  ich  für  legen  wil. 

iz  sol  niemen  bürge  hän, 

niur  die  rehten  dienstman, 

die  habent  sie  wol. 

nü  bite  wir  iuch  ze  dem  sehsten  mäl 

einer  bet,  der  sit  niht  wider: 

die  göuvest  brechet  alle  nider; 

s6  dient  daz  göu  dem  berren 

778.  Phui  783.  Wellent  seu  eu  785.  eu  79?. 
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gar  du  allen  werren. 

des  wmreu  die  heit  wol  wert.' 

‘ kukuk  hiurc  unde  vert ! 
sö  komcnt  zwei  jär  für’ 
sprach  einer  hiuder  der  tiir : 

' wil  der  berzog  volgeu  in, 

er  hät  einen  tumben  sin.’ 

ich  enruochte  wer  iz  im  da  vor 

gertinte  heimlich  in  sin  ör. 

der  rede  wart  vil  gemachet, 

heimlich  gelachet. 

daz  was  ein  ungemach. 

der  die  fürlegunge  sprach 

der  herren  gßu  dem  herzogeu, 

er  sprach  ' ich  wil  iuch  alle  vrägen 

waz  ich  fiirbaz  reden  sül ? 

niht  guot  ist  herphen  in  der  mül.’ 

der  berzog  sprach  ' swiget  stille!’ 

ervoliet  wart  sin  wille. 

dö  diu  stille  was  getäo, 

er  huop  aber  an, 

ze  dem  sibeulen  mal  er  dö  sprach 
‘ swer  einen  in  dem  lande  slach, 
daz  man  im  nilch  dem  selben  tage 
eigen  und  Ißhen  widersage, 
daz  ist  miuer  herren  rdt. 
van  swera  er  diu  lßheu  hat, 
diu  suln  ouch  dem  ledic  sin. 
daz  rcht  gebt  uns,  herre  min. 
dar  umbe  si  wir  iu  getriu  ; 
daz  eigen  erteil  wir  iu. 
swelch  dienstmau  höt  verlihens  vil, 
der  hat  ein  guot  kapfenspil; 
ob  all  tag  va;hten  sine  man, 
er  solt  sin  niht  understön. 


800.  Kukuch  801.  chament 
812.  ea  813.  sol  814.  Mull 
824.  Van  wem  825.  Schulten 
alle  Tag  Vehten 


806.  geraunt  807. 
818.  aber  wider  an 
83Q.  ehapbeo  spil 


800 


805 


810 


815 


820 


825 


830 


war 

820.  ain 
831.  Ob 


Digitized  by  Google 


SEIFRIED  HELBLING  IV 


119 


herrc,  die  siben  Sache 
46*  ze  ('reu  und  ze  gmache 

hab  wir  disem  lant  gedäht,  835 

als  sie  iu  sin t für  brüht.’ 

der  herzog  sprach  'got  16n  iu ! 

uii  sit  bescheidenliche  getriu, 

ir  dienstman  von  Östcrrich, 

daz  ir  mir  rälet  wislich.  840 

min  örste  antwurt  heb  ich  an. 

als  ir  mir  habt  lcunt  getan, 

ich  sul  die  geste  lAzen  varn, 

daz  wil  ich  niht  langer  sparu, 

An  ich  wil  behalten  die  845 

die  wip  und  kint  habent  hie, 

doch  von  iurem  könne. 

des  sult  ir  mir  gönne. 

trib  ich  die  uz  dem  laude, 

daz  woere  wol  eiu  schände.  850 

der  andern  bet  ich  wol  enbrnr, 

daz  ich  äu  hofgesinde  iht  waer, 

wände  iz  waere  unfürstelich. 

der  biderbe  herzog  Friderich 

mit  sinem  hofgesinde  hie  - 855 

frumkeit  und  ftre  vil  begie ; 

sin  dienstman  hülfen  im  wol  des : 

. sö  bitt  ir  ich  enweiz  niht  wes. 
ir  guot  sie  örlieh  zerten 

mit  ir  schiltegeverten,  860 

den  sie  kleider  gäben : 

diu  6re  was  ze  loben. 

ir  herberg  stuondeu  lißrlich, 

da  von  die  stete  wurden  rieh. 

daz  kam  dem  fürsten  alzehant,  865 

löst  er  den  herren  ir  phant. 

also  solt  iz  noch  st£n, 

daz  guot  zwischen  uns  umb  g6n, 

van  iu  an  inine  burgaer, 

837.  t*n  838.  bescbaidenleichen  843.  schalle  847.  Chunne 

848.  guunc  866.  List  — irren  ph.  869.  meia 
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872.  geb 


46h 


2<  Deu  hör 
man  en 
20.  Ierem  - 


der  stiure  ich  gewis  w*r.  870 

ich  würde  nimer  alsö  boers, 
iu  allen  gaeb  ich  phantloes.’ 

nach  872  ein  » trick  in  der  hs.  itt  das  gedieht  zu  ende  t 


V 


Swen  des  niht  betrage, 
der  heer  des  landes  klage. 

Ey,  künec  Ruodolf,  sit  ir  getria 
roemischer  erd,  so  klag  ich  iu 
und  iwern  Swäben  allen  glich, 
ich  armez  lant  (Werrich 
ich  man  iuch  des  daz  ir  vier  jär 
ab  mir  nämt  die  iwern  nar. 
sin  bin  ich  jaemerlich  gedigen, 
daz  wirt  in  lenger  niht  verswigen. 
ir  habt  mich  armez  lant  betrogen, 
den  ir  mir  habt  geben  ze  Herzogen, 
sö  mir  die  Unger  nement  rö, 
sö  vert  er  jagen  hin  ze  16. 
ich  klag  iu  über  die  herzoginne, 
diu  hät  nach  guot  sö  starke  sinne, 
swaz  sie  des  begrifen  mac, 
daz  schiubt  sie  allez  in  ir  sac 
und  sendet  iz  gön  Kernten  lant 
ir  vater,  daz  si  in  bekant. 
ich  sag  iu  schedelicbin  werc. 
ein  sebriber  sent  gön  Nüerenberc 
mines  silbers  manic  löt 
und  stöt  mir  z’ören  niht  ein  kät. 
ich  klag  iu  über  den  gräven  wis 
von  Rabenswald  ist  sin  pris. 
swä  er  vil  geschatzen  mac, 
beidiu  nabt  unde  tac, 
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unz  er  wol  gefüllt  sin  schrin, 
daz  habt  üf  den  triuwen  min,  30 

sin  soumer  ladet  er  ztbant 
und  sent  iz  gön  Düringe  lant. 
die  sine  grsevin  lset  er  ein. 
des  swester  her  von  Helfenstein, 
ein  altiu  Swa-binne  karc,  35 

libet  phenning  umb  die  marc 
und  koufet  weiz  unde  körn 
und  behalt  daz,  als  iz  si  verlorn, 
unz  ir  k*m  ein  tiwerz  jär. 
gloubt  mir,  her  künic,  ich  hän  war.  40 

ich  klag  iu  über  den  Tufersaer; 
ein  kündiger  glichsenatr! 
er  neiset  liute  unde  lant, 
er  kündic  vuhs,  in  sin  hant. 
umb  Heimburc  er  muset : 45 

swenn  er  ze  soume  gekluset 
sinen  kündigen  gewin, 
den  sent  er  zuo  der  Etsch  hin. 
ich  klag  iu  über  die  predigser, 
die  habent  des  Silbers  sager<rr,  50 

den  lantschribaere,  an  sich  gezogen  ; 
dä  ist  der  herzog  mit  betrogen, 
werltlich  schand  und  sünde 
hät  der  apt  von  Agmünde 
b raht  in  ditze  lant.  55 

her  künic,  daz  si  iu  bekant, 
vil  valscheit  er  pflict. 
s6  in  sant  Benedict 
geschent,  des  orden  er  füert  veil, 
hin  allen  tiufeln  ze  teil!  60 

zwiu  sol  der  an  fürsten  rät 
47*  der  ordenbrechen  leben  hät? 
ich  klag  iu  daz  der  rätgeben, 
der  rät  der  berzog  solde  leben, 
nimer  ist  danne  vier.  65 

33.  Di  seinen  Grefin  let  er  ain  34.  Herr  38.  si  fehlt. 

41.  Taufferscr  47.  Sein  53.  und]  tut  02.  orden  prechens 
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her  künic,  daz  geloubct  micr, 

den  einen  hät  gräf  Ybän 

gevangen,  des  ich  im  niht  gan, 

ich  mein  den  Puocheimatre: 

baz  er  ze  Wienne  wa:re 

gewesen  bi  dem  fürsten  junc  5 

dä  würd  im  manec  vrischcr  trunc, 

und  traft  ouch  manegen  vrischen  sprunc. 

der  ander  rätgeb  der  ist  gröz, 

den  dalz  hove  nie  verdröz, 

er  la;ge  ot  an  des  fürsten  rät. 

gräf  Ybän  sinen  bruoder  hät; 

daz  klaget  er  klegelich. 

der  herzog  sprichet  'Friderich, 

ez  ist  mir  endiclichen  leit. 

ist  daz  min  her  wirt  bereit, 

den  Ungern  wö  von  mir  geschiht.  ’ 

staut  scheiz  bricht  den  satel  niht! 

der  dritte  ist  siech  an  einem  bein, 

Stirecke  und  der  Rölcnstein 

im  ze  rätmiet  worden  ist. 

iz  ist  wol,  sö  helf  mir  Krist, 

daz  er  Kapelle  verbezzert  hät. 

smutz  der  tiuvel,  welch  ein  rät ! 

des  vierden  ich  niht  nennen  wil; 

her  künic,  der  hät  guotes  vil 

und  sprichet  gerne  sin  gebet. 

swä  er  mac  an  aller  stete 

sö  ruoft  er  tiwer  hin  ze  got. 

sö  sie  ertrinken  in  dem  kät, 

daz  sie  iht  unreinen 

daz  luter  wazzer!  meinen 

kan  sie  min  vluoch.  ich  armez  lanl 

bin  von  ir  gitekeit  geschaut. 

roemischer  künic,  daz  klag  ich 

ze  einem  mäl,  nü  hoeret  mich. 


66.  mir  68.  ich  fehlt.  72.  wierd  73.  treu  — vrezchen 
76.  leg  77.  Ybanfs  81.  Herr  83.  etwa  gar  »ant  Scheiz T 
83.  Steirek  89.  wilcb  95.  Cbott  100.  ich  dir 


70 

75 

80 

85 

90 

95 

100 

»pr. 


Digitized  by  Google 


SEIFRIED  HELBLÜNÜ  V 

ze  dem  andern  mile  ich  iu  klag, 
ich  hin  den  vollen  minen  tag, 
volendet  ir  sin  niht, 
daz  ir  mir  ribtet  iht. 
nu  ist  min  drittez  klagen, 
der  tiufei  schize  iu  in  den  kragen ! 
105.  ilit]  uit  107.  scbiezz 


VI 

Haert  alte  und  junge, 
daz  ist  von  der  samunge. 

' Iz  ist  erhaben’  sprach  Ruolant. 
herzoge  Albrebt,  wis  geniant, 
daz  dich  frümkeit  erbent  siut. 
des  roemischen  kiineges  kint 
47b  bistu,  von  dem  ich  hin  vernooien 
daz  er  ist  an  sin  alter  körnen 
gewit  als  ein  gert 
unz  er  hät  behert 
daz  rcemische  riche 
mit  firen  riterliche. 
nu  wil  ich  umb  des  landes  schaden 
die  besten  iu  ze  helfe  laden, 
beidiu  junc  unde  alt. 
herre  von  Rabenswalt, 
ich  wil  datz  iu  heben  an. 
fiiert  dem  fürsten  hundert  mau. 
daz  ist  billicbe ; 
ir  sit  in  mizen  riche. 
iwer  gröziu  guot  ich  melt. 

Repsch  unde  Wilervelt, 

Pulki  unde  Rez, 

di  ist  gröz  der  mezj 

den  14t  alsö  ab  riseu 

daz  man  iuch  müge  geprisen. 

3-  oergL  Bol.  144,  h.  Stricken  Karl  55*.  4.  genant 
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herre  von  Kuenringen, 

wir  sehen  näch  iu  dringen 

riche  ritr  und  mangen  edeln  kneht. 

durch  liebe  und  durch  daz  gröze  reht  30 

ich  iu  wol  der  Ören  gan 

daz  ir  füert  dri  hundert  man 

wol  bereit,  wandeis  vri, 

daz  iht  gebüren  drunder  si, 

niur  die  satelknehte,  35 

die  sint  da  ze  rehte. 

herre  von  Missouwe, 

sint  iu  wol  getrouwe 

der  roemisch  künic,  als  ir  jeht, 

sin  sun  der  herzoge  Albreht  40 

iu  vil  maneger  6ren  gan. 

dem  füert  ir  wol  zwei  hundert  man, 

die  dem  marscbalkambt  gezemen 

und  den  solt  von  iu  nemeu. 

daz  ir  sie  iht  twinget,  45 

ö daz  irs  ze  velde  bringet! 

'getwungener  dienst,  geribeniu  schoen 
dicke  worden  ist  ze  hcen.’ 
alle  Sunbergaere, 

ob  ir  noch  als  vil  waere,  50 

den  gebiut  ich  bi  dem  banne 
daz  ichs  mit  sibenzic  manne 
bi  dem  edeln  fürsten  vint. 
swie  ir  zwön  rätgeben  sint, 
die  Werda;re  al  geliche,  55 

arme  unde  riche, 
niht  furbaz  ich  sie  ahten  kan 
48*  denne  daz  sie  füerent  fiinfzec  mail, 
truhsaez  ze  Greitschensteine, 
s6  füert  ir  fünfzic  eine.  60 

waz  wil  ich  iuwer  ze  lfirn? 
ir  dienet  benamen  gern. 
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von  ßuocheim  ein  Beier, 

von  Liehtenwert  ein  Meier, 

von  Wcigerberc  ein  Stirar. 

von  Weigerberc  er  waer 

biiliche  ein  Osterman, 

wan  daz  ich  niht  wizzen  kan 

wie  wer  ode  waz, 

ode  wä  oder  daz, 

oder  enez  oder  ditz. 

der  herre  ist  wankelwitz; 

doch  ist  er  wol  sö  rieh 

daz  er  fiieret  billich 

sehzic  man  wol  bereit. 

den  lob  ich  üf  minen  eit 

daz  sie  vil  unsiieziu  wart 

heerent  in  der  hervart. 

von  Pilchdorf  her  Kuonrät, 

des  fiirslen  rät  an  iu  stät, 

iwer  kreftic  sin  ist  mir  knnt, 

ir  sprecht  uz  der  prophälen  munt: 

die  Wolkerstorfer  alle  dri, 

daz  die  und  ir  ein  dinc  si 

und  daz  iueb  iht  verkiese 

der  von  Bokvliese. 

hundert  man  hab  iwer  schar 

und  leit  dem  fürsten  uz  dem  jär, 

wand  er  hät  ze  schaffen  vil 

mit  den  der  ich  niht  nennen  wil, 

von  Telesbrunne  her  Ternolt, 

gebt  zwein  hundert  man  den  soll. 

daz  markvelt  ist  wit 

des  ir  gar  gewaltic  sit, 

dar  zuo  ein  gröz  guot  iu  wart 

daz  der  biderbe  Eberhart, 

iwer  werder  bruoder,  lie, 

dö  der  töt  an  im  ergie. 
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der  was  ein  beit  gSn  vindes  ndt. 
nd  si  doch  für  sich  eine  töt: 
weit  ir  iz  nu  schaffen  baz, 
daz  wil  ich  läzen  Ane  haz. 
von  Gerlös  her  Wüllinc, 
ich  wil  iu  räten  ein  dinc-: 
iuwern  schätz  rüeret 
sibenzic  man  dem  fürsten  füeret: 
48’’  der  hAt  den  Tufersaer  vertriben ; 
vor  dem  waer  in  niht  beliben. 
üz  iwerm  kästen  weiz  nnt  körn 
nam  er  iu,  daz  was  iu  zorn. 
wie  treit  ze  same  ein  bie? 
sam  tet  der  selbe  vrie. 
sin  kündikeit  was  manicvalt. 
swaz  kündiclich  was  gestalt, 
mezzer  oder  schaerel, 
daz  hiez  wir  Tdfersserel : 
alsö  sint  in  Osterrich 
die  liute  leider  merklich, 
die  Haselouwer  bßde, 
tretet  ab  der  gröde 
von  iuwerm  vater  her  zetal. 
swie  der  t6t  sins  libes  val 
hät,  sin  wirdc  ist  noch  ob  iu. 
er  was  benamen  gar  getriu, 
biderbe  unde  wol  gezogen, 
er  hiet  ze  hove  niht  gelogen 
umb  deheiner  slahte  guot, 
und  stAt  ouch  übel,  swer  ez  tuol. 
her  Otte  und  her  Iiadolt, 
gebt  sehzic  mannen  den  solt. 
her  Ott  von  Rötensteine, 
der  füert  ir  vierzic  eine : 
des  treit  er  über  rucke 
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die  burcgräfschaft  ze  Brücke. 

von  Trütmansdorf  her  Stühse, 

ze  kleine  wser  ein  bübse 

ze  iwerm  untceriichem  guof. 

die  silberkisten  üf  tuot 

und  iwer  kornkasten. 

ir  sultz  tS  übervasten, 

ir  braeht  zuo  des  fürsten  her 

hundert  man  ze  iandes  wer, 

und  wert  daz  iu  iht  abe  ge 

der  gewalt  unz  an  den  Furtes  sö. 

die  Potendorfer  alle  dri 

vind  wir  stajle  ein  ander  bi, 

iiAhen  bi  der  Lila. 

die  werdent  von  den  sorgen  grä, 

tlaz  man  urliugen  sol. 

sie  gewüunen  sust  zL'ngern  wol 

win  weiz  unde  körn. 

wirt  sant  Margreten  verlorn 

und  Merlinsdorf,  sö  get  iu  abe 

ein  teil  der  ungrischen  habe. 

daz  sult  ir  gerne  undcrstän. 

her  Kuonrät,  vüert  hundert  man. 

49"  her  Heinrich  und  her  Sibol, 
hundert  man  hab  iuwer  rot. 
iz  mac  anders  niht  gesin 
wan  trinkt  und  geltet  Ezeln  win. 
ir  herren  üz  dem  Forste, 
ob  ich  gewünschen  torste, 
sö  wünscht  ich  daz  ir  wairet  rieh, 
ir  sit  alle  ebeuglich, 
der  gebürt  ich  meine, 
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dienstinan  ze  Pilsteine. 

etliche  die  sint  baz  geborn, 

s6  sint  sumliche  üz  erkorn. 

waz  wil  ich  des  zereizen  nu  ? 

ir  heizet  alle  ein  ander  du. 

wol  üf,  sit  bereit  schier 

mit  manger  liebten  panier! 

swie  vil  der  paniere  si, 

sint  zwei  hundert  man  dä  bi, 

des  sol  uns  genüegen  wol, 

sö  man  die  wärheit  sprechen  sol. 

von  Lengenbach  her  Kamerasr, 

ir  sit  ze  gröz  und  ze  swaer, 

grift  iuwer  gröz  guot  an, 

versoldet  uz  zwei  hundert  man 

die  mit  dem  herzogen  varn. 

umb  wiu  weit  ir  guot  sparn  ? 

ir  habt  niht  der  kinde. 

ein  altez  ma're  ich  finde, 

daz  ist  doch  ze  mäzen  Ianc; 

ez  sprach  her  Bernhart  Vridane 

' zwiu  sol  der  riehen  witewen  löt, 

än  daz  sie  dest  mö  bitcl  h A t ? 

ir  gröz  guot  wol  fliegen  kan 

daz  sie  nimt  ein  junger  man. 

für  ir  alte  runzen 

g‘l  sie  im  silberpunzen : 

die  kan  er  wol  nützen 

und  rent  ir  uf  die  sprützen.’ 

von  Kapelle  her  Uolrich, 

tuot  einem  wisen  manne  gelich, 

grift  iuwer  grözez  guot  an, 

fücrt  dem  fürsten  hundert  man: 

uf  min  triuwe,  den  sit  ir 

wol  ein  houbetriter,  daz  gloubt  mir. 


169.  zeraitzen 
182.  Vmb  beu 
189.  grozze 
200.  einen 


170.  alle  an  einander  175.  Dez  180.  aaz 
186.  her]  der  188.  dester  mer  pitel  h. 

192.  punzen  fitfser,  s.  Sehmeller  1,  288. 


170 


175 


180 


185 


190 


195 


200 
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habt  ot  riterlichen  muot, 
iuwer  untoerlichez  guot 
daz  cnspart  niht  mer 


201.  Habt  oe  r.  202.  vntSrleichez  203.  nntspart 
gen  den  drei  seiten  der  hx.  teer. 


VII 

51*  'Aller  wisheit  anevanc 

ist  gotes  vorbte  sunder  wanc' 
sprach  der  wise  Salomön. 
ob  ich  in  unwisheit  won, 
daz  wend  an  mir,  herre  Iirist, 
sit  duz  diu  wäre  wisheit  bist, 
geruoche  miner  sinne  pflegen, 
ich  hän  ein  maere  für  ze  legen, 
daz  iz  wol  verstendic  si 
den  die  mir  nähen  sitzen  bi. 
got  mau  nennet  alsus, 
miräbilis  döus ; 

daz  sprichet  Wunderlicher  got. 
sin  wille  werd  mir  ein  gebot, 
ich  wil  siner  wunder 
zellen  einz  besunder. 
swaz  man  in  velde  schouwet, 
sö  daz  der  Meie  belouwet, 
wise  anger  heide  unde  walt 
zehant  sich  verwet  manicvalt; 
sft  grüenent  berg  und  elliu  tal. 
die  rösen  bluomen,  vial, 
sihet  man  üz  der  grücn 
gar  wünniclichen  blüen, 
walt  und  ouwe  geloubet; 
die  vögele  unbetoubet 
singent  spaehe  doene. 
in  der  selben  schoene 
ich  gie  eins  morgens  schouwen 
1.  2.  Freidank  1,  5/.  18.  Moey  27.  spezziu  don 

Z.  F.  D.  A.  IV.  9 


die  folgen- 


5 


10 


15 


20 


25 
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dä  ich  zwö  juncvrouwen  30 

vant  under  einer  linden. 

den  sleich  ich  alsö  binden 

daz  sie  min  niht  sähen, 

und  kom  in  dö  sö  nähen 

daz  ich  vernam  ir  ma:re.  35 

wie  ir  beider  narae  waere, 

daz  was  mir  itniuwe. 

diu  eine  sprach  'ver  Triuwe, 

liebiu  swesler,  wä  sit  ir 

gerne?  vrowe,  daz  sagt  mir.’  40 

diu  Triwe  sprach  'ver  Wärheit, 
min  wesen  ist  mir  dicke  verseil 
dä  ich  gerne  wolte  sin. 

Wärheit,  liebiu  swester  min, 
swä  ein  valscher  rät  gesebiht,  45 

dä  bclibe  ich  fürbaz  niht. 
ir  ist  in  disem  lande  vil 
die  ich  gerne  miden  wil.’ 
diu  Wärheit  sprach  an  der  stat 
'unser  vater  hiez  der  Rät;  50 

51b  triwe  und  wärheit  er  uns  riet, 
ze  muoter  uns  got  beschiel 
die  Scham,  diu  uns  hät  getragen, 
ir  zuhtbesem  uf  uns  geslagen. 
den  sie  hiute  als  uns  züge,  55 

der  schämt  sich  valscheit  unde  lüge.’ 
diu  Triu  sprach  ‘ Wärbeit,  swester  min, 
wie  lange  wel  wir  hie  sin? 
sich  hebet  in  disem  lande 

sünde  unde  schände  60 

sit  wir  dar  üz  sin  gevarn.’ 

‘got  müeze  dich  bewarn, 

Triu,  min  liebiu  swester! 
ich  was  dannoch  gester 

gevarn  in  einen  phaffen,  65 


35.  Jreu  mer 
45.  Wo 
58.  wSlle 


36.  Namen  wer  37.  ttneu  38.  verlreu 
50.  hitz  5%.  Zemweter  53.  Deo  schäm  die 
59.  habet  61.  sint 
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der  bet  sö  vil  ze  klaffen 
und  treip  daz  alsö  lange 
daz  ich  mich  in  sin  wange 
einhalp  muoste  smiegen 

und  lie  in  für  mich  liegen.  70 

owö  daz  sin  ie  gedäht  wart! 

er  louc  an  sant  Bernhart, 

sant  Paul  und  sant  Augustin; 

die  rieten  fleisch  und  guolen  win, 

gröziu  hröt,  zem  alter  tragen;  75 

zem  sibenden,  zen  järlagcn 

und  ze  der  bevilde 

soll  man  weseu  milde 

mit  opfer  und  mit  sölgeraet, 

und  swer  des  niht  entset,  80 

der  war  in  dem  banne 

von  wiben  und  von  inaune; 

da  von  kumt  er  nibt  lihte. 

'phenninge  von  der  bihte 

sol  er  vrumeclichen  geben,  85 

wil  er  kristenlichen  leben. 

man  sol  den  kindeu  koufen 

chresem  unde  toufen, 

daz  heilic  öle  gelten  wol. 

sö  ich  die  wärheit  sagen  sol,  90 

wir  phaffen  haben  veile 
iu  allen  ze  einem  heile 
den  wären  gotes  lichamen: 
des  dürft  ir  iuch  niht  enschamen ; 
swaz  ir  uns  phaffen  6ren  tuot,  95 

diu  miete  ist  bezzer  danne  guot, 
dä  iuch  got  wirt  umbe  geben 
in  daz  öwige  leben.’ 
der  predigare  ein  ende  schuof 
52*  und  huop  den  gebüren  einen  ruof,  100 

den  munt  er  wit  üf  tet: 


69.  Ain  halbe  mast  smeygea  70.  leygea  75.  Grozzer  brot  zdem 
M.  entrat  84.  Phening  93.  leichaam  94.  eascbam 
97.  ea 

9* 
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dö  vuor  ich  uz  an  der  stet 
unde  kam  dä  her  ze  dir.’ 

'liebiu  swester,  wis  mir 

mit  allen  triuwen  willekomen ! 105 

gröz  unbilde  h;\n  ich  vernomen.' 

diu  Triu  sprach  'liebiu  Wärheit, 

ein  mare  hästu  mir  geseit, 

daz  wil  ich  dir  gelten. 

ez  füeget  sich  vil  selten,  110 

uns  rniieze  etwaz  werren. 

ich  was  bi  einem  herren, 

der  düht  sich  selben  gar  getriu. 

von  dem  vuor  ich  umbe  diu : 

er  ist  mit  boeseu  listen  115 

gfen  sinem  ebenkristen, 

dem  er  gar  vint  ist. 

lange  der  vor  im  genist: 

er  wartet  siner  wil, 

ob  er  im  einen  pfil  120 

heimlich  möge  geschiezen ; 

(des  kan  in  niht  verdriezen), 
und  grüezt  in  güellich  dä  bi ; 
ob  ez  umb  sin  herze  si, 

daz  weiz  er  und  der  tiuvel  wol,  125 

der  so  getän  sünde  wizzen  sol.  ’ 
ich  kam  an  dem  morgen  vruo 
dar  und  hörte  in  allez  zuo 
ir  rede  daz  ich  sprechen  mac 
wol  unz  an  den  mitten  tac.  130 

nü  kam  ein  bote  gegangen, 
der  wart  niht  wol  enphangen, 
des  mich  wol  dä  bi  gezam. 
wunderlich  was  sin  nam. 

diu  Wärheit  sprach  'her  Wankelbolt,  135 

wir  böde  iu  wurden  nie  holt, 
ich  und  diu  liebe  swester  min.* 

102.  Da  vür  104.  pist  105.  tränen  113.  sie  selb 

115.  lüssten  116.  NebenChrissteu  118.  anlange?  126.  Sagetan 

130.  vnzt  meistens. 
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' pfiu  alle  die  unsta-te  sin ! 

got  läze  ir  nimer  werden  rät!’ 

sprach  diu  Triwe  üf  der  stat;  140 

niht  anders  sie  in  enphie. 

zuo  in  bäden  er  doch  gie, 

er  sprach  ' Triu  und  Wärheit, 

ir  dienst  iu  habent  widerseit 

Untriu  Lüge  Haz  unde  Nit;  145 

sie  wellen  iuch  in  kurzer  zit 

suochen  mit  einem  grözem  her. 

ob  sie  vinden  iuch  in  wer, 

daz  ist  in  liep  sunder  spot. 

nü  merkt  iz  bi  dem  widerbot,  150 

ir  samenung  wirt  ze  Trebensä. 

ist  dä  iht  gesprächet  ä, 

521'  vil  nütze  wären  sie  dä  bi. 
waz  iwer  bfider  wille  si, 

daz  leit  minhalp  niht  dernider,  155 

ich  wirb  ez  endehaft  hin  wider.’ 

nu  sprach  diu  Wärheit  ‘ Wankelbol 

der  Lüg  du  von  mir  sagen  solt 

und  dem  Hazze  dä  bi, 

ich  und  diu  Güete  in  vint  si.  160 

vil  schände  wirt  erziuget 

dä  man  in  hazze  liuget. 

daz  wirt  in  vil  kurzen  tagen 

üf  ir  bäder  köpf  gesiagen ! ’ 

diu  Triu  sprach  1 Wankelbolt,  nu  sage  165 

dem  Nide  daz  diu  ärstiu  klage 

von  im  für  got  körnen  si. 

her  Käin  was  nibt  nides  vri; 

vil  nides  er  in  im  truoc, 

dö  er  sinen  bruoder  sluoc,  170 

den  reinen  Abein, 
waz  sol  ich  daz  heln? 

Untriu  Nit  dä  bi  was 
d6  der  arme  Judas 


138.  Pfui 
164.  Choff 


151.  Trembae  152.  geaprechet  155.  derwider 
168.  Herr  Kay  war  170.  174.  Da  170.  seinem 
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den  wären  gotes  sun  verriet  175 

benamen  umb  ein  kleine  miet 
die  er  mit  laster  enphie: 
der  verzagt  sich  selben  hie. 

Käin  bräht  Nit,  Jüdas  Untriu 
in  die  Swigen  riu.  180 

nü  hat  sie  aber  uz  gesant 
der  Tiuvel  in  elliu  lant, 
daz  sie  die  liute  schünden  dar, 
ze  mären  sin  vcrfluochle  schar, 
umbe  daz  si  in  widerseit  185 

von  mir  und  von  der  Rehtekeit.’ 
diu  Triu  zuo  der  Wärheit  sprach 
'swester,  gedenke  dir  dä  näch, 
wanne  und  ze  weihen  tagen 
der  bote  müg  unsern  vinden  sagen  190 

daz  wir  riten  in  ze  vär.’ 

* liebiu  swester,  du  häst  wär; 
wir  müezen  geben  ä den  soll.  ’ 
diu  Wärheit  sprach  'Wankelbolt, 
var  hin,  unsern  vinden  sage 
von  suntag  an  dem  ahtcn  tage 
si  wir  warden  des  enein, 
wir  welln  uns  über  den  wägrein 
bi  Ekendorf  ze  velde  legen 
mit  manegem  ürlichem  degen.' 

Wankelbolt  üf  spranc. 
hin  fuor  er:  'des  hab  ich  danc, 
ob  ich  sö  gewerben  kan, 
daz  unbilde  wirt  getän.’ 

53*  nü  rümten  sie  die  linden, 
niht  lange  stuont  ich  binden, 
ich  ilte  heim  üf  mine  bane. 
gerne  ich  az  unde  träne, 
als  einer  hiute  tuon  mac 

176.  Beoahm  179.  Kay  180.  In  din  181.  Nu  hat  aber 
183.  den  Leut  184.  verfluechteu  189.  tacheu  (:  sagen) 

196.  Von  Santag  197.  warten  198.  wollen  199.  Echendorff 
206.  ich  da  hinden 


195 


200 


205 
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der  vastet  eineu  langen  tac. 
mich  duht  diu  äventiure 
s6  rehte  gehiure 
daz  ich  ezzens  nie  gedäht, 
diu  rede  enwürde  volbräbt. 
hin  unde  her  ich  iz  wac, 
beidiu  naht  unde  tac, 
vil  gedäht  ich  mir  dä  näch 
daz  ich  tugent  nie  gesach, 
än  als  si  ein  mensch  begie. 
ich  sprach  ' lieber  got,  nü  wie 
ist  diu  saelde  mir  geschehen? 
juncvrouwen  ich  hän  gesehen 
die  näch  den  tugenden  sint  genant, 
als  ich  sie  vor  dem  walde  vant 
under  der  grüeneu  linden, 
owä,  kund  ich  ervinden 
wie  der  strit  sich  fliege  dar, 
sö  diu  reine  tugendeschar 
mit  den  Untugenden  striten  soll 
lieber  got,  nü  tuo  sft  wol, 
lä  mir  den  engel  wesen  bi 
dem  ich  von  dir  bevolhen  si, 
daz  er  minem  sinne  enbint 
uia-re  diu  unsihtic  sint, 
guoter  got,  swem  ich  diu  sage, 
daz  er  in  sinem  herzen  trage 
der  tugende  Zeichen  offenbär 
und  kür  von  der  untugende  schar!’ 
nü  was  diu  zit  wol  dar  körnen, 
als  ich  die  hervart  het  vernomen 
und  als  sie  Wankelbolte  seit 
Triu  unde  Wärheit, 
ich  kürt  des  endes  vor  dä  hin, 
daz  lür|e  mich  min  bester  sin, 
üf  des  wägreines  steten, 
got  wolt  ich  ane  beten ; 

?U,  wqrdt  223.  Jugenten  233.  meinen  Synn 

143.  eher 


135 

210 


215 


220 


225 


230 


235 


240 


245 


240.  die]  der 
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ich  kniet,  raht  üf  min  hende, 

‘lieber  got,  nü  sende 
mir  einen  wisa;re 
der  mich  der  rehten  ma-re 
bewise,  wie  der  tugende  schar 
gßn  den  Untugenden  kome  dar.’ 
als  ich  gesprach  daz  gebet, 
üf  stuont  ich  an  der  stet, 
ich  sach  Tuonouwehalp  daz  her 
5311  ligen  mit  starker  wer, 
vil  swarzer  panier, 
diu  unreinen  tier 
wärn  dar  inne  gebildet. 

'der  sin  ist  mir  erwildet, 
waz  daz  Zeichen  meine?’ 
ich  was  der  Hut  gar  eine, 
ein  stimme  sprach  dü  ze  mir 
'vriunt,  nü  wil  ich  sagen  dir, 
swaz  untugent  wirt  getün, 
der  tiuvel  daz  wo!  schünden  kau 
und  lönet  sin  mit  schänden, 
sihstü  näch  den  branden 
gevarwiu  wäpenkleit? 
den  ir  slurmvanen  treil 
her  Kain,  mordes  anevanc. 
sin  schar  ist  breit  unde  lancj 
alle  morder,  Haz  unde  Nit 
wol  an  sinem  ringe  Iit. 
haz  truoc  er  dem  bruoder  sin 
und  nit,  daz  unser  trehtin 
sin  opfer  wirdiclich  enphie. 
daz  sin  er  välschlich  begie; 
got  was  ez  unmaere. 
da  von  der  <norda;re 
Abeies  bluot  durch  nit  vergflz, 
daz  üf  in  die  lüfte  schöz, 
ze  tal  in  abgründe, 

252.  chamen  255.  wnnau’halb  259.  Warn  darin  270. 

vanne  271.  Kay 
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dä  er  die  mortsünde 

öwiclichen  arnet.  285 

alle  morder  sin  gewarnet, 
sie  müezen  alle  nach  im  dar 
ze  mören  sin  vervluochte  schar.’ 

' nü  sage  an,  lieber  engel  min, 

wer  mac  der  ander  vient  sin?  290 

diu  schar  ist  lanc  unde  breit.’ 

'vriunt,  nü  si  dir  geseit’ 
sprach  aber  dd  diu  stimme, 

' in  valsch  der  muotes  grimme 

den  wir  nennen  Judas.  295 

Untriu,  Zagheit  bi  im  was. 

an  Krist  er  untriu  begie, 

von  zageheit  er  sich  selben  bie, 

näch  im  swer  untriu  begät. 

eins  zagen  wirt  ouch  niincr  rät;  300 

des  ist  gemöret  sin  schar. 

du  sihst  wol  daz  ich  hän  war.’ 

'liebiu  gotes  stimme,  nü  sage 

wer  den  dritten  vanen  trage. 

diu  schar  ist  in  der  mäze  wit,  . 305 

si  gaeb  wol  allen  scharn  strit.’ 

54*  * nü  hoer  mich’  sprach  diu  stimme ; 

'ir  houbetliut  sint  grimme, 
der  namen  sin  dir  dri  geseit. 

Höchvart  Lüge  und  Gitikeit  310 

hie  in  allen  landen 

von  Sünden  und  von  schänden 

und  von  Untugenden  habent  kraft. 

der  Tiuvel  pfligt  der  riterschaft 

under  einem  vanen  pechvar.  315 

lieber  vriunt,  nim  selbe  war, 

der  Höchvart  krön  dran  brinnet. 

dü  weist  wol  wes  beginnet 

hie  diu  Lüge  und  Gitikeit. 

sie  füegent,  der  die  selben  leit,  320 

184.  Do  290.  Voent  293.  so  298.  er  sie  selber  303.  nuer 

sag  306.  geb  314.  pflegt  315.  pevabr  320.  denselben 
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erge  und  argel  riuwe. 

Girheit  Missetriuwe 
Schalkheit  unde  Hönkust 
vüegent  dort  der  sAle  verlust 
und  sint  hie  doch  än  Are. 
vriunt,  waz  sag  ich  mAre? 
die  untugent  sint  geschart. 
kAr  dich  umbe  üf  der  wart 
und  sich  wer  dir  zuo  vert.’ 
ich  sprach  'got  hät  mir  beschert 
dich  zuo  einem  wisaer. 
diu  schar  ist  sö  achtbaer, 
ir  vane  lieht,  wiz  als  ein  ^wan ; 
da  stAt  schöne  gemälet  an 
ein  besem  in  einer  zeswen  hant. 
wie  der  houbetman  si  genant, 
daz  sag  mir,  lieber  gotes  bot.’ 
‘vriunt,  ich  sage  dir  bi  got, 
ez  ist  diu  Zuht  der  tumben  jugent 
und  der  marschalc  aller  tugent.’ 
'lieber  engel,  sag  an  mAr. 
ein  gröziu  schar  vert  an  der, 
ir  banier  wiz,  dar  inne  gemält 
ein  wäge,  dar  üf  rötez  golt 
gewegen,  daz  iz  ab  riset. 
ir  schar  ist  wol  gepriset 
in  harnaseh,  rieh  ir  wäpenkleit. 
nie  schar  wart  sö  wol  bereit, 
ich  waen  sie  wellen  striten 
üf  blanken  räviten. 
dehein  ander  varwe  sihe  ich  dä, 
swarz  vizzelvAch  röt  noch  grä; 
lieht  klär  sint  ir  schilte.’ 

‘vriunt,  iz  ist  diu  Milte’ 
sprach  diu  stimme  bin  ze  mir. 


3?J,  Arget:  arge?  arge  und  erger  riuwe?  323. 
327.  geschort  328.  Wortt  333.  Ier  von 
343.  darin  343.  Zewegen  349.  willen  351. 
353.  Liet 
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340 
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Geirszeit 
334.  sehen 
Dehaimb  an  der 
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, ' alröst  wil  ich  sagen  dir 
wer  möret  der  Milte  ir  schar. 

54b  sant  Göorgen  nim  des  örsten  war; 
der  fuert  den  vanen  in  der  hant. 
dir  si  der  milten  mör  bekant.  360 

sant  Merlin  und  sant  Oswalt 
zuo  den  milten  sin  gezalt. 
ez  sol  ouch  bi  den  milten  sin 
der  edel  künic  Salatin 

und  der  railteclich  gemuot  365 

genant  von  Tenmarke  Vruot. 

ez  hät  ouch  ören  vil  getän 

in  Düringen  lantgräf  Ilerman  ; 

des  möret  er  der  milten  schar. 

noch  sul  wir  eines  nemen  war,  370 

genant  was  er  gräf  Liutolt 

von  Hardek.  silber  unde  golt 

gab  er  sö  bald  von  siner  hant 

sam  iz  an  die  vinger  brant. 

der  milten  ist  s6  vil  dä  bi  375 

daz  sie  miner  zal  sint  vri.’ 

ich  sprach  ”nfl  lät  sie  uugezalt.’ 

gesäht  ir  in  dem  meien  walt 

mit  wizer  blüete  [ie  baz]  gehört? 

noch  baz  sich  die  tugende  schart  380 

under  manger  banier  lieht. 

dannoch  legt  sich  der  marsehalc  nicht ; 

er  habt  als  ein  degen  mar. 

dö  kämen  diu  vürrennmr; 

die  herbergt  er  üf  der  stat  385 

schöne  näeb  der  Milte  rät. 

nü  kämen  sie  gevarn  zuo, 

ez  was  dannoch  wol  sö  vruo 

daz  der  man  ie  wol  besach 

wä  sin  herre  hiet  gemach.  390 

zehant  er  mit  zühten  bat 

356.  All  erst  358.  Geiirgen  362.  Ze  368.  In  dnringe 

370.  Nach  sulle  379.  weizzen  bluett  380.  N.  paz  s.  die  tu- 

gendte  scbort 
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den  marschalc  umb  die  selben  stat. 
sie  wart  im  zübticlich  gegeben; 
daz  marht  ich  üf  der  wart  vil  eben, 
ich  sprach  'vil  lieber  gotes  bot, 
sag  mir  nemlich  durch  got 
wes  der  wize  vane  si: 
dar  in  gemält  daz  agnus  däi, 
ein  kriuz  in  siner  zeswen  klä, 
des  die  prophäten  wären  vrö, 
wan  inz  beschiet  sundernuer. 
sant  Jöhans  der  toufaer 
zeiget  mit  sim  vinger  dar 
und  sprach  dä  sie  des  nämen  war 
‘ seht  daz  gotes  lamp  zeig  ich 
daz  unser  schult  nimt  an  sich.’ 
die  stimme  güetlicbcn  sprach 
' vriunt,  dä  du  vrägest  näch, 
daz  wil  ich  bescheiden  dicr. 

55*  ez  vüert  die  selben  banier 
Semftikeit  und  Güete, 

Gedultikeit  Diemiiete 
Liebe  unde  Rehtikeit. 
diu  wäre  Minne  ist  onch  bereit 
ze  mären  die  selben  schar, 
nu  nim  ouch  der  Wisheit  war: 
swä  sich  der  vane  hin  wendet, 
ir  rotte  ez  allez  endet, 
vriunt,  ob  du  dich  ärest, 
daz  du  din  sinne  kärcst, 
gedenke  näch  der  selben  schar, 
got  hät  die  tugende  alle  gar.  ’ 
ich  sprach  'lieber  engel  min, 
des  gelouben  wil  ich  sin, 
er  hab  ir  luscnstunt  mär. 
daz  ich  volge  der  lär, 
als  mir  von  dir  geräten  ist, 

394.  wortt  398.  Darin  gemalt : ob  da  ist  gemält?  399. 

400.  Daz  — worn  vrei  403.  seinem  409.  dir 

nembt  — wor 
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des  helfe  mir  der  wäre  Krist!' 

'lieber  vriunt,  nu  wilt  du  wol. 

mär  ich  dir  sagen  sol. 

ein  wizer  vane  vert  dä  her, 

Triwe  Barmunge  unde  Er 
füerent  wol  mit  ären  den. 
swcr  wil  näch  gotes  hulden  stän, 
der  si  den  lugenden  gerne  bi. 
ich  wil,  in  dem  himel  si 
diu  Triu  in  ären  wol  erkant. 
got  die  Barmunge  sant 
durch  Triwe  näch  dem  sündaer, 
daz  er  bi  im  in  ären  waer.’ 

'so  ist  Triu  und  Er  von  himel  körnen, 

als  ich  hän  von  dir  vernomen, 

redelichiu  stimme. 

silber  golt  noch  gimme 

wold  ich  nemen  niht  für  dich. 

alrärst  du  bewise  mich 

umb  die  allermeisten  schar. 

under  einer  banier  liehtgevar, 

mitten  in  gelpfer  wize, 

an  dem  ende  mit  flize 

ein  swarziu  liste  ist  erhaben 

meisterlich  mit  buochstaben. 

ich  bin  der  kunst  niht  entwesen, 

von  vcrre  hän  ich  dran  gelesen 

'ein  got  ie  was  und  immer  ist, 

den  wir  nennen  Jäsus  Krist.' 

nu  sprach  diu  stimme  wider  mich 

'ich  hoer  die  Wärheit  nennen  dich: 

der  schar  sich  billich  breitet. 

diu  Staete  ir  vanen  leitet; 

Mäze  mit  der  Bescheidenheit 
machent  die  schar  lanc  unde  breit; 
des  hilfet  in  diu  Sterke. 

55b  lieber  vriunt,  nü  merke 
die  tugent  hät  algeliche 
434.  wil]  sie  443.  Redlicher  459.  sich]  sie 
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got  in  dem  bimelricbe. 

der  Iiiusch  ist  wol  den  lugenden  bi, 

daz  iernen  überma-zic  si 

offenbar  noch  stille. 

diu  Manhcit  und  der  Wille 

viiegent  wol  in  strit  ze  wer. 

nü  ist  geschart  der  tugende  ber. 

lieber  vriunt,  ich  wil  von  dir’ 

sprach  diu  stimme  hin  ze  mir. 

'die  leste  schar  legt  sich  hin  zuo ; 
sö  wirt  der  strit  morgen  vruo. 
niht  mür  soltu  vrägen  mich ; 
ich  bän  wol  verribtet  dich 
wer  sie  sint  jen  unde  dis, 
in  got  du  gesegent  wis.’ 
ich  sprach  'ämen,  daz  werde  wär!‘ 
dö  sich  geleit  diu  leste  schar, 
zehant  diu  sunne  nider  gie, 
der  tac  den  liehteu  schin  lie. 
ich  gie  ab  dem  berge 
und  suochte  mir  herberge 
nähen  dä  bi  in  einem  graben; 
dä  wold  ich  gemach  haben, 
her  vür  uam  ich  durch  hungers  not 
üz  einer  twebel  ka;s  unde  bröt. 
mit  wiu  ein  lägel  wol  beslagen 
het  ich  mit  mir  dar  getragen ; 
näch  der  spis  dar  üz  ich  träne, 
unz  mir  diu  ougen  zuo  twanc 
der  släf.  wol  in  der  wile 
daz  einer  gienge  ein  mile 
mir  troumte  wie  iz  waere  tac. 
üz  dem  släfe  ich  erschrac 
und  iite  wider  üf  die  wart, 
diu  her  sach  ich  hie  unde  dart. 
der  tugende  viur  brunnen 
glich  der  liehlen  sunnen: 

472.  geschort  475.  schor  483.  vnder  gie  494.  zue 

499.  508.  wortt  500.  dortt 
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da  der  untugende  viur  brau, 
gemischter  rouch  gie  dä  van 
den  ich  glich  erkaude 
sam  man  die  kol  brande, 
vil  schiere  der  tac  üf  gie. 
die  warte  ich  in  der  tunke!  lie 
und  sleich  ze  lal  zuo  dem  her. 
die  rottierten  sich  ze  wer 
baz  dan  ich  geprüeven  kan. 
nü  kam  die  wiie  ir  wartman 
mit  den  rchten  mmren 
daz  ir  vinde  wmren 
ze  velde  körnen  in  ze  vär: 

'sie  beten  vor  niur  dri  schar; 
der  sint  sehs  gemachet.’ 

56*  diu  Wärheit  des  erlachet 

und  sprach  ‘wer  hät  sie  daz  geifert 
daz  sie  die  schar  hänt  gemfert?’ 
der  ander  wartman  zuo  reit, 
genant  diu  Bescheidenheit, 
er  sprach  ze  den  wiganden 
' ir  sult  iuz  hiute  eublanden ! 
sit  hohes  muotes  unde  vrechs ! 
der  schar  sint  grfezer  sechs 
die  iwer  wellent  biteu, 
benamen  mit  iu  striten. 
die  fersten  schar  liiert  Erge 
Schalkeit  unde  Kerge. 
die  andern  schar  Haz  unde  Nit. 
mit  der  dritten  schär  lit 
Gitikeit  Untriuwe. 
die  vierden  schar  hiet  riuwe, 
ob  iemens  kraft  vür  sie  zöge ; 
die  vüert  Valscheit  unde  Lüge, 
sö  füert  die  fünften  schar  bereit 
Misstriu  unde  Glichsenheit, 

Unmäze  Trunkenheit  dä  bi, 

515.  zenor  510.  nur  dreu  schar  523.  Er  «pr.  yeden  W. 

526.  griizzer 
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daz  ir  diu  schar  michel  si. 
die  sehsten  vüert  diu  Hdchvart : 
wö  daz  ir  ie  gedäht  wart! 
ir  vane  ist  swarz  näch  peche  gar; 
dä  inne  ein  kröne  viurvar 
ist  gehöret  hin  ze  tal. 
daz  bezeichent  uns  den  val 
den  Lücifer  von  himel  viel 
umb  höchvart  in  der  helle  giel. 
diu  selbe  schar  stritet  niht, 
än  ob  den  viiuven  nöt  geschiht. 
ich  hän  iuz  bescheiden  gar; 
nü  nem  der  man  sin  selbes  war.’ 
diu  Wisheit  üf  stuont  unde  sprach 
' ir  herren,  rihtet  iuch  dar  näch  ! 
suoch  der  man  den  sinen; 
ich  vinde  wol  den  minen. 

Zuht  und  Milde,  habt  ein  schar, 
nemt  Erge  unde  Schalheit  war. 

Liebe  und  Güete,  in  dem  strit 
bestöt  den  Haz  und  den  Nil. 
vrou  Triu,  ir  habt  ein  schar  breit; 
suocht  Untriu  unde  Gitikeit. 
vrou  Wärheit,  mit  der  Slihte 
hebt  iuch  dar  enrihte 
dä  Lüge  unde  Valscheit  si; 
die  lät  hiut  niht  strites  fri. 

Verstendikeit  Rät  unde  Sin, 
kört  iuch  gön  den  vinden  hin, 
suocht  Glichsenheit  Misstriu  Unmäz ; 
sö  vart  ir  die  rehlen  sträz.’ 

56b  diu  Wisheit  sprach  ‘die  sehsten  schar 
vüer  ich  wol  mit  ören  dar; 
des  hilfet  mit  Gedultikeit 
diu  Diemuot.  unser  schar  ist  breit 
under  einem  vanen  lieht, 
dä  man  daz  gotes  lamp  an  sieht. 

540.  Duz  er  550.  VunBten  554.  564.  568.  eu  558.  Arg 

567.  V.  gnett  rat  vnd  Synn  573.  mir 
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uns  hilfet  Sterk  Manheit  unt  Er; 
waz  sol  ich  iu  sagen  mör? 
unser  kunfl  git  jAmers  dön 
den  bi  dem  vanen  mit  der  krön.’  580 

nu  huoben  sie  ze  den  vinden  sieh, 
uf  der  slA  volget  ich. 
die  Zuht  und  die  Milte 
lützel  des  bevilte, 

ze  strite  wa:ren  sie  bereit.  585 

die  Erge  und  die  Schalkeit 
sie  vintlich  an  ranten: 
schier  sie  daz  erkanten 
daz  diu  tugent  von  himel  was. 
sie  vluhen  dA  her  SAtanas  590 

habt  mit  dem  vanen  hellevar. 
ungevüege  was  sin  schar, 
nu  vie  üf  dem  nAch  jagen 
diu  Milt  die  Erge  bi  dem  kragen 
und  diu  Zuht  die  Schalkeit. 

' mir  geschach  nie  groezer  leit‘ 
sprach  diu  Erge  zuo  der  Milte. 

'wol  zehen  tüsent  scbilte 
het  wir  dannoch  hiute  fruo.’ 
diu  Milte  sprach  der  Erge  zuo 
'wer  hAt  iu  die  lAzen?’ 
sie  sprach  ‘der  verwAzen, 
genant  der  helle  scberge. 
mit  schalkeit  und  mit  erge 
hab  wir  sie  al  zer  helle  brAbt; 
nu  ist  in  ninder  gedäht 
daz  sie  uns  helfen  wellen, 
die  boeseu  hergesellen. ’ 
nü  sprach  diu  Zuht  ‘des  gfit  in  nöt, 
wand  sie  den  Awigen  töt  610 

von  iwern  schulden  lident; 
billich  sie  helfe  mident.' 

579.  dan  580.  Chran  582.  slag  585.  wern  587.  veiatlei 

590.  do  der  S.  592.  Vngeuege  595.  Vnd  die  z.  den  scfa. 

605.  zder,  häufig. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  10 
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nü  huop  sich  der  ander  strit, 

an  den  Haz  und  an  den  Nit 

diu  Liebe  und  diu  Güete. 

mit  semflem  gemüete 

sö  gestreit  nie  schar  baz. 

diu  Liebe  sprach  'wie  nu,  her  Haz? 

wA  sint  iwer  helfcer? 

ir  sit  in  billiche  unmmr. 

sie  mugeu  uus  niht  au  gesehen : 

daz  ist  von  iwerui  rAtc  geschehen  ; 

den  habeut  sie  begaugeu.’ 

nu  wart  der  Haz  gevangen. 

57"  diu  Güete  sprach  ' nu  hin  ich  zit. 
wie  nu,  bcesewiht,  her  Nit? 
wA  ist  iwer  Kain? 
iz  fliehent  vast  mit  im  dA  hin 
alle  nitmordiere 
in  die  öwegen  swiere.’ 
der  Nit  sprach  'mir  ist  geschehen 
daz  ich  iu  muoz  siges  jehen.' 
an  den  selben  stunden 
Haz  und  Nit  sie  buuden 
zesamen  als  sie  solden 
und  sie  behaldcn  wolden. 
diu  dritte  schar  die  zit  streit, 

Untriu  unde  Gitikeit. 

Triu  Manheit  unde  MAzc 
körten  die  rehten  sträze, 
dA  diu  verfluocht  Untriwe  was. 
diu  Triwe  sprach  'her  Judas, 
ir  seht  daz  icbz  diu  Triwe  bin, 
und  vlieht  mit  iwer  schar  dä  hin, 
die  verzagten  alle  mit  iu. 
daz  ist  billich  umbe  diu: 
diu  Manheit  vaste  an  sie  jagt, 
swelch  süuder  alsö  verzagt, 
daz  er  sich  selbe  toetet, 

628.  Ir  flikens  630.  ewigen  632.  in]  nu  635.  Zesam 

637.  diu  Zeit  str. 
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der  tdt  in  alsd  noetet 
mit  jämer  und  mit  s6re 
an  ende  immermäre.’ 
nü  sprach  diu  Mäz  zer  Gitikeit 
‘iur  schar  was  lanc  unde  breit; 
die  fliehent  hin,  des  gät  in  nflt, 
wand  sie  den  äwigen  tdt 
von  iuwern  schulden  lident: 
billich  sie  helfe  in irient. 
ir  liezt  sie  hie  nie  werden  vol; 
des  miiezen  sie  des  jämers  hol 
ze  helle  buwen  immer: 
des  geniezt  ir  nimmer. ' 
diu  MAze  ir  rede  wAr  lie, 
bi  dem  kragen  sie  si  vie. 
alsam  der  Untriwe  geschach 
und  der  Zageheit  dA  nach. 

die  vierden  schar  der  untugent 
vuort  Valscheit,  Lüge,  aller,  jugent, 
vüegent  sie  den  gotes  haz. 

Slihte  und  Wärheit  stät  in  baz : 
den  wünschen  heiles  an  dem  strit ! 
uf  einem  swarzen  rävit 
huop  sich  von  der  schar  diu  Lüge 
gän  der  Wärheit,  sam  sie  vlüge; 
diu  Valscheit  gän  der  Slihte. 
ze  miner  angesihte 
wart  der  vierde  strit  erhaben, 
ich  was  dA  bi  uf  eime  graben, 

57k  daz  mir  von  treten  nie  enwar. 

diu  Lüge  ruoft  *zuo  her,  min  schar!' 

sie  vläch  vast  die  zit  dA  hin. 

ein  stimme  sprach  'Lüg,  hästü  sin, 

daz  wir  dir  helfe  sin  bereit 

und  der  verfluochten  Valscheit? 

von  iu  beden  wart  uns  kunt 

der  järner  bcrnde  hellegrunt: 

ir  ir?  671.  an  den  str.  680.  zu  her  die  hs.:  ziuch 
°der  tno  her  (vergl.  gramm.  3,  306)?  682.  lug  hastu  geiin 
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sö  ist  diu  WArheit  wol  ze  wer. 

von  himclriche  ist  ir  her: 

des  muge  wir  niht  an  gesehen; 

von  lügen  ist  uns  daz  geschehen  690 

und  von  valscher  meintAt.’ 

hie  mit  min  rede  ende  hAt. 

nü  wart  niht  lenger  gespart, 

diu  Lüge  dö  gevangen  wart 

gefuort  für  die  WArheit.  695 

dannoch  genendiclichen  streit 

diu  Sliht,  dö  sie  die  Valscheit  vie. 

der  vierde  strit  alsö  ergie. 

den  vünften  strit  zehant  streit 
Misstriu  Unmäze  Glichsenheit.  700 

Verstendikeit  mit  ir  schar 
kört  genendiclichen  dar. 
nü  sprach  diu  Güete  und  der  Sin 
'ir  helfer  vliehent  dA  hin; 

sie  müezen  all  vor  uns  dernidcr!’  705 

diu  Glichsenheit  ruoft  vaste  wider: 

ir  antwurt  eine  stimme 

üz  jAmer  mit  grimme 

'ich  was  ein  apt  in  der  gebser 

samz  himelrich  min  eigen  wser.  710 

ze  vesper  und  ze  complöt 

ich  dicke  wol  getruuken  höt 

und  verslief  die  metlin 

durch  gemach  von  guotem  win. 

über  daz  geböt  ich  715 

daz  alle  liute  lohten  mich. 

Glichsenheit,  von  dime  rat 
brinne  ich  um  die  missetAt 
öwiclich  An  ende : 

sö  dich  der  tiuvel  sehende!’  720 

ich  wil  niht  anders  sagen  hie. 
sö  diu  Tugent  den  gevie 

688.  ir  Herr  694.  da  703.  der  Gott  708.  Suz  712.  ge- 

trungen  713.  deu  Mertein  715.  geboett  716.  vorhten  T 
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des  untugeut  gän  ir  was, 
dannoch  habt  her  Satanas 

stille  mit  sim  vaaen  dart.  725 

sie  besäzen  wol  die  wart 

and  zagten  für  die  Wisheit; 

diu  habt  in  vreuden  sunder  leit. 

sie  wurden  wol  enphangen. 

* wie  ist  iz  iu  ergangen,  730 

ir  lieben  hergesellen  ?’ 
diu  Wärheit  sprach  'wir  wellen 
58*  sagen  iu  diu  wären  mser. 
iz  habt  der  säle  verraetaer 

wolt  mit  uns  niht  striten,  735 

er  wil  iwer  biten.’ 

diu  Wisheit  sprach  'des  walte  Krist. 

swer  von  iu  gevangen  ist, 

den  gebt  ze  halten,  daz  er  si 

vürbaz  nimer  alsö  vri.’  740 

diu  Wärheit  sprach  'daz  si  getäu. 

ich  wil  des  örstcn  heben  an. 

Lüge,  du  waer  mir  ie  unmaer ; 
var  in  einen  rostüscbaer. 

wart  min  an  der  selben  stat.  745 

vlözgallen,  beinwahs  unde  spat, 
gebt  ez  allez  hin  für  guot: 

Lüge,  habt  niht  vürbaz  muotl’ 

‘Valscheit’  sprach  diu  Slihte, 

‘vart  in  ein  gerihte,  750 

sliefet  in  den  rihtaer; 

müelich  iwer  der  enbaer. 

von  dem  gerihte  git  er  zins ; 

än  iuch  hiet  er  niht  gewins. 

nü  vart  ninder  anderswä,  755 

ver  Valscheit,  unde  wart  min  dä!’ 

723.  g.  im  w.  724.  der  725.  dort  726.  wortt 
734  ff.  et  hält  still  der  Seele  verräther,  der  teele  verräther  wollte  mit 
tim  nicht  streiten.  737.  des  wolt  740.  Vürwaz 

743.  werd  746.  Peinwachst  751.  Sleufft 

754.  An  eu 
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diu  Liebe  sprach  ' nü  pfiu  dich,  Haz ! 

ich  kan  dich  niht  behalten  baz, 

in  einen  riehen  man  du  var 

der  sich  niht  gewern  tar,  760 

er  warne  vliesen  sin  guot. 

von  sim  zagehaften  muot 

ist  er  stsete  hazzes  vol. 

bi  im  vind  ich  dich  wol.’ 

diu  Güete  sprach  ' nü  dar,  her  Nil!  765 

vor  got  ir  verwAzeu  sit. 

vart  in  einen  gebüren, 

dä  mugl  ir  wol  getüreu, 

wand  sin  nit  ist  sü  gröz, 

bAt  einer  sin  hüsgenöz  770 

bi  im  einen  acker  breit, 

vor  nit  ist  im  also  leit 

daz  er  den  rein  im  hin  ert. 

dar  umbe  er  ze  helle  vert 

näch  dinem  rät,  verfluochter  Nit!  775 

bi  dem  gebüren  du  min  bit.’ 

diu  Triwe  sprach  'dich  riuwe, 

ich  meine  dich,  Untriuwe, 

daz  dich  got  verfluochet  hat. 

nü  var  hin  üf  der  stat  780 

in  einen  verrajtsere ! 

6 daz  er  din  enbmre, 

er  riete  6 sin  kint  an. 

vürbaz  hab  deheinen  wän!’ 

diu  Mäze  sprach  'ver  Gitikeit,  785 

nü  wol  üf!  sit  bereit, 

vart  in  einen  phaffen  hin! 

er  hät  manigen  gewin 

und  kan  doch  nimer  werden  vol. 

bi  im  wartet  ir  min  wol.”  790 

diu  Manheit  sprach  ' ich  wil  den  zagen 

von  mir  in  einen  weber  jagen 

76t.  Er  weene  vervliezzen  771.  ein  775.  ver- 
777.  spr.  dein  Ren  784.  dehain  785.  vergei- 
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der  sitzet  staete  än  schamgewant ; 

di  bi  sin  zageheit  ist  erkant.' 

diu  Milte  sprach  ' vrou  Erge 

waz  hilfet  iwer  kerge? 

ir  müezt,  und  muget  niht  bewarn, 

in  einen  argen  herren  varn 

der  sich  niht  lsct  erbarmen 

den  nöthaflen  armen. 

an  dem  meht  er  gedienen  got; 

dehein  ander  milt  ist  sin  gebot. 

gaebe  er  vrischallaeren 

und  valschen  lobsingaeren, 

daz  waere  nich  des  tiuvels  rit. 

Erge,  nu  wart  min  an  der  stat.  ’ 

diu  Zuht  sprach  1 vrou  Schalkheit, 

wol  hin  dräte ! sit  bereit, 

vart  in  einen  sehe  (man 

der  nie  tugent  gewan 

und  sprichet  gruntboeser  wart 

vil  üf  siner  nouvart. 

bi  im  sult  ir  warten  min. 

nu  hin  balde!  ez  muoz  sin. 

diu  fire  sprach  'vrou  Schande, 

ich  trib  iuch  üz  dem  lande 

gerne,  unde  möht  ich  wol; 

nu  mac  ich  noch  ensol. 

ein  edel  man  der  trunken  si, 

dä  sult  ir  min  warten  bi. 

lät  in  nimer  werden  nuoht; 

ich  weiz  wol  daz  ers  cnruoht.' 

der  Sin  sprach  ‘ vrou  Törheit. 

iwer  schar  ist  vil  breit, 

die  ir  alle  teeret: 

von  den  lät  unde  hneret, 

vart  in  einen  erbesuon, 

der  niht  läzen  wil  dä  von, 
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er  ziehe  sinem  erbe  zuo. 
beidiu  späte  unde  vruo 
ist  er  gerne  in  den  steten, 
zem  wine,  zen  guoten  nieten, 
sin  erbe  er  dä  mit  vertuot, 
ver  TArheit,  näch  iwerm  muot. 

59“  nu  daz  iucli  irre  deliein  maer, 
ich  vind  iuch  bi  dem  törlaer ! ’ 
diu  Diemuot  sprach  'vrou  Wisheil, 
wir  suln  alle  sin  bereit, 
mich  müet,  so  mir  helfe  Krist, 
daz  noch  nibt  gevangen  ist 
diu  HAchvart,  und  hät  ein  her, 
daz  der  künec  Terramer 
ein  groezerz  gAn  Orans  nie  bräht. 
billich  uns  daz  versmäht, 
sit  wirz  die  gotes  lugende  sin, 
und  daz  in  hellevarwem  schin 
diu  HAchvart  gAn  uns  haldet  dart.’ 
nu  kam  diu  Sorge  ab  der  wart 
si  sprach  'wol  üf,  sit  bereit 
ich  vüer  alhie  die  Vriheit, 
als  ich  sie  vor  der  schar  vie. 
wer  kan  mir  baz  behalten  die 
danne  ein  alter  spilman? 
schäm  noch  zuht  er  nie  gewan, 
än  daz  er  vrilich  gäbe  gerl; 
got  und  der  weit  ist  er  unwert.  ’ 
nu  sprach  diu  Wisheit  in  zorn 
‘heiz  bläsen  diu  herhorn  1 
ez  wirt  niht  langer  gespart, 
wir  müezen  gAn  der  HAchvart: 
diu  hät  der  helieküncge  vil, 
den  ich  doch  strit  schaffen  wil ; 
gAn  dem  künic  PhäräAn 
hern  Moyses  und  ArAn, 

829.  833.  Erib  832.  Zdcn  — zden:  so  häufig.  835.  Jer  d. 
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geborn  ze  guoten  werken, 
sam  die  patrierken, 

Abraham  isäc  Jacob. 

JAcobes  zwelf  sün,  ze  lob 
sint  sie  üz  erweltiu  kint. 
islichem  zwelf  tüsent  sint 
gezeicbent  in  daz  hiraelrich 
von  sim  gesiebte  sajliclich. 
der  ürst  JAcobes  sun  Judas, 

Rüben  der  ander  was. 

der  drite  was  NeptAlin  genant, 

Manassü  der  vierd  erkant. 
wA  nü  der  vünft?  Rad  hiez  der, 
und  der  sehste  Äser, 
der  sibent  heizet  Simeön, 

Lßvi  ich  für  den  ahten  hAn. 
der  niunte  heizet  IsaschAr, 

59b  der  zehent  Zabulön  für  wAr. 
der  einleft,  Joseph  nenn  ich  in, 
und  den  zwelften  Benjamin, 
die  habent  alsö  zwelf  schar, 
ieglicher  zwelf  tusent  gar. 
nü  seht,  ob  her  PhArAön 
dA  müge  vinden  sinen  lön. 
im  wirt  vergolten  üf  der  stet 
swaz  er  den  IsrAülen  tet, 
die  er  durch  daz  mer  treip; 
sin  her  mit  schaden  dA  beleip. 
ob  ich  der  künege  nante  mür, 
sö  spraeche  diser  unde  der, 
ich  wolte  langer  msere  pflegen; 
dA  von  ichz  lAze  underwegen. 
diu  Diemuot  sprach  vil  wislich 
'arm  üf  erd,  ze  himel  rieh, 
die  tugende  büde  sint  an  mir. 
ob  ich  der  höchvart  enbir, 

872.  V.  seinem  Gshlehte  875.  D.  dritte  w.  Neptälin  genaut 
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daz  tuoo  ich  von  schulden  gern, 

wand  sie  stöt  ze  deheinen  örn 

dort  in  der  öwikeit. 

seht  wie  sie  ir  kröne  treit! 

diu  hanget  nider  viurvar. 

min  kröne  stöt  en  Ören  gar 

in  dem  oberisten  trön 

dem  alwaltigen  künec  schön 

und  der  küniginne. 

diemüetlich  und  geminne 

sint  sie  uns  hie  gewesen. 

als  wir  die  phaffen  heeren  lesen 

an  der  heiligen  Schrift, 

sö  ist  diu  Höehvart  ein  gift 

diu  tribet  in  die  helle. 

swer  immer  helfen  welle, 

der  si  üf,  mit  mir  bereit!’ 

zehant  sprach  diu  Wisheit 

' vrou  Stat,  hebt  üf  den  hervanen ! 

bi  iu  ze  nähest  heiz  ich  woneu 

den  Willen  Manheit  Sterke. 

ein  islich  man  daz  merke, 

swer  die  dri  tugende  hftt, 

der  mac  volbringen  heldes  tät. 

nü  sprach  diu  Triu  ' ich  muoz  jehen, 

ein  groezer  her  wart  nie  gesehen, 

und  ist  niur  ein  vane  bi. 

swer  der  selp  vener  si, 

60*  er  phligt  deheiner  giiete.' 
dö  sprach  diu  Diemüete 
'liebiu  Triu,  ez  ist  der, 
ze  himel  vlös  er  al  sin  ör. 
dar  näch  in  diu  gotes  hant 
umb  böchvart  in  die  helle  baut. 

' sit  wir  nü  alle  sin  bereit’ 
sprach  diu  reine  Wisheit, 

'ich  wil  iu  röten  unde  inanen, 
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seht  alle  lif  den  einen  vanen 
mit  der  lambes  gücle.’ 

nü  sach  diu  Diemiiete  940 

die  Höchvart  halten  vor  der  schar ; 

si  huop  sich  snelliclichen  dar. 

nu  sümte  sich  diu  Höchvart  nilit, 

si  sprach  'ein  smahe  mir  geschihl, 

daz  ich  mit  dir  striten  muoz.  945 

reck  her  dan  den  lenken  fuoz, 

IA  dirn  giietlich  abc  siahen.' 

diu  Diemuot  sprach  ' 1A  din  gAheu. 

iz  kumt  ze  mauegen  stunden, 

snnehe  vint  und  sma>he  wunden  950 

ze  schaden  dicke  sint  erkant : 

du  hAst  den  habech  an  gerantl’ 

diu  her  hallten  stille; 

daz  was  ir  böder  wille. 

wol  was  der  tugende  her  geschart.  955 

diu  Diemuot  an  die  Höchvart 

sich  huop  mit  ungevüegen  siegen. 

da  vaht  diu  Höchvart  engegen, 

sie  sprach  ‘ich  hAn  gedingen, 

begrif  ich  dich  mit  ringen,  960 

sö  muost  du  mir  siges  jehen.’ 

diu  Diemuot  sprach  ‘ez  mac  geschehen. 

w'ol  ist  dir  6 gelungen, 

dö  du  hAst  gesprungen 

von  himelrieh,  daz  ist  mir  kunt,  965 

umb  höchvart  in  der  helle  grünt. 

zem  andern  mAle  dich  min  hant 

in  die  selben  helle  bant.’ 

diu  Höchvart  sprach  ‘sö  waerst  daz  got?’ 

‘jA,  ich  bin  sin  gewisser  bot.  970 

got  ist  diu  rein  diemiiete, 

got  ist  diu  wöre  giiete, 

got  ist  diu  öre  An  ende  breit, 

got  ist  diu  ganze  wisheit, 

938.  ain  9S0.  Smeh  v.  vnd  smehwunden  951.  dich 
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got  ist  diu  wärheit  bekant, 
got  ist  diu  triu,  diu  milt  genant, 
got  ist  diu  zuht  und  diu  scbam, 
got  ist  aller  tugende  nam, 
got  ist  diu  manlich  Sterke. 

60b  arraiu  Höchvart,  merke, 

miniu  wart  sint  elliu  wär!’ 

si  viel  der  Höchvart  in  daz  liär 

und  warf  sie  üf  die  erd  zetal 

einen  ungevüegen  val. 

diu  Höchvart  schrei  ' wä  nü  min  ber? 

ich  bin  sigelös  äne  wer.’ 

ir  antwurt  ein  stimme  dö 

'wir  helfen  dir  niht  sust  noch  sö, 

gar  vervluochtiu  Höchvart ! 

daz  din  ie  gedäht  wart, 

des  lid  wir  kumber  unde  nöt 

und  den  öwigen  töt.’ 

diu  Höchvart  sprach  in  güete, 

* vil  reine  Diemöete, 

ich  wil  dir  loben  Sicherheit. 

sin  belf  hät  mir  der  widerseit 

dem  ich  von  Adäm  allez  her 

hän  gesendet  sölen  mör, 

dann  ander  untugende  vier, 

wan  sie  schepfent  in  mier 

die  untugende  aller  meist. 

nü  hät  uns  der  verfluochte  geist 

her  geschündet  an  den  strit 

der  uns  wol  ze  schänden  lit. 

nü  habt  er  dort  än  öre.  ’ 

der  rede  wart  niht  möre. 

diu  Diemuot  näch  der  Höchvart  greif 

und  vie  sie  an  eim  afterreif, 

si  vuort  sie  der  Wisheit  vür. 

diu  Wisheit  sprach  daz  sie  erkür 

wü  sie  wesen  wolde ; 

vürbaz  si  niht  solde. 
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dö  sprach  diu  arme  Höchvart 

' wol  mich  hiute  und  immer  wart, 

daz  ich  hAn  von  iu  die  wal. 

ze  Hörne  in  einem  kardinAI 

bin  ich  durch  iwern  willen  gern, 

wan  der  lebt  in  höhen  örn 

gar  höhverticliche. 

guotes  ist  er  riche, 

daz  ist  mir  für  wär  kunt. 

er  provist  niht  gön  eim  pfunl 

der  kleinen  pfenninge; 

si  dünkent  in  ze  ringe. 

der  im  die  grözen  vür  leit, 

al  sin  sünd  er  im  vergit 

An  riuwe  und  Ane  buoze. 

sö  vellet  im  ze  fuoze 

der  arme  sünder  umbe  daz 

daz  er  im  gebe  den  antlAz ; 

des  hAt  er  vil  umb  silber  veil, 

61*  al  der  kristeuheit  ze  heil.’ 

diu  Diemuot  sprach  'nü  wis  dA 
und  var  ninder  anderswÄ.’ 
ez  ist  wol  ergangen 
daz  nü  sint  gevangen 
die  untugende  alsö  gar. 
zehant  ilt  ich  vür  die  schar. 
dA  liuf  dannoch  Wankelboll: 
diu  Slihte  was  im  niht  vil  holt, 
die  rehten  hant  sluoc  sie  im  ab. 

' nim  in  die  tenken  dinen  stab, 
und  ile  balde  hin  von  mier, 
du  vil  armer  betschalier. 
die  zit  du  vertribe 
bi  eim  übelern  wibe 
diu  gar  wankelmüetic  si; 
dA  1A  mich  dich  vinden  bi.’ 
alsö  sprach  diu  Slihte 
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zuo  dem  bceswihte. 
ich  sach  der  untugende  her 
wücteu,  sain  daz  wilde  mer. 
ir  houbetman  was  grimme, 
er  schrei  mit  luter  stimme 
'habt  iuch  vaste  her  ze  mier! 
der  tugende  her  uns  nübent  schier ; 
ine  weiz  wie  uns  wil  geschehen, 
wir  mugeu  ir  niht  an  gesehen, 
si  habeul  überliehten  schin. 
seht  ir  dort  daz  lembelin 
gezeichent  in  dem  vanen  lieht? 
wir  mugen  in  gestriten  nieht.' 
als  er  die  rede  vol  gesprach, 
ein  wunder  gröz  dö  geschach. 
daz  her  sich  zuo  ein  ander  krampt' 
in  einen  engestlichen  tampf. 
dö  wart  von  pech  und  von  swebel 
bödiu  rouch  unde  nebel; 
anders  sach  ich  dö  niht  mör. 

* wö,  zergeuelichiu  ör!’ 

ein  stimme  jämerlichen  schrei, 

‘ swer  dich  koufel  urnb  ein  ei, 

dem  bist  du  gar  ze  tiure, 

sit  man  in  dem  viure 

unzitlich  öre  gelten  muoz, 

dä  uimmermör  wirt  kumbers  buoz.’ 

ein  ander  [stim]  schrei  * ach  uude  wö ! 

waeren  die  untugende  ö 

gevangen,  dö  wir  lebten  dart, 

sö  het  wir  uns  baz  bewart 

vor  Sünden  die  uns  brühten  her 

zuo  dem  üwiclichen  sür.’ 

61b  der  nebel  huop  sich  üf  enbor 
und  gie  mincn  ougen  vor. 
über  Tuonou  sach  ich  in 
gön  in  daz  gebirge  bin, 
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üf  viir  den  Oetschan. 
uirner  sag  ich  iu  dä  van. 
der  tugende  her  kam  gevarn 
dar  mit  wiinneclichen  scharn. 
do  sie  niht  strites  vunden, 
an  den  selben  stunden 
wurden  vil  banier  üf  geslagen. 

' wä  sint  nu  die  boesen  zagen?’ 
sprach  diu  Wisheil  offenbär. 

' unser  riterlichiu  schar 

uz  Abrahämes  gören  vert; 

dä  ist  in  vreuden  vil  beschert 

iu  dem  vrönen  paradise. 

ein  sselde  ich  an  in  prise, 

diu  göt  allen  Salden  vor, 

daz  sie  in  dem  niunten  kör 

den  spiegel  der  gotheit 

scheut,  dä  in  ist  bereit 

volliu  gnäde  und  üre 

An  ende  immer  müre.’ 

die  tugende  sprächen  algelich 

'wir  gäben  in  daz  himclrich, 

und  gebenz  noch  dem  der  sin  gert. 

er  wirt  sin  anders  niht  gewert, 

ez  gescheit  näch  unserm  rät 

mit  rehter  tugentlicher  tät. 

so  gebeut  die  untugende 

alter  unde  jugende 

die  öwigen  helle. 

swer  des  niht  glouben  welle, 

der  si  den  Untugenden  bi; 

der  helle  wirt  er  nimmer  vri.’ 

umb  daz  her  huop  sich  ein  lieht, 

des  moht  ich  erliden  nicht, 

ez  was  sö  bitterlichen  starc, 

daz  ich  diu  ougen  under  bare 

und  kniet  üf  die  erd  zetal. 
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dö  hört  ich  singen  süezen  schal, 
ein  schar  sanc  vroelich  alsö 
'glorjä  in  excelsis  döö!’ 
sö  sanc  diu  ander  schar  alsus 
'et  in  terrä  pax  hominibus!’ 
und  uf  der  erd  frid  allen  den. 
da  engegen  sprach  ich  'ämen!” 
schiere  stuont  ich  üf  dar  näcli. 

62*  niemen  hört  ich  noch  cnsach, 
ich  körte  heim  min  sträze; 
diu  was  in  der  mäze 
wol  gön  drin  milcn. 
umb  wiu  solt  ich  ilen? 
ich  slief  dä  heime  und  het  gemach, 
in  eime  troume  mir  geschach 
daz  ich  diu  wunder  hän  gesehen, 
ich  wil  der  äventiure  jehen 
zuo  einem  schoencn  sinne 
magzogen  und  magzoginne, 
daz  si  der  jugent  vor  sagen 
waz  tugende  höher  Ören  tragen 
und  waz  untugent  schänden  git, 
der  ir  mit  willen  ane  lit. 
ein  magzog  der  sol  wesen  vri 
daz  er  niht  w'ankelmüetic  si. 
er  sol  näch  Ören  sin  gemuot, 
wärhaft,  gewizzen,  daz  ist  guot. 
der  lugend  sich  aller  underwint, 
sö  ziuht  er  wol  der  herren  kint, 
ob  sie  entwahsen  simc  besem, 
dä  von  si  in  niht  ungezesem. 
heert  er,  daz  ir  einer  lüge, 
hovelich  er  in  des  enzüge, 
spreche  ' vil  lieber  herre  min, 
lät  iwer  rostuschen  sin.’ 
spreche  der  ander  boesiu  wart, 

1125.  vreulich  1130.  Da  cogcng  1132.  Niem 
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gfin  im  diu  rede  si  ungespart  1160 

junc  herre,  ir  vart  enouwe, 
daz  ich  ungerne  schouwe, 
wand  diu  Zuht  die  Schalkbeit 
in  einen  boesen  schefman  jeit.  ’ 
ich  sprach  'vil  lieber  magzoge,  1165 

miner  rede  iuch  niht  betrAge, 
sagt  iwern  junkherren  daz, 
si  künn  sich  niht  behiieten  baz 
dan  vor  der  bcesen  trunkenheit, 
sit  daz  diu  £r  die  Schande  jeit  1170 

in  einem  trunken  edeln  man, 
daz  sie  nemen  sich  dA  van. 
ir  sult  in  rÄten  riterschaft: 
diu  hAt  in  der  jugent  kraft, 
in  dem  alter  gSt  im  abe;  1175 

daz  man  in  nAch  Aren  habe, 
sin  jugent  daz  gedienet  hAt 
in  maneger  lobelichen  tAt. 
daz  alter  hAt  niht  krefte  mAr 
wan  wisheit  und  der  jugent  lAr.  1180 

62h  ein  junger  riter  haben  sol 

niun  tugent,  die  ich  nenne  wol. 

diu  Arste  tugent  si  im  kunt, 

daz  er  got  minne  in  aller  stunt. 

zem  andern  mal  minn  reiniu  wip,  1185 

daz  ungevelschet  si  ir  lip; 

des  gewint  er  vreude  und  sadde. 

guot  riten  üf  dem  velde 

zem  dritten  mAl  nem  wir  vür  guot. 

zem  vierden  manlich  höchgemuot,  1190 

zem  vünften  Aren  wise, 

zem  sehsten  triu  ich  prise, 

zem  sibenten  wArhaft  siner  wart, 

zem  ahten  milt  in  rehter  vart, 

1165.  ich  sprich?  oder  zu  streichen V magzog  1166.  betrog 
1168.  chunoen  1172.  sich]  si  1175.  im,  dem  ritter. 

1119.  ereilten  1180.  Dann  1185.  hier  und  im  folgenden  überall 
zdem 

Z.  F.  D.  A.  IV.  1 1 
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zem  niunten  mAl  barmherzikeit, 
daz  ira  der  armen  schade  si  leil. 
swelch  riler  nü  die  lugende  hAt, 
daz  er  si  volleclich  begAt, 
ich  nim  iz  uf  die  triuwe  min, 
er  mac  vor  got  ein  riler  sin. 
owß,  wairn  in  Osterrich 
drizec  riter  alsö  lobelicb, 
den  die  lugende  waren  bi, 
swie  vil  doch  der  riler  si, 
ir  hiet  daz  lanl  immer  ßr. 
waz  sol  ich  iu  sagen  mßr? 
ich  weiz  den  riler  des  gelAl 
euch  wol  niuu  lugende  hat. 
mit  bu,  mit  guot  behalten, 
mit  gwinnen  mauicvalten 
hät  er  rilerlichen  muot. 
wer  hAt  veil  zwei  lßhenguot, 
der  stapf  gßn  im  üf  den  rinc; 
er  sticht  den  selben  jüngelinc, 
ez  si  im  liep  oder  zorn, 
daz  diu  lßhen  sint  verlorn. 
owß,  waz  wil  ich  ritcrschaft? 
jA  hAt  min  riterlichiu  kraft 
vil  nAhen  an  mir  ende, 
got  herre,  An  misseweude, 
habe  mich  baz  in  diner  pflege, 
ich  suoche  bßdeuthalp  die  wege; 
nu  zeig  mir  nAch  der  mitte, 
mir  gevellet  küui  der  dritte ; 
so  gevalle  ich  dem  vierden  niht: 
dar  an  mir  vil  rehte  gcschiht. 
ich  bin  ein  teil  dar  an  betrogen, 
daz  ich  lßr  die  magzogen 
und  die  magzoginne. 
si  habent  vür  mich  sinne, 

63*  daz  ich  küm  geruofe  dar. 

1196.  arm  1229.  Magzogin  1230.  Synii 
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ich  solde  sagen  offenbär 
mine  troume  der  tumben  jugeut, 
waz  schänden  gebent  untugent 
und  waz  diu  lugent  ören  birt  1235 

dem  des  si  gewaltic  wirt. 
si  git  im  öre  uf  erde  hie, 
ein  guot  ende,  ich  sag  iu  wie. 
ob  er  in  örcn  sich  verwigt 
gemaches  des  diu  werlt  pfligt,  1240 

sö  git  im  tugent  saeliclich 
gemeinsam  in  dem  bimelrich. 
hoer  vulez  alter,  tumbiu  jugent, 
got  selbe  ist  diu  wäre  tugent. 
den  hab  vor  ougen,  rät  ich  dir;  1245 

tuost  du  unreht,  daz  bab  üf  mir. 

daz  biiechel  sul  wir  enden, 
den  wisen  liuten  seuden, 
die  künnen  wol  gewenden 
der  untugende  sehenden.  1250 

mit  des  tiuvels  blenden 
gön  der  helle  brenden 
verre  üz  sinen  zenden 
sul  wir  ninder  lenden, 

dä  die  tugentswenden  1255 

trüren  und  verphenden 
'vreude,  in  drin  genenden, 
mit  den  gewaites  benden 
die  von  der  helle  gewenden 
uns  lösten  mit  Adämen,  1260 

sunder  loese  uns,  tugende  got, 
durch  aller  diner  krefte  gebot 
vor  allem  übel.  ämen. 

1243.  lumer  1253.  ? 1254.  nider  1257  ff.  T nach  1263 

Recordare  virgo  mater  dum  steteris.  Io  conspectu  dei  vt  loqnaris 
Pro  nobis  Bona  et  vt  auertas  iudignacionem  suam.  Aue  Maria 
eia  hört  reicher  Sinne  Aue  Maria  du  heil  Vuegerinne,  Aue 

Maria  vueg  vus  ze  gewinne,  Aue  Maria  die  worn  Minne, 

Aue  Maria  hilff  Chuneginne,  Aue  Maria  so  wir  schaiden  hinne, 

Deines  Chindes  zorn  eher  vnd  wis,  A nobis.  die  folgenden  drei 
•eiten  der  kt.  leer. 
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VIII 

65*  Gewonheit  diu  ist  riche. 
dem  tuot  wol  geliche 
min  kncht  mit  der  vräge. 
er  hAt  sine  läge 

wä  er  eine  vinde  mich.  5 

zchant  fiirdert  er  sich 

und  kumt  ze  mir  gegangen. 

sin  rede  wirt  an  gevangen 

schoene  und  wislich  d;\  zuo. 

ich  gie  eines  morgens  vruo  10 

an  daz  velt  schouwen 

wie  mir  w*r  gebouwen. 

daz  was  ze  den  stunden 

dö  sich  üf  bunden 

die  lerchen  mit  gesange.  15 

nu  sümte  sich  niht  lange 

min  kneht  aber  zuo  mir  gie. 

sin  rede  er  wislich  ane  vie, 

er  sprach  ‘lieber  herre  min, 

mac  iz  mit  iwerm  urloube  sin,  20 

ich  wil  iuch  aber  vrägcn : 

des  lät  iuch  niht  betrügen, 

s6  iuch  got  immer  vrist. 

eines  sinnes  mir  gebrist, 

daz  ich  niht  erkennen  kan  25 

einen  rehten  dienstman. 

waz  der  ze  rehte  haben  sol, 

des  wist  mich,  herr;  sö  tuot  ir  wol.'.. 

ich  sprach  ‘ sajliger  kneht, 
ein  dienstman  haben  sol  ze  reht  30 

ritaer  und  edel  knehte 
die  gerne  unde  rehte 
im  dienen  eigenliche. 
gehoert  er  zuo  dem  riche 

Wie  die  gebaurn  ze  Reitter  werden.  1.  Gibonheit  13.  zden 

14.  Da  21.  en  26.  Ein  28.  Das  34.  zdem 
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und  Mt  dienstmannes  namen, 
des  darf  er  sich  ninder  schämen, 
er  sol  danuoch  haben  mfir 
von  dem  riche,  des  hät  er  ßr. 
daz  er  vogt  der  goteshüse  si 
und  üf  sinem  eigen  frt  40 

sol  er  von  dem  riebe  hän, 
stoc  galgen  undc  ban. 
er  sol  ouch  pfarre  lihen, 
und  sich  der  miete  verzihen 
die  ein  phaffe  im  geben  wil:  45 

der  werde  nimer  alsö  vil, 
er  möge  ir  gerne  haben  rät; 
lihe  sie  nemlich  dem  durch  got 
der  ir  in  sime  namen  ger; 

des  hät  er  Idn  von  got  unt  ßr.  50 

6511  liht  er  die  kirchen  umbe  guot, 
daz  er  die  simonie  tuot, 
ich  sage  dir,  trütgeselle, 
diu  ßwige  helle 

ist  im  dä  von.  beschaffen  55 

und  dem  verfluochten  phaffen.* 

der  kneht  sprach  'herr,  jä  kumt  iz  dar 
daz  sin  got  nimer  wirt  gewar. 
die  phaffen  sint  wol  gelßrt. 
sinen  sin  er  dar  zuo  kßrt,  60 

er  spricbet  'lieber  herre  min, 
mac  iz  in  iwern  gnaden  sin, 
liht  mir  die  kirchen,  her,  durch  got. 
ich  setze  in  iuwer  gebot 

allez  daz  ich  inder  hän.  65 

wirt  diu  gnäde  mir  getän 

von  iu,  lieber  herre, 

iz  ligent  niht  gar  verre 

mines  Silbers  sehzic  marc; 

ich  wirde  nimer  sö  arc,  70 

nemt  irs  an  dem  naihsten  tage, 

daz  ich  iemen  hinz  iu  klage. 

36.  sie  47.  rot  49.  seim  Name  64.  eurn  72.  iem 
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ein  herre  nimt  sim  vogtman  wol 

daz  er  doch  verswigen  sol.’ 

der  herre  spricht  ' her  pharrser,  75 

ir  sit  sö  wise  und  sä  gewaer 

diu  rede  hab  ende  zwischen  uns. 

im  namen  des  vater  und  des  suns, 

des  heilegen  gcistes  dä  zuo, 

ich  iu  dise  gnade  tuo,  80 

anders  umb  dchein  guot. 

ir  sit  sö  tugentlich  gemuot, 

als  iwer  wille  wirt  erfüll, 

ir  wizzt  wol  waz  ir  tuon  sult.’ 

nü  hncret,  herre,  sunder  spot,  85 

diu  kirche  gelihen  ist  durch  got.' 

‘saeliger  kncht,  tuo  hin! 
dü  hast  einen  tumben  sin, 
daz  sie  durch  got  gelihen  si. 
dä  sint  zwö  gröze  sünde  bi.  90 

simoni  diu  eine, 
die  ander  ich  meine 
ir  välschlichez  liegen, 
daz  sie  wasnent  triegen 

den  der  elliu  herze  verstfet  95 

0 der  gedanc  dä  von  gät. 

66*  nü  sprach  min  kneht  gewaer 
'ich  wänte,  swaz  ein  pharner 
gaebe  sinem  herre n, 

daz  hiet  er  äne  werren  100 

sinem  lip  und  siner  sül.’ 

'geselle,  ich  sag  dir  sunder  hei, 
vür  die  wärheit  duz  vernim, 
nimt  er  daz  silber  von  im 

daz  er  im  geheizen  hät,  105 

ir  bfider  sßl  wirt  nimer  rät.’ 
herre,  got  müez  iuch  bewarn. 
läze  wir  die  phaflen  varn, 
swaz  in  schadet,  swaz  in  vrumt. 
swer  von  in  ze  rede  kumt,  110 

79.  D.  heiUigen  geist  104.  Mint  109.  beide  mal  was 
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herre,  daz  ist  unwende, 
ez  nirnt  so  liht  uiht  ende, 
herre,  hebet  wider  an. 
sol  ein  rehter  dienstman 
von  gote  noch  iht  haben  m£r? 
daz  saget  mir  durch  iwer  ör.  ’ 

‘jd  gerne,  frumer  kneht. 
iz  sol  ein  dienstman  ze  rehl 
haben  sin  und  witze, 
daz  er  mit  &ren  sitze 
an  des  lantfürsten  rät 
der  daz  lant  ze  lfihen  hat 
von  des  riches  herren. 
ein  dienstman  niht  werren 
gfin  dem  selben  fürsten  hab. 
sazt  im  daz  riche  einen  stab, 
dem  solde  wesen  underlän 
ein  getriwer  dienstman 
dem  lantvürsten  si  getriu ; 
geselle,  ich  sage  dir  umbe  diu 
daz  daz  lant  mit  vride  si. 
er  sol  sin  valscher  ra'le  vri 
mit  sinen  hüsgenözen ; 
sö  beginnet  grüzen 
dem  lande  aliiu  saelikeit 
und  kleinet  trüren  unde  leit. 
dä  triu  ist  wider  triuwe, 
dä  wirt  niht  aflerriuwe.’ 

min  kneht  sprach  ' nü  sagt  m6r, 
lieber  herr,  durch  iwer  fir 
waz  ein  rehter  dienstman  si. 

66b  ist  er  eigen?  ist  er  vri? 
mit  urloup  ich  des  vräge 
ob  der  herzoge 
eigenschaft  jeh  üf  in?’ 

ich  sprach  ‘lieber  kneht,  tuo  hin! 
daz  lant  ist  sin  eigen  niht, 
wan  man  inz  enphähen  siht 
DH.  lc  aal  124.  werten  126.  Saz  133.  Haufznozzeu 
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ze  16h en  von  dem  riche. 
ich  sage  dir  endelicbe 
in  disem  lant  ze  rebte 
sint  riter,  edel  knehle, 
eigen  der  rehten  dienstman, 
die  daz  riche  boerent  an, 
die  gehören  alle  vri, 
swes  ir  guot  ze  rehte  si, 
si  sitzent  uf  burcrehle. 
dienstman  riter  kneble 
jeheul  ir  ze  holden, 
daz  sie  dienen  solden 
niht  wan  ir  rehten  zins, 
si  hieten  alsö  vil  gewins, 
der  si  brseht  ze  höchvart. 
got  hät  iz  dä  mit  bewarb, 
swaz  die  selben  vrien 
zesamen  als  die  bien 
durch  daz  jär  bringent, 
dä  mit  si  körne  gedingent. 
dienststiure  von  ir  guot 
wert  in  dicke  übermuot.’ 

der  kneht  sprach  'lieber  herre, 
ich  gedenke  verre, 
doch  wolt  ich  lieber  eigen  sin, 
dö  man  mir  lieze  daz  min, 
dan  ich  ein  vri  hiezc 
und  man  mich  niht  erlieze, 
ich  miieste  sta;te  sin  bereit 
mit  dienst  von  mincr  arbcit. 
herr,  doch  wil  ich  iu  verjehen, 
den  riter  ich  hän  gesehen 
des  vater  ein  gehöre  was. 
sin  muoter  des  wol  genas, 
ders  ein  gcburinne  hiez ; 
niemen  sluoc  in  noch  enstiez 
dar  umbe,  ez  was  diu  wärheit. 

156.  Wes  166.  Zesam  179.  ich  vh  v.  183.  Derz 

rinne  h.  184.  Niem  slueg  in  so  e. 
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ob  ir  sun  riters  kleider  treit, 

67*  lieber  herr,  wie  fliegt  sich  daz? 
daz  bescheidet  mir  baz 
umb  die  selben  riterschaft; 
herre,  sö  sit  ir  tugenthaft. ' 

gesell,  du  manst  sö  höhe  mich 
daz  ich  niht  verzibe  dich, 
vräg  mich  alles  des  du  wil; 
des  dünket  mich  niht  ze  vil. 
ob  duz  hoeren  wil  von  mir, 
lieber  kneht,  sö  sag  ich  dir, 
ein  herr  hät  einen  amman, 
der  im  guot  wol  füegeu  kan 
ab  sinen  holden,  swie  iz  göt, 
daz  im  sin  guot  bestöt. 
dä  von  wirt  er  riebe, 
er  trahtet  wisliche, 
daz  er  ze  hove  wert  si. 
dem  herren  ist  er  gerne  bi, 
der  gwinnet  vil  näch  sime  rät, 
dä  von  er  in  wol  bät. 
sinen  sun  er  ze  hove  lset, 
sin  tohter  vor  vrouwen  na;t 
schöne  ab  eime  bildaer, 
diu  billich  dä  heime  waer, 
daz  sie  ir  muoter  spin. 
zwiu  möhte  si  spilgewin 
wägen,  dazs  ir  vielen  wol? 
sö  ich  die  wärheil  sagen  sol, 
lieber  kneht,  iz  göt  der  kouf 
swie  got  wil,  der  ab,  der  ouf. 
eins  gehören  grözez  guot 
bringt  in  an  den  'übermuot 
daz  er  dünket  sich  sö  wert, 
ze  konschaft  er  niht  gert 
siner  hüsgnözinnc, 
in  leitent  sine  sinne 

210.  do  211  ff.  t 211.  spun  212.  Zwen  inoht 

213.  Wogen  daz  Jer  Vielten  woll  221.  baufznozzine 
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daz  er  eins  riters  tohter  bit. 
manegem  riter  wonent  mit 
vil  kint  unde  noetikeit, 
der  sin  tohter  niht  verseil 
dem  selben  gebüren. 
sö  er  miieze  erknüren! 
des  wünsch  ich.  pßn  sinen  nac, 
daz  er  den  hänfinen  sac 
leit  zer  edelen  siden ! 
daz  solde  wol  vermideu 
67h  ein  gebiurischez  harn, 
von  in  werdent  zwitarn 
daz  mein  ich  ir  bOder  kint; 
s6  diu  nu  gewabsen  sint, 
diu  dünkent  sich  dan  vruoter 
näch  der  edelen  muoter. 
alsö  sint  die  gotes  gäb 
wunderlich,  der  üf,  der  ab. 
frtimer  knehl,  geloube  mir, 
nü  wil  ich  rehle  sagen  dir 
wie  der  selbe  riter  wirt. 
der  töt,  der  uicmen  verbirt, 
im  sinen  vater  sterbet, 
von  dem  in  danne  erbet 
ein  michel  teil  guotes ; 
daz  hilft  ira  übermuotes. 
er  gfit  zuo  dem  herren  sin 
und  sprichet  'lieber  herre  min, 
ir  sult  mich  riter  machen, 
swes  ir  zuo  den  Sachen 
bedürft,  ich  gib  iz  heimlich  dar 
und  wil  iuch  verrihten  gar. 
weit  ir  zer  hdchzit  iemen  laden, 
daz  geschiht  än  iwern  schaden.’ 
der  herre  sprach  durch  sin  6r 
‘hästü  iht  ze  reden  mOr? 


228.  erctmaaren : vergl.  Schmeller  2,  375.  229.  pfui 

neffeinen  231.  zden  233.  gebeyriscbes  237. 
243.  Swie  244.  niem  249.  ziiem  254.  cu  255. 
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ich  hän  mich  des  wol  beddht, 
got  dich  mir  hät  zuo  bräht. 
swaz  sft  du  mir  liebez  tuost, 
wol  du  des  geniezen  muost. 
der  herzog  nach  des  landes  kraft 
wil  haben  gröze  ritcrschaft. 
an  des  brief  bin  ich  geschriben; 
übel  waerst  du  uz  beliben. 
häst  du  ze  riterschefte  muot, 
des  ist  dir  min  wille  guot. 
du  biet  von  mir  burcreht 
die  wil  du  bist  gewesen  kneht} 
des  wil  ich  mich  verzihen, 
dir  ze  16ben  lihen.’ 
der  knappe  sprach  'sö  tuot  ir  wol. 
swaz  ich  gfin  iu  tuon  sol, 
daz  tuon  ich  williclicheu  gern, 
und  des  ir  niht  weit  cnbern.’ 
der  herre  sprach  'ich  lihe  dir 
und  mach  dich  riter  mit  mir. 
sö  ich  dich  ze  geverten  hän, 
so  bin  ich  wol  ein  dienstman, 

68*  und  mäht  du  in  den  6ren  din 
ein  einschilt  riter  wol  sin.’ 
alsö  kumt  der  riter  dar. 
tuot  war,  seht,  her  Engelmär, 
Guitnorisch  her  Eberrusch.’ 

'wie  ir  tribet  iuwern  tusch!’ 
sprach  min  kneht  der  vrägaer. 

' herr,  ir  sit  sö  wandelbar, 
iu  ist  misselungen 
daz  ir  mit  zwein  Zungen 
redet,  des  ärsten  huobt  ir  an, 
iz  hiet  ein  rehter  dienstman 
ritaer  und  edel  knehte: 
nü  bringet  ir  ze  rehte 
ein  gebüren  under  schilt 

263.  nah  281.  mocht  285.  Gaitnorinrh  (so  der  verb., 

for  abschr.)  her  Eberaasch 
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der  ritersehaft  ist  wilt, 
än  daz  ich  in  geliche 
zuo  der  österwiche. 
diu  göt  über  dehein  geiz: 
umb  daz  lamp  ich  wol  wciz, 
daz  wirt  dö  gewichet. 
diu  sache  sich  gelichet, 
daz  der  wäre  riters  segen 
deheius  gehören  mac  pflegen, 
ich  wolte  daz  mich  got  gewert, 
sö  man  im  schilt  uude  swert 
segent,  daz  im  an  der  stet 
der  schilt  wiird  ein  moltbret, 
daz  swert  ze  einer  riutel, 
sin  sidiner  biutel, 
sö  er  den  an  bienge, 
daz  er  umb  in  giengc 
und  waer  ein  guot  smtuocb. 
noch  taet  ich  im  einen  fluoch, 
ob  mich  got  erhörte, 
daz  sin  gürtelborte 
ein  hänfiner  vuoterstric 
würd;  sö  saeh  ich  lieben  blic. 
lege  er  riters  kleider  an, 
sö  werd  im  sin  vürspan 
gelich  einer  eiden. 
daz  müez  er  alsö  liden 
und  daz  im  sin  rennegewant, 
sö  er  üf  den  buhurt  rant, 
würd  ein  altcz  plahcnväch, 
und  im  allez  liefe  näch 
ein  fül  in  der  ge  waer  c, 
daz  ros  sin  muoter  wscre. 
wir  solden  alle  schrien 
68h  ‘läl,  heit,  daz  vüle  dien!’ 
ich  sprach  ' trülgeselle, 

'umb  wiu  dienst  du  die  helle? 

298.  Zder  301.  da  geweihet  302.  gelcihet 
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dem  got  sin  werdikeit  hie  mör, 
mit  got  du  den  selben  6r 
als  dinen  ebenkristen.' 

der  kneht  sprach  mit  listen 
'lieber  herr,  jä  tuon  ich  daz, 
än  daz  mir  geviele  baz 
ein  gebur  rieh  unde  wert, 
sö  man  dem  gesegent  swert, 
der  wirt  unwert  ein  riter. 
herre,  saelic  siter! 
er  hiet  in  siner  hüsgnözschaft 
an  sinen  wirden  bezzer  kraft, 
swie  rieh  ein  gebüre  waer, 
billiche  er  riterschaft  verbatr. 
einschiltem  riter  ich  niht  gan 
daz  er  si  ein-  dienstman. 
ein  dienstman  sol  wesen  fri 
daz  er  niht  ein  gräve  si. 
ich  wil  röten,  daz  ein  gräf 
habe  niht  richer  vürsten  hof. 
ein  vürst  treit  kiineges  kröne  niht 
ß wal  und  wihe  an  im  geschiht. 
der  keiser  gßt  den  künegen  vor,  355 

wan  in  der  habest  hebt  enbor 
ze  houbte  al  der  kristenheit. 
herre,  daz  si  iu  geseit. 
ein  frunier  man  in  siner  art 
der  sin  triu  sin  ßrc  bewart,  360 

er  sol  uns  allen  liep  sin ; 
daz  rät  icb,  lieber  herre  min.’ 

' frumer  kneht,  din  rät  ist  guot ; 
des  hän  ich  ze  volgen  muot. 
doch  sag  ich  dir  offenbör,  365 

iz  kumt  sö  ordenlich  niht  dar 
alsö  duz  gemezzen  kanst. 
ich  sage  dir,  ob  du  mir  sin  ganst, 
noetigem  riter  des  gezimt 

daz  er  ze  konschefle  nimt  370 

357.  alle  367.  geniczzen  368.  miersn  ganst  370.  ChonsckatTt 
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ein  gebürinne  umbe  guol. 
ein  dienstman  daz  selbe  tuot. 
ist  er  noelic  endelich, 
da  bi  ein  einschilt  riter  rieb, 

69*  des  tohter  nimt  er  umbe  daz, 
er  betreit  sich  dester  baz. 
s6  ist  ein  richer  dienstman, 
der  näch  feren  werben  kan, 
des  guot  unde  des  sin 
vueget  im  ein  grsevin. 
ein  gräve  rieh  ist  so  wert, 
ob  er  eins  viirsten  tohter  gert, 
die  git  man  im  als  er  wil ; 
viirsten  habent  kinde  vil. 
ichn  weiz,  wes  ich  anders  jecli. 
die  liut  wol  halp  sint  alstcrvßcb, 
daz  müelich  iemen  vinden  kan 
einen  reht  gevierten  mau 
her  von  sinem  könne, 
got  mir  sadden  gönne, 
sö  mac  ichs  gelüren. 
dienstman  riter  büren, 
daz  hän  ich  in  miner  aht, 
wir  werden  schiere  einer  slaht 
hie  in  disem  lande, 
mir  ist  daz  vil  ande, 
swie  edelliche  ein  man  tuot, 
des  aht  man  niht,  ern  habe  guol 
sit  guot  den  liuten  edel  birl 
und  man  von  guot  edel  wirt, 
swie  iz  kumt  zesainme, 
des  walt  ein  siechiu  amme ! 
ich  wil  daz  lip  und  guot  zergß ; 
swie  iz  umb  die  sfile  st<>, 
als  lip  und  guot  ist  gewesen, 
alsü  muoz  diu  süle  genesen. 
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gilt  lip  und  guot  ze  rehte  hin, 
daz  ist  der  sßle  ein  rein  gewin. 
ist  lip  und  gnot  in  missetdt, 
s6  wirl  der  sfele  niiner  rät. 
owü,  sseliger  knchl, 
miner  zuht  brich  ich  ir  reht ! 
daz  min  rede  ist  sö  lanc, 
des  hab  din  wisiu  vräge  danc ; 
diu  git  vil  ze  reden  mir. 
noch  cinez  wil  ich  sagen  dir. 
ez  kam  bi  allen  ziten  sus 
691’  daz  der  keiser  Julius 

den  Tiutschen  allen  gap  die  6r, 
daz  sie  hinfür  immer  mör 
ir  übergenoz  hiezcn  ir. 
man  sol  daz  gelouben  mir, 
diu  gäbe  was  ahtbsere. 
der  selbander  wa;re, 

' ir  herren’  sprach  man  wol  zuo  in ; 

'du  herre’  daz  war  äne  sin, 
sil  ir  ist  mfir  dan  einer, 
selten  ist  deheincr, 
er  wa:re  ouch  vil  gerne  zwön ; 
ob  er  möhte  understfen 
daz  in  sin  vriunde  erliezen 
und  in  niht  du  hiezen, 
des  düh t er  sich  alsö  her. 
dä  von  sag  ich  iu  niht  mfir. 
ez  sint  her  bi  minen  tagen 
ze  töde  mör  dan  dri  erslagcn 
die  ir  gendze  hiezen  du. 
waz  sol  ich  anders  sprechen  nii? 
daz  fiirbaz  iemeu  duzel, 
ein  semel,  einen  struzel, 
na-rn  ich  dar  umbe  niht  ze  mir, 
und  wil  daz  mirs  got  verbir. 
die  Hute  sint  s6  wenslich, 

R2.  briach  ich  i 1 T Jj\  vergl.  das  Annolied  in  iy ackernagels 
iff.  423.  Ahiper  439.  iein  duzel  443.  wensleich 
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er  si  arm,  er  si  rieh, 

der  ketenhantschuoch  an  hät,  445 

mins  duzen  hät  er  guoten  rät, 
wan  er  in  der  mäze  gebärt, 
er  vaehte  mit  eim  umb  ein  wart.’ 
min  knebt  getriulichen  sprach 
* lieber  herre,  habt  gemach : 450 

ze  hove  sult  ir  niht  dringen  vil. 
eines  ich  iueb  warnen  wil. 
die  kuttenwite  ermcl  tragen, 
der  6 niur  die  münche  pflägen, 
den  sult  ir  niht  ze  nähen  gän;  455 

lät  sie  ze  hove  eine  stön. 
ich  warne  er  sich  umb  sus  niht  pfnüs. 
under  die  ermcl  uf  die  müs 
hät  er  gebunden  armleder, 
herre,  dä  tuot  urnbe  entweder.  460 

weit  ir  mit  im  dringen  dä, 
der  arm  mac  iu  werden  blä 
von  der  leder  herte. 
ez  sol  sin  geverte 

70*  in  gedrange  niemen  sin,  465 

daz  rät  ich  an  den  tri  wen  min.’ 

* sö  wil  ich  gerne  volgen  dir, 
sit  duz  in  triwen  ratest  mir.’ 
der  kneht  sprach  'lieber  herre, 
und  rede  ich  ze  verre,  470 

des  enzicht  mich  gnaediclich. 
hie  ze  lant  in  Osterrich 
nimt  sich  gar  ze  maneger  au 
daz  er  si  ein  dienstman, 

und  hät  doch  einen  riter  niht;  475 

dar  zuo  in  niemen  lihen  siht 

sentimezigen  liuten  lohen. 

herre,  lät  uns  iwern  rät  geschehen, 

wil  der  selbe  für  uns  gön, 

418.  Er  Veht  453.  Die  Chulten  weit  454.  nur  456.  Einsten 
457.  wenn  461.  in  dr.  do  462.  plo  465.  niem  gewöhnlich 
466.  rott  470.  ze  fehr 
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ob  wir  gön  im  üf  stön? 
sitz  wir  stille,  iz  ist  im  zorn ; 
er  diinket  sich  sö  wol  geborn.’ 
'frumer  kneht,  geloube  mir, 
mir  ist  rehte  alsam  dir. 
er  giht  der  herren  ze  neven : 
wä  sie  die  sippe  datz  in  heven, 
daz  waere  mir  zcrvarn  lanc. 
ez  sprach  her  Bernhart  Vridanr 
' höchvertigiu  armuot, 
daz  ist  richeit  äne  guot : 
armiu  höchvart  niht  mör  hdt 
wan  höhe  gedanke,  an  Ören  spot.’ 
der  kneht  sprach  'vil  wär  hät  er. 
herre,  lät  iu  sagen  mör; 
daz  wil  ich  immer  dienen, 
ich  was  datze  Wienen 
und  wolde  hin  ze  hove  gön ; 
dö  sach  ich  bi  ein  ander  stön 
üf  der  höhen  sträze 
zwön  herren  in  der  mäze, 
daz  niemen  dö  bi  in  drauc. 
der  eine  sprach  'der  tac  ist  lanc ; 
wir  snllen  gön,  daz  ist  min  rät, 
kurzwilen  in  die  stat 
zuo  dem  Kuonringatre. 
vil  billich  ez  waere 
daz  wir  baz  heiten  den. 
des  alten  Hadmäres  en 
was  unser  anen  basen  veter. 
ez  müese  sin  ein  übel  weter 
daz  in  immer  von  uns  braeht, 

70’’  sö  er  an  die  sippe  gedaeht.’ 
vürbaz  hin  ze  hove  ich  gie: 
bi  minen  ziten  hän  ich  nie 
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sö  manegen  dicnstman  gesehn 
des  vater  sitz  uf  einem  lfthn. 
der  heizet  dä  die  herren  dü. 
waz  sol  ich  anders  sprechen  nn? 
si  komcnt  selten  hin  für, 
än  daz  si  uns  bi  der  tür 
die  besten  in  ze  mäge  zelent, 
dä  mit  si  in  hdrschaft  welent. 
eteliches  rede  ich  vernim, 
sam  si  diu  lember  mit  im 
haben  dä  heime  gehalten, 
des  müez  der  tiuvel  walten! 
ich  sag  iu,  lieber  herre  min, 
suln  sie  alle  dienstman  sin, 
ir  wirt  ein  michel  gedrasch. 

'allez  herren!’  sprach  der  vrosch, 
gie  diu  eide  über  in: 

' wie  ich  mit  in  bekumberl  bin  ! 
islicher  minen  schaden  mörl 
der  mir  den  büch  üf  kürt: 
alsö  gröz  ist  ir  gcwalt. 
min  sorge  diu  ist  manecvalt.’ 
ich  sprach  * trütgeselle  min, 
lä  din  zornrede  sin. 
man  warnt  liht  ich  si  schuldec 
daz  dü  bist  ungeduldec : 
sü  bin  ich  gar  unschuldec  an, 
wan  ich  dirz  niht  erwern  kan. 

'herre,  der  waenet,  der  enweiz. 
grinunden  hunt  der  nie  gebeiz 
sult  ir  harte  vürhten  niht. 
dicke  man  iuch  trüren  siht 
unde  sorgen  alle  zit; 
von  noeten  ir  gerumpfen  sit. 
herre,  nü  habt  guoten  muot, 
tuot  dem  libe  gerne  guot, 
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trinket  sö  iuch  dürste, 
ich  sag  iu,  daz  ein  bürste 
sö  vil  niht  luU  der  börste, 
ob  icbz  genennen  torste, 

die  dienstinan  die  gönt  euzat,  555 

breite  stige  sint  üf  der  sät, 
si  gent  näcb  ein  ander  niht; 
dä  von  der  schade  almeist  geschiht. 

71*  göt  einer  in  dem  wege  dar, 

des  wir!  der  ander  gewar,  560 

der  ilet  vaste  hin  eneben. 

wser  ez  dem  dritten  gegeben 

ze  buoze  an  der  bihte 

(daz  wsere  doch  niht  lihtcj, 

mit  strüchen  in  den  schollen  565 

buozt  er  allen  vollen. 

dem  vierden  ist  dar  vil  gäch, 

e daz  er  gienge  binden  näch, 

im  ist  ir  vor  gßn  sö  zorn, 

über  stigeln,  durch  dorn,  570 

slüff  er  einhalp  hin  vür, 

daz  er  niht  husgnözschat't  verlür. 

ich  mein  der  rehten  dienstinan  niht : 

ob  man  ir  einen  noetic  siht, 

billiche  man  im  wichen  sol;  575 

daz  lört  diu  zuht  und  stöt  wol. 

swer  sich  dan  wil  nemen  an 

daz  er  si  ein  dienstman 

und  küme  ein  cinschilt  riter  ist, 

daz  müet  mich,  alsö  hell'  mir  Krisl.  580 

die  dienstman  in  6sterrich 

sint  an  wirden  ungelich. 

dienstman  ze  Pilsteine 

ze  den  besten  ich  niht  meine. 

daz  einschilt  riter  inder  si  585 

in  dem  Vorst,  des  ist  er  fri. 
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umb  Lengcnbach  die  dienstman 
sul  wir  niht  zen  besten  hän. 

Slah  üf  und  Pfif  mit  der  floit, 
die  liez  uns  alle  der  tuomvoit. 

ich  sprach  'owß,  du  boesewiht! 
daz  du  dines  mundes  nibt 
hüetcst,  daz  ist  mir  vil  leit.’ 

'ja  iss  hie  haim  nicht  olheit 
sprach  der  kneht  wider  mich, 
ich  sprach  'waz  meinst  du?  pfiu  dich! 
du  bist  ein  unnützer  kneht 
und  redest  uf  daz  unreht.’ 

' herre,  ir  redet  mir  übel  mit, 
und  ist  daz  immer  iuwer  sit 
daz  ir  zürnet  gfen  mir.’ 

‘gesell,  daz  wil  ich  sagen  dir, 
dä  bistü  selbe  schuldec  an. 
waz  wildü  der  dienstman? 
die  gewinuestü  ze  vint.’ 

71"  * sam  mir  diu  heilic  naht  hint! 
herre,  ja  ist  ir  gar  ze  vil. 
nimer  ich  nü  reden  wil, 
än  ob  uns  got  gesande 
den  künic  her  ze  lande, 
sö  wolt  ich  danne  reden  mfir, 
herre,  durch  des  landes  6r.’ 
ich  gedäht  in  minem  muol 
‘got  mit  dem  knehte  wunder  tuot. 
der  siner  rede  dinget, 
an  den  künec  bringet, 
kumt  si  niht  ze  rehte  dar, 
ich  vürhte,  er  übele  gevar.’ 
näch  den  gedanken  sprach  ich  daz 
‘geselle,  mir  geviele  baz 
daz  du  die  tumben  rede  din 
liezest  vor  dem  künic  sin. 
er  ist  sö  ahtbeere 
daz  diu  dinen  maere 
588.  »dein  596.  pfni  615.  seiner 
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vor  im  niht  erhelle n t wol, 
sö  ich  die  wärheit  sagen  sol.’ 

" her  re,  ich  läze  niht  da  van!’ 

"sag  an,  wie  wiltü  heben  an?’ 

* als  diu  sadde  mir  geschiht 
daz  den  künec  min  ouge  an  siht, 
herre,  als  ir  mich  hät  gevrägl, 
ich  gön  vür  des  riches  vogt 
und  spriche  ' künec  des  riches, 
iu  lebt  niht  geliches, 
äu  got  der  vür  iuch  hät  gewalt, 
des  wirde  nie  wart  überzalt. 
nü  sit  von  mir  im  üf  geselt 
von  des  genäden  man  iuch  weit 
ze  scherme  al  der  kristenheit. 
swie  höcb,  swie  tief  und  swie  breit 
sin  wirde  übr  alle  künege  si, 
im  sint  doch  die  tugende  bi, 
daz  er  den  armen  ü vernimt 
ü den  riehen;  daz  gezimt 
dem  oberisten  keiser  wol. 
her  künic,  ob  ich  reden  sol, 
mit  urloup,  des  mir  nöt  gfet, 
ditz  lant  unordenlicben  stfet. 
man  dringet  umb  den  vürganc, 
leer  sint  die  schemel,  vol  diu  baue, 
sie  stigent  an  dem  übermuot. 
her  künic,  daz  enwart  nie  guot. 

72*  zeigt  uns  die  rehten  dienstman, 
die  welle  wir  ze  herren  hän, 
und  gebiett,  als  daz  geschiht, 
daz  uns  die  andern  ahseln  niht. 
gebt  dem  riter  ouch  sin  rcht, 
und  daz  ein  riternuezic  kneht 
der  drizec  jär  hab  unde  tage 
niht  silber  üf  gewande  trage, 
ez  suln  tragen  wan  diu  kint 

•>36.  wart]  Word  639.  alle  650.  die  Hauch  654.  ne 

•ian  656.  Ahseln  661.  Ez  schallen 
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72 
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662.  Die 
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diu  riterschaft  ze  junc  siut, 

und  ein  richer  koufman, 

dem  stät  ez  niht  übel  an. 

ein  gestanden  edel  kneht, 

treit  er  silbr,  er  tuot  niht  reht; 

heiz  iz  vergolden  gern 

sinen  kinden  ze  firn, 

also  daz  er  riter  si : 

da  ist  michel  fire  bi 

daz  si  heizen  riters  kint, 

des  si  snst  criäzen  sint.’ 

'frumer  kneht,  geloube  mir, 
ez  ist  müelich,  sage  ich  dir, 
vor  dem  rieb  ze  reden  vil.’ 

' yo  miet',  herre,  ob  got  wil. 
der  künec  ist  sö  tugenthaft, 
daz  er  in  siner  hßrscbaft 
genaediclich  bedenket  sich 
und  vil  gerne  hoeret  mich, 
sö  tuot  er  geliche 
got  in  dem  himelriche, 
der  den  armen  hoeret  baz 
danne  den  riehen ; wol  zimt  daz 
siner  almehtikeit. 
lieber  herr,  mir  waere  leit, 
wand  iz  dem  riche  missezaeme, 
ob  er  mich  armen  niht  vernaeine, 
als  den  höchsten  den  er  hat. 
ich  bin  des  selben  hantgetäl 
der  in  gehoehet  hät  vür  mich, 
er  wart  als  jämerlich  sam  ich 
geboru  von  der  muoter  sin. 
mich  truoc  ouch  diu  mnoter  min 
als  in  diu  sin  hät  getragen, 
näch  unser  bfider  lebetagen 
wirt  er  mir  aber  sö  gelich, 
ich  vil  arm  und  er  rieh 
geligen  bfidc  in  einem  wert, 
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gelich  der  ungetanen  erl. 
ha t er  hie  werdikeit  für  mich, 
der  sol  er  dort  niht  Irresten  sich, 
ich  mein  des  riches  ratgeben ; 
mau  sol  mich  hoeren  ouch  vil  ehe«, 
lieber  herre,  rede  ich  rebt?’ 

‘jä,  vil  sadiger  kneht, 
du  redest  wislich  vor  mir. 
g6t  diu  rede  als  eben  dir 
vor  dem  roemiseben  künege  dort, 
dir  velschet  uiemeu  diniu  wort.’ 
der  kneht  sprach  aber  wider  mich 
' ' herre,  wmnet  ir  daz  ich 
datzc  hove  rede  alsö? 
solt  ich  einem  sagen  dö, 
wie  er  wart  und  wer  er  wirt,  715 

min  zuht  daz  vil  wol  verbirl. 
ob  ich  rede  hie  vor  iu, 
herre,  daz  ist  nmbe  diu, 
ir  geheizet  mir  niht  wol 

daz  ich  billich  reden  sol.  720 

ich  bin  ein  unbesprochen  kneht: 
s6  ist  daz  riche  niur  daz  reht. 
swä  daz  reht  niht  enwser, 
da  waer  daz  riche  waudelbier. 
man  sol  uns  alle  geliche  725 

hoeren  vor  dem  riche, 
wil  man  dem  riche  tuon  sin  rebt. 
miniu  wort  sint  vil  siebt, 
ist  daz  diu  smlde  mir  geschiht 
daz  den  künec  min  ouge  ansiht,  730 

ich  wil  in  manen  unde  biten 
nach  den  rehten  lantsiten, 
als  die  6 sint  gewesen, 
dä  mit  in  6sterriche  genesen 
ist  vil  manic  werder  man.  735 

ob  mir  got  die  sinne  gan, 
dem  künege  werden  sol  bekani 
%.  fteich  nur  724.  Do  731.  monen 
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umb  daz  kokanisch  gewant 

des  man  in  disem  lande  pfligt. 

einen  daz  vil  ringe  wigt,  740 

sö  iz  den  höhen  got  erbarm, 

' daz  er  dri  ein  an  die  arm 
über  ein  ander  snürket. 
dä  mit  er  sich  verwürket. 

der  botich  vierstunt  ist  sö  gröz ; 745 

den  liez  er  ö gewandes  blöz, 

73*  die  ermel  müezen  vollieh  sin. 
nü  heeret,  lieber  herre  min, 
knmt  diu  klage  dem  künege  vüer, 
er  hoert  sie  gerne,  des  icb  swüer,  750 

wan  sie  ist  ze  hoeren  guot, 
sö  der  künec  ist  wolgemuot.  ’ 

'gesell,  daz  ist  vil  billicb. 
kum  mit  den  mmren  vür  daz  rieh, 
er  Iset  der  vürsten  boten  stön  755 

und  heizet  dich  hin  vür  gön, 
wan  diniu  gumpelmaere 
sint  sö  ahtb*re.‘ 

'owö,  herre,  ir  spottet  min; 
daz  sult  ir  billich  lazen  sin.  760 

der  herzoge  ist  des  küneges  kint. 
sö  vor  dem  rieh  die  fürsten  sint, 
die  Böheim  tragent  ir  gewant, 
als  sit  ist  in  Böheimlant, 

die  Sahsen  und  die  Pölän  765 

tragent  ouch  gewant  an 
dä  bi  man  sie  erkennet, 
näch  ir  lande  nennet. 

Beier  und  Rin  franken, 

den  ist  wol  ze  danken  770 

daz  si  niht  manecvaldent, 
ir  lantsit  behaldent; 
dar  an  tuont  sic  wislich. 

738.  kokanisch  so : hängt  das  wort  mit  Cocagne  zusammen  ? 

741.  dem  743.  snurchett  747.  miessen  755.  der]  den 

757.  Kumpel  mer  760.  soll  769.  Boyr 
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sö  der  vürst  üz  6sterrich, 
des  küneges  sun,  ze  hove  göt  775 

und  vor  sinem  vater  stöt, 
sö  mac  der  künec  nemen  war 
daz  ein  fürstlichiu  schar 
dä  bi  sinem  sun  wacr, 

än  daz  sie  allerslahtaer  780 

sint  mit  ir  gewanden 

uz  ander  fürsten  landen. 

si  tragent  nach  der  Böheim  sil 

gewant,  da  sie  mörent  mit 

der  Böheim  schar  unbillich,  785 

und  sint  doch  von  6sterrich. 

ich  wolte,  swer  in  6sterlant 

trüeg  näch  Böheim  sit  gewant, 

swes  in  vrägte  ein  biderb  man, 

daz  er  spraech  'nie  roszmie  pan,-  790 

und  mit  sinem  munde 

niht  anders  reden  künde; 

73b  und  swer  in  dem  lande  snite 
gwant  näch  der  Pöläne  site, 
daz  dem  sin  här  waere  geschorn  795 

höch  üf  vür  diu  örn, 
daz  sold  im  nimer  wahsen; 
und  swer  näch  den  Sahsen 
in  Österriche  gewandes  pflaeg, 
daz  im  diu  österspräche  gelaeg:  800 

er  sol  reden  'wit  wat  waet.’ 
got  ich  des  vil  gerne  baet 
daz  er  niht  kunt  reden  mör. 
man  hät  des  ze  Sahsen  ör 
daz  sich  nimt  ir  lautsit  an  805 

manic  tumber  Osterman: 
daz  sol  der  künec  verkören, 
daz  lant  da  mit  Ören.’ 

ich  sprach  Trümer  kneht,  sag  mir, 
ist  der  rede  ernest  dir?  810 

780.  (Her  slahter  789.  Pidcrman  790.  d.  i.  nerozumjm,  pan<- 

'di  verttehe  nicht,  herr.  801 . wet  802.  bet 
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wil  du  ir  vor  dem  künege  pflegen, 
der  kumpanie  vür  ze  legen? 
des  ist  dir  ein  teil  ze  vil, 
ob  du  sin  niht  erwinden  wil.’ 

' nein  ich,  lieber  berre  min  : 
diu  rede  sol  sieht  und  eben  sin, 
daz  ist  wol  billich. 
kume  ich  vür  daz  rieb, 
ich  köre  allen  minen  sin 
daz  ich  bi  mir  selben  bin. 
ob  ich  ze  vil  rede  vor  iu, 
lieber  her,  daz  ist  von  diu 
daz  ir  sorget  umbe  mich, 
swiez  erg£,  daz  wäg  ich, 
und  kumt  uns  der  künec  her, 
ich  rede  ie  des  landes  fer, 
ez  si  daz  man  mich  binde, 
der  rede  ich  niht  erwinde.’ 

‘vrumer  kneht,  nü  ein  dich  des 
hie  vor  mir,  ich  sag  dir  wes, 
daz  ebene  stün  diniu  wart 
vor  dem  künege,  ob  sin  vart 
wendic  wirt  in  unser  lant, 
daz  sinem  suu  doch  werde  erkant, 
den  er  uns  ze  vürsten  git, 
waz  tugent  an  dim  räte  lit. 
raetest  du  dem  fürsten  wol, 
der  künec  dir  des  danken  sol.' 

min  kneht  sprach  'herre,  sitzet  uider: 
red  ich  unrehte,  sö  seit  wider, 
sö  wende  ichz  näch  iwerm  rät. 

74“  nü  sitzet  an  des  küneges  stat: 
ich  wil  den  züfaten  wesen  bi, 
sam  ich  vor  dem  künege  si.’ 

ich  sprach  ' vrumer  kneht,  hab  danc  ! ’ 
und  saz  nider  üf  eine  banc 
under  einer  louben. 

8t2.  ir  fehlt.  824.  ergeth  833.  Wen  dich 
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was  sie  gedaht  mit  schouben, 

des  näm  wir  vii  kleine  war. 

ich  sprach  'lieber  vriuot,  nü  dar!  850 

1A  mich  an  des  küneges  stat 

hoeren  dineu  wisen  rät, 

ob  er  dem  lande  viiege  reht.  ’ 

'gerne,  herre’  sprach  min  kneht. 
des  Ersten  ich  anheben  wil,  855 

in  dem  lant  ist  vintscbaft  vil, 
die  wil  ich  in  kunt  tuon. 
umb  daz  verflnochte  geuhuon, 
treit  bruoder  sime  bruoder  nit, 
ob  man  imer  mär  git.  860 

die  geburen  machent  daz : 
ieglicher  wil  sich  herren  baz, 
danne  er  geherret  si  von  got; 
des  hät  der  tiuvel  sinen  spot, 
gröz  wisÄt  er  niht  verbirt,  865 

unz  er  des  guotes  äne  wirt; 
s6  ist  er  danne  ein  knappe, 
daz  in  ein  ber  sappe! 
sin  armuot  er  dä  mit  bilt, 

tac  und  naht  er  mortlich  still.  870 

her  künec,  weit  ir  wenden  daz, 
sö  sag  ich  iu  fürbaz.’ 
ich  sprach  'geselle,  rät  wie.’ 

' ir  sult  daz  lant  setzen  hie 

als  iz  der  herzog  Liupolt  liez.  875 

die  gebären  er  tragen  hiez 

knütel  für  die  hunde ; 

der  swert  man  in  niht  gnnde, 

noch  der  langen  misicar. 

man  schnof  in  zeiner  lipnar  880 

vleisch  unde  krut,  gerstbrin; 

An  wiltpraet  solden  sie  sin : 


***•  geiiecht  858.  geuhuon,  vergl.  recht  sali.  374,  Haupt:  gehuon 
hi.  862.  herrn  863.  geheret  865.  wisöt  Haupt : weifsetd 
lu.  868.  Per  sapp  877.  Knnteln  876.  Misipar:  vergl. 
b 321.  880.  zener 
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zem  vasttag  kanf,  lins  unde  böu; 
visch  und  öl  sie  liezen  schön 
die  herren  ezzen,  daz  was  sit. 
nu  ezzent  sie  den  herren  mit 
swaz  man  guotes  vinden  mac. 

74b  daz  ist  dem  lande  ein  schürslae. 
her  künec,  ich  wil  iu  röten  mör. 
verriht  daz  lant,  des  habt  ir  ör: 
da  inne  ist  haz  unde  nit, 
sam  mir  diu  heilige  zit ; 
niht  baz  ich  iu  geswern  kan. 
mine  herrn  die  dienstmau 
sumlich,  ich  enweiz  um  waz, 
tragent  nit  unde  haz 
ritern  unde  knehten. 
sie  woltens  an  ir  rehten 
bekrenken.  durch  got,  daz  wert, 
her  künec.  ir  habts  ö ernert, 
nü  lät  iuch  noch  erbarmen, 
ir  sit  ein  vogt  der  armen 
genant  von  dem  riche ; 
die  schermet  alle  geliche, 
her  künec,  und  habt  daz  vür  staet, 
daz  iuch  got  nimer  verlast 
hie  üf  diser  erde, 
und  iuch  in  sinem  werde 
setzet  ze  himel  schöne 
mit  zepter  under  kröne, 
ich  weiz  der  dienstman  wol  dri, 
swä  ez  in  disem  lande  si, 
den  gebüren  lieber  sint 
dan  riter  unde  riters  kint. 
des  haben  in  sant  Göorgen  haz 
und  gotes  vluoch  umbe  daz  ! 
swer  sich  zieh  den  snürrinc  au, 
her  künec,  wizzet  äne  wäu, 


883.  taanif  linls  vnd  Polin  901.  erbarm  902.  Arm 
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der  stfet  iu  in  aller  n6t 

niht  gen  eime  halben  16t.  920 

des  wir  zen  besten  6ren  jehen, 
daz  ist  von  riterschaft  geschehen.’ 
herre,  sol  diu  rede  alsö  stßn, 
sö  ich  vür  den  künec  gön?’ 

'jä,  gesell,  vil  waerlich.  925 

ditze  lant  (Werrich 
hät  sin  6re  unde  fmraen. 
wirt  diu  rede  von  dir  vernumen, 
daz  der  künec  volget  dir, 

ez  vrumt  in  selp,  daz  hab  üf  mir.’  930 

min  kneht  der  huop  aber  an, 

' noch  mär  ich  ze  reden  hän’ 
sprach  er  ‘ lieber  herre  min. 
möht  ez  mit  gotes  helfe  sin, 

75*  ich  wolde  wünschen,  daz  ich  slat  935 

hiete  an  des  küneges  rät: 
dem  w%r  ich  ein  nützer  kneht. 
ein  teil  weiz  ich  des  riches  reht: 
daz  wil  ich  iu  vür  legen, 

herre,  und  iwers  rätes  pflegen : 940 

den  teilet  mit  mir  sunder  spot 
durch  iwer  6 re  und  durch  got!’ 

'lieber  vriunt,  geloube  mir, 
hoer  ich  des  riches  reht  von  dir, 
dä  näch  ich  dir  räten  wil.  945 

doch  hästü  selbe  sin  s6  vil 
daz  dir  mines  rätes  niht 
an  deheinen  Sachen  n6t  geschiht.’ 

'herre,  ich  hoer  wol  waz  ir  weit, 
des  ärsten  si  iu  vor  gezelt,  950 

swen  der  bäbst  ze  banne  braeht, 
billich  hiet  er  des  riches  seht, 
trüeg  er  den  bau  über  jär. 
herre,  nü  merket  olfenbär, 

9tl.  sdem  925.  werleich  927.  frumb  928.  vernamb 
931.  aber]  wider  946.  Do  h.  selb  Sinne  sonil  951.  prebl 
«52.  eht 
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iz  ist  wär  daz  ich  sage, 
alliu  jär  an  dem  antläztage 
tuot  der  bähest  in  den  bau 
viirsteu  gräven  dienstman 
phaffen  riter  büren; 
die  des  wellent  türen, 
daz  sie  vür  setzent  umbe  guot, 
ze  banne  sie  der  hübest  tuot. 
diu  ähte  solde  da  näch  gßn 
und  liez  in  niht  des  besten 
daz  sie  unrehte  gewunnen. 
sö  waere  wol  begunneu 
der  liebe,  als  min  herze  gert, 
zwischen  stüle  unde  swert. 
dem  keiser  daz  wol  gezaem 
daz  er  ir  guot  allez  naem 
unde  fuorte  ez  über  mer 
mit  einem  kristenlichem  her 
dem  milten  gote  zeiner  gäb 
hinz  dem  heiligen  grab, 
owfi,  herre  vater  Krist, 
waz  ir  in  dem  lande  ist 
die  wuochernt  mit  listen 
und  kunneu  sich  wol  vristen 
75h  daz  mans  niht  offenbser 
nennet  gesuochaer, 
doch  sie  gewinnent  üf  ir  söl. 
ez  naeme  der  jude  Suioyel 
den  gewin  wol  vür  vol, 
der  offenliche  gesuochet  wol. 
nü  dar,  des  keisers  inüuzhamer 
slabe  ir  guot  ins  riches  kamer! 
daz  erteil  ich’  sprach  min  kneht 
' bi  got  und  bi  vrönreht. 
sit  der  bäbst  ze  banne  tuot 
die  selben  umb  ir  wuocherguot, 
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des  lät  sie  niht  geuiezen: 
her  künec,  heizt  üf  sliezen 
ir  silbers  volle  kisten 
die  ab  ir  ebenkrislen 

gevüllet  sint  mit  gesuoch ; 995 

des  wirt  in  der  gotes  vluoch. 
daz  silber  dem  riebe 
wirt  vil  billiche, 

daz  der  künec  näch  minera  muot 

griff  näch  allem  wuocherguot.  1000 

sin  würd  sö  gar  an  mäze  vil, 

mit  wärheit  ich  sprechen  wil, 

ob  erz  na- in  näch  minem  rät, 

daz  er  Jerusalem  die  stat 

enhalp  mers  büte  wider,  1005 

diu  vaste  ist  gevcllet  nider. 

swie  höch,  swie  edel  waer  ein  man, 

üf  dem  la?g  der  wuocherban, 

dem  soll  diu  äht  werden  kunt, 

daz  im  küme  belibe  ein  phunt  1010 

ze  sämen,  der  in  wider  brceht 

in  des  tiuvels  abera:ht.  ’ 

' niht  baz  ich  dir  geräteu  kau, 
vrumer  kneht,  lä  dä  van 

daz  dü  wilt  räten  dem  rieh.  1015 

dem  bistü  minder  gelich 

an  sinne  noch  an  muote, 

an  übe  noch  an  guote. 

daz  rieh  manegen  vürsten  wert 

hät  der  raelet  unde  lört  1020 

den  künec  waz  er  tuon  sol : 

dä  von  enbirt  er  din  wol.’ 

' her  re,  von  wiu  mac  daz  geschehen? 
mügt  ir  mich  doch  an  sehen, 

76’  sö  wirt  iu  von  mir  wol  kunt,  1025 

ich  hän  ougen  nase  unde  munt, 
ören  füeze  und  hende 

993.  Silber  1005.  Mörfs  1008.  leg  1009.  oeht  1012.  Auer 

«kt  1021.  Dem 
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und  in  dem  munde  zende. 
wolt  einer  bizen  mit  mier, 

ich  überbizz  in  übte  als  schier  1030 

sam  er  überbizze  mich. 

der  ich  da  bin,  der  bin  ich: 

sö  si  ouch  er,  der  er  si. 

ist  der  künec  mins  rätes  vri, 

ich  sag  im  doch,  kumt  er  her,  1035 

des  landes  frum  und  sin  ßr.’ 

'geselle,  wol  ich  dir  des  gan. 
des  ßrsten  solt  du  heben  an 
wie  der  herzog  Liupolt 

über  mer  gap  den  solt  1040 

und  wie  er  vuor  über  mer 

von  Osterrich  mit  eime  her 

und  büte  enbalp  ein  werc, 

die  guoten  burc  Starkcnberc, 

die  er  den  diutschen  berren  gab  1045 

ze  helfe  dem  heiligen  grab, 

die  in  doch  sider  an  gcwan 

von  Babilön  der  soldan. 

wil  du  fürbaz  sagen  mßr 

dem  künege  disse  landes  ßr,  1050 

sö  tuo  im  dar  mich  bekant 

daz  der  künec  von  Engellant 

in  disem  lande  beschatzet  wart, 

ein  künic  rieh  von  höher  art. 

owß,  nü  muoz  ich  mßr  sagen!  1055 

umb  ditz  lant  wart  erslagen 

der  biderbe  herzog  Friderich, 

den  wir  klagen  klegelich, 

wan  sieb  huop  angst  unde  nöt, 

sö  schedelich  was  uns  sin  töt.  1060 

dar  näch  ladet  wir  einen  her, 

herzoge  Herman,  sö  hiez  der, 

von  Baden,  wie  er  ende  nam 

und  war  künec  Ezel  ie  bequam, 

1032-  do  1050.  ditz  1052.  Engelnlandt  1059.  sich]  si 

1062.  H'drman  1064 da  von  weiz  noch  niemen  war  der  künec 
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des  kan  ich  gesagen  niht:  1065 

dä  von  ze  swigen  mir  geschiht. 
der  künec  üz  der  Bähcim  lant 
sich  diser  lande  underwant, 

76b  ßsterrich  und  Stire. 

er  pflac  debeiner  virej  1070 

sd  er  gemdren  mäht  sin  habe. 

Ungern  het  er  unz  an  Rabe; 
sin  gewalt  was  alsö  starc, 
er  het  die  windiscben  marc; 

Kernden  unde  Krein  1075 

diente  im  allez  gemein; 

Portenowe,  ob  der  Ens  daz  lant 
im  ze  dienste  was  erkant, 
und  Eger  vor  dem  walde 

dient  im  ouch  vil  balde,  1080 

Troppower  lant,  Putissin. 
er  sprach  'ez  ist  allez  min, 
daz  wil  ich  bewajren, 

Czechen  und  Merha;ren.’ 

nie  künec  was  sd  hdrlich  ; 1085 

er  was  mchtic  unde  rieh. 

wol  üf  vünf  und  zweinzec  jär 

disiu  lant  im  dienten  gar; 

sime  gwalt  was  niht  gelich. 

näcli  dem  keiser  Friderich  1090 

daz  riche  lange  An  houbet  was. 

vor  den  fürsten  man  niht  las 

des  riches  brief  und  sin  gebet 

unz  daz  des  verhängte  got. 

der  bäbcst  durch  des  riches  nöt  1095 

ein  concilium  geböt. 

ze  Lugidäni  daz  ergie. 

dä  hin  lat  man  alle  die 

den  man  vürsten  namen  gab. 


Ezel  ie  bequam  klage  4398  L.  1071.  hab  1072.  Rab 
1075.  Cherndeo  vnde  Chrain  1077.  Portenau  1081.  Troppouer 
laudt  Putüssein  1083.  Webern  1084.  Merichern  1086.  moh- 
tich  1097.  Ze  lugidany  1099.  name  geb 
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under  imfel,  krumbe  stab,  1100 

wurden  alle  geladen  dar, 

und  die  lcivürsten  gar. 

swer  niht  öhaft  nöt  erzalt, 

den  bien  er  von  simc  gwalt. 

d6  si  alle  dar  körnen,  1105 

an  den  rät  wurden  genomen 

die  besten  die  des  wären  wert 

daz  man  ir  ze  räte  gert. 

unser  geistlich  vater  sprach 

*ir  herren,  rätet  uns  dar  näch.  1110 

der  stuol  ze  Röme  än  scherm  ist 

gewesen  alze  lange  vrist; 

daz  sag  ich  iu  endelich. 

77*  näcb  dem  keiser  Friderich 

wart  noch  nie  roemischer  voget:  1115 

dä  sit  rätes  umbe  gevräget, 

wä  man  einen  künec  nem 

der  dem  riche  wol  gezem.’ 

die  vürsten  ziihticlich  im  nigen, 

näch  der  rede  ein  wil  si  swigen,  1120 

einer  den  andern  an  sach, 

der  mit  der  örstcn  stimme  sprach 

'vater  al  der  kristenheit, 

die  walvürsten  sint  bereit 

und  wartent  iuwcrs  gebotes.’  1125 

' nü  dar  in  dem  namen  gotes ! 

sitzet  balde  an  die  wal. 

der  den  himelischen  sal 

buwet  immer  öwiclich, 

der  vüeg  uns  einen  dem  rieh  1130 

der  im  sin  öre  bringe  wider 

diu  im  ist  enphuort  sider. 

er  wirt  von  mir  gewihet  schön 

und  setz  im  üf  des  riches  krön.’ 

wer  möht  die  rede  alle  erzein,  1135 

1100.  ateb  1103.  chafft  1105.  chamen  1110.  rottet  am  do 

nach  1116.  Do  aeit  1123.  alle  1130.  ein  1132.  Der  im 
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wie  sie  ahten,  wie  sie  wein? 

geliche  sie  gehullen. 

alrörst  diu  inaere  erschullen, 

sie  giengen  vür  den  hcehsten  rät, 

'geistlich  vater  an  gutes  stat’ 

sprach  der  örste,  ‘iu  ist  erwelt 

dein  riche  ein  uz  genoraen  heit.’ 

der  ander  sprach  'daz  ist  wör. 

er  ist  wise  und  inanlich  gar, 

der  dritte  sprach  'sin  triu  hät  kraft. 

der  vierde  'er  ist  wörhaft.’ 

der  viinfte  'er  ist  wol  gezogen, 

daz  rieh  an  im  unbetrogen.’ 

der  sehste  sprach  'er  iaet  niht  wider, 

got  seihe  miiest  in  veilen  nider; 

er  muoz  immer  vür  sich 

an  sinen  ören,  des  swer  ich.’ 

der  sibent  sprach  ' iu  si  geseit, 

an  aller  siner  werdikeit 

wart  er  von  kinde  nie  unvuorc. 

gräf  liuodolf  von  Havechbuorc, 

also  ist  der  hell  genant: 

ir  herren,  daz  si  iu  bekant.’ 

daz  nuere  iu  diu  lant  erschal. 

er  wart  gewihet  näch  der  wal 

mit  sant  der  küneginnen. 

77b  zwö  krön  hiez  man  gewinnen 

die  si  vor  vürsten  solden  tragen, 
dä  nach  in  vil  kurzen  tagen 
der  künec  einen  hof  geböt 
den  vürsten  umb  des  riches  nöt. 
des  riehes  brieve  wurden  gesant 
den  vürsteu  allen  in  diu  laut, 
daz  düht  si  ungewonlich; 
sö  lange  äu  scherin  was  daz  rieh, 
dö  diu  zit  nü  was  körnen, 
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als  der  hof  wart  genomen, 
die  vürsten  kamen  alle  dar 
mit  maneger  ärlichen  schar, 
dem  rieh  si  alle  swuoren. 
die  höchsten  die  dar  fuoren 
swuoren  dä  des  riches  rät. 
der  kiinec  vrägt  si  an  der  stat 
ob  dem  rieh  ibt  üz  lege 
des  er  billichen  pflege, 
er  geliez  dä  nimmer  van, 
ez  müest  im  wesen  undertän. 
der  rät  gert  gesprechen  sich, 
diu  spräche  was  doch  kürzlich; 
si  weiten  einen  näch  ir  kür 
der  ir  rede  solde  legen  vür 
vor  dem  roemischen  voget. 

' herre,  als  ir  hät  gevrlget, 
daz  sag  wir  alle,  ich  nihl  ein, 
die  windsehen  marc,  Kernden,  Krein, 
Stire  und  ilsterriche, 
daz  hät  gar  unbilliche 
der  Bäheim  künec  lange  vrist, 
wand  ez  dem  riche  ledic  ist.’ 
boten  er  dem  künege  sant, 
er  liez  im  ligen  diu  lant, 
diu  sinen  er  billiche 
enphienge  von  dem  riche. 
des  was  der  von  Bäheim  wider, 
von  dem  Bin  huop  sich  her  nider 
der  künec;  Stire  und  ßsterlant 
er  sich  mit  ören  underwant.  ’ 
der  kneht  stuont,  sach  mich  an, 
'lieber  herre,  lät  dä  van. 
künec  Ruodolfs  werdikeit 
ist  sä  lanc  und  sä  breit, 
ir  mugt  sie  halbe  niht  gesagen. 
der  Bäheira  künec  wart  erslagen; 

1179.  auzleg  1183.  rott  1185.  nok  1190.  Die 

Marc  cherden  Chrein 


1175 


1180 


1185 


1190 


1195 


1200 


1205 


windiseheu 


Digitized  by  Googl 


SEIFRIED  HELBLING  VIII  197 

umb  disiu  lant  daz  geschach. 

78*  in  kurzen  jAren  di  näch  1210 

lieh  er  diu  lant  den  kinden  sin 
und  kürte  wider  zuo  dem  Rin: 
di  richseut  er  mit  Aren  gar. 
doch  nämen  ende  siniu  jAr, 
in  Aren  starp  der  werde  heit.  1215 

ein  ander  künec  wart  erwelt, 
der  ouch  näch  disem  lande  streit, 
wer  im  daz  gar  widerseit, 
da  sag  dem  künege  niemen  van, 
wand  er  diu  maere  selp  wol  kau.  1220 

nü  ist  der  ander  künec  töt 
umb  disiu  lant,  daz  ist  ein  nöt, 
und  ein  werder  herzoge. 
lieber  herre,  sö  iuch  beträge, 
sö  lest  diu  ma>re  an  der  stunt,  1225 

dem  künic  sint  sie  alliu  kunt, 
vor  sagt  ir  im  altiu  nuer, 
diu  im  der  alte  Haselouwa;r 
vor  zweinzec  jdren  hät  geseit.’ 

‘nü  gescheh  dir  allez  leit!  1230 

boesewiht,  ginc  von  mir, 
sit  ich  niht  gevalle  dir.’ 

den  kneht  begreif  sin  aller  tue, 
er  sprach  'des  wirt  guot  rät,  kukuc ! 
herre,  und  Anet  ir  iuch  min,  1235 

miniu  rede  sol  anders  sin. 
und  kumt  uns  der  künec  her, 
ich  rede  ie  des  landes  er. 
lieber  herre,  lät  dA  van. 

swaz  die  kriege  haben  getän,  1240 

ditz  ist  ein  guot  lendelin : 

des  wirt  man  inne  bi  dem  Rin. 

hän  wir  hiwer  bcesen  win, 

des  sol  uns  got  ergetzunt  sin, 

ob  er  wil,  hin  ze  jär-  1245 

Amen,  daz  werde  wAr.’ 

1224.  euh  : iuchs  niht?  123?.  geuallen  1240.  Was  1245.  hinU  ze  yar 
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IX 

78‘  Dies  illft,  dies  irö, 

lang  vor  tusent  jären  ö 
ist  gesprochen  gön  dem  tac, 
dö  niemen  erwenden  mac 
gotes  gerihte,  sinen  zorn. 
wö  daz  ich  ie  wart  geborn, 
sit  ich  im  sö  nähen  bin, 
daz  ich  nibt  gedenk  dä  hin 
und  hie  bedseht  min  unreht!' 

'lieber  herre’  sprach  min  kneht, 

'ez  mac  noch  tüsent  jär  geslßu 
8 wir  vür  gerihte  gön.’ 

' vrumer  kneht,  geloube  mir, 
got  rihtet  alle  tage  dir. 
swic  ofte  du  die  sündc  tuost, 
als  ofte  du  sie  büezen  muost 
hie  mit  dem  übe  sunder  hasl 
oder  dort  an  der  söl.’ 

'herre,  diu  rede  ist  uns  swrnr; 
ir  sult  sagen  guotiu  majr.’ 

'geselle,  ich  sage  niht  anders  dir: 
beerst  duz  ungerne,  ginc  von  mir; 
rehte  wol  ich  din  enbir. 
ich  bin  die  mäze  betagt  ein  man 
daz  ich  wil  noch  enkan 
minen  vriunden  niht  geleben, 
dö  mir  diu  jugent  künde  geben 
bödiu  muot  und  den  gelimpf, 
ich  treip  mit  in  manegen  schimpf, 
des  mir  nü  vil  abe  göt, 
die  mäze  als  ez  umb  mich  stfit.’ 
ich  »az  in  gedanken, 
dö  mir  begunde  kranken 

IX.  Überschrift  Hie  vrlaubt  er  dt«  Chneht  6.  geworn 
vod  dier  17.  bell  18.  Seil  so.  solt  22.  du 
26.  Vreinden  29.  iin  31.  rooet  33.  Da 
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tiure  siuft  ich  unde  sprach 
'owö,  tumbiu  jugent  min  ! 
ich  hän  von  den  schulden  din 
vil  sünde,  boese  gewonheit. 
daz  si  dem  höhen  got  gekleit, 

35 

daz  ich  mich  niht  erwereu  kan, 
mir  hanget  allez  noch  au 
ein  vlec  der  alten  kürsen  min. 
billich  solt  ich  läzcn  sin 
die  rninen  jungen  lücke. 

40 

ez  wa:re  min  gelücke, 

lieze  ich  lumpheit  under  wegen. 

45 

79* 

mir  güt  alle  tage  engegen 

der  Töt  ein  tagewcide.’ 
in  dem  selben  leide, 

* 

dö  ich  bedaht  min  unreht, 
nü  kam  aber  dö  min  kneht. 
er  sprach  'getriuwer  herre, 
wie  sorget  ir  sö  verre? 
ir  mugt  noch  leben  drizec  jär; 

50 

ob  got  wil,  herre,  daz  wirt  wär.‘ 
ich  sprach  'diu  lä  mich  leben  gar, 
sö  hän  ich  sekzic  vor  gelebt. 

55 

als  got  sprichet  ' wider  gebt 
die  zit  iuwcrs  lancleben,' 

' 

owö  mines  wider  geben! 
dö  man  unreht  gön  rehte  wigt, 
min  unreht  wol  der  swa;re  pfligt 
daz  ich  min  reht  aht  dö  bi 
als  die  veder  w'ider  bli. 

60 

nü  tuon  ich  gar  ze  träge 
daz  ich  üf  die  wäge 
niht  guoter  dinge  pflige  ze  legen 
diu  rninen  sünden  wider  wegen 

65 

der  ich  lange  hän  gepflegen.’ 

1s.  senffl 

42.  Ein  Viech  d.  a.  Cbursen  m. 

44.  tuch 

45.  geloch 

50.  So  51.  aber  so  56.  legen 

59.  lang*  leben 

60.  widert  geben 
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der  kneht  sprach  'weit  ir  verzagen?  70 

gedenket  an  den  wissagen; 
als  er  die  sünde  getet, 
ze  gote  sprach  er  sin  gebet 
Räch  den  sünden  alsus 

' miserörö  möi  döus  1 75 

got  erbarme  dich  min, 

durch  die  gröze  barmunge  diu 

and  durch  die  menge  diner  bermikeit. 

vertilg  min  unrebt,  daz  ist  breit, 

erwasch  mich  uz  der  schalkeit  min,  80 

reine  mich  von  der  sünden  pin, 

wan  min  unreht  erkenn  ich. 

min  sünde  alzit  ist  wider  mich: 

dir  eine  ich  gesündet  hän 

undc  übel  bi  dir  getan.’  85 

der  kneht  huop  aber  an 
' herre,  got  was  ie  gnäden  rieb, 
weit  ir  vürhten  helmeglicb, 
sö  kumt  nimer  üf  dehein  strö. 
dä  sult  ir  des  wesen  vr6  90 

daz  min  got  ie  gedäht  hät. 
ich  gib  iu  sin  und  wisen  rät 
79b  der  iu  ze  höhen  Ören  stät.’ 

'frumer  kneht,  ich  vreu  mich  din 
lülzel  zuo  den  Sachen  min.  95 

hab  urloup  unde  ginc  von  mir ; 
vürbaz  wil  ich  mit  dir 
wönic  noch  vil  ze  schaffen  hän. 
ich  wil  wartunt  sin  ein  man 
der  wären  gewisheit  100 

diu  uns  allen  ist  bereit, 
dem  riehen  als  dem  armen, 
im  kan  niht  erbarmen 
der  alte  noch  der  junge  5 

er  ist  än  barmunge  105 

imer  unser  lestiu  not; 

78.  rneiiig  79.  Vertilige  81.  Raining  83.  alle  Zeit 

84.  ein  88.  helmcleich  89.  So  chambl  90.  Do 
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ich  meine  den  gewissen  tüt. 
dem  werd  wir  alle  geliche, 
arme  unde  riebe, 

daz  ist  unwendeliche.’  110 

der  kneht  wider  umbe  sacb, 
vil  ungiietliche  er  sprach 
‘ seht,  herre,  ich  gßn  di  hin. 
lit  mich  sin  der  ich  bin, 

und  sit  ouch  ir  der  ir  sit,  115 

wan  ir  sorget  alle  zit. 

gelich  ich  iuch  vinde 

dem  vorhtigem  kinde 

daz  beunsiibert  sin  pfeit 

6 daz  bat  wirt  bereit.  120 

ich  sag  iu  die  wirheit.’ 

ich  sprach  'swic,  vervluochler  bald 
dü  bist  ein  rehter  dietschalc. 
ich  wil  mich  gerne  inen  din : 
daz  hab  üf  den  triwen  min  125 

und  üf  miner  wirheit.’ 

‘herre,  daz  soll  mir  wesen  leit; 
daz  enist  ez  aber  nicht, 
gebt  mir  daz  gwant,  herr,  unde  Hiebt; 
lit  mich  schaffen  umb  deu  Sam,  130 

sit  iuch  der  töt  wil  an  komen, 
als  ich  von  iu  hin  vernomen.’ 
ich  sprach  ‘er  sol  komen  dir, 
ob  got  wil,  ß danne  mir. 

ginc  und  var  din  weide!’  135 

dü  schied  wir  uns  beide. 

als  diu  schidunge  geschach, 

ich  gedihte  unde  sprach 

'got  hit  wol  an  mir  getin 

daz  ich  bin  des  knehtes  in.  140 

er  künde  niht  geswigen. 

80*  die  Gumpoltes  gigen 

119.  Daz  Beuaseuwert  128.  Dezen  ist  129.  Her 

• umb  den  simen?  131.  wil  ancham  132.  haa  vernoin 

. Gumppoltes 
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wolt  er  häbeu  starte  an  mich, 

swie  er  raöht,  des  vleiz  er  sich. 

s6  ist  mir  nindert  ze  muot.  145 

möht  ich  nü  ein  leben  guot 

in  minem  aller  getragen, 

gedaehte  an  den  wissagen 

wie  er  hin  ze  gote  sprach 

(bi  sime  leben  daz  geschach) ! 1 50 

‘quiä  däfäcärunt 

daz  ist  uns  an  dem  salter  kunt 
und  geschriben  dä  bi 
' sicut  fümus  dies  mfti, 

min  tage  zergiengen  als  ein  rouch.  155 

als6  tuont  die  minen  ouch : 

die  tage  der  ich  ledic  bin 

leider  sint  mit  Sünden  hin 

noch  tuont  mir  die  süude  leit 

von  boeser  gewonheit.  160 

daz  müeze  got  erbarmen, 

ob  sich  an  mir  armen 

der  boese  wille  niht  verkärt. 

daz  alter  waere  des  wol  wert, 

ob  im  witze  unde  sin  165 

volget  an  sin  ende  hin, 

des  ich  immer  wünschunt  bin. 

143.  hohen  stet  144.  moht  155.  zergengen  158.  No  lucnl 

167.  wuscbnnd 
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Mariä,  muoter  äne  meil, 
aller  heiligen  heil, 
dü  wäriu  bimelvrouwe, 
der  engel  spiegelschouwe 

bistü  erweltiu  küneginne,  5 

ein  gruntveste  der  wären  minne. 
kfir  mich  von  minen  Sünden, 
din  barmunge  ergründen 
x.  kein  abtat x in  der  ht.  7.  Cer  mich  vor 
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noch  gemezzen  niemen  kau : 

den  selben  tröst  wil  ich  hän.  10 

A 

du  klüende  gert  Arönes, 
du  tr6n  Salamönes, 

Ezecbiöles  portc, 
dem  du  mit  einem  Worte 

gein  dim  kinde  belfeu  wil,  13 

der  bät  aller  sadden  zil. 

wand  ich  der  selben  guöden  ger 

an  dich,  reiniu  maget  hör, 

durch  dine  giiete  mich  gewer. 

tröst  aller  sündaere,  20 

sit  du  den  gebaere 
der  uns  geschuof  und  löste, 
sö  kum  mir,  vrowe,  ze  tröste 
80b  und  wis  bi  minem  ende, 

swenne  ich  ditz  eilende  25 

der  kranken  werlte  rume, 
daz  ich  min  söle  ibt  süme. 
ir  erstiu  vluht  si  ze  dir: 
du  mäht  wol  gebelfen  ir, 

ob  sie  bringet  Sünden  meil,  30 

daz  din  barmunge  heil 

die  selben  sündemäsen, 

ö daz  die  engel  blasen 

ze  gerihte  an  dem  lesten  tage, 

vrou,  daz  mich  din  güete  sage  35 

ledic  vor  dins  sunes  zorn. 

du  bist  ze  sadden  uns  erkorti 

üz  gotes  drivallikeit ; 

dir  wirt  nimmer  niht  verseit 

von  dem  oberisten  got;  40 

din  wille  ist  im  ein  gebot. 

got  ist  din  vater,  got  din  sun, 

got  ist  der  heilic  geist;  ob  dun 

bitest  umb  aller  werlte  heil, 

er  entwert  dich  nimmer  teil : 45 

sö  vol  bistü  genäden  da. 

II.  blueunde  12.  träne  23.  Vran  mir  32.  Sundenmoscn 
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dä  von  ruof  wir  gün  dir  sä 
'6  duicis  Mariä!’ 

vater,  sun,  heiliger  geist, 
als  du  ein  wäriu  gotheit  sist, 
alsö  hilf  mir,  ich  ger  niht  mär. 
din  gotlich  gücte  an  mir  ör, 
daz  miner  säle  werde  rät. 
got,  ich  bin  din  hantgetät ; 
din  menscheit  mich  erarnet  hät. 

nü  hoert  ir  lieben  vriunde  min, 
sol  diu  rede  niht  bezzer  sin 
näch  dem  wären  gotes  reht, 
danne  ob  mich  ein  tumber  kneht 
mit  siner  vräge  brsehte  vüer, 
daz  ein  islich  man  geswüer, 
mir  geviele  sin  wise  niht? 
nimmer  daz  an  mir  geschiht. 
swaz  sö  tuot  ein  biderbe  man, 
daz  ist  allez  wol  getän, 
dä  von  ich  im  Ören  gan. 

ich  wart  nie  sö  merklich, 
bäde  arm  unde  rieh 
sie  gedingten  mit  mir  wol; 

81*  daz  man  dä  bi  merken  sol, 
bi  der  menege  was  ich  gern, 
wolt  ich  Schimpfes  niht  enbern, 
mit  schimpf  sie  daz  gulten  mir. 
des  ich  nü  vil  wol  enbir 
än  daz  ich  mich*  dar  näch  sen. 
kint  vater  unde  en 
bin  ich  allez  sant  gewesen, 
möbt  mir  nü  diu  säle  genesen, 
des  vreute  sich  min  gemüete. 
got  durch  alle  sine  güete 
mich  dä  vor  behüete 
daz  in  der  helle  glüete 
min  armiu  söle  niht  erglos. 
helft  rnofen  'Christä,  audi  nos, 

64.  pidunnan  78.  moht  83.  erglofs 
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jubö  domnö  benedicerö  ! 85 

gesegen  dich  vor  allem  vir, 
der,  den  ein  maget  reine  gebar.’ 

XI 

Avö,  der  gruoz  von  Gabriel, 

der  gevreut  vil  manic  söl, 

die  kumber  höteu 

in  der  vinster,  daz  sie  nieht 

sähn  daz  vreuden  wernde  lieht,  5 

doch  die  prophßten 

wissagten  vor,  alsö  der  künftic  waere 
den  ein  maget  magtlich  rein  gebaere, 
ende  naem  ir  swaerc. 

Mariä,  ein  mersternc  lieht,  10 

sich  kan  dir  geliehen  nieht 
an  allen  Ören, 
wir  israböliscb  armez  her 
Sweben  üf  dem  jämers  mer: 
du  bist  der  steren  15 

der  uns  leiten  sol  uz  dem  eilende 
hin  ze  vreuden  öwiclich  An  ende, 
dehein  sach  daz  wende. 

Grätiä,  genaden  vol, 

der  gruoz  zimt  dir,  maget,  wol,  20 

du  reine  und  werde, 

daz  din  reiner  lip  umbgreif 

den  der  den  witen  umbesweif, 

himel  und  erde, 

umbgriffen  bät  und  alle  crMtiure.  25 

ö süeziu  magt,  gip  uns  genäden  stiure, 
du  rein  gehiure. 

Plönä,  vol  genäden  du 
81b  Mariä,  alsö  sprech  wir  nü 

von  wären  schulden.  30 

du  gnäden  übervlüzzic  vaz, 

xi.  kein  abtati  in  der  ht.  3.  Die  Chamber  Herrn  7.  all 
9.  nam  10.  mehr  Sterne  15.  Stern  17.  Ze  Vreyden  bin 
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dem  der  dich  gndden  übermaz 

bring  uns  ze  hulden, 

daz  diner  gndden  übervluz  von  rise 

an  den  wee  der  uns  rehte  wise  35 

zem  paradise. 

Dominus,  unser  herre  Krist, 
der  von  dir  geboren  ist, 
maget  reine, 

näch  dem  wir  kristen  sin  genant,  40 

der  elliu  dinc  in  siner  hant 
h;U  gemeine, 

ö siieziu  frowe,  daz  du  rein  geba:re 

den  gotes  sun  gar  One  alle  swsere 

und  maget  wsere!  45 

Tdcum,  mit  dir  ist  wol  bekleit 
gotes  drivaltikeit, 
diu  des  geddhte 
daz  sie  in  diner  Oren  schein 
selb  in  wonunge  wolde  sin,  50 

als  sie  volbrdhte. 

wd  beslöz  ie  maget  hört  sO  grözen? 
dir  seelden  kefs  vol  heilikeit  gestözeu 
kan  uiht  genozen. 

Benedict;},  du  gesegent  55 

ob  allen  wiben  diu  dd  pfiegent 
wiplicher  güete, 
den  bistu  gesegent  obe. 

MariO,  vrouwe,  dir  ze  lobe 

stßt  min  gemüetc.  00 

du  Orcn  hört,  got  selbe  dich  drte, 

dö  er  ze  dir  ndch  siner  menscheit  kdrte: 

din  saelde  er  mdrte. 

Tu  in  mulidribus 

sprach  der  engel  niht  umsus.  65 

ob  allen  wiben 

bistu  gesegent  und  erwelt, 

zer  höchsten  künegin  gezelt, 

34.  von  reis:  ? 35.  weeh  53.  seiden  Chefs:  vergl.  Wh.  Grimm 

gold.  »chm.  xxxv,  17.  58.  di  do  61.  h8rt  62.  noh  sein 
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und  kanst  vertriben 
unser  nöt,  dd  bliiend  Arönes  gerte, 
Ezechieles  porte,  diu  uns  nerte 
von  unge verte. 

Et  benedictus,  und  gesegent 
in  gote,  wol  in  die  des  pflegent 
wol  erkennen 

82*  daz  du  maget  muoter  waer, 
uns  ze  tröst  den  sun  gebaer 
den  wir  nennen 

J£su  Krist,  einborn  kint  der  gnäden : 
in  gotes  rieh  si  wir  mit  dir  geladen 
uz  raanegem  schaden. 

Fruclus,  diu  vruht  von  dir  bequam 
diu  uns  al  den  zwivel  nam, 
maget  werde. 

daz  got  selp  vor  maneger  stunt 
sprach  uz  der  prophdten  munt 
uf  der  erde, 

daz  was  den  einvaltigen  vor  gemaeret; 
ö süeziu  maget,  ez  ist  nü  enbäret, 
mit  dir  bewaeret. 

Ventris,  din  reiner  lip  beslftz 
den  der  al  der  werlde  gröz 
wart  ze  besliezen. 
sin  sint  die  himel  alle  vol, 
diu  abgründ  er  erfüllet  wol. 
läz  uns  geniezen, 

werdiu  maget,  daz  er  was  s6  kleine, 
dö  in  beslöz  din  lip  algemeine, 
maget  reine. 

Tüi,  din  lop  werdiclich, 

Mariä,  in  dem  himelrich 
ist  gemäret, 

daz  du  des  muoter  maget  bist 
der  gotes  sun  einboren  ist. 
drurab  dich  dret 

70.  blüeund  Aaronelz  74.  des]  daz?  83.  allen  den 
88.  vorgemert  89.  enperet  90.  beweret  93.  Word 
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got  und  al  sin  engel  immer  m4re. 
tü  autem,  dominfi,  nostri  miserßre. 
d4ö  grätias. 

106.  alle  sein  108.  man  erwartet  den  dritten  reim: 


XII 

Quinquc  sunt  vocales, 

A E I 0 II. 

Diu  4rst  vocälis  ist  daz  4. 

ow4,  nü  waer  ich  gerne  d4 ! 

wil  mich  iemen  vrägen  wä,  5 

dem  zeig  ich  niht  anderswa, 

danne  zuo  der  maget  Marjä. 

sold  ich  die  sehen,  ich  Sprache  sä 

' von  dinen  gnaden  mich  niht  14 ; 

sö  wirde  ich  nimmer  sorgen  grä.'  10 

ob  daz  min  bestiu  vreude  wa*r? 

82s  uf  min  wärheit  sprich  ich  cj4.’ 

Waz  wil  ich  bluomen  unde  kl4? 
mir  tuot  ein  ander  sorge  w4. 
ich  sten  üf  der  sünden  14.  15 

der  solde  ich  mich  gelouben  4. 
ich  wil,  diu  sträz  ze  helle  g4, 
dä  nöt  ist  in  dem  jämers4. 
got  selbe  in.  miner  helfe  st4 ; 
waz  wil  ich  danne  geudden  m4,  20 

ob  mich  sin  barmunge  nert 
dort  näch  mines  tödes  r4? 

Diu  dritt  vocälis  ist  daz  i. 

got  herr,  durch  dine  namen  dri 

wis  mir  mit  diner  helfe  bi,  25 

reht  als  diu  w4rhe.it  an  dir  si. 

von  dir  uns  wuobs  der  saddc  zwi 

an  dem  wir  wurden  ledicvri. 

ez  was  ein  jämerlicher  sehr! 

xii.  kein  absalz  in  der  hs.  3.  Vocales  15.  Ich  sie  16.  ge- 
toube  ehe  18.  Do  22.  noh  23.  Vocales  25.  dein 
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an  dem  kriuze  *41i,  Ali ! ’ 30 

helf  uns  der  ruof  und  iriu  leit, 
diu  dich  gebar,  magtiicb  Mari! 

Waz  wil  ich  bluomen  röt  unt  blö 
ich  uns  seliger  dan  ein  krö? 
grdzer  sorgen  hin  ich  zwö:  35 

diu  eine,  sö  min  ougenbrd 
beluchent,  wie  mich  vinde  dft 
der  tftt ; diu  sorge  lit  mir  hö, 
diu  ander  nöt,  wie  unde  w6 
wirt  min  geverte.  ich  sprich  alsA  40 

'wis  mir  mit  diner  helfe  bi, 
du  herre,  genant  alphä  et  o. 

Diu  vünft  vocälis  ist  daz  ü. 
waz  sol  ich  anders  sprechen  nu? 

Mariä,  vrowe,  sprich  selbe  zu  45 

dem  dinen  lieben  sun  Jesii. 
mir  hilfet  niemen  baz  dan  du. 
min  sünd  mich  leider  seilen  ru, 
der  ich  vil  üf  min  säl  gebrü; 
doch  gAnt  min  tage  hin  als  ein  tu.  50 

nu  ner  mich,  der  Jäcoben  nert 
vor  sinem  bruoder  Esäü. 

30.  Cbreyz  36.  Die  »in  37.  Pelanrhent  39.  Deu  43.  Vo- 
cales  46.  Dem  dein  52.  Osau 


XIFI 

Ein  maere  ist  guot  ze  scbriben  au, 
dä  zwSn  hovegumpelman 
an  ein  ander  sendent  brief. 
der  sin  ist  kreftic  unde  tief, 

83*  wan  sie  heten  bfide  kunst. 

An  al  mines  herzen  gunst 
ist  der  eine  meister  töt 
der  dem  andern  enböt 
'lieber  vriunt,  her  Jüliän, 
sinen  dienst  hät  iu  kunt  getän 
n».  kein  abtatz  in  der  he.  2.  hoff  knmpell  man 
Z.  F.  D.  A.  IV.  14 
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ich  armer  Helblinc  Sifrit. 

gön  alter  swindent  mir  diu  lit; 

ich  hän  die  besten  überlebt 

der  muot  nlch  höhen  Ören  strebt. 

von  Harteck  wären  zwön  genant,  15 

zen  besten  wirden  wol  erkant 

mit  aller  lobelichen  tät, 

gräf  Otte  und  gräf  Kuonrät. 

der  schilt  ich  prüef  röt  undc  wiz, 

baz  dan  des  riehen  Feirefiz  2» 

Schildes  richeit  uz  genam 

von  Eschenbach  her  Wolfram. 

nu  gnäd  iu  got,  her  Kol,  her  Kraft 

von  Sliunz,  zwön  degen  ellcnthaft. 

den  schilt  in  einer  varwe  griien  25 

vuorten  die  beide  manlich  küen. 

uf  ören  schanz  lac  ir  gebot 

als  wmrlich  sö  genäde  in  got. 

der  Kuonringatrc  werdikeit, 

dä  ist  iu  lange  von  gcscit;  30 

die  bräht  mit  grözen  ören  her 

ein  Heinrich  Hadmär  Alber. 

hev  Kuonrinc  Witrä  Tiernstein, 

wie  dick  dö  löbelich  erschein 

der  schilt  von  zwelf  strichen  klär  3a 

zobelswarz  lieht  goltgevar! 

der  ligent  zwei  teil  nü  dernider; 

daz  dritte  habt  sic  gerne  wider, 

von  Tiernstein  her  Liutolt: 

der  gsebe  noch  der  Ören  soll ; 40 

sö  weiz  man  im  sin  rehle  danc. 

zvkä,  wie  schön  der  vogel  sanc, 

von  Valkenbcrc  der  alt  Rapot! 

owö,  nu  genäde  im  got. 

wie  des  sin  muot  hiet  getobt,  45 


11.  Helblinch  Seifrit  12.  swent  20.  Veraueifz  21.  Cbildes 
23.  H.  Chol  H.  ChralTt  24.  Von  Sleünlz  28.  Als  werleich 
29.  Der  Chunringer  31.  Die  Probten  33.  Chunring  Wcitra 
40.  Der  geh  noh  43.  Vatchenwercli  44.  non  45.  hiet  tobt 
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ob  icmcn  viir  in  waer  gelobt, 

swenn  er  kom  under  Schildes  dach, 

den  man  drier  varwe  sach, 

ein  teil  gewecket  swarz  unt  wiz, 

daz  ander  röt.  er  het  des  vliz  50 

daz  erz  zimier  in  einen  kränz 

verteilt,  der  stsel  an  triwen  ganz, 

831'  ander  helme  muotic  fri. 
daz  siner  söle  genaedic  si 

der  elliu  dinc  bescheiden  kan ! 55 

die  wile  er  was,  dfl  lebt  ein  man 

in  werdiclicher  schouwe. 

lebte  von  Missouwe 

her  Otte,  ein  uz  erwelter  heit ! 

er  was  zen  besten  ie  gezelt,  60 

sö  man  gön  vindcn  helle  gert. 

erklangt  ie  löblichen  swert 

riters  hant,  daz  tet  diu  sin. 

sin  schilt  gap  goltvar  liebten  schin 

bi  swarzer  varwe  dem  einhorn.  65 

er  was  zen  besten  üz  erkorn, 

gön  riterlichem  prise: 

er  was  manlich  wise. 

ich  klag  die  edelen  Weisen. 

gön  vintlichen  reisen  70 

pflägens  riterlichcr  sit. 

her  liädolt  und  her  Sifrit, 

zwön  beide  manlich  unde  mill, 

vuorlen  den  leun  au  dem  schilt 

und  heten  ouch  des  leun  muot.  75 

der  leu  snelliclichen  tuot 

sin  getät  mit  krefte. 

sö  sie  ze  riterschefte 

zimierten  üf  riters  wal, 

Gämuret  und  Parziväl  80 

H.  S«an  48.  dreie  Varibe  51.  Daz  erz  zu  niert  52.  Ge- 
uierteilt  der  stet  58.  Meyssau  60.  zdcin  62-  Er  chlengt 
W.  Goltt  vor  66.  zdem  69.  waisen  71.  pflagen  si  72.  Der 
Gbadolt  vnd  der  Seifridt  80.  Kamoret 
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heten  dd  vunden  strites  vil. 
doch  bräht  ir  lop  zem  höchsten  zil 
her  Wolfram  von  Eschenbach, 
der  ir  einen  nie  gesach: 
s6  hän  ich  dise  wol  gesehen, 
daz  in  ist  ßren  vil  geschehen, 
die  werden  immer  sint  ze  klagen, 
doch  sö  muoz  ich  mich  bejagen 
sö  ich  aller  beste  kan. 
lieber  vriunl,  her  Jüliän, 
kum  ich  in  merkt  und  in  stet, 
dä  vind  ich  helde  umb  diu  bret. 
die  rünent  unde  winkent: 
ävoi,  wie  sie  trinkent, 
die  selben  waltswenden ! 
man  siht  an  ir  henden 
mit  vil  hurticlicher  ger 
iriu  wines  volliu  sper 
gön  dem  munde  senken 
84‘  und  sich  zer  tjoste  lenken 
diu  in  niht  harte  vellet. 
näch  dem  truuke  er  snellet 
ein  hovelichez  snellin, 

' hurtä,  geselle,  daz  ist  win, 

den  wir  sehen  vür  uns  tragen! 

wer  möht  im  sinen  munt  versagen? 

er  ist  snidec  linde  klär!' 

klüegelichen  trit  ich  dar, 

miu  gruoz  wirt  in  kunt  getän; 

den  hoere,  lieber  Jüliän. 

ich  sprich  'von  Tenmarke  Vruot, 

geh  iu  sadigen  muot, 

und  gesegen  iu  disen  win 

der  milte  künec  Salatin!’ 

dä  grücz  ich  die  werden  mit. 

'willekomen,  lieber  Sifrit!’ 

spricbet  ein  kneht  getriu: 

'vrouwe,  tragt  im  vieriu!’ 

83.  Der  91.  mercb  94.  Avi  98.  Wein  116.  Wil 
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der  ander  sprichet  nach  dem 

* ez  waer  immer  mir  ein  schem,  120 

belib  er  von  mir  ungeärt: 

tragt  im  sehs  phenwert! 

durch  minen  willen  diu  triuc, 

Sifrit,  lieber  Helblincl’ 

der  dritte  und  der  vierde  125 

bietent  mir  die  wierde ; 

daz  zabelines  dinc  stet  wo). 

als  ich  danne  wirde  vol, 

von  mir  wirt  üf  gebrieren 

‘ läzä  rumbelieren ! ’ 130 

daz  ist  ein  swtebisch  krie. 
slolziu  massenie, 
ich  sag  iu  guotiu  matre, 
wol  zehen  vüeraere 

varent,  des  bin  ich  gewer,  135 

üf  der  Kremser  sträze  her. 

ir  wegen  die  sint  ringe, 

sie  vüerent  phenninge 

näch  weizen  hinz  dem  Annis.' 

Jüliän,  bistü  nu  wis  140 

s6  merk  ir  namen  rehte, 
sie  sint  vatrie  knehte. 

* Sifrit,  dü  redest  ze  lüt’ 
sprichet  Kunzel  Unkrüt. 

Brichenvrid  Gebürenhaz  145 

sprechent  ' sagt  uns  vürbaz 
84 b näch  der  rehten  sliht.  ’ 

'der  herzoge  doch  niht  riht, 
er  hftt  sö  vil  ze  schaffen 

mit  leyen  und  mit  phaffen  150 

daz  er  nimmer  müezic  wirt, 

dä  von  er  gerillt  vcrbirt: 

des  suln  wir  vrcelichen  reschen’ 

sprach  llinzgrap,  Stantbidervlescheu : 

IM.  Pheniwert  124.  Heblioch  127.  Daz  Zobelelus  diocb 
129.  aufgebriern  139.  Ouneifz  140.  nun  142.  Verich 
U5.  Prihen  Vrid  153.  retschen  154.  atandt 
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'wir  sin  eitgesellen.  155 

hellen  daz  sie  hellen 

die  phaffen,  wir  gewinnen  guol. 

ist  der  tiuvel  ungemuot, 

dem  slab  ich  einez  au  die  kel. 

EndAnriu  und  iEhtdersül,  160 

wol  üf,  zwün  gäret  knappen, 
s6  iuch  die  bern  sappen!’ 

' her  Grolnört'  sprach  Müscbenrigel, 

' swer  hiuwer  niht  gebüren  vigel, 

dem  sin  die  rosen  widerseit!’  165 

' Strütensac,  bistu  bereit? 

sprach  sin  geselle  dur/i  den  Sweller 

'wir  vliehen  niht  inz  waltgeczeler ; 

der  lantvride  ist  sö  guot 

daz  uns  niemen  niht  entuol!’  170 

' nü  wol  mich  wart’  sprach  Geizvuoz: 
losä,  geselle,  hemschen  gruoz, 

‘got  vrist  uns  disen  berzogen 

bi  dem  wir  in  dem  lant  so  brogen  ! 

üf  die  sträze  ist  in  gäch ; 175 

ich  rit  von  verren  hinden  näch. 

alsö  muoz  ich  mich  begän, 

lieber  vriunt,  her  Jüliän. 

wirt  mir  niht  Scharlach  unde  zobel, 

ez  wirt  mir  eins  gebüren  hobel  180 

von  eim  guoteu  Pöltingsere. 

1 hurtä,  ir  degen  nuere  ! ’ 
heb  ich  an  min  krie, 
so  mant  in  sin  ämie 

daz  er  den  gebüren  übertret,  185 

sö  er  von  dem  phcrft  wet. 

daz  inaere  si  iu  kunl  getan, 

lieber  vriunt,  her  Jüliän. 

gilt  iu  ibt  daz  selbe  werc 


160.  eht  der  Sei  166.  Struttcn  sach  167.  in  durh  den  Sweller 
wird  ein  name  auf  -swelch  zu  suchen  und  in  der  folgenden  zeih 
waltgezeleh  zu  lesen  sein.  172.  Loes  an  g.  hentischer  gr. 

176.  Ich  reit  von  Vertteu  182.  Vurttra 
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vou  La  unz  au  ücu  Mcinhartsberc,  190 

des  gan  ich  iu  mit  tri  wen  wol, 
als  ein  geselle  dem  andern  sol. 

85'  ob  ir  wol  schaffet  iwer  dinc, 
des  vreut  sich  Sifrit  Helbliuc. ' 

190.  Von  Loo 


XIV 

Eines  tages  ich  gesaz 
in  gedauken  unde  maz 
ieglichen  lantsit, 
der  dem  lande  wonet  mit. 

sö  ist  dem  lande  niht  gelich  5 

daz  dä  heizet  österrich. 

die  liute  wintschaffen  sint. 

wiutschaffen  treit  ein  kint 

und  ist  dem  alten  ouch  vil  reht. 

den  selben  sit  ir  au  ans  seht.  IO 

swes  ie  ein  lautvolc  began, 

hie  ze  lant  daz  grif  wir  an. 

ich  hän  gehört  von  verre, 

daz  unsers  landes  herre, 

der  biderbe  herzog  Friderich,  15 

den  Ungern  stalle  sich  gelich. 

wir  sin  des  niht  entwabsen, 

kurzez  här  näcb  den  Sahsen 

hab  wir  ouch  getragen  hie. 

der  Böheim  sit  uns  niht  vergie,  20 

daz  wir  jehcn  miiezen, 

unser  vriunde  grüezen 

* tobroytra  des  morgens. 

dö  was  niht  ane  borgens, 

wir  künden  unser  lachen  ' 25 

gröz  böhcimisch  machen, 
ich  sag  iu  dem  was  also 

xiv.  kein  absah  in  der  hi.  8.  treidt  13.  vun  Verre« 

U.  her1  23.  genau  dobre  gitro  oder  dobry  tro,  guten  morgen. 

M.  obn  porgens 


Digitized  by  Google 


216  SEIFRIED  HELBLING  XIV 

'huersyna  so  eso  eso.' 
do  was  uuser  lachen  üz. 

'witaipan!  popomaus!’  30 

daz  gie  enzwischen  uns  eulwer. 

dannoch  hab  wir  vuoge  mßr, 

die  wil  ich  iu  nennen. 

wir  kunnen  ros  renneu 

sam  die  Missenaere,  35 

nider  huet,  niht  swaere 

und  wacker  mit  dem  houbet. 

s6  man  uns  niht  erloubet 

vritages  kaese  und  eier, 

vreidic  sam  die  Beier  40 

st  wir  mit  gevraeze. 
wir  dünken  uns  als  ratze 
85*‘  sam  die  Stiraere. 
taepischiu  maere 

könne  wir  sagen  dä  nücb  45 

dz  der  Kerndenaere  spräch. 

ze  Kreine  si  wir  des  gebeten 

daz  wir  windischen  treten 

näch  der  blaterpfifen. 

uns  kan  niht  entslifen ; 50 

wir  vüeren  mit  den  Walheu 

liderine  mailten. 

nü  hänt  uns  die  Swäbe, 

des  ich  got  immer  lobe, 

her  in  ditze  laut  brüht,  55 

des  ich  ft  nie  gedüht, 

sätel  als  die  krippe 

gönt  uns  umb  die  rippe 

als  die  zarge  umb  den  tuorn. 

sö  wir  kurzwilen  vuorn,  60 

dö  der  turnei  was  snel, 

bekelhuben  bräzel 

30.  wjtey  pan«  willkommen  herr ; bopomozi  glück  zu.  die  28e  Zeile 
weißt  ich  nicht  mit  Sicherheit  zu  deuten.  Haupt.  35.  Meissei]  ner 
36.  Nider  hnet  nit  swer:  ? 38.  Sa  44.  Tepischeu  49.  Plotler 

pbeyQen  51.  Walichea  52.  Malichen  59.  Zarig  62.  Pechei 
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liez  wir  allez  underwegen ; 

des  wir  nu  vil  gerne  pflegen, 

durch  der  Swäbe  willen.  65 

ez  kan  sich  niht  verzillen, 

des  Östcrliuten  wirt  ze  muot; 

si  grifenz  an  und  tuon  ez  guot. 

den  landen  ist  niht  gelicb, 

Stire  unde  Osterrieh,  70 

diu  zwei  wol  geherret  sint. 

des  rcemischen  küneges  kint 

sint  zw&u  ahlbsere  vürsten  hie. 

s6  guot  vride  wart  noch  nie 

an  allen  gemerken.  75 

dar  an  kan  uns  wol  Sterken 

der  künec  abher  von  dem  Rin. 

daz  sol  umb  in  gedienet  sin 

von  disem  lande  endelich. 

ir  dienstman  wurdet  nie  sö  rieh;  80 

allez  daz  ir  vindet  veil, 

des  koufet  ir  ein  michel  teil. 

daz  lät  etliche  wile  sin, 

und  vart  üf  zuo  dem  Rin; 

daz  rät  ich  bi  den  triwen  min : 85 

ir  trinket  unde  geltet  den  Ezelines  will ! ’ 

haubea  Pramzzell : auf  bräzel  führt  die  altframösische  beuennung  der 

armichiene,  bracbelte.  80.  wnerd  86.  Ezleins  vergl.  Nib. 

1897,  3. 
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86‘  Got  in  dem  heehsten  trön 
in  sineu  drin  persdn 
mit  vollen  genäden  äwiclich 
ist  in  siner  vrenden  rieh. 

wes  er  dä  beginne,  5 

des  bin  ich  änc  sinne 
daz  ich  von  den  werken  sag 
siner  gotheit.  ich  enmag 
iv.  überichrft  Dacz  ist  der  taugen  bueb.  8.  ich  mag 
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gedenken  niht  die  vröude, 

diu  an  der  beschöude  10 

siner  gotheil  mau  gesiu. 

daz  envollen  wseren  min 

aller  engel  sinne, 

miielich  würd  ich  inne 

waz  dort  freuden  ist  bereit  15 

in  dem  Spiegel  der  gotbeit. 

die  erwelten  mauic  tougen 

mit  geistlichen  ougen 

in  des  himels  vreude  sehent, 

des  sie  ze  vollen  gnaden  jelient.  20 

sit  min  sin  ist  ze  kranc, 

ich  wil  wenden  den  gedanc 

an  menschliche  sinne, 

ob  ich  rede  beginne, 

daz  die  wol  verstendic  si : 25 

gütlicher  sinne  bin  ich  vri. 

ditz  ist  mins  Sprechens  anevanc. 

ir  herren,  dünkt  ez  iuch  ze  lanc, 

sö  kürze  wir  daz  ende 

du  alle  missewende.  30 

der  kneht  den  ich  hän  vertribeu, 
von  dem  ist  mir  ein  ma;re  beliben, 
des  sag  ich  iu  die  wArheit. 
bi  den  ziten  ich  reit 

schöne  üf  einer  strAze  sieht.  35 

nü  reit  enneben  mich  der  kneht, 

er  sprach  ' herre,  geruochet  ir 

eine  rede  bescheiden  mir, 

umb  waz  die  Hute  in  Österrich 

gebärent  alsö  blüclich.  40 

ob  einer  gerne  vreudic  wser, 

den  heiz  wir  einen  rogzser. 

10.  bcscheidt  (:  Vreiid)  20.  gebent  27.  meius  prechs  ohne  Vanc 
28.  dunchz  eu  35.  Schön  40.  Geworn  also  plaueleich 

42.  Roggtzer:  das  wort  rogzaire  erklärt  sich  durch  das  bayerische 

rnhezen  (Schmeller  3,  78)  und  das  ahd.  rdhdn,  röhjan,  rvgire  (Graß 

2,  431/.). 
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ist  eiu  ander  vrö  da  bi, 

Sö11  wir  wellen  daz  er  trunken  si.  ’ 

ich  sprach  'vriunt,  wie  meinstü  daz? 
daz  bescbeide  mir  noch  baz.’ 

' herre,  ich  hoer  die  alten  sagen 

daz  bi  ir  alten  iebetagen 

daz  lant  gar  mit  vreuden  was. 

sö  die  bluomen  unde  gras 

ensprungen  in  dem  meieu, 

die  hdch  gemuoten  leien, 

ich  mein  die  herren  mille, 

die  gäben  kleider,  schilte: 

so  huop  sich  turnieren, 

tanzen,  tjostieren, 

buhurt  in  den  gazzen, 

schilt  riterlicben  vazzeu 

vor  den  schoenen  vrouwen. 

dö  was  guot  ze  scbonwen 

gezieret  manic  klarer  lip, 

bAdiu  maget  unde  wip. 

die  riter  truogcn  kleider. 

des  ist  nü  niht  leider. 

ein  riter  nimt  gar  vür  guot 

zem  wiuder  einen  vöhen  huot 

und  ein  kürsen  schsefin : 

daz  sint  nü  diu  kleider  sin : 

zem  sumer  einen  zeudäl, 

under  einem  huote  hin  zetal 

ein  roc  An  suckenie. 

den  herren  ich  verpbie 

der  s6  zcgelichen  tuo; 

geb  die  suckeni  dA  zuol’ 

ich  sprach  ' swic,  unwiser  kneht ! 

diniu  maere  sint  mir  unreh  t; 

du  vliusest  mir  äne  schult 

der  lantherren  hult.  ’ 

er  sprach  ' herre,  erloubet  mir 

50.  un«l  daz  gras?  71.  Sukkaoey  72.  verpkry  74. 

75.  swei 


45 


50 
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70 
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ze  reden  mör : ich  unt  ir 
sin  die  mäze  wol  verewigen 
daz  diu  rede  sol  geligen.’ 
ich  sprach  'kanstü  verewigen, 
sö  gerne  hörte  ich  gigen 
niht  sam  diuiu  nuere. ' 
dö  sprach  der  vii  gewaere 
' herre,  ich  kam  ze  Wienen 
und  sach  ze  hove  dienen. 

87*  dö  der  vürst  von  tische  stuont, 
ich  tet  sam  die  geste  tuont 
und  stuont  uf  eine  laere  banc. 
diu  wile  was  mir  doch  niht  lanc : 
der  aller  besten  vier 
säzen  sö  nähen  mier 
daz  ich  ir  rede  wol  vernam. 
si  sint  niht  in  dem  munde  lam, 
iriu  msere  hörte  ich  wol, 
herre,  diuch  iu  sagen  sol. 
ez  sprach  der  altist  under  in 
'hoert,  ir  herren,  ich  hän  sin 
unde  wisheil  dä  zuo. 
der  ein  guot  nütze  kuo 
hät,  den  wer  ich  üf  der  stat 
daz  er  ein  vuoder  milch  hät 
von  ir  in  eime  jär. 
daz  sag  ich  iu  vür  wär. ' 
ich  dähle,  'seht,  wä  Gämuret 
vor  Camvoleis  daz  beste  tet! 
lützel  er  sin  eilen  spart 
unz  im  diu  küneginne  wart, 
Herzeloid,  diu  schoen,  diu  klär, 
mit  ir  zwei  künecrich  vür  wär.’ 
der  ander  sin  rede  huop 
‘ ich  freu  mich  zehen  korngruop ; 
die  hiez  ich  verstözen  wol, 
wan  sie  sint  getreides  vol. 


87.  Wien  88.  diqn  91.  auf  ain  lerpanch  98. 
102.  duz  107.  wo  Kameret  111.  Herzen  laud 
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Digilized  by  Google 


SEIFRIED  HELBLING  XV 

wol  ich  des  geoiezea  mac 

hin  unz  umb  sant  Georgen  tac.' 

d6  däht  ich  'seht  hie  Parziväl! 

wie  er  wuote  umb  den  gräl 

und  wie  er  ranc  näcb  werdikeit, 

d6  Orilus  mit  im  streit!’ 

dö  sprach  der  dritte  dienstman 

'zwär  ichn  weiz  unde  kan' 

än  daz  ich  hiwer  in  dem  lesen 

gar  ein  törel  bin  gewesen. 

umb  vierzec  phunt  kouft  ich  win  vür: 

den  besliuzet  min  kellertiir, 

daz  ich  in  trink  vil  selten; 

er  muoz  mir  wider  gelten 

min  phenninge  und  sö  vil  mör 

daz  ich  sin  niht  ze  wandel  ger. ' 

ich  dähte  'owö,  Gramoflanz ! 

87b  wie  er  tobete  umb  den  kränz 
den  Gäwän  ab  der  linden  brach, 
daz  er  die  herzoginne  sach, 

Orgelus,  die  schcen,  die  klär, 
diu  in  mit  ir  brähte  dar.’ 
der  vierde  sprach  ‘ ir  herren, 
wir  haben  einen  werren, 
der  ist  uns  niht  rehte. 
riter  unde  knehte 
ein  teil,  ze  höchvertic  sint. 
die  minen  ich  doch  überwint 
daz  sie  sich  müezen  smücken. 
wir  sullens  nider  drücken 
swä  wir  immer  kunnen; 
niht  sulle  wir  in  gunnen 
daz  sie  vordem  an  uns  gäb. 
hab  der  man  daz  er  hab. 
ob  wir  umb  sust  vunden 
ros  bi  drizic  phunden, 
diu  sul  wir  in  sö  niht  geben. 

120.  wieitet  vmb  den  Cral  125.  ich  126.  niht  gar? 

meflant*  134.  tobt  135.  Kaban  137.  Origelus 
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wir  sullen  ahten  6 vil  eben 
daz  er  gelt  diu  vünf  teil; 
wirt  im  daz  sehste  ze  heil, 
des  sint  doch  wol  vünf  phunt. 
da  bi  sol  im  werden  kuiit, 
daz  er  statte  si  bereit 
und  uns  lob  üf  sinen  eit, 
die  wile  und  daz  march  lebe, 
daz  erz  nimmer  hin  gebe.’ 
ich  gedAhte  ‘ künec  Artus, 
ze  Iiaridöl  in  dinem  hüs 
milticlichen  gap  diu  hantl 
des  hat  mich  dirre  her  ennant.’ 
dö  strAft  ich  aber  den  kneht, 
siui,  du  boeswiht,  sag  mir  reht, 
was  der  von  Kuonringe  dA?’ 

'nein  er,  er  was  anderswä, 
ich  watne  datze  Velsberc.  ’ 
gol  durch  diniu  hoehstiu  werc 
wis  gelobt  der  maere  1 
nie  dehein  Kuonringaere 
gap  dehein  ros  An  vier  bein; 
sie  habentz  al  vergolten  ein, 
da  zuo  phantloese  gegeben, 
got  der  vriste  in  ir  leben  ! 

88"  ich  mein,  die  Kuonringaere  sin. 
dA  Kuonringaere  vuore  an  schin, 
die  ner  uns  sant  Marien  kint! 
ich  weiz  wol,  sö  sie  nimmer  sinl, 
hundert  jAr  hin  nach  ir  uam 
wirt  genennet  zeiner  schäm 
den  bcesen  ungcslahten 
die  schemlichen  trabten.’ 

'lieber  herre  min,  nü  seht, 
ir  sit  zornic’  sprach  der  kneht. 
'nü  nemt  iu  vil  guoten  muot: 
ich  sag  iu  matre,  diu  sint  guot. 


168.  sim:  vergl.  gr.  3,  303.  779. 
179.  180.  Chunringer  180.  Do 


109.  Chnnringe  171 
oha  schein  183.  hin 
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nie  dienstman  wart  ze  rehte 
An  riter  unde  An  knehte 
die  ouch  ritermazic  sin. 
hiet  er  goldes  voliiu  schrin 
der  riter  niht  gehaben  kau, 
wie  inac  der  sin  ein  dienstman? 
er  ist  boese  unreine: 
sin  girot  zert  er  ze  kleine; 
er  warnet  ez  erbe  an  sin  kint. 
got  machez  kramp  uude  blint! 
ich  mein  daz  selbe  unvasel. 
ez  bringet  birche  noch  diu  hasel 
mit  siegen  nimer  da  zuo 
daz  ez  edelliehen  tuo. 
vaterhalp  ist  ez  verschämt 
und  ist  muoterhalp  erlamt 
an  aller  handc  werdikeit, 

An  daz  er  grAzen  nit  treit 
und  ninder  sich  gesellet 
dA  man  sich  vrumelich  stellet.' 
ich  sprach  ' uii  swic,  vrumer  kneht 
der  rede,  uns  sint  doch  ungcreht 
sumelicbe  dienstman. 
g&t  daz  lant  ein  not  an, 
mit  wem  wellent  sie  daz  wern 
und  vor  vinde  schaden  nern?’ 
der  kneht  sprach  ' herre  min, 
dä  wellent  siz  lAzen  sin : 
dem  taten  sie  geliche  wol, 
sö  ich  die  wArheit  sagen  sol, 
dA  enhalp  Tuonouwe. 
an  sinem  hove  an  bouwe 
manec  man  sach  leiden  blic, 
von  Wiene  unz  an  den  Semcrnic. 

8811  der  Harlbcrc  wart  niht  vermiten, 
daz  lant  allez  abe  gerilen 
bi  der  LitA  hin  zelal. 
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dä  die  Unger  heten  wal, 
dä  ist  daz  lant  gar  verliert, 
wand  inz  leider  niemen  wert.' 

‘ nü  lä  michz  immer  dienen, 
gesell,  waer  du  ze  Wienen, 
dö  die  vinde  vür  die  stat 
suohten?  wie  wart  daz  pfät 
getreten  an  dem  tokzen!’ 
min  kneht  begunde  wakzen 
daz  houbet,  'lieber  herre  min, 
des  lät  iuwer  vrägen  sin. 
ich  stuont  bi  Stuben  burclor 
in  einer  zinu.  dä  sach  ich  vor 
einen  riehen  dienstman 
sinen  kneht  ruofen  an 
‘ Ekwart,  ile  hin  und  goum, 
daz  der  vorder  schrancboum 
inder  sich  entzwicke. 
sie  ritent  also  dicke 
als  daz  in  der  sunne  vert. 
waz  uns  von  in  si  beschert? 
sie  rennent  üf  dem  grieze.’ 

‘der  mich  hin  uz  lieze.’ 
sprach  ein  ander  da  bi, 

' ich  braeht  ir  zwön  oder  dri 
her  in  gevangen  mit  mir.’ 
dem  wart  verhabet  dö  diu  gir, 
daz  er  anders  niht  entet, 
wan  er  lie’z  durch  friunde  bet. 
ich  sach  umbe  in  die  stat. 
ein  herre  sinen  knappen  bat, 
der  mohte  wol  ein  basenian  sin, 
er  sprach  'lieber  Gozwin, 
du  bäst  ein  jopen,  diu  ist  guot, 
veste  ist  din  iseuhuot, 
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sö  bistu,  heit,  vermezzen, 
wol  uf  gesezzcu. 
nü  nim  min  vänel  in  die  hant 
und  wis  vlizeclich  gemant, 
rit  für  das  burctor, 
und  hab  iz  lobelich  enbor, 
daz  ez  der  herzog  selber  sebe 
und  uus  beiden  frumkeit  jehe.  ’ 
89'  dem  knappen  was  zer  verte  gäch, 
der  herre  ruoft  im  aber  nAch 
'habe,  14  dir  sagen  mör. 
wis  an  die  vinde  niht  zc  ger. 
du  häst  vor  diner  starken  wamp 
gesoten  hanifäkamp, 
daz  dir  niht  gewerren  kan. 
Gozwin,  hab  den  hengst  her  dan 
wirt  er  dir  erschozzen, 
ich  gap  dir  unverdrozzen 
ein  phunt  vert  dran  ze  stiure, 
daz  giltest  du  mir  hiure. ' 

’ir  mant  in  alze  verre’ 
sprach  ein  ander  herre. 

'owö,  wä  sint  die  minen? 
nü  göt  iz  an  ein  grinen. 
den  Ungern  gie  iz  nie  sö  eben, 
in  ist  Ebersdorf  gegeben: 
sö  iz  si  verwözen ! 
owe,  wie  hät  mich  lazen 
Görolt,  den  mir  min  vater  lie 
üf  einem  hengest,  der  noch  nie 
gras  an  fulzande  enbeiz! 
ich  leiste  im  doch  den  geheiz 
der  mich  duht  niht  snoede, 
dö  ich  daz  wiscede 
ze  phingsten  sinem  vater  liez 
da  von  daz  ich  imz  gehiez 

266.  vleifseleich  281.  daran  285.  Awc 

293.  Grats  an  falfeezend  nie  enbayz  295.  snode 
Z.  F.  D.  A.  IV. 
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an  dem  liengst  ze  stiure.’ 

* herre,  klaget  nibt  sö  tinre’  300 

sprach  ein  rennare, 

' ich  weiz  diu  rehten  maere. 
ein  bekklotz,  ein  mestswin 
er  ze  des  Pibers  türlin 

kündiclichen  üz  bräht:  305 

ze  siner  herberge  er  gäbt : 

da  sitzet  der  veitfürste  ; 

meizlinc  unde  wurste 

kan  er  machen  wol  dä  van : 

er  dient  in  gerne,  swie  er  kan.'  310 

' ich  wil  än  in  niht  riten. 

bring  in,  ich  wil  sin  biten. 

die  vinde  üf  den  griezen 

die  innern  des  niht  liezen, 

891’  sie  huoten  wol  der  schrancboum  : 315 

daz  sag  ich  niht  uz  eime  troum. 
ein  dienstman  kam  mit  grimme, 
zornic  was  sin  stimme, 
er  vuort  ein  venel  in  der  hant, 

'alze  nähen  ist  der  branl  320 

der  vor  der  slat  üf  güt!’ 

dri  schützen  er  dä  hüt 

die  vuorten  ärmst  unde  bogen. 

* wir  sullen  vür  die  stat  zogen ! 

swes  man  dä  beginne,  325 

sö  lät  diu  pherift  hinne’ 
sprach  einer  vor  dem  burctor; 

'dä  hät  niemen  pherift  vor, 
wir  tokzen  dä  ze  vuoze.’ 

daz  setze  got  ze  buoze.  330 

aller  unser  vordem  sfel, 

die  wären  zuo  den  vinden  snel. 

mühten  sie  gedenken  wider 

303.  Pekhkloz  304.  Daz  er  zc  des  P.  t.  303.  hinanz 
308.  Mayaliog  nach  312  in  der  he.  ein  qneretrich.  315.  Schran- 
paum  325.  Wes  328.  Do  hat  mein  Ph.  v.  329.  W.  Cegxeo 
do  331.  Alle 
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wie  wirz  hän  geschaffen  sider, 
ez  waer  in  dort  ein  wize  wol, 

335 

so  man  die  wArheit  sagen  sol. 
owä  her  Schenk  von  Hushach, 
waz  iu  6ren  hie  geschach ! 
got  iuchs  geniezen  lAze 
daz  man  ze  Wienne  ein  strAze 

340 

näch  iwer  herberge  hiez. 
billich  iu  der  viirste  liez 
die  buregräfschaft  ze  Brücke, 
wand  ir  truogt  über  rucke 
daz  gemerke  wierlich. 

345 

zwäne  beide  muotes  rieh, 
ich  mein  die  werden  Priuzel, 
die  hieten  niht  eiu  griuzel 
umb  tusent  Unger  gegeben, 
sö  sis  gän  in  sähen  streben. 

350 

ir  banier  gesparret, 
wol  diu  bi  vinden  harret. 
Richerstorf!  ’ sie  kriren 
zehant  die  Lnger  schriren 
' fugat  lush  mingrel! 

355 

• hie  kumt  Wuhart  krel!’ 

90*  ich  nennes  niht  zen  riehen: 
bi  herzog  Fridericben 
siut  sie  hofgesinde  gewesen, 
die  besten  het  er  uz  gelesen  360 

alumbe  in  disem  lande, 
swen  er  vrum  erkande, 
der  muoste  hofgesinde  siu. 
des  landes  bröt,  des  landes  win 
er  mit  in  ärlichen  zert;  365 

daz  wart  vrumclieh  gewert 
von  in  an  allen  enden, 
daz  wellent  sie  wenden 
und  den  vürsten  rihten  abe 

337.  Scheuch  von  Haarspach  339.  euchz  343.  Prukh 

344.  rukh  345.  werleich  350.  So  si  35t.  gesparet 
353-  Reiherstorff  357.  Ich  nense  siu  nich  zden  reihen  367.  im? 

15* 
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daz  er  niht  hofgesinde  habe, 
der  hof  ist  nibt  des  kleiner, 
deham  selb  ist  niur  einer, 
des  ist  daz  lant  allez  vol. 
riebe  hern  daz  bewserent  wol 
die  selbe  hofgesinde  sint. 
wä  nü  riter  riters  kint! 
ir  sit  ze  hove  niht  erkorn, 
iuwer  herr  gät  äne  sporn, 
er  hät  diu  pherift  heime  gesant. 
dä  mit  sit  ir  des  gemant 
daz  man  iu  niht  vuoter  git. 
wä  sin  herberge  lit, 
daz  wizzet  ir  liht  baz  dan  ich. 
des  herren  küche,  dünket  mich, 
ein  vil  lützel  riuhet. 
der  koch  ab  wege  fliuhet 
und  muoz  iu  unwierden. 
er  hät  niur  im  selbvierden 
bereit  ein  lützel  spise; 
daz  schuof  der  berre  wise. 
dä  ist  niht  schoener  wecke. 

Kuonräl  von  Marcbecke 
git  iuz  willeclicher, 
ern  ruocht  werd  er  sin  richer. 
des  vürsten  hof  niht  wol  gevert, 
sä  der  rät  zesamne  swert 
geselleschafl  durch  gewin. 
niht  wol  daz  gevellet  in, 
sä  ein  herre  ärlichen  gät 
hin  ze  hove,  swä  er  stät, 

90b  daz  riter  umb  in  dringent. 
zem  vürsten  sie  gespringent, 
ir  einer  im  zuo  snallet 
wie  der  sin  guot  verschallet, 
lieber  herre,  äne  nöt! 

372.  nuer  383.  leit  paz  385.  Ein  vil  luzel  reuhet 
392.  Marichekk  394.  Rueht  ohne  ern  396.  rott 
pirtt 
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ich  w«d  die  ezzent  al  sin  brdt’ 
als  er  die  rede  küme  verlsel 
der  ander  hinzuo  dra*t, 

‘ herre,  ich  hän  deheinen  muot 

daz  ich  vertogzen  well  min  guot. ' 410 

dem  vürsten  er  zuo  rüuet. 

' sparn  guot,  des  slünet ! ' 
sö  daz  vernimt  der  drit, 
hin  näher  er  ge  tri  t, 

er  spricht  ' waz  suln  riter  vil  ? 415 

än  der  gerne  swenden  wil 

vische  wiltpraet  guoten  win, 

der  14z  vil  riter  bi  im  sin.’ 

sö  sprichet  danne  der  vierde 

‘nimmer  vrö  ich  wierde,  420 

liebez  herrel,  wan  bi  dir. 

daz  ist  billich,  du  pepeist  mir 

reht  sam  dinem  kinde. 

din  win  klär  unde  linde 

tuot  mir  volliclich  als  wol  425 

sam  ob  min  herberge  vol 

riter  unde  knappen  saeze, 

der  ieslicher  aeze 

uf  minen  schaden,  herre  min. 

ich  gibe  min  weize,  minen  win,  430 

lieber  umbe  silberplischel, 

danne  ich  imz  geb  na  pischel: 

daz  ist  ein  übel  zabelwart; 

der  tiuvel  var  im  in  die  swart, 

der  sin  ie  gedsehte  435 

und  ez  örste  vür  brachte. 

der  vürst  solt  wesen  grüezec: 

nü  tuont  si  in  sö  unmüezec 

daz  ein  nigen  küme  ergöt 

406.  die  Ezzen  alle  407.  verlat  408.  drei  410.  wSlle 

412.  Sporn  guett  des  slaunet  416.  wil]  vil  418.  Der  lazze  v. 

421.  wan]  nner  431.  Silber  plieshel:  vergl.  pläscb  Sehmeller  1,  338? 

432.  na  pischel  ist  vielleicht  eine  scherzhafte  entstellung  des  böhmi- 
schen napj  se  trink!  434.  varm  in 
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gein  dem,  der  dort  iu  eren  st6t. 
der  beginnet  danne  jehcn 
den  vürsten  hän  ich  wol  gesehen 
und  sine  rätgesellen. 
waz  sie  da  mit  wellen? 

91*  sie  nagent  im  diu  ören. 
ze  einem  landes  tören 
wellent  sie  in  machen.’ 
des  mac  der  liuvel  lachen 
daz  er  inz  niht  erwern  kan. 
ich  wil  nilit  langer  hie  stäu, 
wir  suln  zer  herberge. 

Kuonrät  von  Silzenberge, 
nim  din  gesellen  mit  dir, 
ir  sult  ezzen  vor  mir.’ 
als  ez  uz  gewendet, 
der  hof  wirt  eutlendet 
daz  man  in  siht  blözeu. 
einen  schoch  grözen 
siht  man  näch  im  üz  gön. 
daz  dühte  ö ein  wol  stön; 
nu  ist  ez  gar  ze  nihte. 
lieber  got,  daz  rillte 
über  al  die  snüder  dä  zuo 
daz  man  edellichen  tuo.’ 

'ow6,  waz  redest,  frumer  kneht?  465 

ich  hiet  aber  sträfens  reht 
gön  dir,  daz  du  sagen  wil 
des  mir  ze  hoeren  ist  ze  vil 
und  ist  disem  lande 

ein  werltlichiu  schände.’  470 

' herr,  nü  lät  mich  doch  genesen ; 
ir  sult  mir  genaedic  wesen, 
ditz  ist  der  tougen  buoch  genant ; 
daz  sol  niemen  sin  bekant, 
än  heimlichen  gesten  475 

441.  gehen  446.  torren  451.  zder  Herwerig  452.  Sizzenperig 
455.  ez]  erT  456.  eneleadet?  460.  Daz  douht  e ein  Wolaten 
463.  Vber  alle  die  snauden  da  zue  470.  wertleicheu 
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die  uns  den  gebresten 
unsers  landes  helfen  klagen- 
den sulle  wir  vür  tragen 
unser  buoch  der  tougen. 
herr,  daz  ist  äne  lougen, 
daz  raa-r  inuoz  an  ein  ende, 
slüeget  ir  mich  an  die  zende, 
sö  wil  ich  doch  reden  mör. 
was  ez  der  lantherren  ßr? 
dö  man  enhalp  Tuonouwe  brant, 
dö  roubtens  disehalp  daz  lant, 
ze  Wienne,  wol  driu  tusent  man. 
waz  gewunnen  sie  den  vinden  au 
in  sebs  Wochen  unde  baz? 

91h  owß,  umb  wiu  lie  man  daz? 
kleinen  schaden  man  in  tet. 
ez  waren  bürge  oder  stet, 
dö  die  vinde  suochten  hin, 
niemen  het  deheinen  sin 
dßr  in  ibt  abe  brache 
und  sinen  schaden  rache, 
in  sumlicher  veste 
wert  man  sich  der  geste 
leider  boeslich  genuoc. 
ein  gebure  sin  slöfluoc 
wert  vrumeclicher  vaster, 
daz  ist  wol  ein  laster. 

Hörouwe,  Kirchenprel, 

Swäbedorf,  sant  Pßternel, 

daz  gefluochet  si  der  zit 

dö  ßrste  wart  an  iuch  geleit 

morter  unde  steine ! 

man  wert  iuch  gar  ze  seine. 

sö  der  schade  geschiht, 

sö  spricht  man  lehn  getrüt  sin  niht. 
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daz  sie  bedachten  6 den  sin ! 

Getrütsinniht  reit  den  hengst  hin, 

wan  sie  ze  nähen  lit  dem  hieru. 

ich  sach  hiute  wol  an  viern, 

den  wären  sie  unnütze.  515 

in  diu  antlützc 

enphiengen  sie  die  schrimpfen, 
daz  sie  sie  muosten  rimpfen. 
mit  urloup,  lieber  her  re, 

und  rede  ich  ze  verre.  520 

ir  sprecht  libt  waz  ich  würke? 

der  bischolf  von  Gürke 

vlös  mär  pferift  än  wer 

dan  allez  ungerischez  her 

in  disem  lande  taete*  525 

daz  habet  gar  vür  statte. 

diu  rede  hab  ende,  berre  min. 

nü  lät  iu  enpholhen  sin 

daz  sie  niht  kume  vürbaz : 

die  herren  wurden  uns  gehaz,  530 

ob  von  in  diu  schände 
erschölle  in  disem  lande.* 

'geselle,  ich  bring  ez  niht  vür. 

92“  sö  slipfic  ist  niht  diu  tür 

mines  mundes  daz  ich  sage  535 

swes  ich  billiche  verdage.* 

'owfi,  künec  Ruodolf, 
des  muots  ein  leu,  der  raeze  ein  woif 
der  stsete  vür  sich  wirbet 

daz  er  niht  verdirbet.  540 

der  muot  was  volliclich  an  im, 
öf  min  wärheil  ich  daz  nim, 
hiet  imz  nibt  erwant  der  löt, 

512.  Getrauzen  niht:  wer  achtlos  ist  kommt  zu  schaden,  dem  die  aus- 
rede  'ich  dachte  das  nicht'  nicht  abhilft,  ähnlich  ist  Trauwol  ritt  das 
pferd  hinweg,  bei  Agricola  und  noch  im  volksmunde,  aber  die  fol- 
gende zeile,  in  der  hs.  Wann  sy  zenahen  leit  dem  Ilyern,  scheint 
verderbt.  515.  Den  woren  si  vnuz:  unverständlich  ehe  das  vorher- 
gehende klar  wird.  520.  redde  521.  werckb  522.  Cuerkh 
529.  chöm  534.  stiphich  536.  Wes  543.  erwendet 
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er  hiet  gerochen  unser  nöt, 

daz  sin  daz  rieh  hiel  immer  fir. 

von  Augustus  allez  her 

wart  nie  sin  geliche 

üf  allem  ertriche, 

noch  nimmer  möre  werden  kau 

in  diser  werlt  dehein  man 

sö  gar  än  missewende. 

got  herr,  ze  diner  hende 

si  diu  söle  dir  gesteltl 

er  was  ein  unverzagter  heit 

hie  an  allen  dingen : 

dar  umbe  geruoch  in  bringen, 

lieber  got,  üz  aller  nöt 

durch  dinen  menschlichen  töt ! 

nü  wart  ein  vride  geworben. 

der  was  unverdorben 

des  küniges  halp,  der  herzogen. 

die  sazten  sich  an  undervrägen 

bödenthalp  an  ir  rät, 

daz,  ob  got  wil,  wol  ergät. 

nü  läze  wir  die  rede  stän 

und  hebe  wir  aber  an 

unser  altez  maere. 

wer  bi  der  spräche  wacre 

des  küneges  halp  von  Ungern  da? 

der  bischolf  von  Goletschä 

und  mit  im  etelich  wiser  man 

der  ich  niht  genennen  kan. 

der  unsern  ich  niht  nenne, 

swie  wol  ich  sie  erkenne. 

sie  wägenz  hin,  sie  wägenz  her, 

dis  wolden  vil,  jen  wolden  mör; 

des  was  es  ungescheiden 

enzwischn  den  vürsten  beiden. 

der  bischolf  sprach  üz  wiser  kür, 

' nü  leget  iuwerm  herren  vür, 

92h  ob  im  diu  rede  vüege. 
sazzenl  566.  aber  wider  an 
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der  die  nöt  zertrüege 

die  wir  in  dem  lande  begön, 

got  mühte  lieber  niht  gestän 

üf  der  erde  an  deheiner  stat.  585 

sö  welle  ouch  wir  mins  herren  rät 

vürbaz  dä  über  vinden 

und  wellen  uns  enbinden 

daz  in  süm  niht  unser  sin.’ 

dis  vuoren  her,  jen  vuoren  hin  590 

dä  sie  den  künec  vunden. 

an  den  selben  stunden 

wurden  sie  wol  enpbangen, 

güetlich  mit  in  gangen 

hin  näher  von  den  liuten  baz.  595 

der  künec  dö  ze  räte  saz 

mit  den  aller  besten 

die  sinen  rät  wol  westen. 

gräf  Myssä  und  gräf  Ybän 

wären  von  dem  räte  getän,  600 

wand  in  stet  ir  gemüete 

üf  deheine  güete. 

der  bischolf  wislichen  sprach 

' herre,  saelde  unde  gemach 

und  küneclichiu  Öre  605 

volg  iu  immer  märe. 

lät  werden  mir  ein  stille. 

hcrr,  siz  iwer  wille, 

daz  ich  iu  rehte  vür  gelege 

wie  ich  iwer  Ören  pflege  610 

gän  iwern  widerwinnen, 

der  rede  wil  ich  beginnen.’ 

zehant  man  swigen  began. 

dö  huop  er  wislichen  an 

‘herre,  des  herzogen  rät  615 

datze  Wienne  üz  der  stat 

körnen  üf  daz  velt  gön  mier, 

der  aller  wisisten  vier, 

die  er  gewinnen  mähte. 

584.  Gott  nicht  er  I.  590.  Des  v.  h.  gen  591.  Do 
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da  engegen  ich  beträhte, 
ob  ich  ß reden  wolte 
od  in  gunnen  solte 
daz  sie  gön  mir  sprachen  ß. 
swiez  umbe  gedanken  stß, 
ein  man  vil  dicke  gedenket, 
daz  im  doch  niht  wenket. 
dd  wir  mit  gruoze  enphiengen 
93*  ein  ander  unde  giengen 
hin  zuo  einem  ringe  stän, 
wir  sähen  vaste  ein  ander  an. 
ich  sprach  in  einer  stille 
' und  si  daz  iwer  wille, 
ir  herren,  ich  tuon  iu  bekant, 
der  gröze  voget  üz  Ungerlant 
enbiut  iwcrm  herren  daz, 
well  er  wenden  sinen  haz, 
daz  er  sin  lant  im  wider  gebe 
und  mit  im  vriuntlichen  lebe, 
waz  sin  wille  si  dar  an, 
daz  sult  ir  mich  wizzen  län.' 
si  swigen  näch  der  rede  min. 
die  minen  rede  liez  ich  sin, 
daz  sie  erfunden  wol  ir  sin. 
dö  sprach  der  wisist  under  in 
herre,  ez  hät  daz  selbe  lant 
errungen  s6  mins  herren  hant, 
daz  ez  in  kostet  alsö  starc 
wol  uf  vierzec  lösen t marc. 
git  uns  die  der  künec  hör, 
wir  sin  des  landes  sin  gewer.” 
ich  sprach  'sagt  ir  von  koste  mir, 
ez  bieten  iwers  herren  vier 
niht  daz  kostet  unser  her. 
von  dem  Riuzischen  mer, 
von  Priuzen  unz  an  Walhen, 
die  bulgen  und  die  malhen 

622.  od]  Er  624.  Wies  625/.  vergl.  1,  107/. 

I»ndt  652.  eure  655.  V.  Preusen  — Waliche» 
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mit  silber  niht  möhten  tragen, 
äne  karren  äne  wagen 
hundert  mile  üf  dem  rucke. 
Heinburc  unde  Brücke, 

Himperc  und  die  Niwenstat 
gebt  uns,  daz  ist  min  rät, 
unde  Starkenberc  dä  zuo, 
daz  man  iu  niht  schaden  tuo.’ 
herre,  also  schiet  ich  dan 
und  die  diuen  werden  man.' 
der  künee  sprach  ‘nü  Ion  iu  got, 
üz  erwelter  gotesbot, 
der  rehtikeit  ein  öwart. 
du  verst  der  getriwen  vart 
in  diser  werlt:  des  wirt  din  stat 
dort  vor  der  höhen  trinilät. 
ir  herren,  ir  habt  wol  vernomen 
daz  min  rät  ist  widerkomen 
93b  gar  än  allez  ende. 

swenn  ich  im  mör  noch  sende, 
sö  hazz  mich  allez  daz  si! 
dä  was  doch  niht  schände  bi, 
wand  ich  in  niht  ervorhte, 
än  daz  sich  verworhte 
min  volc  an  dem  sinen. 
dö  lie  ich  daz  schinen 
daz  ich  ein  rehter  kristen  bin, 
und  sande  mine  boten  hin.’ 
dö  sprach  der  bischolf  von  Grän, 
'und  hceret  daz  gräf  Ybän, 
der  ahtet  des  vil  kleine, 
möhte  er  alters  eine 
verderben  lant  unde  liut, 
im  waer  sam  er  mit  einer  briut 
vroelichen  heim  rite, 

657.  wollten  getragen  C58.  Ane  Cham  ane  W. 
vnde  Pruckli  603.  Starchenwcrc  065.  schiede 
670.  Swan  680.  An  daz  si  v.  681.  den 
088.  alters  so  ein 
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alsö  stöt  des  mannes  site.' 
dö  sprach  der  von  Vetzprem 
min  her  an  sinen  rät  nem 
den  wilden  gräven  Mizzen; 
nimer  guolen  bizzen 
gizzet  der  herzog  mit  im: 
uf  min  ambet  ich  daz  uim.’ 
dö  sprach  der  bischolf  von  Rabe 
' herr,  tnot  iuch  unmuotes  abe. 
wir  sollen  von  dem  räte  st  (in : 
heizet  die  leien  zuo  iu  gön. 
swä  man  treit  gön  vinden  haz, 
dä  zuo  rätent  leien  baz.’ 
der  von  Viinfkirchen  sprach 
' min  phafheit  waer  mir  ungemäch, 
6 min  herre  liez  sin  lant, 
ich  sliiege  mit  miner  hant 
bödiu  wip  unde  kint: 
än  mich  doch  vil  phaflen  sin t ! ’ 
gräf  Yhän  hin  näher  trat, 
r mir  ist  verborgen  iuwer  rät, 
her  künec,  umbe  daz, 
der  herzoge  ist  mir  gehaz, 
er  hät  mir  schaden  vil  getän, 
daz  ich  ein  teil  gerochen  hält 
mit  iwer  helf,  daz  ist  billich, 
wand  ez  ist  daz  künecrich 
mit  rehtem  erbe  an  iuch  körnen, 
swaz  er  mir  6 hät  genomen, 

94*  dö  daz  lant  än  herren  was, 
doch  ich  selbe  vor  im  gnas, 
sö  er  üf  mich  vuor  mit  her, 
er  vant  mich  nie  äne  wer.  ’ 
der  künec  wislichen  sprach 
’bödiu  vride  unde  gemach 
schüef  ich  benamen  gern, 
swä  ich  mühte  mit  örn. 
sit  des  dan  niht  mac  gesin, 

703.  trau  727.  penam 
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s6  rätet,  werde  helde  min,  730 

wA  und  welch  ende 

ich  min  her  hin  wende. 

ditz  laut  ist  sö  erarmet 

daz  ez  mir  erbarmet.’ 

dö  sprach  der  grüf  YbÄn  735 

r nihl  baz  ich  iu  geraten  kan, 

ir  heizet  morgen  rennen 

vür  Wienne  nnde  brennen 

alsö  nähen  vor  der  stat 

daz  alle  die  der  viirste  hät  740 

den  rouch  hin  in  smecken : 

ob  die  isenkecken 

gön  uns  ze  velde  haben  muot, 

daz  die  brenner  üf  ein  huot 

her  dan  vaste  fliehen,  745 

unz  wirs  umbeziehen, 

daz  wirs  vähen  äne  wer. 

die  zit  vart  mit  iwerm  her 

zelal  in  die  Vizze, 

• daz  der  woldan  wizze  750 

näcli  iu  körnen  üf  die  slA 
und  iuch  benamen  vinde  dA.’ 
der  rät  ge  viel  in  allen, 
sie  wurden  äne  schallen 

ir  gevertes  dö  enein.  755 

des  morgens  dö  der  tac  erschein, 

begund  üf  brechen  daz  her. 

wie  hoert  man  bullen  daz  mer 

von  den  Sturmwinden? 

den  döz  moht  man  dö  vinden  760 

dö  wol  sehzehen  spräch, 

die  dem  künege  volgten  nAch, 

begundcn  sich  üf  machen. 

man  hörte  wegen  krachen 

94b  über  stein,  über  gras.  765 

was  dä  vihes,  was  dA  has, 

739.  von  750.  Wolddao  752.  benam  758.  pullen : vergl. 

Graff  3,  92.  760.  müht  762.  volgen  766.  Hai 
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daz  was  allez  vor  in  töt. 

der  vogel  in  den  lüften  nöt 

leit  von  des  heres  galm 

unz  in  nider  lie  der  twalm 

daz  mau  in  mit  der  hende  vie. 

alsö'  rümten  sie  hie 

näch  unserm  schaden  ditze  laut. 

der  woldan  der  vor  Wienne  braut 

kam  ouch  ungestriten  dan; 

hin  näch  dö  legen  sich  began 

daz  her  in  der  Vizze. 

dö  sprach  der  gräve  Myzze 

‘ her,  her  künec,  sendt  hin  abe. 

von  Comorn  uude  von  Rabe 

heizt  diu  schef  bringen  her, 

ich  rät  ez  durch  iuwer  ör. 

wir  sullen  sie  über  varn 

und  daz  lant  wönic  sparn 

von  der  March  an  den  Kamp. 

ez  si  schäf  oder  lamp, 

pherft  rinder  unde  swin, 

daz  sol  allez  unser  sin. 

uns  kan  niht  enbresten : 

in  den  boesen  vesten 

gwinne  wir  iiut  unde  guot. 

her  künec,  sit  höcbgemuol. 

si  ez  iwer  wille, 

ligt  mit  dem  her  stille : 

lät  mir  zehen  tüsent  man, 

dä  hän  ich  liut  envollen  an.’ 

der  herzoge  mit  sinem  rät 

vuor  ze  Heinburc  in  die  stat. 

ein  vride  wart  gemacbet. 

sin  6r  si  ungeswachet, 

der  die  rede  ane  vie 

von  der  diu  reise  wider  gie. 


A.  raumtens  sie  liie  774.  Wolddnn 
ie"  Ckamp  780.  Vnnd  796.  Des  han 
<39.  war  801.  ohne  vie 
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der  kiinec  und  der  herzoge 
sazten  sich  an  undervräge, 
islicher  an  sehs  man. 
swiez  die  zwelfe  legten  an, 
alsö  waer  ez  gescheiden ; 
daz  lobten  sie  mit  eiden. 
die  schidliut  näher  giengen, 

95*  ein  stat  sie  geviengen. 

dö  sie  die  rede  griffen  an, 
dö  sprächen  des  küneges  man 
'ir  herren  trahtet  üf  und  nider. 
min  herre  hab  sin  laut  wider, 
diu  schidung  wirt  nimmer  guot. 
daz  nemt  rehte  in  iwern  muot.’ 
dö  sprach  des  herzogen  rät 
'min  herre  grözen  schaden  hät. 
dem  gunt  daz  er  sich  reche, 
diu  diuphiuser  breche, 
diu  mit  urliug  er  gewan 
gar  unrehten  liuten  an 
die  ir  bösheit  niht  helnt, 
tages  roubent,  nahtes  steint, 
und  sint  mit  rehter  wärheit 
zwischen  zwein  landen  überseit.’ 
dö  sprach  der  bischof  von  Grän, 

'ir  sult  guoten  muot  hän. 
min  herre  ist  sö  gewaere, 
sö  rehter  rihtmre, 
daz  er  sie  selbe  breche, 
des  landes  schaden  reche, 
sit  irz  danne  nemt  vür  vol, 
man  sol  iu  sin  gunnen  wol, 
än  swelch  burc  mins  herren  si, 
die  sult  ir  läzen  brechens  vri.  ’ 
hie  mit  gehullen  sie  gelich 
und  giengen  vür  den  künec  rieh, 
dem  sagten  sie  diu  maere, 

808.  loben  809.  Schidleith  820  vber  seit  833.  ver 
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wie  ez  Bescheiden  waere. 

d6  daz  gräf  Yb  An  vernam, 

als  ein  eberswin  er  lam 

und  vuor  enwec  sä  ze  stunt 

sam  ein  winnunder  bunt. 

die  geisel  er  vast  ruorte, 

sam  in  der  tiuvel  vuorte. 

alsö  wart  diu  suone  getän, 

her,  daz  wizzet  äne  wän. 

ine  weiz  wes  man  dö  noch  began; 

die  Unger  rumteu  dö  den  plän. 

weit  ir  mich  vrägens  niht  erlän, 

ich  sag  iu  niur  als  ichz  kan. 

des  hant  geschuof  den  örsten  man, 

der  tuo  uns  aller  sorgen  än.’ 

851.  au.  Amen. 
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840 


845 


850 


W.  96  stehen  die  folgenden  anmerkungen.  die  blattzahlen  tind  die 
einer  älteren  Handschrift,  die  eingeklammerten  Verweisungen  sind  hier 
im  abdrucke  hinzu  gesetzt  worden. 

fol-  1 (2,  147?)  Bernhardt  Vreidanch  wierdt  etlichmal  gedacht,  ob  er 
Autor  sey  oder  nit. 

12  (?)  Hie  hebt  er  an  die  vollen  Knappen  zu  repreheudiern. 

27  (?)  Postprincipia. 

69  (2,  854/.)  Coinmunio  sub  vtraque,  ein  tail  ze  hör,  id  est  ze 

hoch,  sensus,  dise  Wandel  ein  Infidens,  als  von  den  Cardinaln, 

Bischoffen  vnd  Pfaffen,  sei  gar  zu  schwer,  wie  auch  die  vom 
Kayser,  quod  priuata  curat,  publica  id  est  Schisma  ltomanum 
negligat. 

(2,  869?)  Franken,  gallica  moneta. 

70  (2,  926  ff.)  Contra  Pfaffen. 

91  (3,  1 ff-)  Ain  anders  gesprech  des  Herrn  vnd  Knechts  im  Badt. 
94.  1 (3,  102  ff.)  Strafft  er  die  Paurn,  das  sie  wie  Edel  leuth  leben. 

2 (3,  122  ff  ) Strafft  er  die  Ritlcrschafft,  das  sie  sich  mer  auf 
den  Geiz  als  Ritterschafft  geben,  vnd  der  Teurnng  freien  vnd 
darüber  Jubzen,  dan  vinb  5 fl.  ist  ein  teurung,  vide  obser- 
vaciones  in  verbo  caristia.  20  Ts  ist  sonst  ein  genuiner  Kauff 
gewesen. 

3 (3,  135)  Oie  Edlen,  davon  wil  er  nicht  sagen,  Mengt  doch 
die  Bischoff  darunder,  die  Wein  leit  geben. 

4 (3,  145)  Werden  reprehendiert,  di  weiten  Ermel,  so  er  spal- 
denier  ncnt,  so  sie  vber  die  risstung  troegen,  daruon  supra  _iiu 

Z.  F.  D.  A.  IV.  16 
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lucidari»,  folio  5.  puto  designari:  die  Hofleuth,  dise  Ermel  wer- 
den an  einem  andern  Ort  ChuttenErmel  genant,  Vide  observa- 
cinnes  meas,  Vcrbo:  Vcstitus  Austrialium . 

(3,  164)  Swi  die  Geschwulst  her  da  plet.  Vide  interpretacio- 
nem  in  mcis  obsernacionibus. 

fol.  102  (4,  \ ff.)  Die  vier  landtherren  so  Oesterreich  in  vier  Mar- 
graffschaft  tailn  wollen,  Chuenring,  Suincrau,  Liechtenstein,  vide 
Latii  Genealogiam  Austriain,  fol.  193.  Annalcs  Austriae  sub 
Anno  1 305. 

129  (4,  Tiiff.)  Herzog  Fridcrieh  hat  allerlai  Ilofgesindt,  quare, 
dann  er  ist  mit  dem  Herrnslanndt  nit  wol  gestandten.  Ist  Epi- 
logus  Argumenti,  das  die  Herrn  allain  dem  Herzogen  haben  wol- 
len dienen,  daher  zusehen,  das  difs  gedieht  alles  zusammen  ge 
h5rt,  anzufahen,  nie  die  4 landtherren  rnlhscblagen. 

135  (7,  1 ff.)  In  disem  Gedicht  werden  die  Lasstcr  gestrafft  vnd 
werden  tugent  vnd  lasster  eingeluert , das  si  miteinander  ein 
schiacht  lliain. 

137  (7,  63  ff.)  Wider  die  pfaffen. 

167  (7,  1131?)  Altera  pars. 

174  (8,  1 ff’.)  Ein  anders  gedieht  wider  den  Herrnstandt. 

178  (?)  Zwayen,  id  cst,  tliuent  Zwnven  sich  vermischen,  vide  qnmt 
notaui  sub,  LandtRichter,  in  hunc  loeuin. 

182  (8,  629)  Seide.  Vide  in  meis  observacionibus. 

184  (8,  738)  Kubanisch.  Ain  ieiles  Landt  hat  sein  Gewandt  allain 
Oesterreich  nit. 

192  (8,  1037  ff.)  Narratin  hist.  Aust.  Die  zulezl  der  Cbnecht  spott. 
Starehenberch  von  den  erzeil  wierdt  in  der  Oesterreichisehen 
Cronica  manuscripta  roimweils  von  Herzog  Leopoldo,  der  Teut- 
schen  Herrn,  die  iezo  gedachte  Histori  diuersuin  sagt,  er  habs 

den  Johaniterordens etc.  quare.  Ist  heraurszunehmen.  das 

er  vber  Mehr  eines  Landt  so  er  Starehenberch  genant  hat.  vnd 
nit  daz  in  Oesterreieh  das  heylige  Grab  dort. 

193  (?)  reprehendiert  das  der  fversst  do  er  die  Landtherren  griessen 
sol,  sie  in  daruon  abhallen,  das  er  sie  kaum  naiget,  difs  buch 
ist  gemacht  wider  die  kargen  Herrn. 

205  (13,  13  ff.)  Mich  gedeucht  er  wolle  durch  dise'Specißcation  an- 
zaigen,  das  er  die  hessten  im  Lande  schon  überlebt  hab,  son- 
derlich die  Ritter  vnd  Ghnecbt  gefördert  haben,  daher  bei  den 
von  Chuenring,  der  geb  noch  der  Ehre  soldt  vnd  Meiss  Reitirr 
hnndt  das  thett. 

211  ,13,  134^.)  Wider  die  Slrasscnrauberei  der  Cbnappen. 

215  (?  Thomac  (J'Aemn?)  Die  Herren  tragen  neid  vnd  haz  wider 
Ritter  vnd  Chnecht  vnd  machen  in  odium  nnbilitationis  l’anrn 
zu  Ritter  fol.  abhine  23. 

der  clag  hinwider  wie  cs  der  Ritlerstandt  vermessen  vnd  sy  ge- 
zigen  hat,  Ritter  vnd  Chnecht  seyn  gar  zu  frey,  droben  sopra 
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im  Gedicht  von  den  vier  Landtherrn  et  infra  im  Gedicht  das  ist 
der  tugen  buech,  in  das  vierten  Herren  Red,  so  daselbst  einge- 
fuert  vvierdt. 

fol.  217  (15,  54  ff.)  Sentenz.  Jezo  geh  sy  kaine  claider. 

(15,  72)  Verphey  putn  pro  lob,  der  es  auch  thue  vmb  so  vil 
iner,  wann  der  Sukkeney  vielleicht  Sockhen  auch  darzue  gibt, 
Paioclaider. 

220  (15,  241  Jf.)  l)ie  Landtberren  haben  das  Landt  lassen  verhorn. 

221  (15,  258  Jf.)  Hie  sticht  er  deu  Dienstman,  das  sie  nur  jre 
Knecht  an  den  feindt  schickhen. 

228  (15,  500)  Ein  Paur  sein  Schlafloch  wert  besser. 

(15,  523)  Die  Hungern  das  Landt  verderbt. 

231  (15,  559  ff.)  Ad  historiam,  Frids  tractation  mit  Hungern. 


Seifried  Helbling,  so  nennt  er  sich  selbst  wiederholt , 
13,  11.  124  und  194,  ist  um  1230  geboren,  diese  annakme 
beruht  auf  folgendem  schlufse.  in  einem  seiner  buchlein, 
dem  neunten,  das  dem  Inhalte  nach  vor  das  vierte  rückt  — 
s.  133  Jf.  vertreibt  er  nämlich  seinen  knappen  und  4,  10  er- 
wähnt er  dies  — , nennt  er  sich  z.  57  einen  sechziger, 
nun  kann  aber  das  vierte  gedieht  nur  zwischen  dem  spiit- 
herbste  1295  und  dem  hochsommer  1298  v erfafst  sein,  denn 
die  Verschwörung  der  landherren  ist  vorüber,  nach  z.  322  ff. 
und  könig  Adolf  lebt  noch,  z.  612 ff.;  folglich  gewinnt 
unser  schlufs  volle  Sicherheit. 

Dafs  er  ein  Österreicher  war  bedarf  keines  weiteren 
beweises  als  der  belrachtung  seiner  überall  hervortretenden 
aussch/iefsend  österreichisch  patriotischen  gesinnung  und 
seiner  innigen  liebe  für  Österreich,  das  er  höher  hält  als 
alle,  übrigen  länder  und  dessen  freie  volksthümliche  ent- 
wickelung  ihm  durch  das  eindringen  fremder  sitte  gefähr- 
det scheint,  1,225.  1,280.  1,443.  1,473.  2,63.  2,1463. 
3,210.  3,  332i  14,  5.  14,  11  u.  s.  w.,  abgesehen  davon 
dafs  er,  wo  er  von  Österreichern  spricht,  sich  häufig  mit 
einem  wir  oder  uns  ihnen  beizählt,  so  z.  b.  1,475.  1,566. 
3,  243.  8,  394.  14,  12.  seine  liebe  zum  vaterlande  ist  da- 
bei so  echter  ari  dafs  er  mit  ehrenwerther  gesinnung  das 
, fünfzehnte  seiner  bücher,  das  manchen  bitteren  tadel  ent- 
hält, nur  vor  vertrauten  fremden  gelesen  wünscht,  daz  so) 
niemen  sin  bekant,  än  heimlichen  gesten,  die  uns  den  ge- 
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bresten  unsers  landes  helfen  klagen  z.ATAff.;  schon  die 
Überschrift  der  tougen  bouch,  vergl.  s.  473,  verrath  gleiche 
absicht.  hierin  ist  er  ohne  vergleich  zartfühlender  als  die 
tadler  unserer  seit,  die  die  schmach  des  Vaterlandes  scham- 
los am  fremden  herde  ausposaunen. 

Ich  könnte  hier  eine  lange  reihe  urkundlich  erschei- 
nender Helblinge  von  1145  bis  zum  heutigen  tage  auf  zäh- 
len} ich  selbst  kenne  drei  mitlebende  stadtgenofsen  dieses 
namens;  doch  scheint  mir  dies  ebenso  fruchtlos  wie  mein 
mühseliges  immer  wieder  begonnenes  suchen,  das  am  ende 
doch  keinen  Seifried  zu  tageßrderte.  ob  sein  geschleckt  mit 
dem  in  Tyrol  erscheinenden  rittergeschlechte  der  Helblinge 
von  Strafsfried  ( F . A.  Brandis,  des  tirolischen  adlers  im- 
inergrünendes ehrenkräntzel.  Botzen  1678.  4°.  2,  66),  wel- 
ches 1436  ausstarb,  verwandt  war,  weifs  ich  nicht;  so  viel 
ist  aber  gewiss  dafs  er  selbst  dem  ritterstande  angehörte, 
weil  es  sich  aus  seinem  werke  schliefsen  liifst.  denn  abge- 
sehen von  der  ganz  ritterlichen  gesinnung  in  der  er  seinen 
stand  höher  hält  als  alle  übrigen,  sehnsüchtig  in  die  tha- 
tenvolle  Vergangenheit  blickt,  4,  5 ff-,  ja  alles  ernstes  noch 
zum  kreuzzuge  mahnt,  8,  970  ff.  8,  1003  ff.,  tadelt  er,  wo 
es  erscheint,  unritterliches  leben,  7,  MOT  ff.  13,  91.  15,  05 ff., 
misbilligt  bitter  die  absicht.  der  mächtigen  grundbesitzer 
den  freien  stand  der  ritter  zu  unterdrücken,  4,  760—782. 
8,  894.  15,  140,  ja  er  bezeichnet  sich  an  mehreren  stellen 
geradezu  als  einen  solchen,  so  4,  275.  4,  565.  7,  1217. 
8,  263,  und  hält  einen  knappen  1,  16,  den  er  selbst  edel 
kneht  anspricht  1,  152,  und  betschelier  d.  i.  bacbelier  nen- 
nen läfst  2,  1316.  seine  jugend  hat  er  wahrscheinlich  am 
hofe  irgend  eines  mächtigen  österreichischen  ministerialen, 
etwa  Liutholts  von  Hardek  oder  eines  von  Kuonrinc  zuge- 
bracht, weil  er  diese  besonders  preist  7,  371.  15,  169,  und 
er  hält  sich  noch  im  alter  in  der  nähe  der  besitzungen  jener 
geschl echter  auf.  man  vergleiche  1,568.  1,167.  1,1113. 
7,  199.  7,  1133.  in  der  erinnerung  an  jene  entschwundene 
zeit,  zu  der  er  immer  wiederkehrt,  wird  er  wehmütig  in 
seinem  ausdrucke  und  fühlt  seine  zeit  jener  thatkräfligern 
nur  zu  unähnlich,  so  läfst  er  15,  47  seinen  jugendlichen 
knappen  ausrnfen  herre,  ich  hier  die  alten  sagen  daz  bi  ir 


Digitized  by  Google 


ZU  SEIFRIED  HELBLING 


245 


alten  iebetagen  daz  lant  gar  mit  vreuden  was.  sö  die  bluomen 
unde  gras  ensprungen  in  dem  mcien,  die  hdchgemuoten  leien, 
ich  mein  die  herren  milte,  die  gäben  kleider,  schilte:  s6 
huop  sich  turnieren,  tanzen,  tjostieren,  buhurt  in  den  gaz- 
zen,  schilt  ritcrlichen  vazzen  u.  s.  w.  im  dreizehnten  ge- 
dickte aber  nennt  er  eine  reihe  berühmter  männer  seines  Va- 
terlandes, deren  thaten  er  selbst  gesehen  habe,  nämlich  Otte 
und  Kuonrdt  von  Hardek  13,  18;  die  von  Sliunz  13,  24; 
Albreht,  Heinrich  und  Hadmdr  von  Kuonrinc  13,  29;  Liut- 
holt  von  Tiernstein  13,  39;  liapot  von  Valkenberc  13,  43; 
Otte  von  Missou  13,  58;  Hddolt  und  Sifrit  die  Weisen 
13,  69  (vergl.  über  die  genannten  die  unten  folgenden  er- 
läuierungen ) und  bemerkt  gerührt  ich  armer  Helblinc  Sifrit, 
gen  alter  swindent  mir  diu  lit,  ich  hän  die  besten  überlebt 
der  muot  näch  höben  ßren  strebt,  ebenso  innig  preist  er 
den  rühm  des  letzten  Babenbergers,  Friedrichs  des  streit- 
baren, dessen  heldenmütigen  tod  (15  juni  1246)  er  erlebt 
hat  (vergl.  Ulrich  v.  Lichtenstein  529,  29 ff.),  so  wie  Ru- 
dolfs von  Habsburg  Richtigkeit,  u>o  sich  nur  veranlafsung 
findet,  doch  mit  der  gegenwart  ist  er  zerfallen  und  er- 
klärt sie  geradezu  für  jeder  festen  richtung  entbehrend, 
vergl.  1,  216.  1,  158.  2,  58.  3,  364.  8,  648.  8,  762.  mir 
gevellet  kum  der  dritte ; so  gevalle  ich  dem  vierden  niht 
äufsert  er  7,  1224,  und  an  dieser  trüben  Stimmung  mag 
zum  theil  wohl  auch  sein  vorgerücktes  alter  schuld  sein, 
was  er  auch  an  mehreren  stellen,  aufser  der  oben  ange- 
führten an  der  er  sich  bereits  sechzig  jahre  vorüber  nennt, 
ausdrücklich  erwähnt,  einmal  7,  1218  owö,  waz  wil  ich 
riterschaft?  jä  hät  min  riterlichiu  kraft  vil  nähen  an  mir 
ende;  dann9,24,  vergl.  9,164,  ich  bin  die  mäze  betagt  ein 
man  daz  ich  wil  noch  enkan  minen  vriunden  niht  geleben, 
dö  mir  diu  jugent  künde  geben  bädiu  muot  und  den  gelimpf, 
ich  trcip  mit  in  manegcn  scbimpf,  des  mir  nü  vil  abe  göt. 
vergl.  5,  565 Jf. 

Wie  man  aus  1,  1398  und  2,  490  sieht  war  Helbling 
zur  zeit  unserer  dichtungen  verch/icht,  und  dafs  seine  ehe 
keine  kinderlose  war  bemerkt  er  selbst  mit  den  Worten  kint, 
vater  unde  en  bin  ich  allez  saut  gewesen  10,  76.  seines  hau- 
ses  ertoähnt  er  2,  17  vergl.  4,  537,  eines  baumgartens  2,23, 
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so  wie  eines  feldes  8,  10.  außer  dem  erwähnten  knappen 
erscheint  noch  ein  keünsere  4,  529  in  seinen  diensten  und 
muß  zur  feldbestellung  doch  wenigstens  ein  'bauknecht'  an- 
genommen werden,  er  nennt  sich  übrigens  an  mehr  als  ei- 
ner stelle  mit  seinem  auskommen  zufrieden,  so  2,  6.  2,  472 
u.  s.  w. 

Daß  Helbling  nicht  zu  Wien  selbst  ansüßig  war  läßt 
sich  aus  mehreren  stellen  seiner  gedickte  schließen,  so 
1,  568  ff.  7,  199.  5,  1133.  8,  496  u.  s.  w.,  obwohl  er  mit 
den  Örtlichkeiten  dieser  Stadt  ziemlich  vertraut  ist.  so  er- 
wähnt er  den  graben  2,  338,  den  Schottenhof  2,  344,  die 
hochstraße  .8,  499,  das  biberthürlein  15,  304,  das  stuben- 
thor  15,  239,  das  haus  des  Kuonringers  8,  505,  die  Schen- 
kenstrafse  15,  340;  doch  hält  es  nach  der  zu' unbestimmten 
angabe  im  siebenten  gedickte  z.  1133  und  199  schwer  sei- 
nen aufenthalt  genauer  anzugeben. 

Seifried  war  für  einen  laien  nicht  ungebildet,  er  konnte 
lesen,  wie  er  selbst  7,  450 Jf.  zu  verstehen  gibt,  war  in  der 
bibcl  ziemlich  bewandert,  ja  er  liebte  es  sogar  hie  und  da 
lateinische  Worte  seinen  gedickten  einzureihen,  die  er  dann 
geschäftig  verdeutscht,  so  2,  462.  7,  12.  8,  1126.  8,  1128. 
9,75.  9,151.  9,154.  10,48.  10,84  u.s.w.  nicht  minder 
bekannt  zeigt  et'  sich  mit  der  schönen  litcralur.  am  häufig- 
sten erwähnt  und  preist  er  Wolfram  von  Eschenbach,  die 
stellen  3,  150.  13,  20.  13,  80.  15,  107.  15,  119.  15,  133. 
15,  163  beziehen  sich  auf  dessen  Parzival,  7,  842  wahr- 
scheinlich auf  den  Wilhelm,  den  Morunger  erwähnt  er 
1,  759;  einen  meister  Kuonräl  von  Haslou  2,  443,  der  ohne 
zweifei  Österreich  angehörte  wie  der  dichter  jenes  rügelie- 
des  das  er  2,  699  als  vor  kurzem  gedichtet  erwähnt,  auch 
der  2,  147.  6,  47.  6,  186.  8,  488  angeführte  Bernhard 
Freidank  scheint  mir  ein  zeitgenofse  und  landsmann  Sei- 
J'rieds  zu  sein,  wie  schon  der  reim  bät  : spot  8,  491  zeigt, 
dajs  er  mit  dem  bisher  bekannten  Freidank  nichts  gemein 
habe  braucht  demnach  wohl  kaum  erwähnt  zu  werden,  um 
so  weniger  als  die  von  Seifried  angeßihrten  stellen  allein 
schon  sich  des  älteren  Freidanks  unwürdig  zeigen,  daß 
Seifrieden  bei  seinem  werke  jenes  größere  klaggedicht  des 
Strickers  (bei  Hahn  xn)  vorgeschwebt  habe,  besonders  beim 
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fünften  gedickte , scheint  mir  nicht  unmöglich,  so  wie  8,  283 
herr  Engelmar  mich  an  Neidhart  erinnerte,  einer  mir  un- 
bekannten vielleicht  strickerschen  Jabel  ist  die  leider  so 
kurze  anfuhrung  8,  530  entnommen,  doch  vermochte  ich  sie 
unter  den  bekannt  gemachten  fabeln  dieses  dichters  nicht 
aufzußnden.  aus  (5,  3 läfst  sich  auf  bekanntschajl  mit 
Strickers  Earl  oder  seiner  quelle  dem  Rolandsliede  schlie - 
J'sen.  auf  die  sage  von  den  Nibelungen  deutet  6,  160  und 
11,  86;  auf  die  klage  (s.  2159  ff.)  8,  1064.  dem  Anno- 
liede scheint  8,  417  nacherzählt,  so  wie  die  wiederholte  er- 
wähnung  des  königs Fruote  von  Dänemark! , 366  und  13, 111 
an  dichtungen  jenes  Icretjses  denken  läfst. 

Einige  seine, r büchlcin  hat  Helbling  der  form  jener 
vielverbreiteten  in  gesprächen  zwische/t  meister  und  schüler 
abgefajsten  laienencyclopädie  des  mittelalters  nachgebildet, 
bekannt  unter  dem  namen  Lucidarius,  Elucidarium,  oder 
Aurea  gemina.  ich  sage  nur  einige,  denn  das  was  sich  uns 
in  der  einzigen  papierhs.  cod.  phil.  n°  50  der  kaiserlichen 
hofbibUothek  zufVien  (vergl.  Hojfinatins  Verzeichnis  s.  156 
unter  n°  lxxv)  von  Helbling  erhalten  hat  ist  eine  auf  der 
scheide  des  16«  jh.  veranstaltete  und  geschriebene  Sammlung 
seiner  verschiedenen  gedichle,  deren  zwei  er  selbst  'buch' 
und  'büch/ein’  nennt  7,  247  und  15,  473,  ein  drittes  der 
alte  Schreiber  schon  (2  nach  z.  1516).  es  war  Seifrieden 
in  diesen  gedichlen  hauptsächlich  um  Wahrheit  zu  thun,  die 
er  auch  unverzagt  verkündet,  vergl.  1,  13.  1,  31.  ferner 
swer  ein  grözez  unbilde  tunt  den  heize  ich  gerne  schriben  an, 
daz  sich  dA  bi  ein  ieslich  man  bezzer  der  iz  hoere  lesen 

4,  278.  im  achten  gedichte  aber  z.  826  ff.  läfst  er  den 
knecht  sagen  swiez  crgA  daz  wAg  ich.  und  kumtuns  der  künic 
her,  ich  rede  ie  des  landes  Ar,  ez  si  daz  man  mich  binde, 
der  rede  ich  niht  erwinde,  denn,  bemerkt  er  an  einer  an- 
dern stelle  2,  89  daz  gAt  mir  stAzund  umb  die  brüst ; 3,  394 
aber  herre,  swaz  ir  mir  gedröt,  unrebte  site  ich  melde ; 
15,482  sliieget  ir  mir  au  die  zende,  sö  wil  ich  doch  reden 
mAr.  dabei  geht  es  zuweilen  nicht  ohne  derbheiten  ab, 
wie  man  1,  84.  1,  139.  1,296.  1,  451.  1,1199.  2,385. 

5,  83.  5,  89.  5,  95.  5.  107  u.  s.  w.  sehen  kann. 

Dafs  eine  solche  Sammlung  freimütiger  rügen  für  dir 
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Sittengeschichte  überhaupt,  namentlich  aber  ßlr  die  innere 
geschickte  des  landes  das  sie  betreffen,  als  quelle  von  nicht 
geringem  werthe  sein  miifse  begreift  sich;  befremdend  aber 
ist  es  dafs  sich  bis  sur  stunde  nirgends  auch  nur  eine  spur 
einer  zweiten  hs.  hat  entdecken  lafsen,  während  noch  am 
anfange  des  17«  jh.  verschiedene  hss.  der  einzelnen  vor- 
handen waren,  wie  sich  aus  der  wechselnden  Schreibweise 
unserer  Sammlung  darthun  läfst.  wir  haben  also  in  der  oben 
bezeichnten  leider  so  späten  abschrift  alles  beisammen  was 
uns  von  Seifried  erhalten  ist;  denn  dafs  jene  unter  dem 
namen  eines  Seifrieds  bekannte  Alexandreis  tiicht  unserem 
Helbling  angehöre  lehrt,  aufser  der  über  ein  halbes  jahr- 
hundert  jüngeren  spräche,  schon  die  betrachtung  dafs  Hel- 
bling, sollte  er  der  dichter  jener  elenden  bearbeitung  sein, 
über  ein  hundert  und  zwanzig  jahre  hätte  leben  und  dabei 
noch  so  viele  kraft  bewahren  müfsen  um  bei  einer  so  end- 
losen und  leeren  reimerei  nicht  schon  nach  den  ersten  tau- 
send zeilen  zu  erliegen,  übereinstimmend  wird  nämlich  in 
den  hss.  der  Alexandreis  jenes  in  sehr  dürßigen  Verhält- 
nissen lebenden  Seifried  das  jahr  1352  als  das  der  abfa- 
fsung  angegeben,  die  mittheilung  über  die  Münchener  hs., 
welche  den  Alexander  auf  10,000  Zeiten  bringt,  verdanke 
ich  der  güte  des  herm  Franz  Pfeiffer,  die  Heidelberger 
und  die  drei  Wiener  hss.  habe  ich  selbst  eingesehen. 

Die  aufschrift  Dacz  ist  der  junge  Lucidarius,  welche 
das  erste  gedieht  unserer  Sammlung  trägt,  bezieht  sich  ohne 
zweifei  nicht  auf  alle,  und  schon  zur  zeit  des  Sammlers  war 
man  dieser  ansicht,  denn  Reichart  Strein  freiherr  zu  Schwar- 
zenau, welcher,  wie  ich  nach  der  fafsung  der  alten  in  der 
hs.  erhaltenen  anmerkungen  schliefse,  höchst  wahrschein- 
lich der  Sammler  war,  (vergl.  über  ihn  F.  C.  F.  Hhauz 
versuch  einer  geschickte  der  österreichischen  gelehrten. 
Frft.  und  Leipz.  1755.  8.  s.  229  ff.)  führt  in  einem  aus- 
zuge  seiner  genealogischen  notizen,  handschriftlich  im  archive 
der  niederösterreichischen  stände  zu  Wien,  mehrere  stellen 
aus  Helbling  auf,  ertvähnt  aber  unterscheidend  immer  nur 
die  einzclüberschriften  der  gedickte,  als  der  taugenbuech, 
von  den  vier  markgrafscheflen,  des  landes  klage  u.  s.  w. 

Die  einzelnen  büchlein  sind  auch  in  verschiedenen  jah- 
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ren  entstanden,  das  älteste,  nämlich  das  ßinfle,  noch  vor 
dem  25 n april  1289,  an  welchem  tage  Albrecht  mit  bedeu- 
tendem heere  gegen  den  grafen  Yban  von  Güssing  aussog, 
folglich  der  vorwurf  z.  1 3 nicht  mehr  passte,  das  jüng- 

ste aber,  das  vierzehnte,  in  der  zeit  der  regierung  von 
Albrechts  des  1 n söhnen,  Rudolf  und  Friedrich,  das  ist  1299, 
sieh  s.  73  jf.  das  erste,  dritte,  sechste,  siebente,  sehnte, 
eilfle,  zwölfte  und  dreizehnte  fallen  ohne  schärfere  bezeich- 
nung  in  diesen  seitraum,  denn  Albrecht  heifst  überall  noch 
hersog ; das  fünfzehnte  nach  dem  zuge  Andreas  des  3 n von 
Ungern,  des  V enezianers,  gegen  IVien,  also  nach  1291 ; 
das  zweite  ohne  sweifel  in  den  sommer,  höchstens  herbst 
1292,  wie  die  erwähnte  sedisvacans  nach  pabst  Nicolaus  dem 
in,  susammengehalteti  mit  allen  übrigen  Verhältnissen,  sch/ie- 
J’sen  läfst.  das  vierte  gedieht  mit  seinem  Vorläufer,  dem 
neunten,  ist  wie  schon  erwähnt  zwischen  dem  spätherbste 
1295  und  dem  hochsommer  1298  abgefafst,  das  achte  endlich 
kurz  nach  dem  27«  juli  1298,  denn  könig  Adolf  lebt  nicht 
mehr,  die  nähere  begründung  dieser  bestimmungen  geben 
die  unten  folgenden  anmerkungen. 

Helblings  gedickte  in  einer  leserlichen  gestalt  und  von 
den  ärgsten  entslellungen  der  späten  hs.  möglichst  gerei- 
nigt den  freunden  unserer  geschichte  und  literalur  zu  über- 
geben war  meine  absicht.  die  liegend  gedruckten  stellen 
zeigen  leider  wo  meine  kraf  nicht  hinreichte  der  schweren, 
ja  vielleicht  unmöglichen  aufgabe  zu  genügen,  denn  das 
werk  eines  dichters  des  dreizehnten  Jahrhunderts  von  dem 
auch  sonst  noch  anderes  in  guten  hss.  und  von  ziemlichem 
umfange  erhallen  ist,  nach  einer  einzigen  dem  ausgange 
des  16«  jh.  oder  beginne  des  17 n ungehörigen  herzustellen 
ohne  gewalt  anzuwenden,  gehört  schon  zu  den  schwierig- 
sten aufgaben  besonnener  krilik;  was  aber  erst  wenn  der 
dichter  aufserdem  völlig  unbekannt  ist ? wenn  er  noch  dazu 
vom  bekannten  sicheren  pfade  reiner  höfischer  spräche  ab- 
lenkt ins  wilde  gestrilppe  mundartlicher  eigen  heilen?  wenn 
nirgends  ein  halt  sich  zeigt,  die  hs.  willkürlich  ändert, 
der  dichter  willkürlich  wechselt,  der  boden  unter  den  fü- 
fsen  wankt?  welche  Schwierigkeiten  bot  nicht  Neidhart  ei- 
nem Benecke  und  was  war  das  ,für  eine  hs.  ? aber  Helbling 
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verdiente  es  gar  sehr  ans  licht  zu  treten,  denn  seine  Schil- 
derungen sind  voll  leben,  wenn  auch  nicht  zierlich,  doch 
wahr,  er  ist  ein  derber  zeuge  seiner  zeit,  aber  ein  auf- 
richtiger, dem  das  herz  blutet  wenn  er  tadelt  und  der  den 
mächtigsten  zeitgenofsen,  ja  ganzen  ständen  gegenüber  ohne 
scheu  verwarf  was  ihm  verwerflich  schien. 

Zu  herzlichem  danke  fühle  ich  mich  meinem  freunde 
Moriz  Haupt  verpfiichtet,  dessen  aufm  unter ung  mich  iväh- 
rend  der  arbeit  ermutigte  und  der  noch  während  des  druckes 
half  wo  zu  helfen  war. 

fVien  den  23 n märz  1844. 

THEODOR  GEORG  VON  KARAJAN 


ANMERKUNGEN 

t,  167.  ze  wald.  das  ist  im  nordwestlichen  theile  Österreichs 
unter  der  F.mis,  noch  jetzt  ' das  waldviertel’  genannt  von 
den  ausläufen  des  mächtigen  Böhmerwaldes,  der  sich  von 
da  an  weithin  an  die  gränzen  Baierns  zieht,  auch  jen- 
seits heifsen  die  ihm  anliegenden  gegenden,  tiördlich  von 
Straubing  Deggendorf  und  Filshofen  'im  wald’  oder  ' vor 
dem  wald ’ ( Schneller  wb.  4,  62  /)  und  schon  früh , in 
einet'  urkunde  kaiser  fionrads  des  3 n vom  jahre  1139  finde 
ich  die  gegend  um  Zwetlel  mit  nordica  silva  bezeichnet 
(kirchl.  topographic  Österreichs  bd.  16  s.  8).  die  bencn- 
nung  galt  übrigens  Jur  die  ganze  gegend  bis  herab  an 
die  Krems,  wie  man  aus  dem  alten  salbuche  Passaus 
lernt  (mon.  Boica  29b,  66). 

in  der  Ragzgegent.  um  Betz  an  der  gränze  Mährens, 
oder  wie  andere  wollen,  sechs  stunden  westlicher  um 
Raabs,  indem  sie  das  urkundlich  oft  erscheinende  Ra- 
kez,  Rachez,  Rakz,  Ragtz,  Ragz  u.  s.  w.  auf  den  letz- 
teren ort  beziehen  (vergl.  F.  Kurz  Österreich  unter  Ot- 
toc.  und  Albrecht  bd.  2 urkunde  xiii,  xliii  und  xliv  ; 
M.  Fischer  merkw.  Schicksale  Kloster  - Neubur gs  2,  68. 
S.  Calles  annales  Austriae  2,  584  anmerkung  c,  und  R. 
fr.  v.  Stillfried  - Rattonitz  genealogische  gesch.  d.  burg- 
grqfen  v.  Nürnberg.  Görlitz  1843.  s.  3 fr.). 
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1,  170.  an  einem  eruiel  hseten  vier  ze  rehteni  wäpenrocke 
geuuoc.  über  die  tolle  ausartung  der  Iracht  dieser  ge- 
genden  setse  ich  die  zufällig  erhaltene  ävfserung  eines 
seitgenofsen  hierher,  weil  sie  mir  zum  vergleiche  mit 
Helblings  tadel  an  mehreren  stellen  seiner  gedichte,  s.  b. 

8,  454.  8,  740  u.  s.  w.,  lehrreich  scheint,  notandum  quod 
post  mortem  Alberti  regis  Komanorum  in  Austria  et  in 
Stiria  et  etiam  in  aliis  terris  plures  adinventiones  et 
novitates  in  sarciendo  vestes  surrexcrunt.  alii  in  tunicis 
sinistram  manicam  de  alio  panno  ferebant;  alii  ipsam  si- 
nistram  manicam  in  tantum  ampliabant  ut  amplitudo  ex- 
cederet  longitudinem  ipsius  tunice;  alii  ambas  manicas  in 
tantum  ampliabant;  alii  sinistram  manicam  ornabant  di- 
versimode,  vel  cum  sericis  vel  cum  argento ; alii  cannas 
argenteas  in  sericis  dependebant  per  tolam  illam  manicam ; 
alii  laminam  de  alieno  panno  cum  littcris  argenteis  vel  se- 
ricis in  pectore  deferebant ; alii  in  sinistra  parle  pectoris 
imagines  deferebant;  alii  circulis  sericeis  circa  pectus  per 
tolum  se  circumcingebant.  in  tantum  etiam  arlabant  fere 
omnes  tunicas  ut  aliqui  nisi  per  adiutorium  aliorum,  ali- 
qui  per  nodulos,  per  bracbia  a manibus  usque  ad  humeros, 
et  per  pectus  et  per  totuni  ventrem  inberenles  tunicas 
ingredi  vel  egredi  valuerunt.  ampliabant  etiam  tune  ca- 
picia,  id  est  foramina  per  que  caput  vestem  egreditur,  ut 
in  hominibus  istis  bumeri,  scapule,  peclora  in  maxima 
parte  apparerenl.  tune  etiam  de  alienis  paunis  magnilica- 
bant  limbrias  tunicarum  et  ornabant  ut  quondam  faluis 
contingebant.  inlerdum  incisuras  in  finibus  vestium  faeie- 
bant  et  pro  fimbriis  portabant.  capuciis  etiam  omnes  inceperunt 
uli,  tarn  (/.  tanquam)  rustici,  Judei,  paslores.  cessavit  etiam 
tune  usus  mitrarum  virilium,  per  quas  inter  laicos  plures 
Christianus  agnoscebatur  a Judeo.  de  coma  etiam  vel  valde 
parum  vel  oinnino  ut  Judei  vel  Ungari  comam  dividebant. 
cingulos  etiam  mutabant.  nam  vel  zonam  vel  sic  muni- 
tissimas  corrigias  deferebant  et  valde  profunde,  videlicet 
nisi  super  bracile,  deferebant.  tune  etiam  pallia  in  tantum 
curtabant  quod  aliquibus  vix  posteriora  tangebant.  iuce- 
pit  etiam  in  sericis  tune  varietas  a famulis  et  clientibus  /** 

usa  contra  militum  antiquam  consuetudinem.  in  superio-. 
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bus  tunicis  etiam  acurtabant  manicas,  ut  super  brachia  vix 
ad  cubitum  attingebant;  sub  cubitu  vero  longum  quid  ut 
vexillum  dependebat.  so  der  anonymus  Leobiensis  bei  Pes 
scripi.  rer.  austr.  1,  947  zum  falschen  jahre  1336.  vergl. 
Böhmer  J'ontes  rer.  germ.  1,  425  anmerkung  4 zu  Jo- 
hann von  Victring. 

[1,  177.  Cheverpeunt  ein  Ortsname  wie  Keferloh  ( Schmeller 
2,  285)?  oder  gar  gemahnend  an  das  seltsame  ags.  cea- 
fortün  ( mylh . 2e  ausg.  655),  da  tun  gerade  wie  peunt 
septum,  hortus?  Jacob  Grimm.] 

1,  314.  uz  einem  Pöllingsere.  das  ist  aus  tuch  von  St. 
Pölten,  einer  sehr  alten  Stadt  Österreichs  unter  der  Enns, 
sie  liegt  im  viertel  ob  dem  Wiener  walde  an  der  Trai- 
sen und  trieb  im  13»  jh.  lebhaften  handel.  auch  sonst 
werden  österreichische  tücher  in  jener  zeit  genannt,  so 
bei  Neidhart  29,  2,  6 Ben.  si  Iruogen  beide  rocke  näch 
dem  hovesite  Osterriches  tuoches.  den  bürgern  St.  Pöl- 
tens aber  gestattet  eine  urkunde  könig  0 Hackers  vom 
18»  april  1259  die  einfuhr  gefärbter  tücher  nach  Wien 
{monumenta  Boica  29h,  138).  ßandrische  tücher  erscheinen 
bei  He/bling  2,  77  und  zwar  grüen  brun  rot  von  Jent. 

1,  444.  die  Beier  dicke  habent  genomen  in  Österrich  der 
herren  guot.  schon  der  umstand  dafs  Österreich  ob  der 
Enns  bis  1156  zu  Baiern  zählte,  dann  die  auch  noch 
später  gröstentheils  durch  Schenkung  den  bairischen  Stif- 
tern Salzburg,  Pafsau,  Regensburg,  Bamberg,  Freising 
u.  s.  w.  unterthänigen  zahlreichen  besilzungen  im  inne- 
ren des  landes  tnusten  dem  einflufse  des  nachbarstaates, 
besonders  in  früheren  Zeiten,  bedeutenden  Vorschub  lei- 
sten. Pafsau  stand  aufserdern  durch  sein  diöcesanverhält- 
nis  in  bedeutendem  Übergewichte,  und  es  begreift  sich  dafs 
der  zahlreiche  niedere  adel  des  gröfseren  mutter  landes 
durch  lehensnahme,  vogteien,  erbpachl  und  sonstige  dienst- 
verhältnisse  diesen  ihm  günstigen  einßufs  zu  nützen  wohl 
wird  verstanden  haben,  in  den  österreichischen  urkun- 
den jener  zeit  erscheinen  dem  entsprechend  allenthalben 
bairische  edle  in  dienstverhältnissen  zu  den  geistlichen 
körperschaften  und  den  herren  des  landes.  der  dichter 
rügt  diesen  einßufs  von  seinem  Standpunkte  aus,  als  die 
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freie  entwickelung  des  nationalcharakters  hemmend,  so 
wie  später 

1 , 472.  ez  ist  niht  unbillich,  rillt  wir  uns  nAch  den  SwAben 
jenen  des  schwäbischen  adels , der  am  hoj'e  Albrechts  des  1«, 
besonders  in  der  ersten  seit  nach  dessen  ankunft  in  Öster- 
reich und  nach  dessen  ernennung  zum  her  sog  (i  juni 
1283  ; Ph.  Lambacher  österreichisches  Interregnum.  Wien 
1773.  anhang  s.  199)  auf  kosten  des  heimischen  sich 
platz  zu  machen  suchte. 

1,  564.  sam  dA  der  herzoge  ein  her  gebiutet.  der  Sammel- 
platz des  heeres,  das  hier  ohne  Zweifel  gemeint  ist,  war 
die  ebene  um  Traiskirchen,  zwei  stunden  südlich  von 
Wien,  auf  welcher  hersog  Albrecht  am  25 n april  1289 
(sant  Marchstac  Ottack.  sj).  267b)  mit  fünfzehntausend 
mann  gegen  den  grafen  Yban  von  Güssing  aussog  (vergl. 
St.  KAtona  hist,  critica  Hungariae,  stirpis  Aipadianae. 
Budae  1782.  7,  986  ff.).  den  verlauf  des  feldsugs 
erzählt  Ottacker  sp.  267b  bis  28 1 b ausführlich  und  leben- 
dig wie  immer,  aber  auch  er,  wie  Seifried,  unten  1,822 
bis  829,  vergl.  1,  894  ff-,  unterläfst  nicht  sp.  275" 
den  heimsug  der  edlen  beiden  zu  schnitt  feldbestellung 
und  weinlese  zu  rügen,  in  seiner  weise  ernst  tadelnd  wo 
Seifried  spottend  geifselt. 

1,  569.  daz  hie  dishalp  Tuonouwe  lit.  der  zeile  1,  167  ent- 
sprechend ist  auch  hier  die  gegend  ze  walde  und  um 
Ragz  gemeint,  etwa  eine  stunde  südöstlich  fliefst  näm- 
lich die  Pulka  von  westen  ?iach  osten,  und  diese  richtung 
nimmt  auch  nothwendig  das  heer  der  aufgebotenen  aus 
der  Waldgegend,  also  eneben  an  der  Pulkä  572,  bis  etwa 
zum  uralten  markte  Pulkau,  damals  zur  grafschaft  Har- 
deck  gehörig,  wo  sich  die  strafse  südwärts  der  Schmi- 
da  zuioendet,  diese  um  Röschitz  erreicht  und  bis  zu  ih- 
rer mündung  in  die  Donau  in  der  nähe  des  z.  4,  496. 
7,  151  u.  s.  w.  erscheinenden  uralten  Trübensee  oberhalb 
Stockerau  nicht  wieder  verläfst,  also  ze  tal  an  der  Smi- 
di  573.  vergl.  4,  217/. 

Die  z.  574  genannte  Teie  d.  i.  die  Thaya  bildet  die 
gränze  Österreichs  gegen  Mähren,  fliefst  von  west  nach 
ost  und  wer  von  ihr  oder  aus  der  grafschaft  Hardeck  der 
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Donau  zu  will  mufs  nothwendig  südwärts  ziehen,  daher 
die  ab  her  von  der  Teie  varnt  z.  574.  der  richtung  des 
Kamps  wird  aber  folgen  wer  von  der  Lüesnitz,  jetzt 
hainsitz,  Leisnits,  zuweilen  Luscknitz  genannt  ( vergf . 
rationarium  Stiriae  bei  Rauch  script.  rer.  austr.  2,  207, 
die  urkunde  von  1185,  ferner  das  chronicon  antiquum  de 
finibus  Austriae,  ebenda  1 , 246,  die  kirchl.  topographie 
Österreichs  16,  4 u.  s.  w.  sie  erscheint  noch  öfters  bei 
Helbling,  so  4,  209),  an  der  gränze  Böhmens,  aus  dem 
westlichen  theile  des  waldviertels  ost-  und  südwärts  etwa 
über  Zweitel  an  die  Donau  zieht,  an  dieser  selbst  wird 
auch 

1,  677.  Tzentschin  der  Valwe  wird  irgend  einen  bestimm- 
ten, jetzt  nicht  zu  ermittelnden  anführer  der  Rumänen 
bezeichnen,  wenn  nicht  an  Matthäus  Csäki  von  Trcntschin 
(+  1318)  zu  denken  ist,  der  seiner  gewaltlhaten  wegen 
im  nahen  Ungarn  so  gefürchtet  war  dufs  noch  heutzutage 
sein  name  daselbst  sprichwörtlich  den  hindern  wie  bei 
uns  der  des  knechtes  Ruprecht  klingt,  über  das  leben 
des  Matthäus  vergl.  F.  Budai  Magyar  orszäg  po/gäri 
histöriäjära  valb  lexicon,  ei  xvi  szetzäd  vegeig.  Grofs- 
tvardein  1804.  8°.  1,  488  ff.  noch  heute  heifst  eine 
strecke  von  26  meilen  an  der  Wag,  einst  seine  besr- 
tzung,  ‘ Matthäus  - /and  j Hormayrs  taschenbuch.  jahrg. 
1820  s.  62.  1823  s.  200.  A.  Szirmay  Hungaria  in  pa- 
bolis.  Budee  1804.  8°.  s.  36.  er  hat  1278  die  March- 
feldschlacht  mit  gekämpft,  wie  man  aus  Ottacker  144h 
sieht. 

1,  785.  ein  rehter  meinswüer  des  lantvrides  den  man  swert. 
der  landfriede  Rudolfs  von  Habsburg,  Würzburg  am  24 n 
märz  1287  ( neue  Sammlung  der  reichsabschiede  1,  34), 
ist  gemeint. 

1,  797.  daz  urvar  bi  Üzensö  zu  suchen  sein,  entweder  in 
der  gegend  um  Stockerau,  wofür  mir  auch  die  urkunde 
vom  jahre  1014  in  den  mon.  Boic.  28*,  450  zu  sprechen 
scheint,  welche  ein  outeinesseuue  zugleich  mit  Tuln  nennt, 
oder,  wie  Fischer  will  in  der  kirchl.  topographie  15,  236 
und  zwar  in  der  erläuterung  zur  urkunde  xxxiii  dessel- 
ben bandes  s.  172,  eine  stunde  nördlich  von  Wien  dem 
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urvar  ze  Nuzdorf,  das  oben  z.  571  erscheint  ( vergi . Jac. 
Grimm  weisth.  3,  699)  gegenüber,  an  der  stelle  des  heu- 
tigen Jed/ersee.  in  der  eben  angeführten  urkunde,  sie 
ist  vorn  20«  j (inner  1417,  erscheint  auch  zweimal  das 
Urvar  ze  Vczesse,  nirgends  ist  aber  ein  anhaltspunkt  für 
nähere  örtliche  bestirnmung  zu  finden,  eine  urkunde  des 
k.  k.  geh.  hausarchivs  zu  Wien  dat.  Wien  12  mai  1467. 
in  welcher  der  prior  des  Augustinerklosters  daselbst  sei- 
nem stifte  zehent  und  bergrechte  zu  Grafit  - Enzersdorf, 
iSotendorf  im  Krotendorfcr  field,  Urleinsdorfi,  Uczcssee 
und  Ringlinssee  reversiert,  weist  in  dieselbe  gegend.  die 
im  alten  Pafisauer  salbuche,  man.  Boic.  28'1,  478  neben 
Uczessee  aufgeführten  Örtlichkeiten  scheinen  für  Jedler- 
see  zu  sprechen. 

1,  798.  ist  ir  rehter  klagboum.  das  heifist  der  Sammelplatz 
all  dieser  auswürflinge,  wie,  der  klagbaum  zu  Wien  der 
Sammelplatz  für  alle  ‘ sundersiechen  oder  aussätzigen, 
man  vergi,  die  deutsche  stiftungsurkunde  dieses  erst  1266 
gegründeten  versorgungshause's  in  Hormayrs gesch . Wiens. 
\r  jahrg.  bd.  5 urkundenbuch  s.  vn  urk.  cxxix.  unter 
dem  bäume  der  klage,  daez  dem  Clagpawm,  wird  man  sieh 
wohl  ein  kreuz  mit  den  beiden  klagenden  firauen  vorzu- 
stellen haben,  und  würklich  zeigt  das  alte  sieget  des  hau- 
ses  mit  der  Umschrift  S.  DOMINARVM  IN  CHLAGPAVM  ein 
grofses  kreuz,  über  dessen  beiden  armen  sonne  und  mottd. 
unter  denselben  aber  zwei  vögel  ( tauben ?)  erscheinen, 
der  bäum  der  erkenntnis  und  des  lebens  aus  genesis  2,  9 
(lignum  vitae)  auf  das  kreuz  des  erlösers  übertragen  mag 
den  ausdruck  vermittelt  haben,  und  schon  Otfried  5,  1,19 
und  21  wechselt  mit  krüzi  und  boum.  in  einer  urkunde 
des  Stifters  vom  25»  nov.  1267,  man.  Boic.  29’’,  468  ur- 
kunde xcu,  heifist  das  sundersieckenhaus  zum  klagbaum 
befremdend  in  honore  sancti  lob  ad  marlyres  nominatum. 
und  ich  weifis  diesen  namen  mit  dem  obigen  nicht  zu  ver- 
einigen, jedoch  scheint  mir  die  benennung  datz  dem  chlag- 
paum  mehr  der  örtlichen  läge  und  gangbaren  bezeich- 
nungsart derselben  entnommen,  während  s.  Tob  ad  mar- 
tvres  mehr  den  eigentlich  kirchlichen  namen  der  Stiftung 
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enthalten  dürfte,  dqfs  der  klagbaum  übrigens  der  Sam- 
melplatz für  alle  aussätzigen  war,  selbst  Jur  solche  wel- 
che Wien  nur  durchreisend  berührten,  sieht  man  aus  der 
folgenden  bestimmung  der  eben  angeführten  urkunde 
( s . 478)  insuper  per  ipsorum  (der  raonialium  ad  s.  lob) 
procuratores  de  hiis  frequenter  tenendo  scrutinium,  quos 
eiusdem  lepre  morbus  cruciat  et  castigat,  eosdem  ubiquc 
suffragio  mei  successoris  iudicisque  civium  auxilio  inuo- 
cato  a ciuitate  wiennensi  et  villis  in  terminis  parrochie 
constitutis  postulent  eici  et  excludi,  ne  quis  ipsorum  con- 
tagio  inßci  possit  uel  offendi.  bospites  autem  leprosos 
undecunque  et  quandocunque  de  aliis  partibus  venientes 
in  signum  humanitatis  et  compassionis  sepedicti  mei  in- 
firmi  per  tres  dies  secum  teneant  ut  requiescant,  et  iidem 
hiis  transactis  ulterius  tune  procedant. 

1,  1046.  lies  gemert. 

[1,  1315.  lies  cröden,  glauben,  der  crßde,  ags.  se  erfida. 
Jacob  Grimm.] 

2,  18.  dann  ab  dem  Nuzzberge.  der  Nufsberg  zieht  sich 
von  dem  oben  erwähnten  urvar  ze  Nuzdorf  nordwestlich 
zu  den  höhen  des  Kalengebirges  hinan  und  ist  noch  jetzt 
seines  weines  wegen  im  lande  berühmt. 

2,  70.  dö  man  dem  lant  sin  reht  maz.  vergl.  2,  652.  8,876. 

[2,  94.  sin  understreu  kann  richtig  sein,  nu  bedünkent  si 
sich  vri,  nu  muoz  ich  sin  ir  underströu  MSHag.  3, 195*. 
ich  hatte  an  der  swine  understreu  gedacht;  — er  wirt 
gekapfet  an  als  er  si  ein  wilder  man  und  muoz  sin  der 
ganzen  (der  hengste)  underströu  MSHag.  3,  283b.  Haupt.] 

2,  338.  ze  Wiene  an  dem  graben,  dä  ist  manger  hande 
veil,  duo  hospicia  an  dem  graben  und  in  fussato,  dies 
zweite  mahl  zwischen  dem  Petersplatzc  und  der  heutigen 
Breuncrstrafse , keifst  es  in  den  beiden  grundbuchsaus- 
zügen  des  Schottenklosters  zu  Wien,  dem  ersten  vom 
jahre  1314,  dem  zweiten  von  1398,  in  Hormayrs  gesch. 
Wiens  1 r jahrg.  Ir  bd  s.  Ln  und  lvi  urk.  xx  und  xxi. 
diese  beiden  anführungen,  vergleicht  man  ihre  Umgebung, 
gestatten  den  schlufs  dafs  der  markt  an  dem  graben  an  der 
stelle  des  noch  jetzt  so  genannten  platzes  zu  suchen  sei. 
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2,  343.  an  der  Schotten  hove.  der  grundrifs  Augustin  Hirsch- 
vogels vom  jahre  1547  zeigt  im  inneren  der  engen  stadt 
zwei  platze  unter  dem  namen  rofsmarkt.  den  einen  an 
der  südöstlichen  fortsetzung  des  heutigen  Lobkowitz- 
platzes,  den  zweiten  mit  der  bezeichnung  am  alten  Ros- 
marckt  an  der  stelle  des  heutigen  Stockimeisenplatzes. 
hier  lernen  wir  einen  dritten  kennen,  der,  wie  die  urkunde 
d.  Wien  7 juli  1303  in  Hormayrs  gesch.  Wiens  \r  jahrg. 
2r  bd  urkundenbuch  s.  lxv  n°  lxiv  lehrt,  in  der  heutigen 
Renngafse  zu  suchen  ist.  denn  dort  und  zwar  an  der 
stelle  des  kaiserlichen  Zeughauses  lag  das  dem  erzbisthu- 
me  Salzburg  verkaufte  haus  onf  dem  rosmarchte  zeWie- 
nen  daz  da  leit  hinter  vnscrm  (des  Schottenklosters)  gar- 
ten von  dem  die  oben  angeführte  urkunde  spricht,  vergl. 
Hormayr  1 r jahrg.  2r  bd  s.  67*. 

2,  443.  von  Haslou  meister  Kuonrät.  schwerlich  ist  hier 
herr  Konrad  von  Haslau  gemeint  der  urkundlich  1268 
erscheint  und  dessen  söhne  Seifried,  Otto  und  Ulrich  ihn 
1301  bereits  todt  nennen  (sieh  F.  K.  WiJ's grill  Schau- 
platz des  landsäfsigen  nieder  - ösler . adels.  Wien  1800. 
4,  198),  weil  derselbe  sonst,  als  einem  der  edelsten 
geschlechter  des  landes  angehörig,  dessen  glieder  noch 
lebten  und  in  hohen  würden  standen,  gewiss  mit  dem  sei- 
nem stände  gebührenden  her  wäre  erwähnt  worden,  son- 
dern wahrscheinlich  irgend  ein  zu  Haslau  in  Ösferreich, 
im  viertel  unterm  Wiener  wald  an  der  Leitha,  gebomer 
dichter,  dessen  werke,  vielleicht  auch  satirischen  inhalts, 
uns  leider  verloren  scheinen,  schon  F.  W.  Weiskem 
topographie  von  Niederösterreich.  Wien  1769.  1,  242 

bemerkte  dies,  aber  auch  ei',  wie  Wurmbrand,  Rauch  und 
und  andere  nach  ihnen  bis  auf  herrn  von  der  Hagen 
MS.  4,374  note  6,  spricht  von  einem  lionrad  von  Haslau, 
der  schon  hundertjährig  Österreichs  banner  in  der  March- 
feldschlacht 1278  geführt  haben  soll,  ohne  zu  bemerken 
dafs  der  alt  Haslouwaere,  von  dem  dies  gilt,  nicht  Kon- 
rad sondern  Otto  hiefs,  wie  aus  Ottacker  72h  längst  zu 
entnehmen  war.  meister  Konrad  scheint  übrigens  nach 
2,  447  und  448  zur  zeit  unseres  gedichles  würklich  nicht 
Z.  F.  D.  A.  IV.  17 
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mehr  am  leben,  auch  2,  699  bis  701  führt  auf  die  spur 
eines  jetzt  wahrscheinlich  verlorenen  österreichischen  dich- 
tere, wenn  sich  nicht  etwa  unter  den  uns  noch  erhaltenen 
leider  zerstreuten  werken  des  Strickers  ein  solches  ge- 
dieht noch  findet. 

[2,  515.  lies  rehter  vrastmunde  ein  hase.  vergl.  vraslmunt 
secrelum  Graff  2,813.  J.  Ghimm.] 

2,  520  bis  546.  diese  ganze  stelle  bezieht  sich  ohne  zweifei 
auf  Haug  den  Tauferser.  vergl.  2,  574  bis  609  und 
zu  5,  41. 

2,  652.  bi  einem  Liupolt  ez  gesohach.  es  scheint  ein  mä- 
fsiges  geschäft  unter  den  spateren  Leopolden  des  baben- 
bcrgischen  Stammes  (an  die  früheren  ist  nicht  zu  denken) 
jetzt  mit  unseren  schwachen  hil/smittc/n  einen  bestimmten 
als  träger  des  hier  erzählten  zu  bezeichnen,  oder  mit  an- 
dern Worten,  mehr  wtfscn  zu  wollen  als  unser  dichter 
selbst,  der  gewiss  nicht  ohne  grund  hier  den  unbestimm- 
ten artikcl  gebraucht,  die  stelle  sagt  somit  nicht  mehr 
als  dafs  schon  zu  seiten  der  Babenberger  nach  herkömm- 
lichem rechte  jährlich  drei  landtage  gehalten  wurden  und 
zwar  zu  Neuburg  Tuln  und  Mautern,  die  damals  nach 
Wien  die  drei  grösten  stiidle  Österreichs  unter  der  Enns 
waren,  alle  drei  am  hauptstrome,  der  Donau,  gelegen, 
vergl.  4,  199.  da  dieser  landesbrauch  jahrhunderte  durch 
in  Übung  blieb,  so  lä/st  sich  aus  dem  umstände  dafs  auch 
in  dem  zuerst  von  J.  P.  Ludewig  reliquiae  manuscripto- 
rum.  Frft.  1722.  4,  3,  darnach  von  H.  Ch.  von  Scn- 
ckenberg  visiones  diversac.  Lips.  1765.  s.  213  herausge- 
gebenen sogenannten  österreichischen  landrechte  dieselben 
orte  für  die  jährlichen  landtage  erscheinen  kein  sicherer 
schlufs  zu  genauerer'  Zeitbestimmung  jenes  rechtsbuches 
ziehen,  um  so  weniger  als  unsere  stelle  selbst  höchst  un- 
bestimmt sich  ausdrückt,  übrigens  ist  zu  vergleichen  was 
unten  8,  874  bis  888  folgt. 

2,  697.  iz  kosten!  mangen  pfenninc  ze  Wieune  diu  hoftei- 
dinc.  die  einführung  dieser  hifgerichtstage  an  der  stelle 
der  alten  landtage  und  die  aufhebung  der  landribUere, 
welche  die  übrige  zeit  des  jahres  hindurch  das  gerichts- 
verfahren  der  sonst  freien  gemeinden  schonend  überwach- 
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ten,  ja  fast  nur  bei  anwendung  des  peinlichen  rechtes 
als  gewaltboten  des  landesfürsten  die  rechtliche  form  zu 
geben  hatten,  fällt  höchst  wahrscheinlich  in  die  seit 
Ottackers  von  Böhmen,  der  überhaupt  für  maschinenar- 
tiges centralisieren  wie  für  gewohntes  allein-  und  viel- 
regieren Vorliebe  hatte,  daher  verlangt  unser  dichter 
wiederholt  die  Wiedereinführung  der  alten  landrichter  und 
so  mittelbar  der  landtage  2,  129.  2,  756.  2,  1038,  auf 
denen  der  arme  leichter  su  seinem  rechte  gelangte  als 
auf  den  entfernten  hoßagen,  die  dem  einflufse  der  mäch- 
tigen su  nahe  lagen,  kurz  die  frühere  unbeschränktere 
Stellung  der  gemeinden,  diese  klagen  waren  ebenso  tief- 
gefühlt und  weitverbreitet  wie  die  von  2,  767  bis  858, 
besonders  819  und  820  folgenden,  die  sich  noch  spät 
in  der  beabsichtigten  Vereinigung  des  geistlichen  und  welt- 
lichen Oberhauptes  der  Christenheit  in  einer  person,  in 
Maximilians  des  1»  kühnem  plane,  als  fortdauernd  kund 
geben,  vergl.  unten  8,  *966. 

2,  830.  pfiu  iuch,  ir  cardenäl  äu  bäbsl ! die  sedisvaca/is 
zwischen  Nicolaus  dem  An  und  Cölestin  dem  5 n,  durch  volle 
zwei  jahre  und  drei  monate,  vom  An  april  1292  bis  5 n 
juli  1294  während,  ist  gemeint,  vergl.  2,  874. 

2,  867.  zwiu  sol  ein  roemisch  kiiuec  erwelt  der  ze  SuAben 
pfenninge  zeit?  seit  dem  juni  1281  war  Rudolf  nicht  wie- 
der nach  Österreich  gekommen  und  den  gleich  darauf 
folgenden  vorwurf  der  begreiflich  auch  auf  könig  Adolf 
von  den  seitgenofsen  übertragen  ward,  macht  Rudolfen 
und  seinem  sohne  auch  Dante  purg.  6,  97,  o Alberto 
Tedesco,  eh'  abbandoni  costei  ( Italien  ist  gemeint)  ch’ 
fatta  indoiuita  e selvaggia  e dovresti  inforcur  li  suoi  ar- 

cioni ch'  avete  tu  e’l  tuo  padre  soflerto  per  cupi- 

digia  di  costä  distretti,  che  ’l  giardin  dello  ’mperio  sia  di- 
serto.  vergl.  purg.  7,  91. 

2, 929.  dä  ze  Lilenvelde,  einem  noch  bestehenden  Cister- 
cienserstifte  Österreichs  unter  der  Enns,  im  sept.  1206 
gegründet  durch  den  vorletzten  Babenberger  Leopold  den  7 n . 

2,  1048.  als  dem  guoten  künecrich  Ungerlant  ist  geschehen. 
schon  1209  den  20«  mai  schrieb  pabst  Nicolaus  der  Ae 
klagend  über  die  Verwirrung  in  Ungarn  als  durch  die 

17* 
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einßille  der  Tartaren,  die  niederlafsung  der  ketzerischen 
Nogaycr,  kurz  durch  die  schwache  rcgienmg  des  unmün- 
digen Ladislaus  des  An  herbeigeßlhrt.  Od.  Raynaldus 
annal.  ecdesiast.  unde  eiusdem  regni  multimode  lurbalo  re- 
giminc  ecclcsiarum  iura  cl  aliorum  piorum  looorum  temcre 
usurpanlur  ac  bona  ßdelium  in  regno  ipso  multis  direptio- 
nibos  ac  vastationibus  exponuntnr  ct  liberlas  ecclesiastica 
conculcalur : ex  iis  animarum  deploranda  pericula  et  hor- 
renda  contingunt  excidia  personaruin:  multiplicalis  in  regno 
ipso  dissidiis  alia  non  facite  numeranda  discrimina  subse- 
quuntur.  nach  der  ermordung  des  jungen  königs  aber, 
10  juli  1290,  a/s  könig  Rudolf  dies  reich  als  ein  heim- 
gefallenes  Zehen  bald  seinem  sohne  Albreeht  dem  ln  (ur- 
kunde d.  31  august  1290  bei  F.  Kurz  Österreich  unter 
Ollocar  und  Albreeht  2,  203  n°.  xvn  und  xvm),  bald, 
wie  es  hiefs  ( man  sehe  den  briof  an  den  bischof  von  Re- 
gensburg bei  R.  Pez,  thesaurus  6,  2,  204”)  zur  hälfte 
dem  könig  von  Böhmen  verlieh,  von  anderer  seite  her 
Bari  der  2e  von  Anjou  ßir  seinen  sohn  Karl  Marleil  an- 
spriiehe  erhob,  ja  im  inneren  des  reiches  selbst  ein  aben- 
teurcr,  vielleicht  maschine  irgend  einer  selbstsüchtigen 
partei,  sich  für  Andreds,  des  verstorbenen  königs  bruder, 
ausgab  und  so  die  Spaltungen  unter  den  grofsen  des  rei- 
ches sich  nur  noch  steigerten,  bald  hier  hin  bald  dort- 
hin die  wage  schwankte,  da  muste  der  neu  erwählte  kö- 
nig  Andreas  der  3e  dem  fernen  beobachtet'  verloren  schei- 
nen und  der  dichter  konnte  allerdings  erbittert  meinen, 
aller  Ungern  treue  wiege  so  leicht  dafs  ein  kind  von  ei- 
nem jahrc  sie  zu  tragen  vermöchte. 

[2,  1247  f dit  : ungehit.  vergl.  dien  8,  330. 

2,  1264.  unverketen  (unfarquetan).  Wortspiel  zu  Letten- 
handschuh. vergl.  8,  445. 

2,  1266.  daz  ist  mier  (liep  oder  cndanc  wie  3,  263).  die 
ellipsc  etwa  schon  gr.  4,  953. 

2,  1479.  doch  nicht  brisschuoch?  J.  Grimm.] 

3,  35.  als  eim  weteloufwre.  diese  stelle  läfst  sch/iefsen  dafs 
das  * rennen  zu  einem  Scharlach'  nicht  erst,  wie  man  an- 
nimmt, neunzig  jahre  später  unter  Albreeht  dem  3«  1382 
ist  ein  geführt  worden,  sondern  schon  zur  zeit  A/brechts 
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des  \u  in  Übung  war,  weil  sonst  ein  solcher  vergleich 
unpassend  schiene,  vergl.  J.  E.  Schlagers  Wiener  Skiz- 
zen aus  dem  mittelalter.  Wien  1835.  1,  1. 

3,  63.  lies  lecke. 

[3,  70.  gist  von  jesen.  der  win  gejas  ( gohr ) in  Rudolfs 
weltchronik.  über  jesen  lieders.  1,434.  auch  steht  3,76 
jesen. 

3,  73.  gis  richtig,  nicht  gist.  J.  Grimm. J 

3,  217.  näch  dem  Swanvelde.  Lachmann  zu  den  Nibet. 
1465,  1.  der  betrügerische  Erasmus  Stella  bei  Menken 
script-  rer.  german.  3,  2041  und  Spangenbergs  mans- 
feldische  chronik.  Eisleben  1572.  s.  12b  bezeichnen  die  ge- 
gend  um  Zwickau,  damals  zur  markgrafschaft  Meifsen 
gehörig,  die  Swanvelda-re  erscheinen  übrigens  bei  Haug 
von  Trimberg  im  renner,  z.  22256  der  Bamberger  aus- 
gab e,  als  Franken. 

3,  227 f.  lies  erkür  : schür. 

3,  242.  gßn  Ungern  geb  wir  aitez  gwant.  Friedrichs  des 
letzten  Babenbergers  wassermautstariff  Jür  Haimburg, 
Rauch  script.  rer.  austr\  1,  208,  spricht  ebenfalls  von 
diesem  handeiszweige,  es  liefst  daselbst  swaz  ein  menl- 
ler  füert  altes  gewandes  gen  Ungern,  der  inner  landes  ge- 
sezzen  ist,  der  git  niur  2 pfenninc.  ein  gast  von  eim 
niuwen  gewant  2 pfenninc,  von  eim  alten  gewant  1 pfen- 
ninc u.  s.  w.  doch  bin  ich  nicht  sicher  ob  hier  unter  al- 
tem gewande  bereits  getragene  k/eidungsstücke  (vergl. 
Schneller  bair.  wb.  4,  101)  zu  verstehen  sind  ( denn  wie 
vertrüge  sich  das  mit  der  völlig  verschiedenen  landestracht? 
und  die  nachäjfer,  die  unser  dichter  geisell,  waren  doch 
wohl  auffallende  ausnahrnen)  oder  ob  man  sich  nicht  viel- 
mehr unter  altem  gewande  bereits  nach  der  landestracht 
verarbeitete  lücher  zum  unterschiede  des  in  stücken  ver- 
führten neuen  gewandes  d.  i.  tuches  zu  denken  habe. 

3,  243.  g6u  Pazzou  lad  wir  gröziu  schef.  die  ausfuhr  von 
getreide  utid  wein  nach  Baiern  erwähnt  noch  Friedrichs 
des  schönen  stadtrechl  für  Wien  vom  jahre  1320,  Rauch 
script.  rer.  austr.  3,  21,  mit  den  Worten  ist  daz  ein  bur- 
ga:rc  gein  Ungern  farn  wil  oder  gein  Beiern  üf  dem  waz- 
zer,  sö  git  er  von  allem  sinem  guot,  swaz  er  füert  an 
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eim  scheffe,  zwän  pfenninge,  Ar.  von  getreide  und  von 
wine  aleine  s6  git  er  von  dem  mütle  zwfin  pfenninge,  uf 
oder  abe,  von  dem  fuoder  wines  sehs  pfenninge,  üf  oder 
abe.  ist  aber  der  win  und  daz  treide  im  selben  gewah- 
sen,  sö  git  er  niht.  noch  in  der  Münchener  poliztiord- 
nung  von  1370  kommen  die  östervaz  mit  wein  und  ihr 
einfuhrssoll  vor.  Schinellei'  1,  288.  Pez  thesaur.  2,  210 
hat  einen  brief  Wcrnhers  abts  des  klosters  A / laich  in 
Baiern,  gestorben  1317,  an  den  her  sog  von  Österreich 
bewahrt,  worin  er  diesen  ersucht  licet  corpus  monasterii 
nostri  extra  limites  principatuum  vestrorum  existat,  quia 
tarnen  gratiae  vestrae  subiacent  subsidia  vitae  nostrae, 
sub  cuins  dominio  sita  sunt  quaedam  praedia  de  quibus 
pro  maiori  percepimus  corporalia  nutrimenta,  docti  per  fre- 
quentem experientiam  ad  vestram  benignitatem  recurrimus, 
rogantes  humililer,  quatenus  navem  in  qua  vinurn  nostrum 
fuit  deducendum  scuto  protectionis  solitae  defendatis. 

[3,  304.  in  schan  beweisen  steckt  wohl  neisen,  vcrgl.  5,43. 
gt'amm.  1,  183.  der  acc.  folgt ; könnte  schände  im  gen. 
vorausgehen ? J.  Grimm.] 

4,  1.  Hoert  mit  sinnes  kreften  von  den  vier  margräfscheften. 
die  hier  leider  nur  angedeuteten  oder,  was  bei  der  ar- 
mut  unserer  quellen  noch  trostloser  ist,  nur  obenhin  ver- 
höhnten Vorgänge  des  Jahres  1295  sind  bts  jetzt  noch 
nicht  ganz  klar  gemacht,  auch  die  hier  zuerst  veröffent- 
lichte quelle,  bisher  unbenutzt,  das  Jahr  selbst  der  Ver- 
schwörung schwankt.  Ottacker,  der  auf  mehreren  zwan- 
zig spalten  den  gang  der  ereignisse  schildert,  572*  bis 
583",  thut  geheim  mit  nennung  der  hauptpersonen,  der 
herren  wären  vier,  het  man  sie  halt  genant  mier,  so  en- 
wolt  ich  ir  niht  nennen  572b,  und  setzt  offenbar  ein  fal- 
sches Jahr  1297,  denn  Albrechts  neue  handfeste  als  be- 
lohn ung  für  die  treue  der  Wiener  ist  schon  vom  \1n  fe- 
bruar  1290,  Hormayr  gesch.  Wiens  lr  jahrg.  bd  2 
s.  xi  urk.  lv,  des  Knonringers  treubriej'  aber  vom  25  juni 
1296,  F.  Kurz  Österreich  unter  Oltoc . und  Albrecht  2,  215 
n°.  xxix,  so  dafs  der  verlauf  der  ganzen  Verschwörung 
nothwendig  ins  Jahr  1295  rückt. 

Die  vier  tnarhgrqfschqflen  scheinen  mir  erfindung  des 


Digitized  by  Google 


ZU  SEIFRIED  IIELBL1NG  IV  26S 

dickters,  der  damit  recht  grell  die  Selbstsucht  der  ver- 
schworenen und  tan  was  sichs  drehte  zeigen  wollte,  so 
viel  sich  aus  Helbling  und  Ottacker  schliefsen  liifst  wa- 
ren Liulholt  von  Kuonrinc , Albrecht  von  Buocheim, 
Heinrich  von  Liechtenstein  und  Kuonrat  von  Summei-ou 
die  seele  der  Verschwörung  und  sind  jene  vier  dienstinau 

4,  23  die  in  unserem  gedickte  unter  den  namen  Leksen- 
breht  160  Rüdensmer  182  Iuslof  226  und  Henneriuch  246 
verkappt  erscheinen,  spätere  quellen,  die  bei  nennung 
der  namen  nicht  mehr,  wie  die  zeitgeno/sen  Ottacker  und 
Helbling,  beengt  waren,  bestätigen  die  annahme  der  oben 
genannten  vier  ministerialen,  die  im  lande  reich  begütert 
und  den  ältesten  einheimischen  geschlecktem  angehörig 
alles  au/boten  um  dem  eingedrungenen  fremden  adel  ge- 
genüber ihre  verlorenen  rechte  wieder  geltend  zu  machen, 
an  denen  Albrecht  und  vor  ihm  schon  Ottacker  scho- 
nungslos rüttelten,  vergl.  4,  719  bis  742.  selbst  die 
feinde  ihres  Vaterlandes,  könig  Adolf,  Ottacker  583*, 
könig  Wenzel,  Ottacker  5781’,  der  graf  von  Güssing,  Ott. 
579",  wurdet i in  bewegung  gesetzt  um  das  siel  zu  errei- 
chen, das  sie  an  der  festigkeit  Albrechts,  vergl.  4,310, 
scheiternd  dennoch  verfehlten,  unser  dichter  macht  ihnen 
aufser  dem  meineide,  von  seinem  Standpunkte  aus,  noch 
den  vorwurf  der  beabsichtigten  Unterdrückung  des  ritter- 
standes.  man  sehe  4,  46  bis  74,  759  bis  783. 

4,  10.  dem  kuehte  ich  urloup  hän  gegeben,  die  seile  lehrt 
dafs  diesem  gedickte  ursprünglich  das  mit  ix  bexeichnete 
vorausgieng, 

4,  164.  Niunburc  und  Tüllen.  Kloster -Neuburg  an  der  Do- 
nau, drei  stunden  nordwestlich  von  Wien  ist  gemeint}  da- 
gegen unten  4,  237  Iiom -Neuburg. 

4,  166.  daz  Tulner  velt.  auch  bei  Neidhart  18,  4,  3.  20, 

5,  8.  21,  7,  1 erscheinend,  die  fruchtbare  ebene  rings  um 
die  stadt  Tuln,  heifsl  bis  zur  stunde  noch  dits  Tulnet'- 
Jeld  oder  der  Tulner boden. 

4,  166.  daz  laut  der  vorst.  das  cotnrna  ist  zu  tilgen,  die 
graf  schuft  Peilstein  ist  gemeint  wie  man  aus  6,  161  bis 
166  sieht,  vergl.  die  anmerkung  zu  dieser  stelle. 

4,  167.  daz  Ibscr  veil,  die  gegend  um  Ibs,  eine  stunde  ober- 
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halb  des  alten  Becheldren  an  der  Donau,  der  in  der  näch- 
sten zeile  erscheinende  Strenberc,  jetzt  Strengberg,  liegt 
vier  stunden  westlicher,  zwei  stunden  von  Enns. 

4,  199.  Krems  und  Stein,  die  beiden  stiidte  mit  der  eben- 
falls uralten  schwesterstadt  Mütärn,  jetzt  Mautern,  ge- 
genüber, liegen  am  eingange  der  gleich  unten  z.  201 
genannten  Wachouwe,  dem  g/anzpunkte  der  herrlichen 
Donaufahrt  von  Linz  nach  IV ien . heutzutage  versteht 
man  unter  der  JVachaue  die  ganze  strecke  von  Krems 
aufwärts  bis  Melk,  dem  alten  Medeliche.  über  die  alten 
gränzen  des  bezirkes  vergl.  die  urkunde  könig  Ludwigs 
vom  6 n oclober  830  in  den  mon.  Boic.  31,  58. 

4,  206.  daz  Machlant.  ehemals  ein  theil  des  späteren  Mach- 
landviertels Österreichs  ob  der  Enns,  welches  jetzt  unter 
dem  namen  des  unteren  Mühlviertels  bekannt  ist.  die  al- 
ten gränzen  dieses  bezirkes  sind  jetzt  schwer  zu  ermit- 
teln. vergl.  F.  Kurz  beitrüge  zur  geschickte  des  landes 
Österreich  ob  der  Enns.  Linz  1805.  3,  367.  Hormayr 
herzog  Luitpolt  s.  51  und  52.  das  gebiet  um  Freistadt , 
dieRietmarc  üf  vür  dieVrinstat  an  daz  Bßheimiscb,  sowie 
das  Machland  zählten  schon  zur  alten  markgrafschaft 
gegen  Böhmen,  die  Riedmark  ßnde  ich  erwähnt  in  einer 
urkunde  markgraf  Leopolds  des  heiligen  vom  9 juni  1115 
in  ridmarcha  uel  in  Omnibus  locis  mei  regiminis  Irans  da- 
mihi  um  positis.  F.  Kurz  Österreich  unter  Albrccht  dein  An. 
Linz  1830.  2,  453.  vergl.  über  die  Verhältnisse  dieser 
alten  gränzmark  die  abhandlung  von  Kurz  in  seinen  bei- 
trügen zur  geschickte  Österreichs  ob  der  Enns.  Linz 
1805.  bd  4,  492  — 522,  besonders  503  ff.,  dann  Hormayr 
herzog  Luitpolt  s.  52. 

4,  209.  derLüesnitz  näch  gfin  Gmündc.  so  ist  zu  lesen  für 
dem.  die  Luesnitz  entspringt  an  der  böhmischen  gränze 
hinter  Grofs-Bertholds  und  fliefst  an  IVeilra  vorüber  ge- 
gen Gmünd,  einem  kleinen  Städtchen  an  der  einmündung 
des  Braunaubaches  (vergl.  IV.  C.  fV.  Blumenbach  neue- 
ste landeskunde  von  Österreich.  Güns  1834.  1,  115),  von 
uro  sie  sich  nordwärts  nach  Böhmen  wendet,  drei  stun- 
den nördlich  von  Gmünd  liegt  das  Städtchen  Litschau 
rings  von  dichtem  walde  umgeben.  4,  211. 
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4,  216.  daz  Piuchrieh.  die  gegen d um  St.  Bernhart  bei  Horn 
im  viertel  ob  dem  Manharlsberge,  tuie  man  aus  dem  sal- 
buche  Zioettels  bei  Link  annales  claravallenses  1,  389' 
sieht,  abt  Ebro,  •[  1305,  bezeichnet  daselbst  die  gegcnd 
also  ad  sanctum  ßernhardum  in  districtu  Peuchreich  utique 
infraPolan,  d.  i.  Altpölla  zwei  stunden  westlich  von  Horn, 
vergl.  das  unserm  Helbling  gleichzeitige  deutsche  gedieht 
bei  Pez  script.  rer.  austr.  2,  289  u.  295.  in  dem  Piucrich 
daz  geschach,  dä  vliuzet  der  Teffenbach  d.  i.  die  Taffa 
an  einer  stat  diu  hiez  ze  Kruoc ; aldä  sie  gmaches  gwun- 
nen  gnuoc  u.  s.  w. ; ferner  dar  nach  wart  der  namc  Kruoc. 
verküret  mit  solher  vuoc : von  Pazzou  bisekof  Bernhart 
hiez  künden  allen  dise  genäd,  swer  Kruoc  saut  Bernhart 
nant,  dem  gieng  her  abe  zebant  siner  Sünden  zehen  tac. 
vergl.  übrigens  A.  Büchner  gesch.  von  Bayern.  München 
1826.  4,  204*. 

[4,  233  scheint  mir  klar,  vergl.  315.  J.  Grimm.] 

4,  237.  Marchek  unde  La.  ersteres  eine  stunde  nördlich  ober 
dem  einßufse  des  die  griinze  gegen  Ungern  bildenden 
Marchßufses  in  die  Donau,  vtordwestlich  von  dieser  stadt 
ergiefst  sich  die  von  der  griinze  Mährens  und  Österreichs 
kommendeThaya  nach  zahllosen  krümmungen  in  die  March. 
üf  bi  derTey  4,  238.  an  dieser  liegt  auch  die  uralte  stadt 
Laa,  oft  in  der  zweiten  hälfte  von  Enenkels  fürstenbuch 
erscheinend. 

4,  239.  von  der  Tuonouwe  an  den  Schetscb.  über  den  berg 
Schetsch,  jetzt  Safs  genannt,  um  Göjfritz  im  viertel  ob 
dem  Manhartsberg  vergl.  Blumenbach  neueste  landes- 
kunde  1,  146.  ferner  Enenkels  fiirstenbuch  ( Megisers 
ausgabe.  Linz  1618)  s.  8.  mon.  Boic.  291,  312. 

4,  308.  lies  schiz.  so  auch  5,  83. 

4,  327.  hie  üf  dem  Trünvclde.  die  ebenen  um  den  Traun- 
flufs,  jetzt  zum  theile  'die  JVelser  beide'  genannt,  bis 
Lambach,  in  einer  urkunde  Gleinks  vom  jahre  1088 
bereits  unter  diesem  namen  erscheinend,  mon.  Boic.  29b, 
43.  Kurz  beitrüge  3,  295. 

4,  496.  Trebensü.  vier  stunden  nordwestlich  von  IVien  nahe 
an  der  Donau  der  uralten  stadt  Tuln  gegenüber  unweit 
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der  Mündung  der  Schmida  in  die  Donau,  von  diesem 
landtage  spricht  auch  Oltacker  575*.  der  ort  erscheint 
übrigens  schon  seit  dem  neunten  jh.  iti  urkunden  Passaus 
als  Trebinsee,  Trebinse.  mon.  Boic.  30%  382.  31,  338  a. 
340.  vergt.  unten  7,  151. 

[4,  548.  vezzät  clunis,  vergl.  frans,  fesse,  auch  Schmeller 
1,580. 

4,  599.  eneben  ziin?  ennent  zun?  J.  Grimm.] 

4,  606.  des  wart  ein  tac  für  genomen.  diesen  tag  beschreibt 
Ottacker  574*. 

4,  854.  herzog  Friderich.  Friederich  der  streitbare,  der  letzte 
Babenberger,  ist  gemeint,  vergl.  Ulrich  von  Lichtenstein 
529,  29  ff. 

5,  7.  daz  ir  vier  jär  ab  mir  nämt  die  iwern  uar.  Rudolf 
verweilte  vom  beginne  des  octobers  1276  bis  anfangs  jttni 
1281  in  Österreich.  ( Böhmers  rcgesten  4259  bis  4409), 
also  strenge  genommen  vier  Jahre  und  acht  monate. 

5,  13.  sö  mir  di  Unger  nement  rö.  ohne  sweifel  sind  die 
einfalle  des  grafen  Yban  von  Gussing  gemeint,  die  schon 
seit  längerer  seit  währten,  namentlich  sum  nachtheile  der 
Leithagegend  und IViener-Neustadts.  vergl.  Otlacker272‘. 
der  feldsug  von  1289,  vergl.  oben  su  1,  564,  muste  der 
klage  unsere  dichtere  genug  thun  und  dieses  gedieht  wird 
daher  noch  ins  spütjahr  1288  su  selsen  sein. 

5,  15.  ich  klag  iu  über  die  herzoginne,  diu  hät  näch  guot 
sö  starke  sinne.  Elisabeth , gemahlin  Albrechts,  eine  toch- 
ter  Meinharts  des  4 n von  Kärnten,  wenn  der  bittere  vor- 
wmf  den  der  dichter  seinem  vaterlande  über  die  herso- 
gin  in  den  rnund  legt  gerecht  ist,  so  fei  wenigstens  der 
apfel  nicht  weit  vom  stamme,  denn  auch  Meinhart  war 
habgierig  und  in  zahllose  besitsstreitigkeiten  verwickelt, 
vergl.  Hormayrs  tuschenbuch  1826  s.  29  bis  65.  R.  C. 
Coronini  a Cronberg,  tentamen  geneal.  chronol.  promo- 
vendae  seriei  comitum  et  rer.  Goritiae.  edit.  2J*.  Vien- 
nae  1759.  s,  2\Zff.  und  Johann  von  Victring  bei  Böh- 
mer fontes  1,  334,  der  nicht  unterläfst  Uber  Meinhart 
verständigen  genügend  ansumerken  filiis  thesaurum  ma- 
gnum  reliqnit,  res  ducatus  et  comitatus  prediis  ac  posses- 
siooibus  pluribus  augmentavit,  in  cxcommunicatione  de- 
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eessit  propter  quasdam  ecclesias  quas  leserat  in  bouis 
eii  rum. 

5,  22.  ein  schriber  sent  gen  Nüerenberc.  in  den  Jahren 
1288  bis  1291,  und  in  spätere  zeit  kann  unser  gedieht 
nicht  fallen,  denn  könig  Rudolf  lebt  noch,  finde  ich  a/s 
herzoglichen  landschreiber  Österreichs,  und  zwar  in  rein 
österreichischen  angelegenheiten,  namentlich  mit  ausschlujs 
Steiermarks,  das  seinen  landschreiber  für  sich  hatte,  ei- 
nen rneister  Gottfried  in  urkunden,  einmal  in  einer  ur- 
kunde herzogs  Albrecht  d.  Neuburg  20  febr.  1288  in 
angelegenheilen  des  österreichischen  stiftes  St  Florian 
als  Magister  Gotfridus  prothonotarius  noster  dilectus,  J. 
Stütz  gesch.  von  St  Florian.  Linz  1835.  s.  327 ; dann 
in  einem  aufrandbriefe  Wülfings  von  Sunnberg  für  das 
kloster  Aschbach  d.  Wien  25  febr.  1288  als  Magister 
Gotfridus  Prothonotarius  Ducis  Auslrie,  mon.  Boic.  5, 176; 
dann  in  einer  urkunde  herzog  A/brechts  d.  Wien  26  febr. 
1288  als  prothonotarius  noster  in  gleicher  angelegenheit, 
ebenda  s.  177;  endlich,  allen  zweifei  hebend,  in  einem 
reverse  Pabos  gröbsten  des  kloster s Neuburg  bei  Wien 
d.  25  Jänner  1291  als  maister  Gotfrid  obrister  Schreiber 
des  herezogen  von  Österreich,  M.  Fischer  merkwürdige 
Schicksale  Kloster -Neuburgs.  Wien  1815.  2,301.  es  ist 
derselbe  meister  Gottfried  welchen  der  herzog  von  Wien 
aus  unterm  20  nov.  1291  dem  bischof  Bernhart  von  Pas- 
sau  für  die  erledigte  pfarre  zu  Weitra  in  Österreich 
unter  der'  Enns  vorseklägt,  mon.  Boic.  29*1,  576.  er  war 
also  geistliches  Standes,  wie  der  neue  landschreiber  Steier- 
marks. vergl.  übrigens  5,  50  ff. 

5,  26.  von  Rabenswald  ist  sin  pris.  mit  dieser  stelle  ist 
nothwendig  6,  16  bis  26  zu  vergleichen,  wo  wir  den  gra- 
fen, es  ist  Berhtold  der  le  wie  sich  unten  zeigen  wird, 
als  besitzer  der  oben  zu  1 , 167  und  569  erwähnten 
herrschaften  Raabs,  Retz  und  Pu/kau  finden.  Witervelt, 
jetzt  Weitersfeld,  liegt  in  derselben  gegend  eine  stunde 
nördlich  vom  oben  erwähnten  Pttlkau,  eine  und  eine  halbe 
von  Hardeck  an  der  Taija,  dem  hauptorte  der  gleich- 
namigen grafschruft,  mit  welcher  nach  WifsgriUs  (4,105) 
angabe  könig  Rudolf  ihn  unterm  5»  dec.  1278  belehnt 
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hatte,  et'  erscheint  als  zeuge  in  vielen  urkunden,  deren 
einige  man  bei  Wifsgrill  nachlesen  mag.  zum  vergleiche 
mit  den  äufscrungen  Hetblings  und  zur  erläulcrung  der 
gleich  folgenden  zeile  34  unseres  gedicktes  sin  swester 
her  von  Helfenstein  setze  ick  aber  aus  dem  todtenbuche 
der  predigermönchc  zu  Retz  folgendes  hierher,  vn  Idus 
Augusti,  d.  i.  7 august,  Anno  Dora,  mcccxij’  obiit  D.  Co- 
mes  Bericht, oldus  de  Hardech,  fundator  conventus  nostri 
in  Betz  et  consummator,  qui  fuit  oriundus  de  Thuringia, 
de  comitia  nomine  Rabenswalde.  hic  rexit  pacifice  comi- 
tiam  de  Hardech  in  omni  iustitia  et  aequitate  commenda- 
biliter  plusquam  triginta  quatuor  annis  cum  uxore  sna 
Domina  Wilbirgi.  sie  starb  zwei  Jahre  nach  ihm,  wie 
man  ebendas,  unterm  27  aug.,  vi  Kal.  Septembris  mcccxiv, 
sieht.  R.  Duellius  miscellan.  2,  172.  sie  hatte  ihm 
die  graf  schaß  zugebracht,  nach  Wifsgrill  war  Wilbir- 
gis  eine  geborene  griifin  von  Helfenstein , wonach  z.  34 
unseres  gedicktes  swester  die  Schwägerin  Berhtolds  be- 
zeichne te.  vergl.  Rer /er  gesch.  der  grafen  v.  Helfen- 
stein. Ulm  1840.  s.  42,  wo  statt  Ravensberc  Rabenswald 
zu  lesen  ist.  die  angabe  der  quelle  über  die  Verbindung 
JVilbirgis  mit  dem  grafen  vermifse  ich  bei  Wifsgrill  und 
Kerler. 

5,  41.  ich  klag  iu  über  den  Tüfersaer.  Haug  von  Täufers 
ist  gemeint,  einem  lyroliscken  in  der  ersten  hälfe  des 
14«  JA.  ausgestorb.enen  geschleckte  angehörig.  F.  A. 
Sinnacker  beitrüge  zur  gesch.  det'  biscköß.  kirche  Sä- 
hen und  Brixen  in  Tyrol.  B fixen  1821 — 1837.  bi.  4, 
192  ff.  er  war  zu  Neuhaus  in  der  pfarre  Gais  im  thale 
Täufers,  einem  seitenthßle  des  Unterpusterthaies , zu  hause, 
über  seine  Schicksale  in  Österreich  ist  besonders  Ottacker 
zu  vei'gleichen  und  zwar  142“,  144b,  209h,  2331’,  267b, 
274\  280b  und  2Slh  ff. 

5,  43.  er  neiset  liule  unde  lant.  ähnlich  sagt  Ottacker  283' 
er  het  allin  jär  und  er  des  rätes  pflac  sö  wol  gevüllt  sineu 
sac  daz  er  in  oben  körne  verbant. 

5,  45.  umb  Heimburc  er  muset.  Ottacker  209b  gräf  Hüg  der 
Tufersrnre  umb  Heimburc  mit  liuse  saz,  das  ist  Heimburg 
an  der  Donau,  hart  an  der  gränze  Ungarns. 
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5,  49.  ich  klag  in  über  die  predig, 'er.  t/rfs  die  Ordensbrüder 
des  heiligen  Dominions,  schon  in  den  dreifsiger  Jahren 
des  dreizehnten  Jh.  zu  Wien  ansä/sig,  so  wie  jene  des 
heiligen  Franz  von  Assisi,  vom  landeskerren  bei  wichti- 
geren das  gemeine  wohl  betreffenden  Verfügungen  zu  ra- 
the  gezogen  wurden  geht  aus  einer  urkunde  Albrechts, 
d.  Wien  25  juli  1281,  auszugsweise  bei  Calles  anna/es 
Auslriae  2,  585  note  B,  hervor,  in  welcher  cs  heifst  dd 
besant  wir  prediga;r  und  minner  brüeder,  die  wisesten  und 
die  besten  von  den  zweien  hiusern  zc  Wienne.  den  ge- 
viel  diser  üfsatz  wol. 

5,  54.  der  apt  von  Agmünde.  Heinrich  der  3e  alt  zu  Ad- 
mont, einem  noch  bestehenden  Benedictinerstijle  der  obe- 
ren Steiermark,  wahrhaft  classisch  ist  die  Schilderung 
dieses  abtes  in  Otlackers  chronik  bei  mehr  als  dreifsig 
verschiedenen  anläj'sen.  ich  setze  über  Heinrich  zur  Ver- 
gleichung nur  eine  stelle  aus  der  gleichzeitigen  reihen- 
folge  der  übte  Seitenstettens,  ebenfalls  eines  Bencdicti- 
ner  Stiftes  Österreichs  unter  der  Enns,  hierher  aus  H. 
Pez  scriptor.  rer.  austr.  2,  309,  weil  .sie  fast  wie  Ironie 
klingt,  cuius  ( des  abtes  Konrad  1290  ff.)  tempore  Hein- 
ricus  Abbas  ecclesiae  Agmontensis  floruit.  qui  capila- 
neus  Styriae  et  landscriba  existens  sub  duce  Alberto  et 
postea  rege  Komanorum  in  omnibus  ageudis  atque  guber- 
uandis  sapienter  se  habebat,  adeo  quod  fama  eius  celebris 
non  solum  per  Germaniam,  verum  eliam  per  Galliam  et 
Italiam  est  respersa.  regi  etiam  Francorum  familiaris  fuil 
multum  in  secretis,  in  tauturn  quod  litteris  et  xeniis  se 
mutuo  visitabant.  nach  der  series  abbatum  Admonten- 
sium,  bei  E.  Fröhlich  diplomataria  sacra  ducatus  Styriae. 
Viennae  1757.  2,51,  von  einem  gleichzeitigen  mitgliede 
des  stiftes  verfqfst,  keifst  es  von  Heinrichs  tode  tandem 
animi  causa  supra  montem  Dietmarsberg  cum  nepote  aseen- 
dens  sagitte  ictu,  quem  nepos  in  feram  intenderat,  ira- 
proviso  taclus  interiit,  annos  vix  quinquaginta  natus,  anno 
Mccxcvij.-  bei  Ottacker  fehlt  leider  die  vollständige  cr- 
zählung  des  mordes,  der  erhaltene  schlufs  aber  spricht 
schon  gegen  unabsichtliche  tödtung.  Ottacker  596*. 

5,  63.  ich  klag  iu  daz  der  rAtgeben  . . . nimör  ist  danne  vier. 
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zur  erläuterung  dieser  stelle  ist  Ottacker  209b  zu  beach- 
ten und  das  hier  bis  z.  94  folgende  hinzuzunehmen,  der 
rath  bestand  1.  aus  Albero  von  Buocheim.  die  anspielung 
z.  67  geht  auf  dessen  gefangennehmung  durch  graf  Yban 
von  Güssing,  welche  Ottacker  233l>  erzählt;  sie  fei  nach 
dessen  dars  tel/un g ins  jahr  1286.  — 2.  aus  Friedrich  truch- 
säfsen  von  Lengenbach,  dessen  bruder  Berthold,  bei  Ott- 
acker 227b  als  der  junc  von  Lengenbach  und  228b  der 
truchsaeze  her  Berhtholt  erscheinend,  bei  derselben  gele- 
genheil mit  Albero  von  Buocheim  gefangen  ward.  — 3.  aus 
heim  Ulrich  von  Kapellen,  vergl.  Ottacker  33  lb,  der  schon  in 
der  Marchfeldschlacht  mitgefochlen  hatte,  Ottacker  146\ 
153*,  und  ebenda  276*.  321 b.  331b.  381*  u.  s.  w.  noch  in 
mehreren  anderen  zögen  het'zog  Albrechts  verwendet  er- 
scheint. auf  einem  derselben  wird  er  wohl  auch  zu  sei- 
nem siechen  beine  gelangt  sein,  unten  z.  84.  er  hatte 
den  beinamen  der  lanc  Kapeller.  im  jahre  1279  ward  ei' 
landeshauptmann  in  Österreich  ob  der  Enns  und  kaufte 
1280  von  herrn  Albero  von  Iiuonring  die  herrschajl 
Steycreck,  drei  stunden  unterhalb  Linz  an  der  Donau 
gelegen.  Rötenstein,  z.  85,  jetzt  Ruttenstein  genannt, 
im  Mühlviertel  Österreichs  ob  der  Enns,  erhielt  er  im 
jahre  1284  pfandweise  von  könig  Rudolf  und  her  zog  Al- 
brecht  summt  den  vesten  Stain,  Waseneck,  Münzbach 
dem  markt  u.  s.  w.  mit  dem  beisatze,  dafs  die  von  Ka- 
pellen dieser  veste  Rotenstein  ewige  burggrafen  sein  und 
bleiben  sollen,  so  Wifsgrill  a.  a.  o.  2,  4 aus  des  Jrei- 
herrn  von  Enenkel  urkundlichen  Sammlungen,  vielleicht 
bezieht  sich  hierauf  der  ausdruck  daz  er  Kapelle  verbez- 
zert  hät  5,  88.  vergl.  6,  195  ff.  über  Ulrich  sieh  beson- 
ders Sechster  bericht  über  das  museurn  Francisco -Caro- 
linum. Linz  1842.  s.  85 — 104  und  J.  G.  A.  fr.  v.  Ho- 
heneck Die  stände  des  erzherzogth.  Öst.  o.  d.Enns.  bd.  3, 
61  4-  aus  herrn  Stephan  von  Meissau,  den  Helbling 

absichtlich  verschweigt,  5,  90.  vergl.  was  von  seiner  Stel- 
lung zum  herzog  6,  37  bis  46  gesagt  ist  und  unten  zu 
15,170.  ferner  {Wurmbrand)  Collectanea  289.  er  war 
landesmarschall  Österreichs,  der  ritterlich  den  siges  vau 
mit  gewalt  vüeret  in  dem  lant,  obrister  marschalk  genant 
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heij'st  es  in  dem  oben  erwähnten  alten  gedickte  auf  die 
Stiftung  des  nonnenklosters  St  Bernhard  im  Piucrich 
durch  unseren  Stephan,  vergl.  zu  4,216.  Pez  script.  rer. 
austr.  1,  294,  was  zu  seiner  von  Seifried  hervorgehobe- 
nen frömmigkeit  stimmt,  über  das  traurige  Schicksal  sei- 
nes vaters  belehrt  dasselbe  gedieht. 

6,  16.  vergl.  zu  5,  26. 

6,27.  herrc  von  Kuonringen.  vergl.  13,  29  — 42  und  15, 
169 — 181.  herr  Liutho/t  ist  gemeint. 

6,  37.  vergl.  zu  5,  90. 

6,  47.  alle  Sunbergaere.  um  die  seit  unseres  gedicktes  leb- 
ten Hadmar  von  Sunneberc  nebst  zwei  gleichnamigen  söh- 
nen 'Hadmar  und  aber  Hadmar  dann  ‘ Liutwin,  Herman 
und  IVülfinc .’  sie  ei'scheinen  in  mehreren  urkunden  Li- 
lienfelds bei  Hanlhaler  recensus  dipl.  geneal.  archivi  Cam- 
piliensis.  Vicnnae  1820.  2,274  Jf'.,  wo  überhaupt  der  voll ■■ 
ständigste  aufschlufs  über  dieses  geschleckt  sich  findet, 
dem  noch  M.  Fischer  merkwürdige  Schicksale  Kloster- 
Neu  bürg  s 2,  275  beigefügt  werden  kann. 

6,  54.  swie  ir  zwßn  ralgeben  sint  die  Werdaerc  al  geliche. 
in  einer  urkunde  Melks  vom  jahre  1308  übergeben  die 
brüder  ' Kddolt,  Hddmär  und  Kuonrdt’  eine  hofstat  an  das 
stift.  Ph.  Hueber  Austria  ex  arch.  Mellic.  illustr.  Lips. 
1722.  s.  36.  vergl.  Hanlhaler  recensus  2,  346. 

6,  59.  Iruhsaez  ze  Greitscheusteine.  jetzt  Kreusenstein,  ein 
ausgedehntes  nun  verfallenes  schlofs  aif  einem  hügel  des 
linken  Donauufers  zwischen  Stockerau  und  Kornneuburg, 
über  dieses  gesch/echt  ist  nur  sehr  wenig  bekannt,  ich 
vermag  der  zeit  unseres  gedicktes  noch  am  nächsten 
rückend  nur  Heinrichen  truchsäfsen  von  ' Grischenstein 
aufzuführen,  der  in  einer  Melker  urkunde  vom  13  decem- 
ber  1256  bei  Hueber  s.  24  erscheint,  das  geschleckt  mufs 
früh  ausgeslorben  oder  sonst  herabgekommen  sein,  denn 
schon  1303  sehen  wir  das  stammschlofs  dem  landesfur- 
sten  anheimgefallen,  wenigstens  für  diesen  durch  herrn 
Dietrichen  von  Pilltchdorf  verwaltet,  kirchl.  topographie 
Österreichs  9,  119.  Verwechslungen  mit  den  Greifenstei- 
nern mögen  übrigens  in  unseren  genealogischen  werken 
auch  unterlaufen,  wie  ich  gleich  jenem  Henricus  da- 
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pifer  de  Greiflienstein  bei  Hantkaler  1 , 332  zum  Jahre  1257 
nickt  recht  traue,  der  bei  ansicht  der  Originalurkunde 
höchst  wahrscheinlich  in  unsern  obigen  Heinrich  überge- 
hen dürfte. 

6,  63  bis  71.  ich  gestehe  den  sinn  dieser  seilen  nicht  zu 
verstehen,  obwohl  ich  die  Örtlichkeiten  nachsuweisen  ver- 
mag. Buocheim,  jetzt  Buchheim,  liegt  im  Hausruckvier- 
tel Österreichs  ob  der  Enns,  nahe  an  der  strafse  von 
Lins  nach  Salzburg,  zwischen  Vöcklabruck  und  Schwa- 
nensladt;  Liehteuwert  im  viertel  unterm  Wienerwald,  öst- 
lich von  Neustadt  an  der  kleinen  Fischa.  über  das  ge- 
schleckt das  sich  nach  dieser  ehemaligen  griinsveste 
nannte  vergf.  Hanthaler  2,  77  ff.  Weigerberc  aber,  jetzt 
Wet/crburg,  liegt  im  viertel  unterm  Manhartsberge,  etwa 
drei  Viertelstunden  östlich  von  Ober-Hollabrunn,  der  vier- 
ten poststation  der  strafse  von  Wien  nach  Znaim. 

6,  79.  von  Pilchdorf  her  Kuonräl.  vergl.  über  ihn  und  sein 
gesch/echt  die  kirchl.  topographie  Österreichs  11,239.  er 
erscheint  bei  Oltacker  381*  im  jahre  1229  zugleich  mit 
bischof  Leopold  von  Seckau,  Liutholt  von  Kuonrinc,  Ste- 
phan dem  Meissauer,  dem  langen  Hapeller,  herm  Pernolt 
vonTelesbrunn,  vergl.  unten  6,  91,  und  herrn  Berchthold 
von  Emmerberg  als  Vermittler  des  friedens  zwischen  An- 
dreas dem  3 n dem  V enezianer  und  herzog  Albrecht. 
vergl.  zu  15,  570.  Pillichdorf  liegt  am  fufse  des  Hoch- 
leitengebirges  an  der  nordwestlichen  grunze  des  March- 
feldes, eine  halbe  stunde  von  Bockflies,  wonach  der  un- 
ten 6,  86  erscheinende  landherr  sich  nennt. 

6,  83.  die  Wolkersdorfer  alle  dri.  es  sind  Hermann,  Diet- 
rich und  Bernhard,  deren  Stammsitz  im  viertel  unter  dem 
Manhartsberg,  drei  Meilen  nördlich  von  Wien  liegt, 
vergl.  über  dieses  geschlecht  die  urkundliche  Zusammen- 
stellung in  der  kirchl.  topogr.  11,  52  bis  56. 

6,  86.  der  von  Bokvliese.  wahrscheinlich  Wichardus  de  Pok- 
flyes,  den  ich  in  einer  Kloster- Neuburger  urkunde  vom 
24  april  1279,  bei  Fischer  2,  274  finde. 

6,  91.  von  Telesprunn  her  Pernolt.  so  ist  zu  lesen,  beide 
brüder  Pernold  und  Eberhard,  unten  z.  96,  finde  ich  in 
einer  urkunde  von  1287,  tiach  welcher  der  erstere  coram 
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placito  publico,  praesidente  ipso  Alberto  i duce,  renunciat 
occupationi  iurium  in  villa  Wizelstorf,  bei  Hanthaler  re- 
census  2,  279,  wo  auch  sonst  noch  nachweisungen  zu  fin- 
den sind,  vergl.  zu  6,  79. 

6,  103.  von  Gerlös  her  Wulfinc.  Wifsgrill  3,  280  hat  nebst 
vielen  nachweisungen  über  dieses  geschleckt  aus  den  encn- 
kelschen  hss.  auszugsweise  eine  urkunde  vom  Jahre  1285 
in  welcher  IV ülfinc  nebst  dem  oben  6,  49  erwähnten  Had- 
mar  dem  älteren  und  jüngeren  von  Sunnberg,  dann  Liut- 
win  und  Hermann,  auch  noch  Liutwin  und  Kadolt  von 
W erde,  vergl.  zu  6,  54,  als  zeugen  erscheinen,  vergl. 
Hanthaler  1,  318  f. 

6,  107.  der  hät  den  Töfersser  vertriben.  vergl.  zu  5,  41 
und  was  Ottacker  281k  bewahrt  hat. 

6,  119.  die  Haselouwer  böde.  Otto  und  Kadolt,  wie  man 
unten  z.  129  sieht,  die  söhne  des  alten  Otto  von  Haslau ; 
vergl.  zu  2,  443  und  unten  8,  1228  und  Wifsgrill  4,  199, 
wo  viele  nachweisungen. 

6,  131.  her  Ott  von  Rötensteine,  einen  Ulricus  de  Roten- 
stain  finde  ich  im  Jahre  1270  urkundlich  bei  Hueber  26, 
vergl.  das  sieget  auf  tafel  6 n°.  1 und  2,  und  über  das 
geschleckt  Hanthaler  recensus  2,  228.  einen  Otto  de  Ro- 
tenstayn  hat  Lazius  de  gentium  migrationibus  s.  182, 
zum  jahre  1300,  doch  scheint  mir  dieser,  wenn  die  ganze 
anführung  überhaupt  stich  hält,  einem  Kärntner  ge- 
schleckte anzugehören,  die  ruinen  einer  alten  veste  Ro- 
tenstein liegen  nächst  Heinburg  an  der  Donau,  hart  an 
der  gränze  Ungarns,  unter  der  burggrafsekajt  ze  Bracke 
s.  134  ist  Bruck  an  der  Leitha,  das  auch  bei  Ottacker 
z.  b.  375*  nur  kurzweg  Bruk  genannt  wird,  zu  verste- 
hen, fünf  meilen  südöstlich  von  Wien  an  der  ungarischen 
gränze. 

6,  135.  von  Trutmansdorf  her  Stiihse.  wahrscheinlich  herr 
Albero,  der  in  den  jahren  1285  und  1308  bei  Hantha- 
ler 2,  295  erscheint,  das  geschlecht  war,  wie  bekannt, 
schon  in  jener  zeit  so  zahlreich  dafs  die  sage  geht  es 
sein  in  der  Marchfeldschlacht  allein  vierzehn,  in  der 
Mühldorfer  schiacht  gar  achzehn  dieses  namens  gefal- 
len. Rormayr  taschenbuck  1822  s.  ^0  ff.  und  Hanthalei' 
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2,  293  bis  296.  Trautmannsdorf,  schlo/s  und  markt,  liegt 
an  der  Leitha  eine  stunde  östlich  von  Bruck. 

6,  144.  unz  an  den  Furtes  sft.  der  Neusiedler  see  in  Un- 
garn, nicht  weit  von  der  südöstlichen  gränze  Österreichs, 
er  hei/st  auf  ungarisch  Förlö.  M.  Bel  compendiurn  Httn- 
gariac  geographicum.  Posonii  et  Pesthini  1792.  s.  14. 

6,  145.  die  Potendorfer  alle  dri.  ‘her  Iiuonrdt,  her  Heinrich 
und  her  Sibot,'  wie  man  unten  6,  156  sieht,  sie  erschei- 
nen alle  drei  in  den  jahren  1277,  1279,  1289,  1294  und 
1 308  in  urkunden  Lilienfelds,  im  leisten  jahre  zugleich 
mit  dem  oben  zu  6,  135  nachgewiesenen  ' Albcru'  hier 
'Albert'  von  Trautmannsdorf,  Hanthaler  2,  186.  honrad 
aufserdem  unten  zu  15,  570  als  bevollmächtigter  hersog 
Albrechts  zur  schliefsung  des  gränzvertrags  mit  Andreas 
dem  3 n von  Ungarn.  Pettendorf,  jetzt  ein  markt  mit 
einem  schlofse,  liegt  nahe  an  der  ungarischen  gränse 
zwei  und  eine  halbe  stunde  nordöstlich  von  Neustadt. 
Hanthaler  hat  s.  181—  188  eine  abhandlung  über  dieses 
geschleckt,  das,  wie  man  schon  aus  Helbling  6,  150,^ 
sieht,  auch  jenseits  (ein  teil)  der  ungarischen  gränse  be- 
gütertwar.— Margreten,  nicht  zu  verwechseln  mit  Mar- 
grethen  am  Moos  bei  TraulmannsdorJ \ liegt  eine  halbe 
stunde  von  Bast,  am  oben  6,1 144  erscheinenden  Furtes 
s6 ; Mertinsdorf  aber  ist  das  jetzige  Mattersdorf,  unga- 
risch noch  Nagy  - Märtony,  etwa  zwei  stunden  südöst- 
lich von  Neustadt,  eine  stunde  von  der  österreichischen 
grunze. 

6,  161.  ir  herren  üz  dem  Forste,  noch  bis  heute  heifsi  die 
gegend  um  st  Leonhard  im  viertel  ob  dem  Wienerte  aide, 
eine  und  eine  halbe  stunde  südlich  von  Melk,  'im  forste, 
st  Leonhard,  dermal  ein  markt  von  fünfzig  häuten, 
bildet  im  vereine^  mit  Pcilenstein  und  Zwerbach  eine  be- 
deutende patrimonialherrschaß.  schon  bei  Neidhart  4,4,9 
und  4,  5,  2 erscheint  es  als  sante  Lienhart  im  vorste  und 
noch  auf  der  visscherschen  karte  Österreichs  vom  jahre 
1672  zeigt  sich  die  Umgebung  dieses  ortes  mit  grafschafl 
Peilnstain  bezeichnet,  die  ganze  stelle  von  «.161  bis  176 
ist  jetzt  unmöglich  genügend  zu  erläutern,  da  nirgends 
zu  finden  ist  wer  in  jener  zeit  a/s  dienstmann  zur  graf- 
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schaß  Pilstein  gehörte  und  weil,  nimmt  man  bei  beant- 
wortung  dieser  lebensfrage  bloß  das  terrain  zur  richt- 
scknur,  sicher  Vermengungen  eintreten  mäßen,  denn  wer 
im  gebiete  der  graßchaß  saß,  deren  gränzen,  wie  man 
aus  dem  eingange  zu  Enenkels  fürstenbuche  sieht  ( Rauch 
script.  1,  249  warf  250),  sehr  ausgedehnt  und  durchbro- 
chen waren,  war  deshalb  noch  nicht  nothwendig  dienst- 
mann der  graßchaß.  wie  ist  aber  hier  ohne  allem  an- 
hallspunkt  zu  unterscheiden'.*  schon  Strein  in  seinem  oben 
erwähnten  handschrißlichen  aussuge  seiner  genealogischen 
schrißen  ßihltc  bei  diesen  stellen  Helhlings  über  die 
dienstmänner  Peilsteins  die  nothwendigkeit  der  Scheidung 
dieser  verschiedenen  dienstverhültnisse  und  drückt  sich 
darüber  in  seiner  weise  folgendermaßen  aus,  s.  47,  dienst- 
man zu  Peilstain  sein  den  dienstman  in  Österreich  darurab 
nit  gleich  dafs  sie  aines  grauen  oder  grauschafft  dienst- 
man sein,  die  andern  aber  haben  sich  genent  dienstherrn 
oder  auch  dienstman  in  Österreich  vnd  von  den  marggrauen 
vnd  herzogen  de  ordine  ministerialium  vnd  gehörn  dz  reich 
an  u.  s.  w.  vergl.  unten  8,  583  ff. 

6,  177.  von  Lengenbach  her  kameraer.  Friedrich  von  Lan- 
genbach, wie  man  aus  der  urkunde  d.  Krems  7 october 
1291  beiPes,  thesaurus  6,  2,  17*  sieht.  Lengenbach,  jetzt 
Alt-Lengbach  im  viertel  ober  dem  Wienerwald  etwa  vier 
stunden  östlich  von  st  Pölten  am  Tulnerbache  gelegen, 
vergl.  über  Friedrich  auch  Hanthaler  recens.  2,  65. 

6,  195.  von  Kapelle  her  Uolrich.  vergl.  zu  5,  63. 

7,  151.  ze  Trebense.  vergl.  zu  4,  496. 

7,  199.  über  den  wägrein  bi  Ekendorf.  Ekendorf,  noch  jetzt 
Eggendorf  am  Wagram  genannt,  liegt  im  viertel  unterm 
Manhartsberg  am  linken  Donauufer  drei  viertel  stunden 
nördlich  von  ' Trebense.’  unter  dem  Wagram  d.  i.  wägrein 
versteht  man  in  jener  gegend  den  von  Stockerau  am  lin- 
ken Donauufer  aufwärts  bis  Krems  sich  fortziehenden 
rand  der  hügelreihe  die  daselbst  mit  Weingärten  be- 
pflanzt gegen  Süden  ins  Donauthal  sich  senkt,  alle  in 
jenem  bezirke  liegenden  orte  mit  allgemeineren  auch  sonst 
vorkommenden  narnen  werden  mit  dem  beisatze  'am  Wagram' 
vor  Verwechslung  mit  anderen  gesichert,  so  z.  b.  außer 
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Eggendorf  am  Wagram  noch  Kirchherg  a.  W.,  Haus- 
leuthen  a.  W.  u.  s.  w.  Helbling  befindet  sich  daher  z.  245 
uf  des  wägreimes  steten  und  sieAiTuonouwehalp  das  keer 
liegen,  und  als  später  z.  1083  der  nebel  sich  vom  schlacht- 
fielde  hebt,  sieht  er  ihn  über  die  Donau  dem  jenseits  lie- 
genden gebirge  zuziehen,  das  sich  von  hier  aus  gesehen 
grq/sariig  erhebt  und  in  dessen  mitte  der  Oelscker, 
z.  1087  Oetschan,  zur  höhe  von  nahe  sechs  tausend  fiufis 
hinansteigt. 

7,  332.  lies  ahtbaer. 

7,  382.  lies  nieht. 

7,  709.  ich  was  ein  apt  ff.  wahrscheinlich  ist  in  diesen 
zeilen  abt  Heinrich  von  Admont  gemeint,  vergl.  zu  5,  54. 

8,  107.  vor  herre  fehlt  das  Zeichen  der  rede. 

[8,  285.  vielleicht  slavisch.  sloven.  hud  böse  ( böhm . chud, 
chudy),  noriz  narr. 

8,  443.  Schmeller  4,  78  hat  wemseln,  wimsein,  kriebeln, 
winseln.  J.  Grimm.] 

8,  499.  uf  der  höhen  sträze.  noch  auf  dem  plane  Augustin 
Hirsckfogels  von  1547  ist  die  jetzige  Herrengafse  mit 
Die  Hoch-Strafs  bezeichnet. 

8,  505.  zuo  dem  Kuonringaere.  wahrscheinlich  ist  hier  Al- 
bero  von  Kuonring  gemeint,  dessen  haus  in  der  nähe  der 
porta  Judeorum,  also  vom  heutigen  Arsenale  gegen  das 
Elend  hin  lag,  wie  der  auszug  aus  dem  ältesten  grund- 
buche des  Schottenklosters  lehrt,  mcccxiv  conscriptus  per 
D.  Nicolaum  Abbatem,  Hormayr  gesch.  Wiens.  \r  jhrg. 
1 r bd.  urkundenbuch  s.  li  ti°  xx. 

8,  583.  dienstman  ze  Pilsleine  und  das  folgende;  vergl.  zu 
6,  161. 

8,  590.  die  liez  uns  alle  der  tuomvoit.  Ulrich  v.  Lichtenst. 
frauendienst  285,  10  dö  kom  der  vogt  von  Lengenbach : 
der  tuomvogt  sö  was  er  genant,  ebenda  66,  1 aber  keifst 
es  von  Regensburc  der  tuomes  vogt  dö  ritterliche  zwär 
in  zogt,  herr  Ott  hiez  er  von  Lengenbach  (sieh  die  be- 
richtigung  auf  s.  724)  der,  was  ritterliche  prackt  be- 
trifft, selbst  von  Ulrich  angestaunt  ward  (vergl.  die  vie- 
len stellen  auf  welche  das  Verzeichnis  der  namen  weist), 
um  seiner  neigung  zu  genügen  mag  Otto  wohl  auch  des 
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guten  zu  viel  gethan  haben,  so  dafs  seine  Vermögensver- 
hältnisse nicht  immer  gleich  glänzend  (80, 1 3 Ulr.)  blei- 
ben konnten,  somit  auch  seine  dienstleute,  besonders  nach 
seinem  tode,  nicht  gleiches  ansehen  fortgeniefsen  konn- 
ten. vergl.  mon.  Boica  29\  313.  so  erkläre  ich  mir  die 
bittere  anspielung  des  dichtevs.  an  Friedrich  von  Len- 
genbach,  der  zur  zeit  unseres  gedichtes  noch  lebte,  we- 
nigstens noch  1294  (sieh  Hanthaler  2,  65),  ist  schon  des- 
halb nicht  zu  denken  weil  er  nirgends  als  domvogt,  son- 
dern immer  nur  als  kärnmerer  und  truchsäfs  erscheint, 
vergl.  oben  zu  6,  177. 

8,  609.  ob  uns  got  gesande  den  künic  her  ze  lande,  dafs 
hier  wie  8,  775,  832,  851  u.  s.  w.  Albrecht  der  \e  ge- 
meint sei,  geht  aus  unserem  gedickte  z.  1221  hervor,  wo 
der  tod  könig  Adolfs  erwähnt  wird,  somit  ist  unten 
8,  761,  774  und  831  herzog  Rudolf,  der  erstgeborne  Al- 
brechts,  zu  verstehen. 

8,  874.  ir  sult  daz  Ianl  setzen  hie  als  iz  der  herzog  Liu- 
polt  liez.  vergl.  oben  zu  2,  652. 

8,  1039.  wie  der  herzog  Liupolt  über  mer  gap  den  soll. 
vergl.  Enenkel  bei  Rauch  1,  290  und  Ottacker  839b. 
Leopold  der  6e  der  tugendhafte,  1177 — 1194,  aus  dem 
hause  Babenberg,  ist  gemeint,  die  ereignisse  fallen  ins 
jahr  1191  und  1192,  der  vertust  Acres,  Ottacker 
ins  jahr  1291. 

8,  1057.  herzog  Friderich.  der  letzte  Babenberger,  gefal- 
len in  der  schiacht  gegen  die  Ungern  an  der  Leitha, 
15  Juni  1246.  vergl.  Ulrich  v.  Licht.  528,  13  ^ 

8,  1062.  herzoge  Herman,  s t>  hiez  der,  von  Baden.  Ottacker 
25*  setzt  Hermanns  Vermählung  mit  Gertruden  ins  jahr 
1249  — dafs  die  Vermählung  vor  dem  23  mai  1249  fällt, 
lehrt  die  urkunde  bei  Fischer  2,  208  — und  läfst  ihn 
im  vierten  jahre  darnach  sterben,  25b,  also  1252.  den 
tag  ohne  angabe  des  jahres  nennt  das  todtenbuch  Klo- 
sterneuburgs, Fischer  2,  112,  iv  Non.  (Octobris)  Herraa- 
nus dux  Austrie  et  comes  de  Paden.  er  liegt  auch  da- 
selbst begraben,  nach  Fischer  1,  107.  die  Ungewissheit 
unseres  dichters  über  den  ausgang  Hermanns,  z.  1063/., 
wird  daher  wohl  einer  Verwechselung  Hermanns  mit  dem 
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ersten  reichsvenoeser  Otto  von  Eberstein  zuzuschreiben 
sein,  welcher  noch  im  jahre  1248  oder  1249  mit  mehre- 
ren misvergnügten  sum  kaiser  nach  V erona  sog,  unter- 
wegs überall  gewaltthätig  angehalten  ward  und  niemals 
wiederkehrte,  vergl.  A.  Rauch  iisterr.  geschickte.  Wien 
1781.  3,  34. 

8,  1082.  er  sprach,  ez  ist  allez  min.  charakteristisch  ist  die 
äufserung  welche  dieser  stelle  Helblings  entsprechend 
Ottacker  103*  dem  könig  von  Böhmen  in  gleichem  sinne 
in  den  mund  legt.  Ottacker  sieht  nämlich  an  der  gränse 
des  gebietes  von  Aquileja  und  spricht  sein  heer,  das  sich 
bereits  Rom  nahe  tvähnt  und  sich  unheimlich  in  jener  ge- 
gend  Juhlt,  also  an  ich  wil  läzcn  iuch  daz  sehen  an, 
swenn  dä  her  kunit  ein  Pölän  gevarn  ode  ein  B&heim, 
daz  den  dünkt  er  si  dä  heim,  sol  ich  der  järe  werden 
alt,  als  verre  muoz  min  gewalt  werden  volrecket  und  uz 
ein  ander  gestrecket. 

8,  1097.  ze  Lugidäni  daz  ergie.  diese  von  allen  bisherigen 
so  abweichende  angabe  Helblings  übet'  den  ort  der  kö- 
nigswahl  Rudolfs  von  Habsburg  ist  eben  so  auffallend 
wie  das  bekannte  allseitige  schwanken  über  den  tag  der 
wähl,  vergl.  Gerbert  cod.  epist.  Rudolf  s.  2 nute  3 und 
s.  7 note  3.  dafs  Lyon  nicht  der  ort  der  definitiven  wähl 
Rudolfs  sein  konnte  lehrt  schon  der  erste  brief  des  kö- 
nig,>i  an  den  pabsl  nach  der  ivürklichen  wähl;  ob  aber 
nicht  eine  der  vielen  Verhandlungen,  vielleicht  sogar  die 
bestimmendste  (post  multos  et  varios  de  futuri  regis  ele- 
ctione  tractatus  sagt  Rudolf  selbst  im  eben  erwähnten 
briefe ) zu  Lyon  im  beisein  des  pabstes  und  concüs  statt 
hatte  wäre  erst  noch  genauer  zu  untersuchen. 

8,  1165.  der  künec  einen  hof  geböt.  'vf  sant  Mertinstac 
d.  i.  11  nov.  1274,  und  nach  Nürnberg.  Ottacker  121'. 

8,  1200.  von  dem  Rin  huop  sich  her  nider.  sept.  1276, 
nach  den  reges ten  bei  Lichnowsky  gesch.  d.  hauses  Habs- 
burg bd  1 . n°  348  ff. 

8,  1208.  der  ßßheim  künec  wart  erslagen.  26  aug.  1278. 
F.  Palacky  gesch.  v.  Böhmen  2,  275. 

8,  1210.  in  kurzen  jären  dä  mich  16ch  er  diu  lant  den  kin- 
den  sin.  die  belelmungsur künde  d.  Augsburg  27  dec. 
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1282  hat  A.  Rauch  österr.  geschickte,  im  anhange  des 
3 bdes  s.  57. 

8,  1212.  und  körte  wider  zuo  dem  Hin.  das  war  schon  frü- 
her geschehen,  die  letzte  aus  Österreich  datierte  urkunde 
Rudolfs  ist  vom  1«  j uni  1281.  Böhmer  regesta  4408. 

8,  1215.  in  Ören  starp  der  werde  heit.  Germersheim  15 j'u/i 
1291.  Böhmer  s.  251  nach  Gerbert  clxiii. 

8,  1216.  ein  ander  künec  wart  erwelt.  5 mai  1292  zu  Frank- 
furt könig  Adolf.  Böhmer  a.  a.  o. 

8,  1221.  nu  ist  der  ander  küneu  tot.  Adolf,  2 Juli  1298. 
Böhmer  s.  262. 

8,  1223.  und  ein  werder  herzoge.  Friedrich  der  streitbare 
ist  gemeint,  vergl.  zu  8,  1057. 

8,  1228.  der  alte  Haselouwa;r.  vergl.  zu  2,  443. 

[9,  129.  flieht  verstehe  ich  nicht,  gebt  mir  daz  gwanl  her 
unde  pflikl  und  im  folgenden  verse  umb  diu  samen  für 
alles  das  zusammen ? J.  Grimm.] 

9,  142.  die  Gumpoltcs  gigen.  zur  Vergleichung  will  ich  hier 
anmerken  dafs  im  viertel  unterm  Wiener wald  nahe  bei 
Baden  auch  ein  uralter  landesfiirstlicher  markt  liegt  der 
noch  jetzt  Gumpoltskirchen  heifst.  einem  bischof  Gum- 
polt von  Pafsau,  an  den  die  kirchl.  lopogr.  4,  127  als 
erbauer  der  kirche  zwischen  915  bis  931  erinnert,  kann 
aber  der  name  des  ortes  nicht  zugeschrieben  werden,  weil 
es  einen  solchen  nie  gegeben  hat,  ebenso  wenig  einen 
bruder  Leopolds  des  erlauchten  aus  dem  hause  Baben- 
berg, dem  eine  zweite  sage  die  benennung  zuschreibt. 
\ich  denke  die  Gumpoites  gigen  an  einen  höhen  ist  ein 
sprichwörtlicher  ausdruck  J'ür  ' seinen  spott  mit  einem 
treiben vergl.  gumpelman  gumpelspil  gumpelwise  und 
der  gl.  Haupt.] 

13,  15.  von  liartek  wären  zwöu  erkant.  Otto  und  Fonrad 
fielcu  in  einem  blutigen  treffen  gegen  die  Rumänen  am 
26  juni  1260  bei  Staats  im  viertel  unterm  Manhartsberg, 
das  todtenbuch  Kloster  - Neuburgs,  Fischer  2,  108,  hat 
hierüber  folgende  stelle  vi  Kal.  ( lulii ) Otto  Chunradus 
comites  de  hardek.  Chadoldus  orphauus.  Chrafto  de  Slevntz 
occisi  cum  aliis  mullis  circa  Stevz  obierunt.  mcclx  occisi 
sunt,  mit  Otto  und  Konrad  starb  der  hauptstamm  der 
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alten  grafen  von  Hardek  aus.  sieh  Wifs grill  4,  103 
und  ftige  hinzu  Ottacker  71*  ff.,  wo  die  ganze  bcgeben- 
heit  ausßihrlich  erzählt  wird. 

13,  23.  her  Kol  her  Kraft  von  Sliunz.  über  Kraft  sieh  die 
vorhergehende  anmerkung,  Kolo  de  Sleunze  et  Otto  frater 
eius  finde  ich  in  einer  urkunde  vom  jahre  1213  bei  Lai- 
dewig  reliquiae  rnss.  4,  37. 

13,  32.  Heinrich,  Hadmär,  Alber,  von  Kuonrinc,  die  söhne 
Hadmars  des  ln,  erscheinen  alle  drei  in  einer  urkunde 
d.  Zwettel  5 jänner  1220  bei  Link  1,  274.  vergl.  das 
namenverzeichnis  bei  Ulrich  v.  Licht.  Wifs grill  2,  49. 
Hoheneck  3,  90  ff.  Hormayrs  archiv  1829  s.  209  ff. 
und  F.  Kurz  Österreichs  handel  in  ält.  Zeiten.  Lins 
1822.  s.  133.  übrigens  Helbling  unten  15,  169. 

13,  33.  Kuonrinc,  Witrä,  Tiernstein.  Weitra  im  viertel 
ob  dem  Manhartsberge  nordwestlich  von  Zivettel  war  der 
sitz  Heinrichs ; Tiernstein,  jetzt  Dürenstein,  an  der  Do- 
nau bei  Krems  jener  Hadmars. 

13,  39.  von  Tiernstein  her  Liutolt.  das  hier  und  z.  37 
und  38  angedeutete  besieht  sich  wahrscheinlich  auf  die 
der  schon  oben  erwähnten  unterwerfungsurkunde  Liutholts 
(bei.  F.  Kurz  Österreich  unter  öttoc.  und  Albr.  2,  215) 
vorausgegangene  ächtung  durch  den  hersog  Albrecht. 

[13,  42.  zyka.  vergl.  cicha  Doc.  misc.  2,  205.  J.  Grimm.] 

13,  43.  von  Valkenberc  der  alt  Rapot.  vergl.  zu  Ulrich  v. 
Licht.  474,  25.  wie  man  aus  der  urkunde  d.  Wien  12  dec. 
1285  bei  Fischer  2,  285  sieht  war  der  alle  Rapot  in  die- 
sem jahre  nicht  mehr  am  leben,  zugleich  mit  dem  in 
der  seile 

13,  56.  die  wile  er  was  dö  lebt  ein  man  ...  von  Missonwe 
her  Otte,  erscheinenden  Otto  von  Meissau  finde  ich  ihn 
als  zeuge  an  einer  urkunde  vom  5 juli  1248  bei  Fischer 
2,  206.  über  Otto  vergl.  Ulrich  v.  Licht.  93,  1 und  die 
übrigen  stellen  im  Verzeichnisse  der  namen.  der  oben 
zu  5,  63  angeführte  Stephan  von  Meissau  war  dessen 
sohn.  vergl.  Hanlhaler  recens.  2,  108. 

13,  69.  die  edelen  Weisen.  Seifried  und  Kadolt  erscheinen 
oft  in  Ulrichs  v.  Licht,  frauendienst,  sieh  das  namen- 
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verz.,  dann  in  Enenkels  fürstenbuch  bei  Rauch  1 , 346  ff. 
vergl.  oben  au  13,  15. 

[13,129.  gebriren  = gebrisen ? J.  Grimm.] 

13,  139.  hinz  dem  Annise,  nämlich  an  die  Enns. 

13,  169.  der  lantvride  ist  s6  guot.  sieh  au  1,  786.' 

13,  181.  von  einem  guoten  Pöltingaxe.  vergl.  zu  1,  314. 

13,  190.  von  Lä  unz  an  den  Meinhartsberc.  Laa  an  der 
grunze  Mährens,  ,fünf  stunden  östlich  von  Retz,  der 
Manhartsberg  zieht  sich  von  dieser  stadt  südlich  bis  ins 
Donauthal  herab,  nämlich  bis  an  den  Kamp,  eine  stunde 
nordöstlich  von  Krems. 

14,  15.  der  biderbe  herzoge  Friderich.  der  letzte  Baben- 
berger, wie  oben  8,  1057. 

14,  40.  vreidic  sam  die  Beier,  vergl.  oben  zu  1,  438  bis 
443. 

14,  74.  sä  guot  vride  wart  noch  nie.  vergl.  hiermit  was 
F.  Kurz  Österreich  unter  Ottoc.  und  Albr.  1,  231  über 
den  leider  nur  so  kurzen  friedlichen  zustand  Österreichs 
während  der  regierung  der  söhne  Albrechts  bemerkt. 

15,  169.  was  der  von  Küenringe  dä.  toahrscheinlich  ist 
Leuthold  gemeint,  vergl.  zu  13,  39. 

15,  171.  ich  warne  datze  Velsberc.  jetzt  Feldsberg  im  vier- 
tel unterm  Manhartsberg  nahe  an  der  mährischen  gränze 
und  eigenthum  des  fürsten  von  Lichtenstein,  vergl.  die 
stellen  in  Ulrichs  v.  Licht,  frauendienst  nach  dem  Ver- 
zeichnisse der  namen. 

15,221.  dö  enbalp  Tuonouwe  ff.  von  hier  an  beginnt  die 
Schilderung  des  einfalls  und  der  belagerung  Wiens  durch 
Andreas  den  3»  den  Venezianer,  über  dessen  veranla- 
lafsvng  und  verlauf  ich  vor  allem  auf  J.  Czechs  auf- 
satz  in  Hormayrs  taschenbucke  für  1831  s.  135 — 168 
verweise,  wo  auch  die  entsprechenden  stellen  Ottackers 
angezogen  sind. 

15,  224.  unz  an  den  Semernic.  das  ist  an  die  gränze  Steier- 
marks  drei  stunden  südlich  von  Neustadt.  — südöstlich 
von  diesem  berge  liegt 

15,  225.  der  Hartberc,/et»<  Hartbergerkogel  genannt,  nörd- 
lich vom  Städtchen  Hartberg  in  Steiermark,  acht  meilen 
nordöstlich  von  Gras. 
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15,  227.  bi  der  Litä  bin  ze  tal,  also  dem  laufe  der  aus  den 
südlichen  bergen  nach  nordost  flief senden  Leitha  nach. 
[15,  259.  baseman?  Pazman  ist  ein  österreichischer  name. 

vergl . Pazmansdorf  weistk.  3,  694.  J.  Grimm.] 

15,  288.  in  ist  Eberstorf  gegeben,  das  jetzige  Kaiser-Ebers- 
dorf nahe  dem  ausßufse  der  Schivechat  in  die  Donau , 
zwei  stunden  südöstlich  von  Wien. 

15,  304.  ze  des  Pibers  türlin.  ohne  Zweifel  ein  ausfallthüi- 
lein  des  Piberthurms  der  noch  viel  später  erscheint  (Schla- 
gers Wiener  skissen  aus  dem  mitte  (alter  1,  166)  ander 
stelle  der  jetzigen  Biberbastei.  Hormayr  gesch.  Wiens. 
Ir  jahrg.  2 r bd  3 s heß  s.  69*. 

15,  337.  owfe  her  schenk  von  Hüsbach.  es  ist  schwer  :# 
entscheiden  welcher  aus  diesem  geschlechte  hier  gemeint 
sei,  da  man  zwischen  Ulrich  Gundackei'  Heinrich  Gott- 
fried und  Konrad  in  den  urkundlichen  stellen  bei  Wifi- 
grill  4,  212  aus  dieser  zeit  die  wähl  hat.  die  vordere 
und  hintere  Schenkenstrq/se  zu  Wien  führen  aber  noch 
heute  diesen  namen. 

15,  343.  die  burcgräfschafl  ze  Brücke,  ohne  zweifei  Bruck 
an  der  Leitha,  das  hart  am  gemerke,  s.  345,  Ungarns 
liegt,  vergl.  oben  zu  6,  131. 

15,  347.  diu  werden  Priuzel.  einer  davon  war  Heinrich , 
wie  man  aus  Ottacker  74*  sieht,  der  andere  Bemhart. 
sie  erscheinen  allenthalben  zusammen:  so  bei  Llrich  r 
Licht.;  dann  bei  Enenkel,  Rauch  1,  350  ff. 

15,  353.  Richerstorf  sie  kriren.  hier  wie  oben  ist  der  kamfij 
Belas  mit  Oltacker  im  jahre  1260  auf  dem  Marckfelde 
gemeint,  welchen  Ottacker  73b  bis  76’’  schildert.  Rei- 
chersdorfliegt auch  in  jener  gegend,  ganz  nahe  dem  oben 
zu  6,  79  nachgewiesenen  Bockflies. 

15,  355.  fugat  fush  mingrcl.  vielleicht  fussatok  mind  el  d. ' 
lauß  alle  davon!  vergl.  Ottacker  fuscho  meyn  gele,  so  die 
hs.  v fol.  24  v.  a.  die  nächste  zeile  gibt  keinen  sinn. 
15,  358.  bi  herzog  Frideriehen.  abermals  der  letzte  Ba- 
benberger, wie  oben  8,  1057.  1223  u.s.w. 

15,  392.  KuonrAl  von  Marchecke,  diesen  Konrad  finde  ich 
in  den  mir  zugänglichen  quellen  nicht. 

15,  452.  Kuonrät  von  Sitzenberge,  während  ich  mehrnub 
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einen  Cuonradus  de  Sizendorf  tun  diese  x eit  tirkundiich 
nachzuw eisen  vermag , finde  ich  nirgends  einen  von  Sitzen- 
berg, jetzt  einem  darf  mit  herrschaßlichem  schlqfse  im 
viertel  ob  dem  IV ienerwald  etwa  eine  stunde  tiordösth'ch 
vom  stifte  Herzogen  bürg . 

15,  503.  Rdrou  Kirchenprel  SwAbdorf  sant  Peternel.  sämmt- 
lieh  in  der  umgegcnd  von  Bruck  an  der  Leitha  gelegen. 
Rdrou  hart  an  der  alten  Pamdorfer  schanze,  nord- 
östlich von  Bruck;  Kirchenprel  jetzt  Prellenkirchen  auf 
der  anhöhe  östlich  von  Rohrau ; SwAbdorf  jetzt  Schwa- 
dorf' nordwestlich  von  Bruck  an  der  Piesting ; Peternel, 
das  ist  Petronell  an  der  Donau  nördlich  von  Rohrau  am 
anfange  der  schanze. 

15,  522.  der  bischof  von  Gurke,  es  könnte  nach  der  rei- 
henfolge  der  bischöfe  ( Marian  österr.  klerisei  5,  524) 
nur  Hartwich  sein,  1280  — 1298;  doch  scheint  mir  hier 
eine  Verwechslung  mit  dem  bischof  von  Seckau  eingelre- 
len.  sieh  unten. 

15,  570.  der  bischolf  von  GoletschA.  Johannes  bischof  voti 
Kolocza,  wie  man  aus  dem  jetzt  bei Lichnoiosky  2,  cclxxvii 
gedruckten  friedens-  und  gränsvertrag  vom  28  august 
1291  sieht,  ich  setze  die  betreffende  stelle  hierher,  weil 
sie  auch  die  sonstigen  Vermittler  des  Vertrages  nennt, 
vergl.  zu  6,  79.  Lodouicus  Strigoniensis  et  Iohannes  Co- 
locensis  dei  gracia  ecclesiarum  arcbiepiscopi,  Gregorius 
banus  comes  JVytriensis  et  Barosiensis,  magister  domini- 
cus  quondam  palatinus,  Wernhardus  Pathawiensis  et  Leo- 
poldus  Secowiensis  per  eandem  graciam  ecclesiarum  epi- 
scopi,  Stephanus  de  Myssowa  et  Gonradus  de  Pathundorpb 
ordinatores  et  arbitratorcs  per  iüustrissimos  principes  An- 
dream  dei  gracia  regni  Vngarie  regem  illustrem,  domi- 
num Alberlum  eadein  gracia  ducem  Austrie  Styrie,  domi- 
num Carniole  Marcbie  et  portus  Naonis  deputati.  über 
die  Verhandlungen  vergl.  den  aufsatz  Csechs  und  die  zu 
demselben  bezeichneten  stellen  Ottackers,  der  auch  sonst 
über  diese  Verhältnisse  sehr  ausßihr/ich  und,  wie  auch 
Czech  note  54  bekennt,  sehr  wohl  unterrichtet  ist. 

15,  599.  gräf  Myssa  und  grAl'  Ybin.  unter  dem  grafen  Myssa 
d.  i.  Moses  ist  entweder  der  zu  15,  570  genannte  comes 
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Nytriensis  oder  der  graf  von  Tolna  und  Bodrog  zu  ver- 
stehen. vergl.  A.  Lehotsky  stemmatographia  Hungariat. 
pars  i s.  118.  134  und  153.  graf  Yban  ist  der  schon 
oben  5,  63  erwähnte  graf  von  Giissing. 

15,  661  ff.  Himberc unde  Starkenberc.  die  übri- 

gen orte  sind  bekannt.  Himberg  zwei  und  eine  halbe  stun- 
de südlich  von  Wien,  eine  nordöstlich  von  Lachsenburg. 
Starkenberc,  jetzt  Starkenberg,  westlich  von  Neustadt 
am  Kalten  gange  zwischen  Wopfing  und  Ober-Piesting ; 
noch  jetzt  sind  die  ruinen  der  ausgedehnten  veste  die  be- 
deutendsten im  ganzen  lande. 

15,  685.  der  bischolf  von  Grän.  Ludwig,  s.  oben  zu  15,  570. 

15,  693.  der  von  Vetzprem.  bischof  Benedict  von  Vefsprim. 
s.  Czech  s.  155. 

15,  699.  der  bischolf  von  Rabe.  Andreas,  s.  Czech. 

15,  705.  der  von  Vünfkirchen.  bischof  Paul.  s.  Czech. 

15,  749.  die  Vizze.  die  gegend  um  die  Fiscka,  die  allent- 
halben bei  Enenkel  und  Ottacker  unter  diesen  namen  er- 
scheint. die  Fiscka  selbst  ergiefst  sich  bei  Fischament, 
vier  stunden  östlich  von  Wien  in  die  Donau. 


WERNHER  VON  ELMENDORF. 

Pergamenthandschrift  des  1 An  jh.,  10  blätter  in  quart, 
n°.  1056  in  der  bibliothek  der  Augustiner  Chorherren  su 
Kloster  - Neuburg,  das  gedieht  gehört  dem  12«  jh.  an. 
zwei  bruchstücke  aus  einer  hs.  des  13«  jh.  (z.  87  — 155. 
356 — 420)  sind  abgedruckt  indenaltd.  blättern  2,207 — 210-* 

HOFFMANN  V.  F. 

* ßir  die  unter  den  text  gesetzten  Vermutungen  bin  ich  verant- 
wortlich. Haupt. 


Diner  rede  hat  ich  gedacht; 

Di  bet  ich  gerne  vollinbracht. 

Do  zeu  bedarf  ich  einer  volleist; 

Di  such  ich  an  dem  heyligen  geist, 
Daz  er  mich  daran  beware, 

Lies  1.  Einer 
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Vn  swer  si  gehöre,  daz  er  so  geuare 

50  ez  sye  sin  frume  vn  sin  ere. 

Daz  dichtet  der  phaphe  Wernere, 

Von  Elmindorf  der  capelan, 

Vn  hatez  durch  daz  getan, 

Wandez  ane  gebot  vnde  bat 
Der  probist  von  Heligcnstat, 

Von  Elmindorf  her  Diterich. 

Da  zcu  demuteget  her  sich 
Vn  liz  mich  in  sinen  buchen 
Di  selbe  rede  suchen. 

Nv  sta  ich  zu  uwir  allir  geböte, 

Daz  ir  mir  gnaden  helfilt  zu  gote. 

Wenit  daz  ich  iz  an  mime  hercen  funde. 

Der  rede  han  ich  gut  vrkunde.  20 

Vn  allim  ist  daz  vrkunde  heyden, 

Dar  vmme  lazet  v di  rede  nicht  leyden. 

Ich  sage  vch  durch  welche  not. 

Wan  do  Salomon  dein  tragen  menschcn  geboth, 

Her  sprach  'sich  in  der  amciten  schüre:  25 

Di  spise  wirt  ir  nvmmer  ture, 

51  samenet  in  der  erne  also  vile 
Daz  si  al  daz  iar  lebit  mit  spile.' 

Waz  meinet  her  do  mite? 

Daz  wir  besseren  vnsir  site  30 

Vn  der  tugende  so  vil  zcu  samene  lesin 
Daz  wir  vmmer  mit  gnaden  wesen. 

Sol  ich  an  ein  wurmelin  sien 
Wi  ich  den  vntugenden  sule  inflien, 

So  muz  ich  an  eime  heyden  wol  merken  35 

Wi  ich  nach  den  tugenden  sule  wirken. 

Ouch  en  sit  dez  nicht  ane  wane, 

Ich  ein  habez  ouch  durch  daz  getan 
Daz  sich  alle  di  schämen 

Di  sich  in  cristeneme  namen  40 

Zcu  den  bosheyden  keren. 

II-  ane]  ime?  18.  helfet  19.  Waenet  ir  — fände  alt  frage? 

21.  Allein  int  25.  in]  an?  33.  cim  38.  Ich  enhabez 
*1.  ein  vers  fehlt. 
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Iz  ist  manic  cristen  man 

Der  gnuck  wisheit  kan 

Vn  si  an  sich  selben  inne  keret, 

Noch  eyner  den  anderin  nicht  leret, 

Vn  in  tut  doch  so  vile 

Daz  her  si  mit  lust  oder  mit  spilc 

An  ein  blat  gescribe, 

Daz  man  sin  gedenke  nach  sime  übe. 

Diz  ist  ein  iamir  vil  grose. 

Also  lerit  ein  gedene  sinen  gnoze. 

Daz  mach  man  wol  versuchen 
In  den  heydenischen  buchen. 

Iz  in  hilft  vbir  al  nicht 

Daz  man  en  burnet  eyn  licht 

Vn  besturzit  iz  vndir  eyn  vaz; 

So  in  sehet  nieman  deste  bas. 

Ouch  em  sal  her  nvmer  riche  werden 
Der  sinen  schätz  begrebet  vnder  der  erden. 
Diz  selbe  gedute 
Get  an  di  lute 

Di  di  anderin  wol  geierin  kunncn 
Vn  in  der  selikeit  nicht  gunnen. 

!b  Doch  in  ist  ez  so  nicht  hüben, 

Vns  si  also  vil  gescriben 

Von  vnserin  heyligen  voruarin 

Daz  wir  di  sele  wol  mugen  bewarin. 

Nv  denke  ouch  zcu  deme  libe, 

Daz  ez  vmbewarit  inne  hübe ; 

Wanne  wirt  er  in  den  eren  erzogeu, 

So  hübet  di  sele  vmbetrogen. 

Uv  salt  beuelin  al  din  leben 
Vil  getruen  ratgeben: 

Dez  warnit  dich  alsus 
Der  wise  man  Salustius ; 

Her  spricht  ' so  gach  si  dir  zu  keiner  tat, 
Dune  suches  e diner  frunde  rat; 

Du  tust  anderes  lichte  daz  dir  nicht  touck.' 
Salomon  her  sprichet  ouch 
45.  nicne  52.  gedene*]  heiden?  59.  ensal  70.  niene 


45 


50 


55 


GO 


65 


70 


75 


80 
80.  der 
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Dine  ougcn  stillen  dine  were  bewarin.' 
Daz  sprichet,  der  rat  sal  vmmer  tioruarin. 
Dri  sacliin  hören  an  den  rat, 

Da  by  alle  tugent  nu  stat. 

Daz  eine  daz  is  ere,  daz  ander  fronte, 

Daz  drille  wi  man  do  zu  kome 
Daz  man  durch  liebe  noch  leyde 
Ere  vn  frome  vmmer  nicht  geschevdc. 
Waz  solden  si  sundir? 

Ir  newedir  in  touc  ane  dar  andir 
Xvlius  sprichet  von  deme  ralgeben. 

Her  sulle  selbe  wislich  leben 
Vn  sulle  an  allen  sachin  vorsehen 
Waz  danach  muge  gesehen, 

Waz  zu  beiden  handen  muge  komen. 

Beide  zu  schaden  vn  zu  fronten, 

Daz  her  danach  nicht  in  dürfe  sagen, 

Als  man  den  schaden  beginnet  clagen, 

Daz  her  dez  lutzel  dechte, 

Daz  her  also  kumen  machte ; 

Her  schämet  sich  ouch  zu  spate 
Nach  dem  schedelicheu  rate. 

Man  abir  sprichet  alsus 
Der  wise  man  Bohecius 
' Iz  in  kumit  nicht  zu  der  wisheile 
Daz  man  sich  donacb  breite 
Daz  nu  geschaflin  ist; 

Man  sal  daz  ende  prüfen  mit  rechter  lisl.’ 
Valschir  frunde  der  ist  vile; 

Da  wur  hüte  dich  zalleme  spile : 

Wenne  suchez  tu  iren  rat 
Vmme  eine  scheideliche  tat, 

Sine  wellen  dinen  zorn  nicht  erarneu, 

Daz  si  dich  dines  schaden  gewarnen. 

An  dine  wort  wellen  si  ien, 

Daran  machtu  ire  bosheit  wol  sen. 


85 


9() 


95 


100 


1 05 


1 10 


115 


90.  daz  ander  b {bruchstuck : woraus  hier  nur  angeführt  wird  was 
<ln  fert  befsert).  100.  her]  iz  t>.  103.  /.  Wan  aber:  Dan 

ane  b.  106.  bereide  b.  M2.  srhedilielie  b. 
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Si  flizent  sich  alle  geliche, 

Welcher  dich  aller  suzelichis  bes wiche. 
Diz  iz  allez  dem  vil  na; 

Des  warnit  dich  Seneca. 

Nv  merke  ouch  da  mite 
Der  getruwen  ratgeben  site. 

. Swer  dir  vaste  zu  sprichet 
Vn  mit  scharfen  Worten  stiebet 
Vii  dich  diner  dumheit  beruht, 

Daz  is  der  diner  eren  gebruchit. 

2*  Der  sin  vil  di  sich  getruwe  sagen 
Vii  dez  an  deme  hercen  nicht  tragen. 

Der  in  kan  sich  sundir  nicht  genennen ; 

Hi  an  saltu  si  bekennen: 

Si  dringin  sich  an  dinen  rat 
Vn  loben  alle  dine  tat; 

Si  kunnen  sich  also  flien, 

Alse  si  vnder  dinen  wusen  wellen  lien. 

An  di  list  han  si  sich  geflizen, 

Di  geswasheit  wollen  si  witzen; 

Da  mit  beginnent  si  dich  twingen, 

So  mustu  all  ir  liet  singen. 

Her  is  wis  der  di  zungen  midet 
Di  vor  salbit  vii  nach  snidet: 

Vil  suze  ist  ire  gecose, 

Daz  ende  wirt  dicke  böse. 

Manie  is  der  sich  inne  versinnet 
Als  man  in  loben  beginnet, 

Vh  denket  an  sime  gemute, 

Is  kume  von  siner  gute 
Vii  von  siner  frumekeit, 

Vn  kumez  zu  groser  erbeit. 

Dez  muget  ir  bispel  hören 
De  rege  Medorum, 

Daz  spricht  von  Mcden  riche ; 

Daz  bispel  warnit  vns  alle  gliche. 

118.  suzlichest  6.  126.  gerochit  b.  127.  /.  (int  : ist 

129.  sich]  ich  b.  136.  dine  b.  143.  nie  ne  b. 
kuinit  iz  b. 
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Jflerses  waz  der  kunic  genant; 

Her  inbot  sinem  Volke  in  daz  Crichinlant. 

Wanne  merdes  beduchte,  155 

Daz  her  iz  wol  brengen  muchte. 

Alser  der  unma  zu  began, 

Her  samenet  sine  beiste  man 
Vn  redete  mit  in  stille; 

Her  sagete  in  sinen  willen,  160 

Her  sprach ' hi  vmbe  wil  ich  wuers  rates  leben.' 

Do  antworte  im  ein  sin  ratgebe 
' Heil  du  kunic  herrc  min ! 

Selic  musiz  du  vmmer  sin ! 

So  ne  mugen  sich  di  Crichin  nicht  bereiten  165 
Daz  si  dines  volwigis  erbeiten. 

Vorwar  wil  ich  dir  iz  sagen, 

Zu  der  flucht  wellen  si  sich  gehaben, 

G wir  in  daz  lant  kumen; 

Andirs  in  mac  in  nicht  gefrumen.  170 

Diz  is  al  min  kummir.’ 

Do  sprach  ein  andir 
'Nebein  angist  han  ich  so  groz, 

So  wir  daz  lant  vinden  bloz 
Vn  itel  di  bürge  veste,  175 

So  ne  weiz  ich  wan  dise  edelen  geiste 
Ire  manheit  bescheiden. 

Den  iamir  mac  ich  weinen ; 

Diz  iz  al  min  kummir.’ 

Do  sprach  ein  andir  180 

* Is  wirt  ein  groz  gedrenge. 

Daz  mere  iz  vns  zu  enge, 

Vnser  schifherre  in  mac  ez  nicht  getragen. 

Diz  ist  al  min  angist  daz  ich  habe, 

Daz  wirrit  mir  dar  vndir.  ’ 185 

Do  sprach  ein  andir 

'Al  ein  han  ich  iz  lange  vorborgen, 

Doch  sage  ich  wes  ich  sorge. 

Hi  is  zu  rosse  so  manic  riter  gemeit 

153.  Perses  6 .-  /.  Xerxes  155.  merdes]  io  des?  157.  unmäze  began 
176.  wä  geste  177.  bescheinen  183.  schifhere  184.  daz]  die 
Z.  F.  D.  A.  IV.  19 
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Daz  ich  in  wez  nehein  veil  so  breit,  19» 

2b  Ob  iz  in  volcwigis  gestadete, 

Daz  ez  vmmer  icht  grünes  me  geladete. 

Diz  ist  al  min  kummir.’ 

Do  sprach  ein  andir 

'leb  inuz  nu  sprechen  zu  leistz,  195 

Wandich  in  kan  iz  nicht  allir  best} 

Ouch  lide  ich  iene  not, 

Talanc  in  hortich  neheine  also  groz, 

Swcnnc  wir  beginnen  sciezen, 

Wi  iz  der  himil  sulle  geniezen.  20(1 

Iz  is  damit  al  getan, 

Der  luft  in  mac  vnsir  gescor  nicht  vntfan.’ 

Di  heris  craft  sagetin  si  so  groz 
Daz  der  kunic  wenit  sin  der  gole  gnoz. 

Sin  gemute  begunde  do  stigen. 

Do  ne  mochte  nicht  langer  geswigen 
Dcme  rat  der  aide ; 

Der  sprach  do  vil  balde 
Alser  wol  wiste 
Daz  ez  körnen  solde  zu  lctzste. 

' Herre,  bistu  dez  gewiz, 

Daz  here,  daz  hi  gesamenil  iz, 

Daz  du  an  furchtin  macht 
Dich  verlazen  an  sine  craft? 

Nicht  in  ist  so  starc  uf  der  erden, 

Ez  en  muge  verwnnen  werden, 

Vn  so  daz  here  ist  von  grozeren  creftin, 

So  man  iz  wirs  mage  berichten, 

Vn  swanne  man  iz  berichten  nicht  in  mac, 

So  beginnet  dir  der  lediste  lac  220 

Der  dir  ie  quam  zu  handen, 

So  wirdistu  zu  maze  dinen  vinden. 

Berichte  dich  nach  der  heren  gelfe. 

Du  verheisches  wol  waz  iz  helfe.’ 

Diz  sprach  der  aide  deme  rat;  225 

Vnde  also  quam  ez  an  der  tat 

190.  euweiz  192.  gehabete  195.  ze  leste  197.  eine 
202  gencoz  207.  225.  DemÄrnt  220.  leidinte 
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Daz  der  kunic  sin  ere  verlos : 

Kumme  intran  er  sigelos. 

Wv  merke  an  disme  gedichtc 

Wedir  mau  mit  mereme  rechte 

Volge  zu  den  crin 

Den  valschin  lugenerin 

Oder  den  stetin  luten 

Di  di  warheit  wol  kunnen  beduten. 

Bistu  rechte  becant, 

Du  veres  zu  der  bezzeren  hant. 

Ouch  wil  ich  dich  lerin 
Dez  du  bedarft  zu  diner  erin. 

Alle  tugcnt  saltu  minnen, 

Daz  saltu  an  dcme  rechten  beginnen. 

Daz  recht  iz  ein  sulich  tugent, 

Alsir  alle  merken  wol  mugcnt, 

Daz  niman  iz  so  böse 
Den  ein  audir  so  wil  genofe, 

Mac  her  sin  recht  erstriten, 

Er  lezet  ime  vngerne  engliten. 

Owe  manic  den  anderin  vcrsticzen 
Vn  im  dez  sinez  nicht  lieze 
Vn  in  almetalle  verdrungc, 

Ob  in  des  recht  nicht  twunge. 

Nicht  in  hat  vns  die  natura  bescheiden 
Me  denue  den  vihe  au  der  weiden. 

Si  gab  vns  alle  dinc  gemeine. 

Do  begreif  sumelich  al  eine 
Dez  manic  leben  muchte. 

Dar  vmme  salzste  man  daz  geriebte, 

Daz  mau  vngcrechte  lute  twunge, 

Daz  igelich  den  anderin  nicht  vordrunge. 

3a  Swer  da  gerichte  hat  gerne, 

Dem  is  ist  gut  daz  her  lerne 
Wi  der  arstit  tut  mitten  wunden : 

Is  da  dcheiu  gelide  sich  vnder  den  gesunden 
Vn  geset  er,  daz  ez  nicht  mac  genesin, 

244.  $6  vi|  geneise  246.  Er  1.  ez  247.  verstieze  250. 
^52.  dem  263.  gesihet 
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50  sal  erz  also  gereit  wesen 

Daz  er  mit  sineme  wafene  ablose;  2fiä 

Ez  machit  anderiz  allin  den  lib  böse. 

Diz  getriffet  zu  den  bösen  wichten 
Di  da  niman  mar  berichten; 

Di  sol  man  von  den  tagen  tun, 

Daz  gute  lute  mugen  gerun.  270 

Ouch  wil  ich  dich  lerin 

Waz  Seneca  sprichit  von  den  richterin, 

Daz  er  also  dicke  schuldick  si 
Alse  manigen  schuldigen  er  lezet  vri ; 

Wander  also  zcu  gerichte  sal  sitzen.  275 

Daz  in  brengen  von  sinen  wilzen 
Wedir  gut  noch  zorn. 

Durch  di  wirt  manic  reih  urtil  virkorn 
Vn  lidct  man  manige  uorchte, 

Dez  man  nicht  dorfte,  280 

51  teten  kurcer  reda  zva : 

Sus  saget  uns  Seneca : 

Der  di  mochte  gcstillen, 

Di  lute  heten  al  iren  willen: 

Daz  spricht,  wene  min  vn  din,  285 

Di  lute  mochten  al  mit  gemache  sin. 

Teiletc  al  geliche. 

Wir  werin  al  ebenriche, 

Sone  dorfte  niman  ermeliche  lebin ; 

Nv  muz  der  riche  dem  armin  gebin.  200 

Daz  sint  allir  tugende  meiste 
Vn  kumit  von  eime  milden  geiste. 

Mildekeit  iz  ein  tugent. 

Di  ir  alle  gerne  minnen  mugent. 

Si  tut  dich  ein  anderin  des  gunnen  295 

Dez  tu  mit  pinen  has  gewunnen. 

Si  ne  lezet  dich  frume  habe  nicht  gerin, 

Din  eigen  tut  si  dich  wol  enperin. 

Owis  leidir  manic  tumme 

Vn  nicht  weiz  hier  vmme,  300 

265.  erz  272.  dem  rihtsere  28t.  Sine?  287.  man  fehlt. 
297.  fremder  habe  299.  Na  ist 
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Vn  wenic  sich  kerin  an  di  mildekeit 
Vn  begrilit  sich  mit  der  ilekeit. 

Daran  iz  er  so  vnforsunnen. 

Daz  ime  siue  vorderin  betten  gewunuen 

Daz  vorgebit  er  zn  vnstunden  305 

Vn  wirt  so  mit  kümmere  verladen 

Daz  er  sich  dar  uz  in  kan  nicht  inlwirken. 

Daz  saitu  rechte  mirken, 

Vn  wiltu  mir  ichtez  getruwen,  310 

Vffe  disen  grünt  saitu  nicht  buwen. 

Manie  hat  daz  zeu  sitiu, 

Als  mau  in  beginnet  biten, 

50  wirt  er  dinier  umme  sin  ougen,  315 

51  duukil  in  vnnutzze, 

So  wiset  er  ein  vnl'rolich  antlitze. 

Diz  kumit  von  einer  siner  gute. 

So  claget  er  sin  armutc, 

Groz  angist  get  in  ane,  320 

Gerne  wer  her  danne, 

Er  get  here  vnde  dare ; 

So  wirt  der  ander  wol  geware 
Daz  da  nicht  in  ist  gewunnen. 

Dez  siten  wil  ich  dir  nicht  gunueu.  325 

3'’  Is  daz  du  gesis  den  armin. 

So  laz  en  dich  erbarmin 
Mit  dinem  gutem  willen. 

Du  in  salt  im  nicht  gestaten  330 

Den  bungerigen  saitu  säten ; 

Is  er  nackeit,  gib  im  daz  cleit. 

Ein  wort  weiz  ich  so  leit 

Noch  zeu  sprechene  so  schemeliche 

So  daz  wort ‘ich  bite  dich.’  335 

An  deme  gebene  ist  nicht  so  gutes 

So  daz  man  neme  vn  gebe  al  eines  mutes. 

Manie  man  bitet  durch  not 
Vn  wirt  zu  hant  von  scamen  rot; 

301.  Und  waeoet  306.  ein  vers  fehlt.  315.  dinster  ein  vers 
fehlt.  318.  deheiner?  326.  gesihest  329.  ein  vert  fehlt. 
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Dar  an  tut  er  wol  schin,  340 

Her  liez  ez  gerne,  mochtes  sin. 

0 wi  seliclicbe  er  tete, 

Der  deme  ge  e dan  ber  bete, 

Daz  her  dez  schamin  erlazen  were ; 

Sone  weiz  ich  keine  gäbe  so  dancbere.  345 

Is  sint  allir  schänden  meiste 

Daz  man  vil  gelobe  vn  lutzil  leiste 

Vii  di  lute  mit  schöner  rede  leite. 

Manigeme  iz  über,  c er  zu  lange  beite, 

Daz  man  im  zu  hant  versage,  350 

Dan  er  ein  itele  holfenunge  trage. 

Swer  dan  get  in  richte, 

Der  zwiualdiget  sine  gifte. 

Woch  wil  ich  dich  lerin, 

Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin.  355 

Din  gut  gib  nicht  zu  rome 

Noch  zu  vil  wider  dime  richtume. 

Verermistu  dich  mit  gufte, 

Da  nach  volget  vil  lichte 

Daz  dir  vbelc  mac  gezcmin ; 360 

So  mustu  eineme  anderin  ncmin 

Daz  du  den  anderen  hates  zu  gebene : 

Daz  gezimit  ubil  gutes  rnannes  lebcne; 

Vn  ienen  den  du  minncs 

Mit  dem  gute  daz  du  sus  winnis,  365 

Er  in  ist  din  frunt  nicht  vil  deste  baz  : 

Von  deme  anderin  hastu  steten  haz, 

Dem  du  sin  gut  hast  genuinin; 

Des  wechseles  machtu  gerne  abckumin. 

BToch  sol  ich  dich  lerin  370 

Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin. 

Also  setzze  din  gemute, 

Dustu  imanne  keine  gute, 

Dez  du  inne  genuzis 

375 

Du  weris  ouch  vil  vnforsunnen, 

343.  gsebe  & 352.  git  358.  gifte  b.  374.  nie  ne  b. 

375.  «ich  daz  du  iz  ime  nit  uirwizis  b. 


Digitized  by  Google 


WERNHER  VON  ELMENDORF 


295 


Swodu  den  fruut  mit  diner  cosl  heles  gewannen, 
Daz  du  in  verluris  mit  diucr  zuugc 


SToch  sol  ich  dich  lerin  380 

Westu  bcdarl't  zu  dineu  erin. 

Bigiunct  dir  iniaa  sin  not  clagen, 

Deme  saltu  mit  arclisteu  nicht  vorsagen 
Keine  bete. 

Alse  der  kuninc  Anlugenes  tete;  385 

Do  in  ein  dürftige  eines  pundis  bat, 

Kr  sprach  so  groz  were  dir  nicht  gegat. ' 

Do  bat  er  in  eines  deinen  diuges. 

Eines  einiges  phenniuges. 

' Dez  mochte  ich  mich’  sprach  er  'schameu  390 
4*  Mines  kuniclicheu  narncu, 

Daz  ich  gebe  also  deine.  ’ 

Bus  in  tete  siner  bete  keine. 

Daz  weizgo  der  riche, 

Er  ucrsagete  mir  bösliche,  395 

Ob  er  ez  gemirken  künde, 

Er  in  gebe  mir  nicht  zcu  vil  au  eiueme  pbuiide 
Durch  sine  kuuicliche  cre, 

Noch  ouch  des  nicht  zu  lutzil  iu  were, 

Daz  er  im  einen  pheuninc  tele,  400 

So  in  ein  dürftige  bete. 

Michil  baz  tete  ein  ander, 

Der  kunic  Alexander. 

Do  in  ein  arme  gnadin  bat, 

Er  gab  im  wol  gebuete  stat.  405 

Des  ginc  den  armen  angist  ane, 

Er  in  waz  der  almusen  nicht  gewone, 

Er  waz  arm  vn  bloz, 

Er  sprach  'mir  ne  gecimit  keinen  gaben  so  groz.’ 

Do  sprach  der  kunic  riche  410 

'Ich  in  ruche  waz  dir  geliche. 

Waz  achtich  uf  dinen  cranc  lebin? 

379.  diz  widir  radin  ich  aldin  unde  iungin  b.  385.  antigonus  b. 

393.  aas  ne  teder  b.  394.  weiz  got  b.  395.  397.  mir]  ime  b. 

109.  nechein  gäbe  b.  412.  dinen  krangin  lebin  b. 
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Ich  weiz  wol  waz  mir  cimit  zu  gebin.’ 

SToch  sal  ich  dich  lerin 

Dez  du  bedarf!  zu  dinen  erin.  415 

Daz  saltu  kunuin  begalin, 

Welche  dir  dine  habe  zu  uieriu  statin 
Keris  an  des  armin  gute 
Oder  an  daz  riehen  obirmute. 

Der  riche  wil  dir  liebe  han  getan,  420 

Daz  er  dine  habe  wil  inphan; 

Er  denket  ouch  do  bi 

Daz  er  von  simc  gelucke  kumin  si. 

50  hastu  im  ein  groz  dinst  getan ; 

Ich  in  weiz  waz  ez  dir  muge  uerstan.  425 

Du  wenist  zu  hant  fruntschaft  vinden ; 

51  werk  seiden  von  dem  vater  zu  dem  kinden. 
Gesistu  einen  armen, 

Daz  schinit  alse  si  dich  al  erbarmin, 

Ez  komit  ouch  also,  430 

Von  hoffenunge  werdin  si  alle  fro. 

Du  gewinnis  nicht  ire  allir  minne; 

Si  wizzen  daz  wol  in  irem  sinne, 

Swaz  du  in  gibis  dines  gutes, 

Daz  du  irs  darvmme  nicht  vermutes.  435 

Wen  daz  din  gnade  eineme  teil, 

Si  hoffen,  ez  si  in  allin  gcreit, 

Swanne  si  iz  an  dich  gesinnen. 

Hi  saltu  fruntschaft  gewinnen. 

Von  tummir  minne  saltu  dich  hüten ; 440 

Si  lenget  sich  seiden  mit  guten, 

Si  kumit  dicke  zeu  leide. 

Wil  tu  daz  ich  dir  daz  bescheide? 

Manie  wunschit  siner  ammen  445 

'Muste  si  eine  sucht  ligen 
Daz  ich  dir  doch  so  muse  wisin 
Di  sucht  wolde  ich  vmmer  prisin.’ 

So  denket  ein  andir  an  sine  mute 

417.  wedir  dine  b.  419.  dei  b.  421.  gäbe  b.  423.  I.  ez 
435.  7 436.  tuot  440.  Vor  444.  ein  vers  fehlt.  446.  liden 
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Eia,  rechten  gute,  450 

Solde  si  rmnin  daz  laut ! 

Mit  ir  wol  ich  zu  hant. 

Lebir  hette  ich  daz  si  in  eilende  were 
Daz  ich  ire  nimmermere  . . . 

4b  So  denket  ein  andir  stille  453 

‘Daz  mere  in  ist  nicht  raine  wille 
Daz  sineme  hete  zu  lebin 
Wenne  daz  ich  ir  solde  gebin ; 

50  brechte  si  wol  ininne 

Mit  welcheme  hercen  ich  si  minne.’  460 

Daz  veinde  vndir  in  solden, 

Daz  wunschin  di  tuinmen  iren  holden. 

Nv  merke  di  selben  minnen, 

Swi  suzelicben  si  ire  beginnen, 

E si  sich  vmmer  gelende,  465 

51  vii  der  haz  nemint  al  ein  ende. 

Also  me  is  ime  zcu  mute 

Deme  sin  minne  nicht  wirt  so  gute 
Alse  deme  der  sinen  anden 

Nicht  mac  gerecben  an  sinen  vinden.  470 

Nu  lobich  nicht  vil  baz 

Der  tummen  minne  denne  den  haz. 

Koch  saltu  ratis  lebin 

Vmme  deme  gift  in  saltu  nicht  gebin  : 

Do  uolget  ere  noch  frome  na.  475 

Sus  sagit  vns  Seneca 
Lezistu  scenken  dinin  win 
Den  luten  die  vertrungken  sin, 

Ich  ein  weiz  waz  dirz  me  geniez  is 

Wene  ob  du  wazzer  in  den  vin  gizes.'  480 

Gib  dem  manne  des  er  gere. 

In  deme  gemute  gewere; 

Daz  siet  er  dicke  mit  dem  hercen  ane; 

Is  ist  schände  daz  man  siner  gift  mane. 

Dv  weist  wol  welcher  maze  485 

450.  trehtcn  guoter  452.  wollte  453.  Lieber  454.  abgertften : 

'•fehlt  enbaere  456.  Daz  wtere  uiht  wider  m.  willen?  457.  si 
»iene  462.  Des  407.  Also  wO  479.  enweiz  480.  win? 
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salt  vn  lazen. 

Nv  lerue  och  da  bye 
Daz  er  dir  al  zu  danke  sye. 

Swaz  dir  ieman  gibet  sines  gutes 
Danke  im  froliehes  mutes. 

Daz  saltu  tun  obirlut 
Me  danne  iz  so  trul 
Her  geciemit  och  wol  vndir  holden: 

Doch  in  ist  die  gäbe  nicht  so  vergulden. 
Gutes  willen  danke  mit  Worten, 

Widir  gift  sal  man  gäbe  warten. 

Bistu  abir  mit  dem  gelde  zu  ga, 

So  uolget  dir  daz  da  na, 

Mau  sprichet,  du  weris  mit  einer  burdeu  ver- 
ladin. 

Von  di  beite  vn  warte  scaden. 

Daz  sage  ich  dir  zu  wäre, 

Is  fuget  sich  nicht  zware 

Daz  man  mit  der  wider  gifte  also  iage 

Als  ein  campslac  wider  slagc. 

Wi  kurz  di  minne  in  dem  liercen  belibet 
Da  ein  di  ander  vs  tribet! 

Hoch  sal  ich  dich  lerin 
Dez  du  bedarft  zu  dinen  eriu. 

Wirt  din  frunt  beclaget  in  gerichte, 

Daz  im  zu  schaden  kumin  mochte 
Mac  er  diner  vorsprechin  icht  genisen, 

Dez  in  sal  dich  nicht  verdrisen, 

Vn  sehe  daz  di  den  einen  so  vorespreebes 
Daz  du  den  anderin  in  keinen  kummer  nicht 
sieches. 

VVil  mau  einen  man  enterben 
5‘  Odir  dez  libes  alsus  verterben, 

Mach  tu  in  den  icht  gutes  geleriu, 

Daz  komit  dir  zu  allen  erin. 

Mac  er  dich  zu  vorsprechin  gewinnen, 
Damit  in  tustu  nicht  wider  des  clagers  minne. 


490 
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Sfoch  saltu  daz  merkin, 

Wil  ich  iemanne  an  sine  ere  wirkin 
Vn  wil  ich  dir  clage  bevelin, 

Daz  in  wil  ich  dir  nicht  heilen, 

Machlu  iz  mit  rechte  vntgan, 

Di  clage  in  saltu  nicht  bestan. 

Daz  teil  sallu  gernir  kiscn 

Daz  tu  hilfis  behalden  dan  Verliesen ; 

Wände  nieman  iz  so  wise, 

Er  komis  zu  grozeme  vnprise ; 

Wände  man  kerit  allen  rogercn 
Ir  ammeycht  zu  grosin  vnerin. 

Swaz  dir  gnt  zu  gnaden  habe  getan, 

Daz  in  tu  nieman  zcu  missetaten  stau. 

Saltu  veman  vorsprechin  in  gericbte, 

Wur  in  an  wareit  vil  rechte; 

Iz  stet  dir  schcntlichcn, 

Sprichistu  daz  lugenin  gliche. 

En  machtu  nicht  irvaren  di  wareit, 

So  tu  alse  in  Salustio  gescriben  steit: 
'Allen  haz  saltu  senken, 

In  keiner  fruntschaft  saltu  gedenken, 

Zorn  saltu  lazen, 

An  den  gnadin  saltu  dich  inazen ; 

Wenne  dise  Sache  viere 
Verkcrint  di  wareit  vil  sciere.  ’ 

Din  dinc  saltu  noch  tun, 

Dez  hastu  erin  vn  frum. 

Wil  der  richter  mit  dicheinen  dingen 
Zu  sere  durch  niet  iemanne  verdenken, 

Da  saltu  dein  vnrechten  widerstan. 

Dez  wirt  doch  nv  lutzil  getan ; 

Di  werlt  iz  nv  also  gewant, 

Der  allir  meist  gibt  in  di  hant, 

Der  machit  von  einem  svanen  ein  raben. 
Dez  silins  in  saltu  nicht  habin. 

Woch  sal  ich  dich  ein  tugent  lerin 

521.  523.  für  ich  scheint  beide  mal  er  ( der  klüger)  su  lesen. 
536.  Füere?  542.  Enkeiner  550.  verdringeu? 
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Di  dir  gut  iz  czu  dinen  criu 
Vn  ouch  di  armiu  sele  labit; 

Selich  iz  der  si  habit.  560 

Daz  ist  redelichen ; di  saltu  niinnen, 
lu  gote  saltu  der  beginnen. 

Daz  saltu  tun  allir  erist 

Daz  tu  dich  dinez  vnrechtes  bekerist. 

Daz  ist  die  erste  selicheit.  565 

Der  werlt  vnstetikeit, 

Dine  saltu  nicht  in  tratin; 

Laz  dir  selbe  got  ratin ; 

An  sine  gnade  saltu  dich  beueliu ; 

In  keine  dine  geswasheit  in  saltu  hiu  hylen ; 570 

Kundistu  dich  rechte  versinnen, 

So  guten  rehenere  in  machtu  nirgen  vinden : 

Din  dinc  setzit  er  ebene, 

Alse  du  bedarft  zcu  dinem  lebeue ; 

Lieber  hat  er  din  heil  575 

51'  Den  du  selbe  ein  michil  teil. 

Daz  in  benimit  dir  kein  vnmuze, 

Du  ne  kumes  alle  tage  zu  sinen  vusin, 

V A spriche  zu  im  kurtlichc, 

Vn  meine  daz  inicliche,  580 

Daz  dir  von  sinen  gnadin  blibe 
Ein  recht  in  dime  gesundin  libe. 

Diz  gebet  vollen  kurtz, 

Nichtis  rnenis  dir  dürft. 

Diz  hat  vns  Iuuenalis  bescribeu ; 585 

Sehet  dise  man  waz  ein  heideu. 

Och  spricht  Seneca  von  den  sitin 
Daz  wir  tumphilich  bietiu; 

Her  spricht  ‘ wi  mochte  mere  torheit 

Dan  daz  der  man  vor  sime  scheppere  steil  500 

Vn  rumit  im  in  sine  orin 

Daz  er  keinen  man  lise  borin.' 

Daz  sin  bezzere  site, 

567.  enträten  fürchten.  570.  Enkeine  — in  heleu  577.  eobe- 
neme?  584.  Nibtea  me  enist?  588.  biten  591.  runet 
593.  sint 
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Alle  der  man  gnt  biete, 

Daz  er  spreche  an  sine  orin 
Alses  alle  di  lute  horin 
Vn  also  lebe  vndir  den  luten  hie 
Als  iz  got  ane  sehe. 

Diz  ist  grose  selickeit 

Da  zu  höret  truwe  vii  wareit. 

Von  dirre  wareit  sagit  alsus 
Ein  buch  daz  scribet  er  Tullius, 

Warheit  sie  daz  man  da  truwe  heisil, 

Daz  man  alle  gelubede  leistit. 

Nv  gelobe  elteweme  daz  in  nose; 

Leistit  iz  daz  ist  böse. 

Is  mac  vndir  stunden  scadin  wirken. 

Daz  machtu  an  disen  bispellen  merkin. 

Si  trefen  zu  der  rede  wert. 

Di  beual  ein  sinnic  mau  ein  swert; 

Daz  hastu  im  wider  gelobit: 

Nv  komit  er  lofende  vn  tobit ; 

Derne  in  saltu  iz  nicht  wider  geben, 

Wan  der  beniemit  ettesveme  sin  leben. 

STv  weristu  min  frunl  so  stete 
Daz  ich  dir  min  gut  zu  bebalden  tete : 

So  komit  iz  so  vnder  deme  gedinge 
Daz  ich  din  laut  mit  vrloge  twingc : 

Keristu  mir  daz  gut  wider  zu  hant, 

So  urlogistu  din  eigen  lant ; 

50  missetustu  sere ; 

Dir  in  sal  nicht  sin  widir  dinis  landis  (‘re, 
Vn  swannc  dir  zwei  vbil  anligen, 

Der  du  beide  nicht  mach  vercien, 

Daz  sallu  alsus  raasen, 

Daz  ergere  saltu  lasin. 

Vn  eine  tugint  saltu  dich  keren : 

Din  darft  dich  nieman  lerin, 

Doch  iz  se  zu  wizzene  gut; 

51  sal  lerin  dich  Diese  vii  blut; 

Iz  sal  dich  von  naturen  an  körnen: 

^94.  Alse  — bile  605.  neise  606.  Leislestu*  610.  Dir 
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Swaz  du  dincn  magen  macht  gefromen, 

Da  vore  saltu  nicht  sparen ; 

Dines  landis  erin  saltu  bewarin. 

Dazu  tribet  dich  kein  meisterschaft, 

Wanne  iz  dir  di  natura  gab. 

Bin  aber  sprichet  Seueca  alsus 
' Nemo  coartandus  : ’ 

Daz  spricht  'nieman  darf  in  an  twingen  dazu 
6’  Daz  er  im  selben  gut  tue.’ 

Swaz  wir  vnsen  magen  tun  zu  gute, 

Daz  tu  wir  vnsin  Heische  vn  vnsim  blute. 

Hin  abir  spricht  alsus 

Der  wise  man  Tulius 

'Nyman  getruwe  deine 

Der  sine  inage  gerne  ergreme. 

Wi  mochte  er  eines  anderen  fruut  sin  vnde 
hüben 

Der  siuen  mach  von  sinen  ereil  wolde  triben?' 
Ufoch  salich  dich  ein  tugent  lerin 
Di  beide  nutzze  iz  zu  den  erin 
Vn  gibet  dir  gotis  hulde. 

Daz  ist  di  wäre  vnsculde  ; 

Di  saltu  in  din  herce  vazzen, 

Vnreeht  gewalt  saltu  hassen, 

Keine  vnglugint  tu  habe 
Di  dich  tungke  groz  vn  vnreine, 

Vn  du  heltis  si  gerne  von  dir  verlriben. 
Daz  abir  hat  Oracius  gescriben, 

Ob  ich  iz  rechte  sagen  künde, 

' Nymau  wirt  geborn  ane  sundc ; 

Vn  swen  di  deine  drigen, 

Di  mac  mit  den  meisten  deste  baz  gediugen. 
Bin  leit  in  rieh  nicht  zu  sere: 

Tustu  iz,  daz  iz  din  ere. 

Manie  iz  zu  der  rache  zu  balt 
Vn  wirt  iz  lichte  sere  gevalt. 

Weistu  waz  Ouidius  sprichit? 

* Der  sin  leit  zu  sere  richit, 

055.  Untugent  du  habe  kein«?  661.  dringen  664.  unüre 
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Her  machit  sich  selben  schuldic.’ 

Bis  an  dineme  zorne  geduldic,  670 

Wanne  Salomon  tut  vns  des  gewis 

Daz  der  man  sterker  iz 

Der  sich  in  sineme  hercen  versinnet 

Den  der  di  burc  mit  sturme  gewinnet. 

Gewin  guter  lute  künde,  675 

Mache  dir  vil  der  guten  frunde. 

Di  saltu  stete  kiesen, 

Nicht  lichte  saltu  sie  verliezen, 

Wenne  iz  ist  also  Seneca  sprichit 

'Als  ein  fruul  daz  gesiet  680 

Daz  man  den  anderin  betrüget, 

Wi  schire  sich  di  fruntschaft  virzugil!' 

Diz  wort  saltu  pruben; 

Mit  eineme  machtu  den  anderin  betruwen : 

Daz  spricht,  wiltu  vntrue  an  einen  keren,  685 
Da  mite  machtu  di  anderin  alle  erveren. 

Is  iz  als  ich  wene, 

50  iz  stete  fruntschaft  vil  sclzene. 

Di  gezeme  wol  vndir  holdin 

Di  sich  durch  recht  minnen  solden.  690 

Dar  abe  hortich  Salustium  sagin, 

51  soldin  al  ein  geraute  tragen ; 

Si  sullin  sieb  stille  zu  den  erin  manin, 

Alse  di  da  vechten  vnder  einem  vanin, 

Vn  igelich  so  vil  er  mochte  695 

Den  anderm  zu  sinem  prise  brechte. 

Hoch  wil  ich  dir  kundin 

Waz  Seneca  sprichet  von  den  frunden. 

Her  spricht  'iz  ist  recht,  den  du  minnis, 

G1,  Daz  du  in  keiner  dinge  anesinnis  700 

Da  im  siner  erin  an  gebreche ; 

Er  tut  baz  daz  er  dine  bete  vur  si  reche. 

Vn  swaz  er  wolle  helin, 

Daz  in  dietin  dir  uummer  beuelin; 

Wil  her  iz  dir  vbir  daz  sagin,  705 

Daz  saltu  beslozzeu  in  dime  hercen  tragen; 

702.  verspreche  704.  Dax  enbil  in 
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Bcueliz  iz  dinir  zvngen ; 

Ts  iz  dir  lichte  vntsprungen ; 

Ez  ga  dan  zu  schaden  odir  zu  l'romin 

Daz  wort  in  mac  nummcr  wider  kumin.  710 

Sezzc  al  din  ere  an  dines  (rundes  hant. 

Den  saltu  abir  e vil  rechte  han  derkant; 

Tz  stet  dir  andirz  vil  ho, 

Dez  warnit  dich  Cycero. 

Her  spricht  ' kein  läge  scadel  so  sere  715 

50  vndir  fruntlichen  gebere.’ 

Dez  wurdin  Troiani  betrogen, 

Daz  die  Crichen  so  heilicliche  lugen. 

51  sprachen,  si  brcchten  ein  golinne : 

Da  waren  gewafenete  ritter  inne.  720 

Nicht  in  bizet  mit  so  scarfen  zanden 
So  der  wol  vnder  deme  scafene  gewande. 

Duue  hutis  dich  vil  garewe, 

Dich  betrugit  des  wolfis  varwe. 

Dez  warnet  vns  Oracius ; 725 

Er  meinetiz  abir  alsus 
' Bestet  dich  ein  man  mit  schonir  list 
Da  vor  du  vngewarnit  bis, 

Er  mac  dich  lichte  ervelleu. 

Hute  dich  vor  dem  rotin  gesellen.  730 

Daz  des  wolfis  varwe  gligit, 

Daz  is  der  dich  allir  erst  beswiget. 

Nicht  in  weis  zu  freuele. 

Is  komit  dicke  vuele 

Daz  man  dankes  not  besla  735 

Vn  nicht  in  merke  wi  iz  irga. 

Strilis  tu  wider  dineu  geliehen, 

Is  ist  zwiuel  wo  der  sic  hin  wiche. 

Stritis  tu  wider  den  der  dir  zu  starc  is, 

Do  hastu  den  schaden  gewis.  740 

Stritis  tu  wider  einen  cranken, 

Dez  siges  in  darft  dir  niman  d.inken. 

Ouch  in  iaz  dich  nicht  verdruckin, 

716.  S6  under  viuden  fr.  g.  722.  wolf  731.  glichet 
732.  beswicbet  733.  enwis 
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Wanne  daz  man  dir  zu  lästere  zucken, 

Dez  saltu  dich  mit  manheit  vntsagen  745 

Odir  man  sezzet  dich  vnder  die  zagin. 

Zageheit  vn  freude 
Di  gecimin  beide  vbele. 

Bistu  kune,  daz  ist  gut ; 

Vn  alz  iz  dir  nicht  not  tut,  750 

So  bis  gerne  mit  friede. 

Vrlouge  iz  gut  vormiden; 

Vn  in  maehtu  iz  nicht  verlazen  sin, 

So  tu  daz  werlicke  schin, 

In  tete  man  dir  nicht  vnrechte,  755 

Daz  .dich  kein  homut  da  zu  brechte. 

So  ne  dorfstu  nicht  beiten ; 

Mit  flize  saltu  reden. 

Keinir  drouwe  laz  dich  irverin. 

Ouch  wil  ich  dich  lerin  760 

7'  Zwaz  da  zu  habin  salt : 

Recken  snel  vn  balt, 

Di  sullin  sin  vz  erkorin, 

Da  zu  di  din  eigen  sin  geborn. 

Di  saltu  haidin  mit  schöner  spise,  765 

Vn  tu  sie  ire  brune  eckin  wisen 
Die  so  wol  sniden 

Daz  si  keinen  stahel  hot  nith  gemiden. 

Wenne  du  dich  denne  bereiten  macht, 

Sone  sume  nicht  mit  der  heriscraft,  770 

Wanne  iz  vmme  die  mudekeit 
Alse  in  Lucano  gescriben  steil. 

Her  sprichit  ' nocuit  deferre:’ 

Iz  spricht,  iz  in  ist  nicht  dem  schaden  verre 
Daz  man  zu  vil  obir  daz  beitet  775 

Sin  daz  man  sich  zer  sachin  wol  bereitet. 

Di  muzekeit  in  hat  auder  gute 
Wenne  si  machit  vnstete  gemute. 

In  la  dich  keinen  slaf  da  zu  brengen 

Daz  dich  dine  viende  vnsamfte  ersprengen.  780 

741.  zocke  753.  cs  niht  erläzen  s.  758.  dich  bereiten?  761.  du 
fehlt.  766.  brünen  ecken  wise  771.  W.  iz  ist  776.  [Sin]? 
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Kus  vndir  dinen  gesellen 
Warlman  von  kunete  ellin, 

Di  dich  vor  lagin  wol  bcwaren. 

Du  selbe  rit  vnder  den  scharin 

Vn  tu  iz  gut,  daz  iz  billich ; 785 

Daz  machit  daz  volc  wuntlicb. 

So  mane  dine  helde  zu  den  handcn 
Daz  si  sich  houwen  uz  den  schänden ; 

Sage  in  von  iren  alderin, 

Mane  sie  daz  sie  ir  ere  behalden  790 

Di  an  si  iz  geerbet ; 

Sage  in  daz  ein  tot  alle  di  lute  sterbel 
Vn  der  selbe  sciere  iz  irgan. 

Di  ere  raac  vbil  ane  der  weide  stan. 

Wanne  du  den  sigen  hast  gewunnen,  795 

50  bis  wol  versunnen; 

Den  besten  bilfen  dez  libes ; 

51  daz  du  keinen  rnorder  lides, 

Daz  dich  dine  vinde  bestin  800 

Vn  lazen  dich  vffe  dine  sichereit  varin. 

Di  truwe  saltu  wol  bewaren; 

Daz  ist  daz  wol  gescimit. 

So  sprichet  man  wa  man  vernimet 
‘Wer  solde  valschis  uirdenken?  805 

Er  in  wolde  sine  truwe  wider  sine  vinde 
crenken. ’ 

Och  tu  daz  di  wole  steit, 

Minne  rechte  stelikeit. 

Weistu  waz  daz  sie? 

Wes  dinez  hercen  vrie:  810 

Dinis  glukis  vrowe  dich  zu  maze ; 

Dinen  kummer  in  saltu  dir  nicht  zeu  leit 
lasen  ; 

Bis  gerecht  zu  iewedirre  hant ; 

So  wirdislu  vor  einen  stetin  man  bekant. 

Ouch  tut  vns  Seneca  kuntlich 

782.  von  kiienem  eilen?  78C.  unverwnntlich ? 794.  ? 

797.  Den  gesten  hilf?  800.  ein  vers  fehlt.  804  swä  manz 
805.  in  valscbes?  807.  dir 


Digitized  by  Google 


WERNBER  VON  ELMENDORF 


307 


Wi  der  stete  mau  si  vnuerwuntlich. 

Her  sprich  'diz  iz  daz  wäre  sceichin, 

Man  in  mac  nicht  lichte  verweichin, 

Sin  herce  mac  an  siner  stat  wol  blibeu ; 

Her  lezit  sich  nicht  als  einen  hasen  vnbetriben.’  820 
Stetikeit  in  iz  nicht  einir  hande. 

Di  mochte  baz  heizen  scande, 

Daz  man  so  stete  an  dem  zwiuele  is 
7h  Daz  man  nummcr  wirt  gewis 

Swaz  man  endelichen  sal  tun.  825 

Daz  mac  daz  herce  nimmer  mer  gerun 
Danne  als  da  man  uf  ein  schotke  tritit 
V n alle  den  tac  wider  wint  stritit: 

Alse  stritit  di  man  wider  sin  gemute, 

Dem  geschit  scldin  odir  nimmer  kein  gute.  830 
Oracius  sagit  daz  ; 

Her  sprichit  ’diruit  ediScat : 

Daz  sprichet,  er  brichct  vn  buwet; 

Er  tut  daz  in  zu  hant  geruit; 

Er  in  ist  wol  siecht  noch  ru;  835 

Daz  her  nicht  wolde,  daz  bitit  er  nu. 

Manie  is  dez  gewone, 

Kumit  er  di  vnstelikeit  ane, 

Daz  er  also  vaste  daran  steit. 

Daz  iz  mac  heizen  sin  stelikeit.  840 

So  mac  her  sich  des  namen 
Nvmmer  zeu  der  werlde  schämen. 

Kumit  dir  ein  leit  zeu  handen, 

Vn  mac  dirz  nicht  wol  geandin, 

Da  zeu  saltu  dine  dult  kerin.  845 

Da  abe  hortich  Bohetium  alsus  leren 
* Daz  leit  daz  tu  nicht  macht  gerechen, 

Daz  machtu  mit  vngcdult  swerer  machen.’ 
Therencius  sprichit  ouch 

Daz  iz  dir  zu  uichle  touc  350 

Daz  du  strebis  wider  clagetwanc. 


8J7.  sprichet  — wärzeichcn  819.  nach  mac  fehlt  io  826.  Des 
«7.  schocke,  Pan.  181,  7.  835.  wol]  weder  836.  des  bitet 
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Dune  komistis  abe,  du  wirdis  cranc. 
Da  komit  ein  groz  vbil  na, 

Daz  abir  sprichet  Seneca 
'Dez  sichen  vndult 
Macbit  ime  den  artit  vnholt.' 

Moch  merke  waz  man  dich  lere. 
Kushc  wort  vn  schone  gebere, 

Daran  saltu  dich  vlizen. 

Di  schäme  mach  dir  niman  verwisen. 


Manie  iz  vnchusher  wone 
Vn  dunkit  er  nicht  in  missetue. 

Da  nicht  so  iz  manic  der  daz  midit 
Vn  sine  wort  schone  besnidet. 

Vndir  disen  beiden 

La  dich  di  natura  bescheiden; 

Vn  da  na  daz  si  hat  gelazt 
Ein  igelich  an  sine  stat, 

Beide  vbir  lut  vn  vorholen, 

Al  da  mac  man  di  wort  geholen. 

Daz  sprichit,  dez  sich  di  ougen  Schemen, 
Daz  saltu  beschouwen  an  dem  namen. 

Ich  sage  dir  waz  noch  vbele  cimit, 

Daz  man  einen  notlichen  rat  zeu  banden, 

' Daz  man  da  spotus  phieget, 

Wanne  daz  leitit  den  rat  vz  dem  wege. 
Swar  du  einen  deppere  weist, 

Vor  deme  hei  dine  geswasheit  allir  meist. 
Her  mac  dich  lichte  melden: 

Wiltu  in  dar  vmme  scheiden, 

So  antwort  her  dir 
'War  vmme  saget  ir  mir? 

Wi  soldich  iz  vormiden? 

Wanne  lize  du  dine  zunge  swigen? 

Ich  pin  al  zuspalden ; 

Von  dir  in  mocht  ich  iz  nicht  bebalden. 
Waz  machtu  mir  daz  helin  zu  eischen 

862.  nach  danket /«A/i  in  863.  Da  gegen  s6  ist?  867. 
874.  DA  nimt  fehlt.  875.  spotes  884.  zunge  szunge 
888.  niht  envr. 
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8‘  Daz  ich  an  dir  nicht  er  vereische?' 

0iz  selbe  si  dir  von  deme  trenkere: 

An  den  la  du  nicht  din  ere. 

Von  vbir  tränke  saltu  dich  buten; 

Du  sies  wol,  iz  tut  den  man  wüten. 

Ez  in  schadit  im  keiner  maze. 

Mit  in  ezzen  saltu  lazen; 

Is  in  hat  keine  fuge: 

Iez  vn  trinc  daz  dir  di  nature  genüge. 

Vn  du  der  lust  wirdis  gewone, 

So  liget  dir  bosheit  ane; 

Vn  halt  si  an  dime  getwange  vil  vaste, 

Odir  si  machit  dich  dinir  erin  zu  eineme  gaste 
Sie  ouch  daz  dich  dine  schone 
Zu  der  werlde  nicht  gehone. 

Dar  abe  bortick  Iuuenalem, 

Daz  si  seiden  in  ein  wol  getragen, 

Schone  vnde  reinikeit. 

Dinir  grozen  bis  nicht  zu  gemeit: 

Is  ist  mislich  wie  is  dir  irga. 

Hin  abe  sprichit  Seneca 

'So  di  vederen  sin  von  grozereme  nameu. 

So  sich  di  kint  me  mugen  schämen.’ 

Sal  man  in  daz  verwisen, 

Daz  si  wederdigen  heizen? 

Weistu  was  Iuuenalis  sprichit, 

Da  er  einen  bösen  edelinc  gesiet? 

Er  spricht  'dez  hettis  tu  grozir  ere 
Daz  ein  undiege  din  vater  were 
Vn  du  dich  tugende  so  an  nemes, 

Daz  du  iz  in  nebiu  bezzesten  sprclies, 

Den  du  einen  guten  vater  hettis 

Vn  dine  dinc  also  böslich  zetzis 

Daz  du  wordis  so  smelich 

Daz  man  dich  den  ergesten  bete  gelich. 

Dune  wellis  selbe  tugende  ladiu, 

So  stet  dir  zu  geliehen  schadin 
Dinir  mage  ere  vn  rum 
*93/.  f 899.  Enthalt  901.  Sich 
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Vn  dinir  vindc  richtura. 

So  dine  mage  io  fromere  sin, 

So  din  bosbeit  io  me  wirdit  schin ; 

Vn  dine  vinde  me  mugen  tun. 

So  du  wers  vor  in  macht  gerun.  930 

Swoso  iz  ein  bosewicht, 

Deme  in  hilfet  iz  nicht, 

Priset  man  vil  sine  mage, 

So  man  io  sin  mit  dem  ersten  gewage. 

Ai  wie  swar  daz  gecimit,  935 

* Daz  ieman  daz  ane  nimit 
Daz  er  an  eines  anderin  fromekeit  warte! 

Dicke  wirt  er  betrogen  harte 
Swer  sich  an  den  stab  wil  sturen; 

So  er  in  aliir  gernist  hette,  so  wirt  iz  im  ture.  940 
Saltu  gesinde  wol  inthalden, 

Dez  muz  al  maze  gewaldin : 

Diz  saltu  aliir  erst  mirken. 

Lesistu  selbe  ein  hus  wirken, 

Daz  in  buwe  nicht  zu  rume  945 

Noch  zu  groz  zu  dime  ingetume, 

Des  wil  ich  an  den  Tulium  ien. 

Ouch  habe  ich  selbe  gesen, 

Swar  so  iz  ein  groz  hus 

Vn  sin  sine  winkele  itel  vn  bloz,  950 

Komin  dar  in  die  lute  seiden, 

8b  Di  nicht  in  daz  hus  brengen, 

Der  geiste  wil  ich  swigen, 

Daz  sint  seiden  wol  beraten  hien. 

Steit  iz  denne  an  einer  strazen,  955 

So  mac  iz  gut  man  vbele  lazen, 

Als  er  da  vore  beginnit  varin, 

Vn  dez  grosen  hnzes  wirt  geware, 

Er  in  wolde  da  in  kerin, 

So  hat  iz  der  wirt  luzzil  ere,  960 

Daz  man  in  in  eineme  wüsten  huse  vinden 


930.  S4  da  wsenes  vor  ir  mahl  geruon  ? 934.  in.  den  ergsten  gewage  (ge- 
wahene)  951.  Dar  komen  in  952.  Die  ihtt  953.972.976.  geile 
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Mit  elrneelichem  gesinde. 

Vveistu  waz  Seneca  iet? 

Ich  wene  er  luge  ouch  nicht; 

Her  spricht  * kein  huz  iz  so  deine, 

Is  iz  anderis  gefuge  vnde  reine, 

Herberget  iz  manigen  üben  gast, 

Is  iz  wol  groz  vn  vast.1 
Wiltu  Lucanes  Worten  getruwen, 

So  saltu  in  der  mazen  buwen, 

Beide  in  groze  vn  in  veste, 

Wustin  dich  denne  vufroliche  geiste, 

Den  winteris  ingesinde, 

Daz  is  dich  vnwerehaft  nicht  vinde. 

Daz  iz  sne  regen  vn  wint 
In  deme  huze  leide  geiste  sint: 

Ob  si  mit  freuele  wollen  lebin, 

Daz  du  mit  gewalt  si  muges  verlriben. 

Saltu  gesinde  habin  mit  erin, 

Du  salt  si  dine  sitin  lerin. 

Komit  ir  da  wol  mite  zu  samene, 

So  hat  ir  vnder  ein  ander  luzzil  zu  clagene. 
Danne  abe  hortich  Oracium  sagen 
Daz  si  seldin  wol  in  ein  getragen, 

Der  grozir  vroude  wil  phiegen, 

Vn  der  andir  iz  zornic  vn  grimme. 

Daz  machit  dicke  daz  sich  scheidet  din  gesinde. 
Diz  saltu  inzit  bewarn, 

Daz  dir  dine  hien  vntetliche  nicht  in  zu  varin  ; 
Vn  des  du  vnschuldic  bist, 

Dez  mache  si  sicher  vn  gewis. 

Nicht  in  la  sie  zu  lange  beiten 
Dez  du  sie  mit  rechte  salt  bereiten 
Von  gewande  vn  von  spise, 

So  saltu  igelichen  zu  sinen  werkin  wise. 
Seneca  spricht  'du  hast  dez  vnreicht, 

Hastu  einen  eigenen  knecht, 

Wenistu  daz  er  alliz  si  din: 

Daz  bezzere  teil  sin  iz  von  dir  vri, 

973.  Des  985.  ein  veri  fehlt.  990.  nnsUtelicbe  ? 
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Daz  sinis  libes  allir  meist, 

Daz  sante  got  da  in,  daz  is  der  geist. 

Vbir  di  liede  machtu  wol  gebietin, 

Dune  darf!  abir  mit  drouwe  noch  mit  rnietiu 
Vbir  den  geist  keine  walt  gewinnen.  1005 

Joch  den  lip  do  her  wonet  inne, 

Er  in  mac  si  so  vil  gewalde 

Daz  er  in  vbir  sinen  wille  muge  bebalden. 

Als  er  denne  rumit  mit  siner  gewalt, 

So  blibet  stoc  bloz  vn  kalt;  1010 

Der  geist  verit  zu  lande 

Zu  vnserm  herren  der  in  bere  sante.' 

Hat  er  denne  daz  heimute  verwarcht, 

So  wirt  sin  eilende  vil  starc. 

9‘  Versin  du  dich  vil  rechte  1015 

Vn  var  si  cteliehe  mit  dime  knechte; 

Vn  alse  du  gedenken  salt 
Daz  du  sin  habes  gute  gewalt, 

So  gedenke  ouch  da  bie 

Wi  geweldic  din  herre  sie,  1020 

Vn  laz  in  dez  von  dir  clagen 

Destu  dime  herren  nicht  wilt  vertragen. 

Bistu  als  von  sullchin  luten  körnen 
Daz  du  salt  dinen  vmme  dinen  frumen, 

So  kus  dir  einen  herren,  1025 

Deme  du  mugis  dinen  mit  eren; 

Vn  swaz  dinstes  du  im  tun  salt, 

Da  zu  wis  gefuge  vn  halt; 

Vn  ob  dir  sin  spise  nicht  behage, 

Dez  in  getu  du  nummer  keine  clage;  1030 

Wanne  alz  ich  iz  von  Lucano  han  vornumen, 

Iz  in  mac  dir  nimmer  wirs  bekomen 

Dan  iz  dime  herren  tut 

Daz  sin  gefoure  iz  crenclich  vn  nicht  gut. 

1001.  Daz  ist  1006.  Joch  der?  1007.  Er  enmac  sin  1010.  der 
atoc : mens  quidem  sui  iuris,  quae  adeo  libera  et  vaga  est  ut  ne  ab 
hoc  quidem  carcere  cui  inclusa  est  teneri  queat  quo  minus  impetu  suo 
utatnr  et  ingentia  agat  et  in  infinitum  comes  caelestibus  etcat  Sen.  de 
bene/.  3,  20.  1016.  siteliche  1021.  in  niht  des 
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Clagestu  zu  vil  vmme  siu  brot  1035 

Vn  tut  iz  dir  ein  teil  not, 

Is  in  horit  niman  so  wis, 

Er  in  spreche  daz  du  ein  vbil  scbalck  sis. 

Des  wil  jch  an  Oracium  ien 

Daz  iz  dicke  iz  gesehen,  1040 

Swer  siner  not  wil  verswigen 

Vn  sinen  herren  des  beisten  zien, 

Her  inac  mit  groserme  rechte 
Warten  nach  grosir  gifte 

Danne  der  dez  gewonet,  1045 

Daz  er  sinis  dinstes  zallen  ziten  manet. 

Alle  die  des  siten  liabin, 

Di  nemen  bilde  an  dem  rabin. 

Der  rabe  hat  ein  vbele  wise, 

Mit  roue  izet  er  sine  spise:  1030 

Mochte  er  arme  des  vergessin 
Vü  wolde  her  stille  essen, 

Her  bette  dicke  me  mazes 
Vn  minner  niedes  vn  hasses. 

Sus  kumit  iz  vmme  den  clepphere  1055 

Der  vil  geclait  vmme  sinen  herren. 

Ich  horte  zu  eine 
Ein  wort  von  Juucnale ; 

Ich  gedenke  dicke  sin  da  bie : 

Er  spricht  daz  an  dem  schalke  nicht  erge  1060 
Is  si  dan  die  zunge  an  sinem  munde : 

Der  gelichet  deinen  bellenden  hunde. 

Von  dir  in  bis  dinir  wort  nicht  zu  ball 
Widir  deme  du  dinen  salt. 

Bistu  mit  armute  bevangen  1065 

Vn  wiltu  vngerne  dar  an  hangen, 

Volge  mir  mit  eine  sacliin, 

Zu  hant  wil  ich  dich  riche  machen. 

Alsus  sagit  daz  buch 

Des  tu  bas  des  dunke  dir  gnuk  1070 

Vn  ne  gere  nichtis  me, 

1042.  besten  1047.  den  site  1057.  male  fehlt . 1060 /.  erge- 

res  81  ^an  : Juv.  9,  120.  1063.  Von  diu  enwis 


314 


YVERNHER  VON  ELMENDORF 


So  nis  des  nicht  der  dir  zuste 

50  in  iz  kein  were  so  breite, 

Daz  dich  so  sciere  zu  deme  richtuui  leite. 

Dinis  armutes  in  saltu  dich  nicht  misse  trösten,  1075 
Di  habe  volget  dicke  den  bosten. 

9b  Weiste  war  vmme  si  daz  tu? 

51  in  hat  mit  dem  mildin  keine  ru, 

Si  iz  mit  ime  allir  lute  gemeine; 

Von  die  hat  ir  manic  man  deine.  1080 

Nv  wil  ich  dir  duten 

YVi  di  habe  spsichet  von  den  milden  luten. 

'Wiltu  mich  sus  vmme  triben, 

Sone  mac  ich  mit  dir  nicht  bliben. 

Lisestu  mich  in  deme  brüte  ligen, 

Ich  were  deste  baz  gedigen. 

Nv  muz  ich  mich  zu  den  bösen  zien : 

Derne  tar  des  nimmer  geien, 

Daz  ich  da  mite  ime  sie; 

Von  sineme  gelwange  bin  ich  vri; 

Ich  in  kere  mich  nicht  an  sine  drouwe ; 

Iler  iz  min  knecht,  Ich  bin  sin  vrouwe, 

Er  legit  mir  in  einer  utewaz  zu; 

Er  bewaret  wol  daz  er  min  ich  abe  tu, 

Er  beheldit  mich  alleine. 

Mit  ir  waz  ich  zu  vil  gemeine; 

Daz  in  mochtich  nicht  wol  vertragen. 

Doch  wil  dir  ich  vor  war  sagin, 

Swaz  deme  schalkc  waz  angeborn, 

Daz  in  han  ime  nicht  vorlorn. 

Sinir  bosheit  ich  im  nicht  in  nenne. 

Wol  weiz  ich  daz  ich  im  vbele  gezeine.’ 
ls  iz  böse  vmme  den  man 
Der  keine  maze  nicht  in  kan, 

Daz  er  die  abe  zu  zere  minnit. 

Vn  so  er  ire  io  me  gewinnet, 

So  sizzit  der  mudinc  vn  quilet, 

1072/.?  1085.  io  dime  bröte  1.?  1087.  zuo  dem  1093.  mir 

immer  etewaz  zuo?  1096.  Mit  dir  1100.  i’me  1101.  ennime 
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Daz  im  dez  gutes  mene  erviiet. 

So  iz  dez  so  viie  des  er  wolde 

Beide  an  silber  vn  an  golde.  1110 

Her  vergisset  dez  er  is  gewis 

Vn  denket  nach  dem  daz  einis  andireu  iz. 

Oracius  sprichit  vil  rechte, 

Swcr  is  den  heidene  an  brcchte, 

Er  spricht  ‘der  man  is  rechte  bekanl,  lllä 

Swi  lutzil  imc  kome  von  golis  haut, 

Daz  er  iz  froliche  vnfeit. 

Vn  minnit  vor  groze  richeit.’ 

Her  sprichel  ouch  da  bi 

‘Daz  dineme  liebe  wol  sie,  1(20 

Sone  mac  dir  des  kunigcs  richtuui 
Nicht  me  zn  gemache  tun.' 

Ms  iz  groze  tumpheit 

Daz  man  groze  pine  vmme  ein  habe  besteil; 

Wandes  in  is  niman  gewis,  1125 

Der  hüte  wol  varinde  is,  . 

Daz  er  bis  morgene  blibe. 

Ich  wene  das  Oracius  daz  selbe  scribe. 

Ouch  in  hat  Seneca  nicht  gelogen; 

Her  spricht  ‘damite  si  wir  alle  betrogen  1130 
Daz  wir  an  den  tac  beiten 
So  wir  von  dirre  werlde  scheidin 
Vn  wenen  daz  daz  vnse  tot  sie: 

Her  is  vns  alle  tage  bie, 

Wir  ne  wollinz  nicht  so  note,  1135 

Daz  wir  gelebet  han  daz  höret  zu  dem  tote.’ 

Mch  sage  dir  noch  waz  du  lazen  salt : 

Vnmaze  pin  vn  groze  gewalt. 

10*  Daz  saltu  dar  vmme  miedin, 

Wenne  zu  haut  beginnet  man  dich  niedin  1040 
Vn  di  dine  vrunt  waren 
Di  beginnen  dinis  lasteres  faren 
Vn  sin  vmmer  an  dem  willen, 

Swi  dich  von  der  geuellen. 

1108.  niene  1120.  Übe  1135.  » 1143.  sint  1144.  Swic  li 
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Si  wenn  din  gerne  ane. 

Ditz  hortich  von  Lucane. 

Gewalt  han  sie  schiere  gewuunen, 

Di  der  nach  werben  kunnen. 

Beginnet  man  sie  denne  niediu, 

So  iz  is  mislich  wi  lange  sie  danne  daran 
hüben. 

Des  hat  mich  Seneca  berichtet 
Mit  einem  worte  daz  er  dichtet; 

Her  spricheit  'an  einir  kurzen  stunden 
Hat  man  gelucke  funden; 

Sal  man  ez  abir  keine  wile  behalden 
Dez  muz  groz  heil  gewaldin.’ 

Swer  vmme  groze  gewalt  pinet 
Vn  die  kurzen  wile  biderbe  scinet 
Vn  in  hat  iz  an  deme  herzen  nicht, 

Also  schire  sin  wille  geschiet, 

So  in  iz  borlanc  dar  na, 

Sus  sagit  vns  Seneca, 

Is  in  werde  wol  offinbare 
Wilich  man  er  da  vor  were. 

Manie  man  iz  ouch  mute 

Vn  in  machit  kein  sinis  herzen  gute. 

Der  sinen  mut  ho  setzte 
Ob  er  iz  an  deme  gute  vn  an  der  gewalt 
stete  hette. 

Der  herre  sal  sin  also  beginnen, 

Daz  in  sine  vndirtane  minnen. 

Geschäft  er  daz  in  sin  volc  forten  sal, 

Daz  ich  lichte  siner  erin  val. 

Daz  date  ich  dir  baz : 

Den  du  forchtes,  dem  bistu  gebas, 

Vn  swen  du  nides  sere, 

Du  rouchis  lutzil  vmme  sin  ere, 

Vn  quemc  im  ein  laster  zu  banden 
Von  sinen  vinden, 

Du  soltis  in  lutzil  rechen. 

Sus  hortich  Salustium  sprechin. 

1 163.  Iz  enwerde  1165.  höchmüetel  1172.  ich]  ist 
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Von  dir  sal  sich  der  herre  versinnen 
Vn  schaffe  daz  in  sine  late  minnen ; 

So  die  ninin  sie  im  mit  truwen 
Baz  dan  durch  sin  dronwen. 

Bum  daz  iz  itel  ere. 

Den  ladir  vmmer  mere. 

Da  in  iz  kein  frucht  ane. 

Der  nimme  hat  abir  des  gewonet, 

Ime  iz  lieber  daz  er  böse  sie 
Vn  daz  man  in  lobe  da  bie 
Dan  er  sich  alle  tugeut  anneme 
Vn  dez  nimmer  zu  prise  queme. 

Oracius  sagit  mir  daz; 
er  spricht  ’falsus  honor  iuuat,’ 

Den  tummen  gelüstet  iteler  eren. 

Ouch  mac  man  in  lichte  crweren, 

Daz  man  in  bosheit  ziel 
10b  Doch  da  kein  wareit  ane  liget. 

Wiltu  dich  an  tugendin  flizen, 

Sone  mac  dir  niman  nicht  verwisen 
Dan  din  herce  beswere. 

Daz  sagit  mir  Senofon  zware. 

Iz  iz  manic  der  bosheit  midit 
Vn  dar  vmme  angist  lidet, 

Ob  er  dar  ane  queme 

Daz  er  des  grosin  kumraer  neme, 

Vn  lezet  iz  dar  vmme  schiere. 

Der  gelicheit  sich  dem  wilden  tivre. 

Der  wolf  daz  vie  dicke  neme 
Wan  daz  er  vorchtet  daz  iz  ime  vnrechte 
queme 

Wi  schire  sich  der 

Et  sic  linis. 
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HELMBRECHT. 

Die  erzählung  von  dem  meierssohne  Helmbrecht,  wie  be- 
liebt sie  auch  gewesen  sein  mag  ( zeitsckr . 3,  279),  hat  sich 
bis  jetzt  nur  in  zwei  späten  handschriftcn  gefunden,  in 
dem  Ambraser  sogenannten  heldenbuche  aus  dem  anfange 
des  sechzehnten  Jahrhunderts,  und  danach  hat  sie  herr  cu- 
stos  Joseph  Bergmann  im  85 n bande  der  Wiener  Jahrbücher 
der  literatur  (1839)  abdntcken  lafsen,  und  hinter  einem  Ti- 
turel  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  der  aus  fVien  in 
die  königliche  bibliothek  zu  Berlin  gekommen  ist  (mss.  Germ, 
fol.  470).  die  Berliner  handschrift,  von  der  Lachmann  mir 
eine  abschrijt  gütig  mitgctheilt  hat,  enthält  vieles  was  sich 
sogleich  als  absichtliche  ändernng  des  in  der  Ambraser  über- 
lieferten kund  giebt;  so  sind  z.  b.  in  vielen  versen  Senkun- 
gen die  dort  ganz  richtig  fehlen  hier  willkürlich  ergänzt, 
ich  durfte  also  bei  dem  versuche  eitler  herstcllung  des  ge- 
dicktes nicht  ohne  noth  von  der  Ambraser  handschrift  zu 
gu ns ten  der  anderen  abgehen,  damit  maste  vielleicht  auf 
manches  echte  verzichtet  werden;  ich  bin  zufrieden  wenn 
ich  von  den  lesarten  der  Berliner  handschrift  nicht  viel  er- 
weislich richtiges  verschmäht  habe  und  wenn  meine  arbeit 
im  ganzen  leistet  was  die  hilfsrnittel  erlauben  und  die  treff- 
lichkeit  des  gedicktes  fordert. 

Dafs  die  in  der  Berliner  handschrift  enthaltene  bear- 
beitung  dieses  gedicktes  von  einem  Österreicher  herrührt 
kann  nicht  bezweifelt  werden,  wo  der  Ambraser  text  zwi- 
schen Höhensteine  und  llaldenberc  giebt  (192)  setzt  er  zwi- 
schen Wels  und  dem  Trünberc,  und  statt  des  brunnens  ze 
Wankhusen  (897)  erwähnt  er  eines  anderen  ze  Liubenbache, 
oder  nach  der  hs.  Leubenhach,  und  bleibt  damit  in  dersel- 
ben Öberösterreichischen  gegend.  Liubenbach  ist  das  heu- 
tige Leonbach,  auf  halbem  wege  von  Hre/s  nach  Krcmsmün- 
stcr,  von  beiden  zwei  stunden  entfernt,  wie  Liupolt  in  Leu- 
polt  Leopold  so  gierig  Liubenbach  über  in  Leubenbach  Leobn- 
bach  Leombach  Leonbach,  von  dem  orte  handeln  B.  Piliwein, 
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geographic  und  Statistik  Österreichs  ob  der  Enns  ( Lins 
1828)  2,  370,  die  kirchl.  topographie  Österreichs  bd  14 
abih.  2 s.  66,  J.  G.  A.  fr.  von  Hoheneck,  die  stände  Öster- 
reichs ob  der  Enns  ( Lins  1747)  3,  424.  ein  lehensbrief 
kaiser  Friedrich  des  in  vom  27 n merz  1472  im  k.  k.  ge- 
heimen hausarchive  nennt  den  zehent  auf  dem  niedernhof  zu 
Lewbmpaeh  vnd  auf  dem  pawngartenleben  in  Weiskircher 
pharr  gelegen,  die  pfarre  W eifskirchen  liegt  anderthalb 
stunden  nördlich  von  Leonbach,  ganz  nahe  an  dem  alten 
' Liubetibache’  von  dem  Leonbach  den  namen  hat  und  der 
schon  in  einer  urkundlichen  stelle  von  1 143  erscheint  (se- 
cus  Liubenbach)  bei  Marianus  Pachmayr  historico-  chrono- 
logica  series  abbatum  et  re/igiosorum  monasterii  Crcmifa- 
nensis  ( Styrae  1777  — 1782)  1,  74.  jetzt  gehört  Leonbach 
nicht  su  dieser  pfarre,  sondern  nach  St'ppachsell,  etwa  eine 
stunde  nördlicher,  das  alte  nun  verfallene  schlofs  Liuben- 
bach war  vom  ausgang  des  14«  jh.  an  eigenthum  des  im 
16«  jh.  ausgestorbenen  gesch/echtes  der  herren  'von  dem 
Miurlin  se  Liubenbach'  oder  wie  Hoheneck  schreibt  ' Meurl 
su  Lcotnhach. ' alle  diese  nachweisungen  verdanke  ich  mei- 
nem freunde  Karajan. 

Die  scene  der  ersählung  nach  dem  echten  texte  der 
Ambraser  handschrift  hat  man  bisher  in  Niederösterreich 
gesucht  und  Höhenstein  für  das  im  viertel  ob  dem  Man- 
hartsberge  gelegene  jetzt  verfallene  schlofs  gehalten,  aber 
für  das  dabei  erwähnte  Haldenbere  ist  in  jenen  gegenden 
kein  gleichnamiger  ort  aufzufnden,  weshalb  Lachmann 
(über  singen  und  sagen  s.  12)  an  Hakenberg  an  der  mäh- 
rischen grenze  dachte,  eine  ganz  andere  deutung  theilt 
mir  Karajan  mit.  Wankhusen,  Wanghausen  im  Innvier- 
tel,  gehört  jetzt  freilich  zu  Österreich,  aber  bis  zum  schlu- 
fse  des  achzehnten  jahrhunderts  war  es  baicrisch.  wie 
.für  dieses  baierische  Wanghausen  in  der  Berliner  hand- 
schrift das  österreichische  Leubenbach  untergeschoben  ist 
so  sind  nach  Karajan  von  dem  österreichischen  umarbeiter 
Wels  und  der  Traunberg  anstatt  unösterreichischer  orte  ge- 
setzt und  mit  Höllenstein  ist  nicht  die  österreichische  bürg 
gemeint,  sondern  die  fränkische  an  der  Pegnitz,  nordöst- 
lich von  Nürnberg,  sie  gehörte  im  13«  jh.  zur  advocatie 
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Hohenstaufen;  Konradin  verkaufte  sie  zu  Augsburg  am 
24 n october  1266  dem  pfalzgrafen  Ludwig  von  Baiern,  s. 
mon.  Boica  30“  s.  354.  Haldenberc  aber  liegt  am  Lech, 
zwischen  Lichtenberg  und  Landsberg ; daher  es  bald  unter 
diesem  bald  unter  jenem  orte  mit  aufgeführt  wird ; z.  b. 
unter  Lichtenberg  im  geographisch- statistisch -topographi- 
schen lexikon  von  Baiern  ( Ulm  1796)  2,  191.  es  war  ein 
mächtiges  schlofs  mit  doppelter  ringmauer  und  gehörte  wie 
Hohenstein  zum  officium  Stoufense.  ein  berühmtes  baieri- 
sches  adelsgeschlecht  führte  durch  Jahrhunderte  von  diesem 
schlofse  den  namen,  s.  z.  b.  mon.  Boica  6,  532.  541  f. 
568  . 7,  186.  426.  8,  302.  311.  9,  335.  10,  114  . 22,264. 
301.  23,  129.  Püterich  von  Beichertshausen  bei  Duellius 
exc.  271.  der  sinn  jener  stelle  in  der  Hohenstein  und  Hal- 
denberg erwähnt  werden  ist  dieser  ‘ selten  hat  ein  bauer  von 
norden  bis  Süden,  hoch  oben  von  Franken  bis  hinab  an  das 
ende  des  Lechfeldes,  an  seinen  warkus  (gardecorps)  solchen 
fle\fs  gewendet.’  hält  man  zu  der  erwähnung  von  Hohen- 
stein und  Haldenberg  die  von  Wanghausen,  so  wird  man 
darauf  geführt  als  den  Schauplatz  der  erzählung  nicht  Öster- 
reich sondern  Baiern  anzunehmen. 

Für  Karajans  ansicht  dafs  die  erzählung  von  Helm- 
brecht ein  baierisches  gedieht  sei  läfst  sich  vielleicht  in  an- 
schlag  bringen  dafs  der  alte  Helmbrecht  in  seiner  jugend 
gerade  vom  herzog  Ernst  von  Baiern  hat  am  hofe  lesen 
hören  (955  f ),  das  gedieht  das  im  j.  1180  graf  Berchtold 
von  Andechs  von  dem  baierischen  bischofe  Ruprecht  ton 
Tegernsee  zum  abschreiben  begehrte  ( Pez  thes.  aneed.  6, 2,13). 
alles  Zweifels  wären  wir  überhoben,  wenn  sich  444  f.  ver- 
binden liefse  6 du  mit  roube  koufest  win  datz  Österriche: 
denn  von  allen  nachbam  Österreichs  haben  allein  die  Baiern 
keinen  wein;  sie  holten  Hui  vornehmlich  aus  Österreich 
(Karajan  zu  Helbl.  3,  243).  aber  der  Zusammenhang  der 
folgenden  zeilen  lehrt  dafs  nach  win  (444)  stark  zu  inter- 
pungieren  ist.  clamirre  (445)  versiehe  ich  zwar  nicht,  doch 
ist  deutlich  dafs  der  vater  eine  gemeine  in  Österreich  be- 
liebte speise  nennt,  daraus  folgt  aber  nicht  dafs  er  ein 
Österreicher  ist;  er  kann  auf  den  brauch  des  nachbarlan- 
des  hinweisen,  und  zu  einer  solchen  hinweisung  auf  ein 
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anderes  l and  als  die  heimat  stimmt  dä  z.  448.  endlich  der 
Spessart  (37)  kann  zwar  füglich  überhaupt  als  ein  be- 
kannter großer  wald  genannt  sein,  aber  ein  Baier  konnte 
auf  ihn  leichter  gerathen  als  ein  Österreicher,  wie  gerade 
Wolfram  seiner  gedenkt  Pars.  216,  12,  Wh.  96,  16  (der 
Würzburger  Konrad  troj.  kr.  25021). 

Verfaßt  ist  der  Helmbrecht  nach  Neidharts  tode  (217), 
also  nach  1234  (s.  Wackernagel  in  des  herrn  von  der  Ha- 
gen minnes.  4,  438),  und  noch  bei  lebzetten  kaiser  Fried- 
richs des  2 n (411),  also  vor  1250  (vergl.  Lachmann  über 
singen  und  sagen  s.  11).  der  dichter  bezeichnet  sich  als 
einen  fahrenden  mann  (847  Jf.)  und  nennt  sich  am  schlufse 
Wernher  den  gartenaere.  herr  von  der  Hagen  (Jahrb.  der 
Berl.  gesellsch.  f.  d.  spr.  i,  267)  meint,  er  sei  ‘ohne  zwei- 
fei von  Garda,  deutsch  Garten,  am  Gardasee,  benannt.' 
mir  ist  diese  annahme  sehr  bedenklich : W emhers  leben- 
dige sprachgewandte  darstellung  trägt  nichts  fremdes  an 
sich ; sie  fühlt  sich  heimisch  in  der  landesart  die  sie  schil- 
dert. ich  fafse  gartenaere  als  einen  appellativischen  bei- 
namen. 

Die  Ambraser  handschriß  habe  ich  a genannt,  die  Ber- 
liner b.  abschnitte  bezeichnen  beide  durch  gemalte  anfangs- 
buchstaben  folgender  verse,  259.  279.  299.  329.  361.  403. 
487.  509.  561.  577.  601.  635.  653.  697.  749.  913.  984. 
1049.  1177.  1257.  außerdem  a 21.  45.  57.  73.  85.  107. 
117.  185.  221.  389.  519.  795.  805.  839.  859.  1575.  1713. 
1913;  b 295.  439.  471.  517.  611.  835.  1115.  1185.  1231. 
1265.  1385.  1411.  1463.  1487.  HAUPT. 

bl.  225*'  ff.  Einer  saget  waz  er  gesiht, 
s.  452*  b.  der  ander  saget  waz  im  gesehiht, 
der  dritte  von  minne, 
der  vierde  von  gewinne, 

der  fünfte  von  grözem  guote,  5 

der  sehste  von  böhem  muote : 

Das  puech  ist  von  dem  Mavr  Helmprecbte.  a,  Hie  hebt  sich  an  ain 
mar  von  de  Helmprecht  der  was  ain  narr  und  auch  ain  gaugl&r  amen.  b. 
1.  was  im  geschieht  b.  2.  and  b.  was  er  gesicht  b. 

3.  drit  a,  dritte  sagt  b.  4.  von  ungewinne  6. 

Z.  P.  D.  A.  rv.  21 
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hie  wil  ich  sagen  waz  mir  geschach. 

daz  ich  mit  minen  ougen  sacb, 

ich  sach,  deist  sicherlichen  war, 

eins  gebären  sun,  der  truoc  ein  här,  10 

daz  was  reide  unde  val ; 

ob  der  absei  hin  ze  tal 

mit  lenge  ez  volliciicben  gie. 

in  eine  hüben  er  ez  vie, 

diu  was  von  bilden  waehe.  15 

ich  warne,  ieman  gestehe 

sA  mangen  vogel  üf  hüben. 

siteche  unde  tüben 

die  wären  aldar  üf  genät. 

well  ir  nü  beeren  waz  da  stüt?  20 

Ein  meier  der  hiez  Helmbrehl : 
des  sun  was  der  selbe  knebt 
von  dem  daz  msere  ist  erhaben, 
sam  den  vater  uante  man  den  knaben ; 
si  büde  hiezen  Helmbrehl.  25 

mit  einer  kurzen  rede  sieht 
künde  ich  iu  daz  ma;re 
waz  üf  der  hüben  wa?re 
Wunders  erziugel. 

daz  msere  inch  nihl  betriuget:  30 

ich  sage  ez  niht  näcb  wüne. 
hinden  von  dem  späne, 

225“  a näch  der  scheite!  gegen  dem  schöpfe, 
rehte  enmitten  üf  dem  köpfe, 
der  lim  mit  vogelen  was  bezogen,  * 35 

reht  als  si  wreren  geflogen 

7.  Ich  wil  euch  s.  b.  9.  das  ist  a.  Ains  gebauren  sun  trüg 

aiu  har  b.  10.  eines  gepaurn  a.  Das  ist  sicherleichen  war  li. 
11.  raide  a,  rayd  b.  12.  Auf  die  b.  14.  gevie  b.  19.  all 
darauf  genat  b,  alle  darauf  geödet  a.  20.  stet  a.  Nü  hört  wir 
ez  vrn  die  hauben  stat  b.  21 — 26  fehlen  b.  21.  Helemprecht  a. 

24.  nennet  a.  27.  Ich  wil  euch  künden  die  m&r  b.  28.  mer 
wär  b.  29.  W.  vil  erz.  b.  31.  Ich  red  ez  b.  32.  von  «■' 
auf  b.  33.  34.  Mitten  auf  dem  kopffe  Nach  der  scbaitel  geiu  de 
schöpfe  b.  35,  der  lün  a,  Das  leym  b.  vogel  b.  36.  Als  ob 
sy  dar  wären  g.  b. 
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uz  dem  Spehtharte. 

üf  gehören  swarte 

kam  nie  bezzer  houbetdach 

dan  man  üf  Helmbrehte  sacb.  40 

dem  selben  geutören 

was  gegen  dem  zeswen  ören 

üf  die  hüben  genät 

(weit  ir  nü  boeren  waz  da  stüt?) 

452h  b wie  Troye  wart  besezzen,  45 

dö  Püris  der  vermezzen 
dem  künege  üz  Kriechen  nam  sin  wip, 
diu  im  was  liep  als  sin  lip, 
und  wie  man  Troye  gewan 
und  En&as  von  danne  eutran  50 

üf  daz  mer  in  den  kielen, 
unde  wie  die  turne  vielen 
und  manic  steinmüre. 
owß  daz  ie  gehöre 

.sölhe  hüben  solte  tragen  55 

dä  von  sö  vil  ist  ze  sagen! 

weit  ir  nü  beeren  mß 

waz  anderhalp  dar  üf  stß 

mit  siden  erfüllet? 

daz  msere  iuch  niht  betrüllet.  60 

ez  stuont  gegen  der  winstern  bant 
wie  künic  Karle  und  Kuolant, 

Turpin  und  Oliviere, 
die  nötgestalden  viere, 


37.  speebtharte  b,  specht  harte  a.  spetbarte  (d.  t.  Spehtharte)  Nib. 
998,  3 A.  Spechtbart  Ith.  96,  16  p.  38.  Auf  des  g.  sw.  b. 

39.  Köm  b.  houbet  dach  b,  hoube  dach  a.  40.  belmprecbte  b. 

42.  VV.  zudem  b.  43.  geoaeet  a.  44.  au  fehlt  b.  stet  a. 
nach  44  Das  sult  ir  mir  gelaubeu  Genat  was  auf  die  hauben  b. 

15.  was  b.  47.  Lüuige  von  a,  küaig  vü  b.  43.  lieb  was  sam  b. 

49.  Do  man  troy  da  g.  b.  51.  Auf  dem  m.  b.  52.  wie  fehlt  b. 
54.  awe  a.  55.  Ain  sölhe  b.  56.  so  ist  vil  b.  57.  nü  fehlt  b. 

58.  W.  anderhalben  darauf  ste  b,  w.  anderhalb  auf  der  hauben  stee  a. 

59.  wol  gefullet  b.  60.  betrillet  a.  61.  Es  slünd  gein  der  Wü- 
ster h.  6.  62.  künic  fehlt  b.  Karl  a,  Karll  b.  vnde  b. 

53.  vud  Olefiero  a,  vnd  auch  Olyfere  6.  64.  notgestalten  «. 

21* 
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waz  die  Wunders  mit  ir  kraft  65 

worhten  gegen  der  heidenschafl. 

Provenz  und  Arle 

betwanc  der  künic  Karle 

mit  manheit  und  mit  witzen ; 

er  betwanc  daz  laut  Galitzen : 70 

daz  wären  allez  beiden  6. 

weit  ir  nü  heeren  waz  hie  stö 

von  ener  nestel  her  an  dise 

(ez  ist  wär  daz  ich  iu  lise) 

zwischen  den  ören  hinden?  75 

von  frowen  Helchen  kinden, 

wie  die  wilen  vor  Raben 

den  lip  in  sturme  verloren  haben, 

dö  si  sluoc  her  Witege, 

der  küene  und  der  unsitege,  80 

und  Diethern  von  Berne, 
noch  mögt  ir  hoeren  gerne 
waz  der  narre  und  der  gouch 
truoc  üf  siner  hüben  ouch. 
ez  het  der  gotes  tumbe  85 

453*  b vor  an  dem  lime  alumbe 
von  dem  zeswen  ören  hin 
unz  an  daz  tenke,  des  ich  bin 
mit  würheit  wol  beweeret 

(nü  hoeret  wiez  sich  maeret),  90 

man  möht  ez  gerne  schouwen, 

von  rittern  und  von  frouwen, 

ouch  was  dä  niht  überhaben, 

beidiu  von  mägden  und  von  knaben 

vor  an  dem  lime  stuont  ein  tanz,  95 

66.  gein  b.  67.  orll  b,  Arel  a.  68.  d.  künig  Karel  a,  d.  kayser 
karll  b.  72.  Hört  was  noch  auf  der  hauben  ste  b.  73.  einer  a , 

jener  b.  74.  euch  a,  nun  b.  76.  fraw  b.  77.  weyleu  b, 
weylend  a.  78.  sturmen  a.  In  stürm  ir  leib  verlorn  h.  b. 

79.  erslüg  b.  Weittege  a,  wittig  b.  81.  Vnd  her  dietreich  v. 
perne  b.  86.  leym  ab.  88.  lencke  das  a,  Ienge  des  b. 

89.  wol  berichtet  b.  90.  nu  höret  wie  cs  s.  m.  <?,  Nun  hört  wie 
ez  s.  tiebtet  b.  vergl.  1788.  91  nach  92  b.  91.  es  a,  sy  b. 

94.  Baid  von  mägten  b,  baide  von  rittern  a.  95.  leyme  stuend  fl, 
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genüt  mit  siden,  diu  was  glanz, 
ie  zwischen  zwein  frowen  stuont, 
als  si  noch  bi  tanze  tuout, 
ein  rilter  an  ir  hende : 

dort  an  enem  ende  100 

ie  zwischen  zwein  meiden  gie 
ein  knabe  der  ir  hende  vie. 
da  stuonden  videkere  bi. 

Nü  beeret  wie  diu  hübe  si 
gepriiefet  Helmbrehte,  105 

dem  tumben  ra-zen  knehte. 
noch  habt  ir  alles  niht  vernomeu 
wie  diu  bube  her  si  körnen, 
die  näle  ein  nunue  gerneit. 
diu  nunue  durch  ir  hübscheit  110 

üz  ir  zelle  was  eutrunnen. 
ez  geschach  der  selben  nunnen 
als  vil  maneger  noch  geschiht; 
min  ouge  der  vil  dicke  siht 
die  daz  nider  teil  verräteu  hat:  115 

225a  a da  von  daz  ober  mit  schänden  stät. 

Helmbrehtes  swester  Gotelint, 
der  nunnen  ein  genaemez  rint 
gap  si  ze  küchenspise. 

si  was  ir  Werkes  wise;  120 

si  diente  ez  wol  mit  naete 
an  der  hübn  und  an  der  wecte. 

Do  Gotelint  gap  dise  kuo, 
nü  heeret  waz  diu  muoler  tuo. 


•eyme  stünd  b.  96.  genaeel  <i,  Genät  b. 

97.  ie  fehlt  b.  100.  ainem  a,  jene  b. 
zwain  maiden  ye  b . 102.  chnappe  b. 

107.  alles  b:  alle  a.  108.  dar  b. 

110.  Die  was  d.  ir  hübschhait  b.  111. 
selben  nunnen  b.  113  — 116  fehlen  b. 

117.  Gab  helmprechtes  swöster  gotlint  b. 
rint  b.  vergl.  1291.  119.  kuchen  speyse  a.  Zn  der  buche 

speyse  b.  120.  ir  werches  b,  irs  werche  a.  121.  näte  b,  nate  a. 
122.  bonben  ab.  wate  b,  wate  a.  123.  da  «.  Götlinl  die  gab 
die  chii  6.  124.  die  miiter  tö  b,  der  vater  tbue  a. 


die  warn  a,  der  was  b. 
101.  Stünd  zwüschen 
104.  Nun  mercket  b. 

109.  naet  a,  nät  b. 
was  fehlt  b.  112.  Dirr 
115.  nidertail  a. 

118.  Ain  genämes  slSyge- 
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diu  gap  sö  vil  der  zweier 
der  nunnen,  kasse  und  eier, 
die  wile  si  ze  revende  gie, 
daz  si  die  selben  zit  nie 
s6  manic  ei  zerklucte 
noch  kiese  versmuete. 

Noch  gap  diu  swester  müre 
dem  bruoder  durch  sin  Öre 
453b  b kleine  wize  linwät, 

daz  lützel  iemen  bezzer  hät. 
diu  was  sö  kleine  gespunnen. 
ab  dem  tuoche  entrunnen 
wol  siben  webtere 
6 ez  vol weben  wtere. 
ouch  gap  im  diu  rauoler 
daz  nie  seit  sö  guoter 
versniten  wart  mit  schaere 
von  keinem  snidaere, 
und  einen  beiz  dar  under 
von  sö  getanem  kunder 
daz  üf  dem  velde  izzet  gras; 
niht  sö  wizes  in  dem  lande  was. 
dar  näch  gap  daz  getriuwe  wip 
ir  lieben  sune  an  sinen  ltp 
kettenwambis  undc  swert; 
des  was  der  jüngelinc  wol  wert.  150 

noch  gap  si  dem  selben  knaben 
zwei  gewant,  diu  muost  er  haben, 
gnippen  unde  taschen  breit; 

125.  Die  fr,  der  a.  127.  Die  weil  vdü  sy  fr.  ze  reneede  a, 

zereuend  b.  128.  zeit  a,  tag  b.  129.  zerklugkte  a,  verchluchte  b. 
132.  Durch  ir  brüder  ere  b.  133.  Vil  chlain  weys  b.  leyeen 
wat  a.  134.  pessers  a.  135.  Die  b,  das  a.  137.  Waren  w. 
a.  webbäre  b.  138.  vol  webet  ab.  139.  auch  a , Dar  nach  b . 

142.  von  dhainem  a,  Vö  dcchaine  b.  143.  Vnd  aine  peltz  dar  an- 

der by  vnd  einer  peliitz  darundtcr  a.  146.  weysses  a,  wachs  (d.  i. 
waehes)  b.  147.  gab  im  d.  ab.  148.  Ir  lieben  bt  irem  lieben  a. 
149.  ketten  wambis  a,  Cbeten  wambis  b.  150.  jüngling  wol  fl, 

chnappe  vil  wol  b.  151.  noch  a:  Auch  b.  152.  mnest  fl, 

müst  b.  153.  Gnypen  ft,  Gmpen  (1  ich  denke  Gnipen)  a.  bei  Neid- 


125 


130 


135 


140 


145 


Digitized  by  Google 


HELM BH ECHT 


327 


er  ist  noch  neze  der  si  treit. 

Dö  si  gekleidet  het  den  kuaben, 
dö  sprach  er  ' muoter,  ich  rauoz  haben 
dar  über  einen  warkus: 
und  soll  ich  des  beliben  sus, 
sö  wsere  ich  gar  verswachet. 
der  sol  ouch  sin  gemacbet, 
alsö  diu  ouge  in  an  gesiht, 
daz  dir  din  herze  des  vergibt, 
du  habest  des  kindes  öre, 
swar  ich  der  lande  köre. 

Si  het  noch  in  den  valden 
ein  röckelin  behalden : 
des  wart  si  Ane  leider 
durch  des  sunes  kleider. 
si  koufte  im  tuoch,  daz  was  blA. 
weder  hie  noch  anderswA 
iruoc  nie  dehein  meier 
einen  roc  der  zweier  eier 
wjere  bezzer  dan  der  sin; 
daz  habt  bi  den  triuwen  min  - 
er  künde  in  tugende  lören 
und  höhen  lop  gemßren 
der  im  daz  het  gcrAten. 

454*  b näch  dem  rückes  bräten 

von  der  gürtl  unz  in  den  nac 
ein  knöpfel  an  dem  andern  lac ; 
diu  wären  röt  vergoldet. 


155 


160 


165 


17» 


175 


180 


hart  A IS.  2,  716  — ein  vil  guot  swert:  dar  zuo  treit  er  eine  gnippe 
ist  man  versucht  an  einen  dolch  zu  denken.  MSHag.  3,  253"  — schar 
daz  der  cede  krage  mit  siner  gBippen  hange  lehrt  nichts,  nach  unse- 
rer stelle  seheint  die  gnippe  s um  gewande  (152)  zu  gehören.  Jacob 
Grimm  erinnert  mich  dafs  Frisch  1,  528''  kniptasche  hat,  e'ne  lasche 
die  sich  schließt,  zuknippt,  und  laschen  steht  hier  neben  gnippen. 

15t.  noch  a : nff  b.  157.  ainen  b,  einer  a.  158.  soll  a ? 

159.  geswaehet  b.  161.  in]  den  a.  Als  den  dein  aug  an  sicht  5. 
162.  hercze  gicht  b.  164.  War  ah.  der  lande  6 : danne  a. 

165.  noch  fehlt  b.  166.  rSeklein  b,  tiieehelein  a.  171.  dechain  6, 
kain  a . 174.  auf  die  trewe  m.  b.  176.  boehes  b.  178.  rüg  es 

pr.  a,  ruckbrate.,  b.  179.  gnrtl  vntz  io  a,  gurtel  vntz  in  b. 
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ob  irz  nü  beeren  woldet 

von  dem  rocke  fürbaz, 

durch  iwer  liebe  sagte  ich  daz. 

dä  daz  gollier  unz  an  daz  kin  185 

reichte,  unz  an  die  rinken  hin, 

diu  knöpfel  wären  silberwiz. 

ez  hät  selten  solhen  vliz 

an  sinen  warkus  geleit 

dehein  gebure  der  in  treit,  190 

noch  sö  kostelichiu  werc, 

zwischen  Höhensteine  und  Haldenberc. 

seht  wie  iu  daz  gevalle: 

driu  knöpfel  von  kristalle, 

weder  ze  kleine  noch  ze  gröz,  195 

den  buosem  er  dä  mite  beslöz, 
er  gouch  unde  er  tumbe. 
sin  buosem  was  alumbe 
225'  a bestreut  mit  knöpfclinen. 

diu  sach  man  verre  schineu  200 

gel  blä  grüene  brun  röt 

swarz  wiz,  als  er  geböt; 

diu  luhten  sö  mit  glanze, 

swenn  er  gie  bi  dem  tanze, 

sö  wart  er  von  beiden,  205 

von  wiben  und  von  meiden, 

vil  minnecliche  an  gesehen. 

ich  wil  des  mit  wärheit  jehen 

daz  ich  bi  dem  selben  knaben 

den  wiben  het  unhöhe  erhaben.  210 

182.  ob  irs  nu  gern  h.  w.  a,  Ob  ir  nn  h,  w.  b.  184.  sag  b. 

185.  Da  fehlt  b.  kyn  a,  kinn  b : kin  im  reime  bei  Raumeland  52  J. 

186.  raichet  a,  Gericht  b.  188.  het  ab.  189.  Am  b. 

192.  Zwu  sehen  weis  vnd  de  trannb’g  b.  193.  euch  a b. 

196.  verslos  b.  201.  Gel  pla  a,  Gel  brann  b.  praun  vnd  rot  a, 
blaw  rot  b.  202.  Sw.  vnd  weys  wie  er  g.  b.  203.  die  leuchten 
so  a,  Die  tauchten  wol  b.  204.  Wann  a,  Wen  b.  bey  dem  t.  a, 
an  dem  t.  6.  205.  von  in  baiden  b.  208.  des  für  war  j.  b. 

210.  den  weiben  ab:  der  dativue  u>te  in  der  he.  des  frauendienstes 
362,  12.  376,  8.  452,  24,  vergl.  gr.  4,  238.  hohe  stän  mit  dem  dat.  in 
hss.  Nib.  329,  3.  vnboch  a b. 
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dd  der  ermel  an  daz  muoder  gdt 
alurabe  und  umbe  was  diu  nät 
behängen  wol  mit  scbeilen : 
die  h6rt  man  lüte  hellen, 

swenne  er  an  dem  reien  spranc;  215 

den  wiben  ez  durch  diu  dren  klanc. 

her  Nithart,  unde  solte  er  leben, 

dem  hete  got  den  sin  gegeben, 

der  künde  ez  iu  gesingen  baz 

dann  ich  gesagen,  nü  wizzet  daz.  220 

si  verkoufte  manic  huon  unt  ei 

& si  im  gewünne  diu  zwei, 

4541’  b hosen  und  spargolzen. 

Als  si  dö  dem  stolzen 

siniu  bein  het  gekleit,  225 

' min  wille  mich  binz  hove  treit’ 

sprach  er.  ' lieber  vater  min, 

nu  bedarf  ich  wol  der  stiure  din. 

mir  hät  min  muoter  gegeben 

und  ouch  min  swester,  sol  ich  leben,  230 

daz  ich  in  alle  mine  tage 

immer  holdez  herze  trage.’ 

Dem  vater  was  daz  ungemach. 
zuo  dem  sun  er  dd  sprach 
'ich  gibe  dir  zuo  der  waete  235 

einen  hengest  der  ist  drsete 
und  der  wol  springt  ziun  unde  graben, 
den  solt  du  dd  ze  hove  haben, 
und  der  lange  wege  wol  loufe ; 


J12.  Vnd  vmb  vnd  vmb  4.  214.  erhellen  b.  215.  Wen  b, 

wann  a.  den  b.  216.  die  oren  a,  ir  oren  b.  217.  vnd  solt 
4er  1.  a,  solt  er  noch  l.  b.  219.  Das  er  euch  kund  ges.  h.  6. 

220.  nu  fehlt  b.  221.  Sy  verkauften  4.  222.  .E.  sy  gewunnen 

4ise  zwey  4.  223.  spargolzen,  MSHag.  3,  278*.  Oberl.  1528. 

22t.  Damit  sy  dem  st.  4.  225.  heten  4.  226.  hinez  4,  hin  ze  a. 

227.  lieber  a : vil  lieber  4.  228.  Nö  bedörft  ich  w.  d.  trewe  d.  4. 

229  IW  fehlen  4.  229.  geben  a.  234.  do  a,  in  spotte  4. 

235.  wüte  b,  farte  a.  236.  ist  drale  a,  lautfei  drate  4. 

237.  und  fehlt  b.  springet  4,  springe  a.  238.  da  fehlt  4. 

*39.  wol  fehlt  4. 
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gerne  ich  dir  den  koufe,  240 

ob  ich  in  veile  vinde. 

lieber  suu,  uu  erwinde 

hinz  hovc  diner  verte. 

diu  hovewise  ist  herte 

den  die  ir  von  kindes  lit  245 

habenl  niht  gevolget  mit. 

lieber  sun,  nu  men  du  mir, 

od  habe  den  pfluoc,  so  inen  ich  dir, 

und  bouwen  wir  die  huobe; 

sö  kumst  du  in  dine  gruobe  250 

mit  grözen  Ören  alsam  ich. 

zwäre  des  versihe  ich  mich. 

ich  bin  getriuwe,  gewähre, 

niht  ein  vemeta-re. 

dar  zuo  gibe  ich  alliu  jdr  255 

ze  relite  miuen  zehenden  gar. 
ich  hin  gelebet  minc  zit 
Aue  haz  und  änc  nit.  ’ 

Er  sprach  ‘ lieber  vater  min, 
swic  uud  lä  die  rede  sin.  260 

dä  mac  niht  anders  an  geschehen, 
wan  ich  wil  benameu  besehen 
wie  ez  dä  ze  hove  smecke. 
mir  sulen  ouch  dine  secke 
nimmöre  riten  den  kragen.  205 

ich  sol  ouch  dir  üf  dinen  wagen 
aimmöre  mist  gevazzen. 
so  solle  mich  got  hazzen, 
swenn  ich  dir  ohsen  wa;le 
und  diuen  liabern  sa;te:  270 

■2*0.  Wie  gern  b.  242.  nu  fehlt  b.  243.  Hincz  5,  hin  ze  a. 

245.  246  fehlen  b.  247.  Vil  lieber  s.  b.  uü  mene  mir  b,  nu  mev 
du  mir  a.  248.  oder  ab.  men  b,  mey  a.  249.  Vnd  bawe 
•mir  b.  250.  dein  ab.  251.  M.  güten  eren  b.  253  — 258  feh- 
len b.  259.  lieber  a:  vil  lieber  b.  261.  au  fehlt  b. 

262.  sehn  b.  263.  d&  fehlt  b.  264.  ouch  fehlt  b. 

265.  267.  nymrner  ab.  265.  N.  gereilen  meinen  ehr.  b. 

268.  solt  ab.  gehassen  a,  wol  hassen  b.  269.  wenn  a,  Wan  b. 

dir  ohsen  welle  a,  dir  deine  ohsen  miinlc  6.  270.  vnd  dein  habern 
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daz  zxme  niht  zewäre 

minem  langen  valweu  häre 

unde  minem  reidem  locke 

und  minem  wol  ständen  rocke 

und  miner  wol  ständen  hüben  275 

und  den  sidinen  tübcn 

die  dar  üf  näten  frouwen. 

455*  b ich  hilfe  dir  nimmüre  bouwen.  ’ 

' Lieber  sun,  bclip  bi  mir. 
ich  weiz  wol,  ez  wil  geben  dir  280 

225 f a der  meier  Ruoprebt  sin  kinl, 

vil  schüfe,  swin,  und  zehen  rint, 
alter  unde  junger, 
ze  hove  hast  du  hunger 

und  muost  dar  zuo  vil  harte  ligen  285 

und  aller  gnäden  sin  verzigen. 

uü  volge  miner  lüre, 

des  häst  du  frum  und  üre; 

wan  vil  selten  im  gelinget 

der  wider  sinen  orden  ringet.  290 

din  ordenunge  ist  der  pfluoc. 

du  vindest  hoveliute  genuoc, 

swelch  ende  du  kürest. 

din  laster  du  gemürest, 

sun,  des  swer  ich  dir  bi  got;  295 

der  rehten  hoveliute  spot 
wirdest  du,  vil  liebez  kint. 
du  soll  mir  volgen  unde  erwint.' 

' Vater,  und  wirde  ich  geriten, 
ich  trouwe  in  hovelichen  siten  300 

immer  alsü  wol  genesen 

saele  a,  Oder  deine  baber  säte  b.  272.  valwe  lange  b.  273.  Vnd 
meinen  ravdeti  locken  b.  274.  Vnd  meinen  wolstenden  rocken  b. 
275.  woisteenden  a,  wähen  b.  276.  den  b:  die  a.  277.  frawen  b, 
tauben  o.  278.  hilf  a,  wil  b.  nymmer  bawen  b,  nymer  ze 
pauen  a.  279.  Der  vater  sprach  lieber  snn  beleih  bey  mir  a,  Der 
vater  sprach  beleih  bey  mir  b.  281.  seine  kint  t>.  282.  zehen 

fehlt  b.  286.  gnade  b.  289.  wann  s.  a,  Vit  s.  b.  293.  wel- 
ches ennde  a,  Welchs  endest  b.  294.  merest  b.  298.  solst  b. 
299.  Er  sprach  vater  wird  (vnd  wirde  a)  ab. 
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sam  die  ze  hove  ie  sint  gewesen, 
swer  die  hüben  wache 
uf  minem  houpte  saehe, 

der  swüer  wol  tüsent  eide  305 

für  diu  were  beide. 

ob  ich  dir  ie  gemente 

od  phluoc  in  furch  gedente, 

sweune  ich  mich  gekleide 

in  gewant  daz  si  mir  beide  310 

ze  stiure  gäben  gester, 

min  muoler  und  min  swester, 

so  bin  ich  sicherliche 

dem  vil  ungeliche, 

ob  ich  etewenne  315 

körn  üf  dem  tenne 

mit  drischelen  uz  gebiez 

od  ob  ich  stecken  ie  gestiez. 

swenne  ich  (üeze  unde  bein 

hän  gezieret  mit  den  zwein,  320 

hosen  und  scbuohen  von  korrün, 

455''  b ob  ich  ie  gezünte  zun 
dir  oder  ander  iemen, 
des  meldet  mich  niemen. 

gist  du  mir  den  meidem,  325 

Ruoprehte  zeinem  ei(jem 

bin  ich  immer  verzigen : 

ich  wil  mich  niht  durch  wip  verligen.' 

Er  sprach  rsun,  eine  wile  dage 
und  vernim  waz  ich  dir  sage.  330 

303.  wer  a b.  308.  Oder  pflüg  in  furch  b,  Oder  den  pblnog  in  der 
furch  a.  309.  wenn  ab.  bechlaide  b.  312.  vnd  ouch  mein 
sw.  a.  315.  ettwenne  a,  ye  eltwennc  6.  317.  Mit  tryscheln 

ausgepiess  a,  Mit  der  drischel  vns  gepiefs  b.  vergl.  Lachm.  Nib. 
1823,  2.  318.  Oder  ab.  nach  318  dir  oder  anders  yemand. 

das  meldet  mich  nicmandt  o,  vergl.  323  f.  319.  Sweii  b,  wenn  a. 
321.  corraun  a.  Hosen  schüch  vnd  karraun  b.  322.  gezeunte  ab. 
ZU  fehlt  b.  des  vermeltet  a,  vergl.  zu  318.  325.  Geyst  b, 

gibst  a.  maidein  a,  maiden  b.  326.  mayr  Ruoprehten  a,  Mair 
Rüprechten  b.  aydem  a,  ayden  b.  327.  ymmer  a,  nymmer 

Mer  b. 
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swer  volget  guoter  läre 
der  gewinnet  frum  und  ßre : 
swelch  kint  sines  vater  rät 
ze  allen  ziten  iibergät, 

daz  stät  ze  jungest  an  der  schäm  • 335 

und  an  dem  schaden  rehte  alsam. 

wilt  du  dich  sicherlichen 

genäzen  und  geliehen 

dem  wol  gebornen  hoveman, 

dä  misselinget  dir  an;  340 

er  tregt  dir  dar  umbe  haz. 

du  soll  ouch  wol  geiouben  daz, 

ez  klaget  kein  gebure  niht 

swaz  dir  dä  ze  leide  geschiht. 

und  n<eme  ein  rehter  hoveman  345 

dem  gebären  swaz  er  ie  gewan, 

der  gedingte  doch  ze  jiingest  baz 

datine  dä,  nä  wizze  daz. 

nimst  dä  im  ein  fuoter, 

lieber  sun  vil  guoter,  350 

gewinnet  er  din  oberhant, 

sä  bist  du  bürge  unde  phant 

für  alle  die  im  babent  genomen. 

er  lät  dich  nicht  ze  rede  komen ; 

die  pfenninge  sint  alle  gezalt;  355 

ze  gote  hät  er  sich  versalt, 

siebt  er  dich  an  dem  roube. 

lieber  sun,  geloube 

mir  diu  msere  und  bclip 

331.  wer  ab.  333.  Swelcbes  b,  welches  a.  335.  ze  jüngst  a, 
zeleste  b.  340.  Da  müs  dir  misselingen  an  b . 342.  Auch  soltu 

g.  d.  b.  343.  klaydt  kain  a,  chlangt  dechain  b.  344.  Was  b, 
war  af  da  ze  laide  a,  davon  laids  b.  346.  dem  a:  Ainen  b. 

was  a,  das  b.  347.  gediagete  a,  gedinget  b.  ze  längste  a,  zem 
leiten  b.  348.  Dan  du  soltu  wissen  d.  b.  352.  Du  bist  borge  b : 

vergl,  anm.  zu  IV alt  her  26,  2 z.  5.  353.  die  im  haben  b , die  im 

icht  haben  a.  355.  356  fehlen  b.  355.  gezelt  a.  der  aus - 
druck  wird  sprichwörtlich  sein,  * die  rechnung  ist  kurz.'  356.  ver- 
seil a.  er  glaubt  ein  gott  gefälliges  werk  zu  thun  V 357.  Er 
siecht  dich  b.  359.  die  ab. 
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und  nim  ein  ölichez  wip.  ’ 

' Vater,  swaz  sö  mir  geschiht, 

226*  n ich  läze  miner  verte  niht ; 

ich  muoz  benamen  in  die  biine. 
nü  heiz  ander  dine  süne 
daz  si  sich  mit  dem  pfluogc  müen. 
ez  miiezen  rinder  vor  mir  lüen 
die  ich  über  ecke  tribe. 

456”  b daz  ich  sö  lange  belibe, 
des  irret  mich  ein  gurre, 
daz  ich  niht  ensnurre 
mit  den  andern  über  ecke 
und  die  gehören  durch  die  hecke 
niht  enfüere  bi  dem  höre, 
daz  ist  mir  leit  zewäre. 
die  armuot  müht  ich  niht  verdoln ; 
swenne  ich  driu  jär  einen  voln 
züge  und  als  lange  ein  rint, 
der  gewin  w*r  mir  ein  wint. 
ich  wil  rouben  alle  tage; 
dä  mite  ich  mich  wol  betrage 
mit  volliclicher  koste 
und  den  lip  vor  froste 
wol  behalte  in  dem  winder, 
ez  enwelle  et  niemen  rinder. 
vater,  balde  ile, 
entwäle  deheiner  wile, 
gip  den  meiden  balde  mir; 
ich  blibe  lenger  niht  bi  dir.’ 

Die  rede  wil  ich  kürzen 
einen  loden  von  drizic  stürzen 


360 


365 


370 


375 


380 


385 


390 


360  ein  eeliches  ff,  dir  ain  eleieh  fr.  361.  Er  sprach  vater  ab. 
was  so  mir  a,  was  mir  b.  363.  Ich  wil  b.  bey  (pey  b)  namen  ab. 
püne  a,  pun  b.  3G4.  Da  b.  365.  den  pflügen  b.  372.  kla- 
ren b.  373.  Nicht  Tür  b.  376.  wann  ff.  Wen  b.  378.  g»i»  *■ 
380.  vil  wol  betrag  b.  381.  volliclicher  a:  völliger  reicher  b. 
384.  es  sei  denn  dafs  niemand  belieben  zu  rindern  trägt  und  die  ge- 
raubten mir  abkauft.  Ich  miis  ot  haben  rinder  b.  38a.  Dar  vsifr 
ualer  bald  eyle  b.  386.  Etwell  dechain  w,  fr.  388.  nicht  les- 
ger  a fr.  390.  dreyssig  ff,  drein  fr. 
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(also  saget  uns  daz  mrere, 

daz  der  lode  wsere 

aller  loden  lengest), 

den  gap  er  an  den  hengest, 

und  guoter  kücje  viere,  395 

zw6n  ohsen  und  dri  stiere, 

und  vier  miitte  kornes : 

owfi  dir,  guot  verlornez ! 

er  koufte  den  hengsl  um  zehen  phunl ; 

er  hct  in  an  der  selben  stunt  400 

küme  gegeben  timbe  driu : 

owö  verlorniu  sibeniu ! 

Dö  der  sun  wart  bereit 
unde  er  sich  het.  an  geleit, 

nu  hoeret  wie  der  knabe  sprach.  405 

er  schütte  dez  houbel  unde  sach 
uf  ietweder  ahselbein, 

'ich  bizze  wol  durch  einen  stein; 
ich  bin  s6  muotes  rteze ; 

hey  waz  ich  isens  fraeze ! 410 

ez  mente  der  keiser  für  gewin, 

vieng  ich  in  nilit  und  züge  in  hin 

und  beschazte  in  uuz  an  den  slouch, 

und  den  herzogen  ouch, 

unde  eteslichen  graven.  415 

über  velt  wil  ich  draven 
450h  b An  angest  mines  verlies 

391.  Als  ans  sagt  b.  394.  an  a:  vmb  b.  395.  kiie  a,  chü  b. 
390.  drey  a,  zwey  b.  397.  vnd  vier  mute  a,  Vnd  darczo  vier 

mutt  b.  398.  korucs  -.  verlornez  wie  einez  : meines  773/.  oder  ist 
hier  etwa  owe,  guots  verlornes  und  in  der  anderen  stelle  meinez  zu 
schreiben»  hüs  : üz  1709/.  lüfst  sieh  nicht  genau  vergleichen. 

0 we  gut  verlornes  b.  399  — 402  fehlen  b.  402.  verlornue  a. 
403.  Da  a.  404.  Iiat  a.  405.  nü  fehlt  b.  chnappe  b. 

406.  er  schüt  (schütte  b)  das  a b.  407.  Auf  sein  yegleich  acliel- 
bein  b.  408.  pisse  a,  peysse  b.  410.  Wey  wes  ich  eyseus 

ässe  b.  413.  414  fehlen  b.  413.  unz  an  den  slücb  bis  an  den 
schlund»  vergl.  Frisch  2,  I93'-.  415.  Den  herezogen  und  ellicb 

grauen  b.  416.  Vber  ecke  b.  traben  a.  417.  Ane  vnrcht  b. 
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und  alle  weit  dwerhes. 
lä  mich  üz  diner  huote: 

hinnen  für  näch  minem  muote  420 

wil  ich  selbe  wahsen. 

vater,  einen  Sahsen 

züget  ir  lihter  danne  mich.’ 

Er  sprach  ' sun,  s6  wil  ich  dich 
miner  zühte  lAzen  fri.  425 

nd  zuo  des  der  neve  si ! 
sit  dich  min  zuht  sol  miden 
an  dem  üf  riden, 
s6  hüete  diner  hüben 

und  der  sidinen  tiiben,  430 

daz  man  die  indert  rüere 

od  mit  übele  iht  zefüere 

und  din  langez  valwez  hdre. 

unde  will  du  zewäre 

miner  zuht  nimmOre,  435 

sö  fürhte  ich  vil  sere 

du  volgst  ze  jungest  einem  stabe 

und  swar  dich  wist  ein  kleiner  kuabe.’ 

er  sprach  'sun,  vil  lieber  knabe, 

419.  er  sprach  vater  la  a.  420.  Hinnen  für  b:  von  hinnen  pbnr- 

ren  a.  421.  selben  a.  423.  Den  zugt  b.  er  I6nte  im  sit  »6 

hfihe  sam  einem  wilden  Sahsen  oder  Franken  (ludr.  366,  4 (1466). 
424.  Dich  tu  an  fang  der  folgenden  teile  b.  426.  neue  ab. 

denselben  sprichwörtlichen  ausdruck  teigt  mir  Lachmann  bei  Ottacker 
534,  wo  die  königin  von  Arragon  die  Unterhandlung  mit  dem  bürg- 
grafen,  der  sich  weigert  ihre  Schwester  frei  tu  geben,  abbricht : der 
königin  versinnbte  daz,  und  hiez  in  varn  an  sin  gemach.  ‘ nu  d»r 
balde*  si  dö  sprach,  Ttiert  einen  (der  gefangenen  die  in  ihrer  geiralt 
sind)  n&ch  dem  andern  her.  ez  ist  wol  nach  miner  ger  daz  in  der  tAt 
wone  bi.  nu  dar  des  der  neve  si!’  der  sinn  scheint  in  beiden  stellen 
‘ich  will  nichts  mehr  mit  ihm  (damit)  tu  schaffen  haben.' 

427.  scyt  ich  a,  Seint  ich  b.  428.  auf  reyden  b,  aufreiden  a.  ick 
weifs  diese  teile  nicht  mit  Sicherheit  tu  deuten.  149.  eh  fehlt  b. 
431.  nyndert  b.  432  oder  ab.  nicht  a,  fehlt  b. 

433.  Dein  lang  valwes  bare  ohne  und  b.  bare  : zware  ab. 

ebenso  haben  beide  hss.  791  f.  zware:  ein  jare.  435.  nicht  mere  4. 
437.  volgest  a.  zleste  b.  438.  vnd  war  ab.  kleiner  fehlt  b. 
439.  der  vater  sprach  a. 
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14  dich  noch  rihlen  abe.  440 

du  solt  leben  des  ich  lebe 
und  des  dir  din  muoter  gebe, 
trinc  wazzer,  lieber  sun  min 
ö du  mit  roube  koufest  win. 

226b  a datz  Osterriche  clamirre,  445 

ist  ez  jener  ist  ez  dirre, 
der  tumbe  und  der  wise 
hä  nt.  ez  d4  für  herren  spise. 
die  soll  du  ezzen,  liebez  kint 
ß du  ein  geroubtez  rint  450 

gebest  umb  eine  henne 
dem  wirte  eteswenne. 
din  muoter  durch  die  Wochen 
kan  guoten  brien  kochen  1 

den  solt  du  ezzen  in  den  grans  455 

6 du  gebest  umb  eine  gans 

ein  geroubtez  phärit. 

sun,  und  betest  du  den  sit, 

457*  b sö  lebtest  du  mit  ören, 

swar  du  wollest  kören.  460 

sun,  den  rocken  mische 

mit  habern  ft  du  viscbe 

ezzest  näch  unören. 

sus  kan  din  vater  lftren. 

volge  mir,  sö  hist  du  sin:  465 

si  des  niht,  sö  var  dä  hin. 

erwirbst  du  guot  und  Ören  vil, 

für  wär  ich  des  niht  enwil 

mit  dir  haben  gemeine : 

hab  ouch  den  schaden  eine.’  470 

440.  La  mich  d.  n.  weysen  ab  b.  445.  Dacz  b,  da  ze  a. 
chlamirre  b.  was  das  für  eine  speise  ist  habe  ich  nicht  finden  noch 
erfragen  können.  Vermutungen,  wenn  sie  reifen,  sollen  später  mit- 
getheilt  werden.  446.  Es  sey  jenr  es  sey  dirre  b.  448.  Hand  b, 
babeot  a.  dafür  b.  451.  Gäbest  b.  452.  ctswenne  a,  ett- 
weone  b.  454.  preyn  k.  a,  prein  wol  k.  b.  456.  .E.  das  da 
gäbest  b.  457.  phaerd  a.  458.  Hey  sun  bettest  b. 

460.  War  b,  wobin  a.  464.  sonst  a b.  kan  dich  dein  b. 

470.  alleine  b. 

Z.  F.  D.  A.  IV. 
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'Dü  solt  trinken,  vater  min, 
wazzer;  sö  wil  ich  trinken  win. 
und  iz  dü  geyslitze ; 
sö  wil  ich  ezzen  ditze 

daz  man  dü  heizet  huon  versoten.  475 

daz  wirt  mir  nimmer  verboten. 

ich  wil  ouch  unz  an  minen  töt 

von  wizen  semeln  ezzen  bröt: 

haber  ist  dir  geslaht. 

man  liset  ze  Röme  an  der  phaht,  480 

ein  kint  gevühe  in  siner  jugent 

von  sinem  toten  eine  tugent. 

ein  edel  ritter  was  min  tot: 

saelic  si  der  selbe  got 

von  dem  ich  sö  edel  bin  485 

und  trage  sö  höchvertigen  sint’ 

Der  vater  sprach  'nü  gloube  daz, 
mir  geviele  et  michel  baz 
ein  man  der  rehte  Lete 

und  dar  an  belibe  staete.  490 

wser  des  gebürt  ein  wönic  laz, 

der  bebagte  doch  der  weite  baz 

dan  von  küneges  fruht  ein  man 

der  tugent  noch  Öre  nie  gewan. 

ein  frumer  man  von  swacher  art  495 

und  ein  edel  man  an  dem  nie  wart 

weder  zuht  noch  Öre  bekant, 

und  koment  die  böde  in  ein  lant 

dü  niemen  weiz  wer  si  sint, 

471.  Er  sprach  du  ab.  473.  ysse  ab.  geislicze  b.  ich  kenne  auch  diese 
speise  nicht  und  weifs  nicht  ob  geiz-  oder  göü-  in  dem  t vorte  steckt,  auch 
mit  'glicerium  giseliz’  sumerl.  27,  5 — Diut.  3,  145  weift  ich  nichts 
anzufangen.  den  eigennamen  Geislitzer  finde  ich  in  einer  Wiener  ur- 
kunde von  1309,  mon.  Boica  30,  2 s.  41.  475.  Da  man  haisset  b. 

479.  H.  der  ist  b.  481.  inder  jugent  b.  482-  Noch  seinen  göl- 
ten b.  ain  b,  einen  a.  483.  mein  göt  fr.  484.  dersetbig  a. 
485.  also  fr.  486.  Vnd  han  also  fr.  487.  nd  fehlt  fr.  488.  ot  fr. 
492.  Der  geviel  d.  d.  w.  vas  fr.  496.  an  fehlt  fr.  497.  Tugent 
noch  fr.  bekant  fr  : nie  bekannt  a.  498.  Körnen  ( ohne 

nnd)  fr. 
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mau  hät  des  swachen  mannes  kiot 
457b  h für  den  edelen  höchgeborn 

der  für  6 re  hftt  schände  erkorn. 
sun,  und  wilt  du  edel  sin, 
daz  rite  ich  üf  die  triuwe  min, 
sö  tuo  vil  edelliehe, 
guot  zuht  ist  sicherlich« 
ein  kröne  ob  aller  edelkeit*. 
daz  si  dir  für  wir  geseit,’ 

Er  sprach  * vater,  dü  hist  wir. 
mich  enlit  min  höbe  und  min  hir 
und  min  wol  stönde  gewajte 
niht  beliben  stsete. 
si  sint  beide  sö  glanz 
daz  si  baz  zumen  einem  tanz 
danne  der  eiden  oder  dem  phluec.  ’ 

‘Wö  daz  dich  muoter  getruocl’ 
sprach  der  vater  zuo  dem  suon. 

'du  wilt  daz  beste  lin  untz  boeste  taon. 
sun,  vil  schcener  jüngelinc, 
dü  solt  sagen  mir  ein  dinc, 
ob  dir  wonent  witze  bi, 
welher  baz  lebender  si, 
dem  man  fluochet  unde  schiltel 
und  des  al  diu  weit  engiltet 
und  mit  der  liute  schaden  lebet 
226c  a und  wider  gotes  hulde  strebet; 
nu  welhes  leben  ist  reiner? 
sö  ist  aber  einer 
des  al  diu  weit  geniuzet 
und  den  des  niht  verdriuzet. 


500 


505 


510 


515 


520 


525 


530 


500.  Da  hat  man  des  ft.  502.  Da  für  er  hat  b.  506.  Güt  tngent 
ist  vil  sicherleiehe  6.  510.  vnd  a:  noch  b.  511.  wol  stendes 

gwäte  b.  513.  Die  sint  mir  baide  so  glaucz  b.  514.  Das  ich 
bas  zim  an  aine  tancze  6.  515.  oder  a:  and  6.  516.  We  das 

dich  dein  müter  ye  gelrüg  b . 517.  Spraeh  aber  der  v.  6. 

san  a fr.  518.  du  wilt  das  peste  lan  vnd  das  büse  tun  a,  Du  wilt 
ot  laider  übel  tun  fr.  521.  ob  d.  wonen  w.  bey  a,  Ob  d.  wone  die 
wirde  bey  fr.  522.  W*  bas  lebendig’  sey  fr.  523.  den  a. 

524.  all  die  a,  die  ft.  528.  aber  a : da  pey  fr.  530.  des  fehlt  fr. 
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er  werbe  naht  unde  tac 
daz  man  sin  geniezen  mac, 
und  got  dar  under  eret. 
swelhez  ende  er  köret, 

dem  ist  got  und  al  diu  weit  holt.  535 

lieber  sun,  daz  du  mir  soll 
mit  der  wärheil  sagen  daz, 
wer  dir  nü  gevalle  baz.’ 

' Vater  min,  daz  tuot  der  man 
des  man  niht  engelten  kan  540 

und  des  man  geniezen  sol ; 
der  ist  lebendiger  wol.’ 

458*  b ' lieber  sun,  daz  waerest  dü. 

ob  dü  mir  woltest  volgen  nü, 

sö  bouwe  mit  dem  phluoge ; 545 

s6  geniezent  din  genuoge : 

din  geniuzet  sicherliche 

der  arme  und  der  riche ; 

din  geniuzet  wolf  und  der  ar 

und  alle  crßatiure  gar  550 

und  swaz  got  üf  der  erden 

hiez  ie  lebendic  werden. 

lieber  sun,  nü  bouwe : 

jä  wirt  vil  manic  frouwe 

von  dem  bouwe  geschoenet;  555 

manec  künic  wirt  gekreenet 

von  des  bouwes  stiuwer; 

wan  niemen  wart  sö  tiuwer, 

sin  höchvart  waere  kleine, 

wan  durch  daz  bou  aleine.  560 

' Vater,  diner  predige 
got  mich  schiere  erledige. 

533.  eret  a,  auch  eret  b.  534.  welches  ennde  er  k.  a.  Welches 

ends  er  sich  k.  b.  535.  all  die  a,  die  b.  536.  daz  fehlt  b. 

546.  geniesset  a.  549.  der  wolffe  vnd  der  ar  a,  wolf  und  ar  b. 
551.  vnd  was  a,  Was  b.  553.  Vil  1.  s.  b.  554.  Es  wirt  b. 

555.  Von  pawe  wol  g.  b.  557.  slenr  a.  Vnd  des  bawes  steh- 
rer  b.  558.  wan  ß>hlt  b.  tewr  a,  teurer  b.  559.  were 
klaine  a,  wurd  vilchlaine  b.  560.  das  paw  (baw  5)  ab. 

561.  Er  sprach  vater  ab.  562,  Hieb  got  b. 
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und  ob  üz  dir  worden  waere 
ein  rehter  prediga-re, 

du  brachtest  liute  wol  ein  her  565 

mit  diner  predige  über  mcr. 

vernim  waz  ich  dir  sagen  wil: 

bouwent  die  geburen  vil, 

si  ezzcnt  wol  dester  mft. 

swie  hall  mir  min  dinc  ergfe,  570 

ich  wil  dem  phluoge  widersagen 

und  sol  ich  wize  licnde  tragen. 

von  des  phluogcs  schulde, 

s6  mir  gotes  üuidc, 

sö  wa;re  ich  immer  geschant,  575 

swenne  ich  tanzte  an  frowen  haut.  ’ 

Der  vater  sprach  ‘ nü  frAge, 
daz  dich  des  iht  betröge, 

•swA  du  sist  den  wisen  bi, 
mir  troumte  ein  troum,  waz  daz  si.  580 

du  helest  zwei  lieht  in  der  hant; 
diu  brunnen  daz  si  durch  diu  lant 
lullten  mit  ir  schine. 
lieber  sun  der  mine, 

458b  b sus  troumt  mir  vert  von  einem  man;  585 

den  sach  ich  hiure  blinden  gAn.' 
er  sprach  'vater,  daz  ist  guot. 
ich  gelAze  nimmer  minen  muot 
umb  sus  getAniu  maere: 

ein  zage  ich  danne  waere.’  590 

ln  enhalf  et  niht  sin  lftre. 
er  sprach  'mir  troumte  inöre. 
ein  fuoz  dir  uf  der  erde  gie ; 
du  stüende  mit  dem  andern  knie 

503.  und  fehlt  b.  565.  Da  brächtest  ain  ganezes  her  b. 

568.  pawen  a.  570.  wie  ab.  571.  dein  pflüge  b.  572.  Sott 
ich  swarcz  h.  tr.  b.  575.  So  wurd  ich  vil  ser  g.  b.  576.  wenn  a. 
Wan  ich  tanczt  fraweu  an  der  h.  b.  578.  des  b : der  a. 

579.  Wa  b,  wo  a.  585.  sonst  ab.  589.  vnd  sonst  a,  Durch 
«o  b.  591.  ln  halff  ot  b.  592.  mir  entraumtc  m.  o,  mir  traomt 
st  m.  b.  593.  erden  6.  594.  da  stuondest  du  mit  d.  a.  knie  a, 

'ad  da  mit  d.  a.  chnie  b. 
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fa6he  üf  einem  stocke, 
dir  ragete  üz  dem  rocke 
einez  ab  ein  ahsen  drum, 
sol  dir  der  troum  wesen  frum, 
oder  waz  er  bediute, 
des  fräge  wise  l»ute.’ 

'Daz  ist  saelde  unde  heil 
und  aller  riehen  freuden  teil.’ 
er  sprach  sun,  noch  troumte  mir 
226d  a ein  troum,  den  wil  ich  sagen  dir. 
du  soltest  fliegen  höhe 
über  weide  und  über  löhe : 
ein  vetich  wart  dir  versniten: 
d6  wart  din  fliegen  vermiten. 
sol  dir  der  troum  guot  sin? 
owfi  hende  füeze  und  ougen  din !’ 
'Vater,  al  die  tröume  din 
sint  vil  gar  diu  saelde  min’ 
sprach  der  junge  Helmbreht. 

*schaf  dir  umbe  ein  andern  kneht: 
du  bist  mit  mir  versoumet, 
swie  vil  dir  si  getroumet.’ 

’ Sun,  al  die  tröume  sint  ein  wint 
die  mir  noch  getroumet  sint: 
nü  heere  von  tröume. 
dü  stüende  uf  einem  boume : 
von  dinen  füezn  unz  an  daz  gras 
wol  anderhalp  kläfter  was : 
ob  dinem  houbte  üf  einem  zwi 


595 


600 


605 


610 


615 


620 


595.  Stondt  auf  aine  st.  b.  596.  do  ragte  dir  a,  Dir  regt  auch  b. 
597.  achsendrumb  a,  ächsen  dKim  b.  601.  Er  sprach  das  a b. 

602.  riehen  fehlt  a.  Vnd  aller  reichtiim  und  fröden  tail  b. 

605.  du  soltes  fl.  hohe  a,  Wie  du  soltest  11.  hoch  b.  606.  über 
Walt  u.  ii.  lohe  a,  Vbel  veld  uü  über  lieh  b.  607.  veder  b. 

608.  da  ab.  gar  vermitten  b.  610.  awe  a.  611.  V.  alle 
träume  d.  b.  614.  einen  a,  aine  b.  616.  wieuil  dir  a.  Was  dir 
halt  s.  g.  b.  617.  Er  sprach  sun  all  die  tr.  sein  ein  w.  a,  Die 
tröme  sint  alle  ain  w.  b.  618.  Gein  den  die  mir  getraumet  s.  b. 

619.  nu  beer  von  ainem  (aine  b)  tr.  ab.  620.  Du  stünd  b,  du 
stuondest  a.  621.  füesseu  vntz  an  a,  Hissen  an  b. 
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saz  ein  rabe,  ein  krä  dä  bi: 

459*  b din  här  was  dir  bestroubet : 625 

dö  streite  dir  din  boubet 
zeswenhalp  der  rabe  dä ; 
winsterhalp  schiet  dirz  diu  krä. 
owä,  sun,  des  troumes ! 

owk,  sun,  des  boumes ! 630 

owk  des  rabenl  owt  der  krän ! 

jä  warne  ich  riuwic  bestän 

des  ich  an  dir  hän  erzogen, 

mir  habe  der  troum  danne  gelogen.’ 

'Ob  dir  nu,  vater,  wizze  lirist,  635 

troumte  allez  daz  der  ist, 
beide  übel  unde  guot, 
ich  geläze  nimmer  minen  muot 
hinnen  unz  an  miuen  löt. 

mir  wart  der  verte  nie  sö  nöt.  640 

vater,  got  der  hüete  din 

und  ouch  der  lieben  muoter  min ; 

iwer  beider  kindelin 

müezen  immer  saelic  sin: 

got  habe  uns  alle  in  siner  pflege.’  645 

dä  mite  reit  er  uf  die  wege; 

urloup  nam  er  zuo  dem  vater. 

hie  drabete  er  durch  den  gater. 

soll  ich  allez  sin  geverte  sagen 

daz  enwürde  in  drin  tagen  650 

od  libte  in  einer  wochen 

nimmer  gar  volsprochen. 

Üf  eine  burc  kam  er  geriten. 

624.  rab  ain  a,  rape  vnd  ein  a.  625.  zerstraubet  fr.  626.  da  a b. 

627.  Zeswenhalb  ain  rab  da  b}  ceswentbalbe  ein  rabe  safs  da  fl. 

628.  Vinsterhalb  b.  dirs  b,  dir  a.  629.  awe  fl.  630.  awe  fl, 

Owei  b.  631.  awe  (We  b)  den  raben  awe  (we  b)  den  cran  (chran  6) 
ab.  632.  traurig  miia  gestan  b.  635.  vater  o:  vasser  b. 

638.  Zwar  ich  gelas  doch  meinen  m.  b.  639.  bynnen  a,  Nimmer  b. 

642.  der  a : die  b.  644.  Die  müssen  b.  646.  Da  mit  so  rait  b. 

647.  zum  vater  a,  da  zede  vater  b.  648.  hie  trat  er  vber  den  g.  a, 

Alhin  so  drät  er  durch  -de  gatter  b.  650.  enwurd  6,  wurde  a . 
drein  fr,  dreyen  a.  651.  oder  leicht  a,  Oder  villeicht  fr.  653.  komer  fr. 

/ 
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dä  was  der  wirt  in  den  siten 

daz  er  urliuges  wielt  655 

und  ouch  vil  gerne  die  behielt 

die  wol  getorsten  riten 

und  mit  den  vinden  striten. 

dä  wart  der  knappe  gesinde. 

an  roube  wart  er  sö  swinde,  660 

swaz  ein  ander  liegen  liez, 

in  sinen  sac  erz  allez  stiez ; 

er  nam  ez  allez  gemeine. 

dehein  roup  was  im  ze  kleine ; 

im  enwas  ouch  niht  ze  gröz.  665 

ez  wa;re  ruch,  ez  wsere  blöz, 

459b  b ez  wa;re  krump,  ez  waere  sieht, 
daz  nam  allez  Helmbreht, 
des  meier  Helmbrehtes  kint. 
er  nam  daz  ros,  er  nam  daz  rint,  670 

er  lie  dem  man  niht  leffels  wert; 
er  nam  wambis  unde  swert, 
er  nam  mantel  unde  roc, 
er  nam  die  geiz,  er  nam  den  boc, 

er  nam  die  owe,  er  nam  den  wider;  675 

daz  galt  er  mit  der  hiute  sider. 
röckel  pheit  dem  wibe 
zöch  er  ab  dem  libe, 

266*  a ir  kürsen  unde  ir  mandel : 

des  het  er  gerne  wandel,  680 

dö  in  der  Scherge  machte  zam, 
daz  er  wiben  ie  genam ; 
daz  ist  sicherlichen  wär. 

654.  io  solchem  siten  b.  655.  Das  er  stät  vrlenges  w.  b . 

656.  ouch  fehlt  b.  657.  reiten  b,  streiten  a.  658.  streiten  b, 
reiten  a.  659.  knabe  a,  chnab  b.  661.  was  a,  Das  wol  6. 

anderr  b.  662.  ers  alles  a,  er  das  b.  664.  dhain  a,  Chain  b. 

665.  was  ab.  666.  oder  blos  b.  668.  alles  der  junge  Helm- 
precht  a,  als  der  selbe  chnecbt  b.  669.  des  mayr  a,  Des  mayers  6. 
670.  beide  daz  fehlen  b.  671.  dem  manne  a.  673.  vnd  rock  a, 
er  nam  rock  b . 674.  die  fehlt  b . die  pöck  a,  bock  b. 

675.  die  ob  a,  die  au  b.  677.  Rock  6.  681.  Gehabt  do  ab. 

machet  a. 
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ze  wünsche  im  daz  Örste  jär 

sine  Segelwinde  dozzen  685 

und  siniu  schaf  ze  heile  fluzzen. 

sines  muotes  wart  er  geil 

dä  von  daz  im  der  beste  teil 

ie  geviel  an  gewinnen. 

dö  begunde  er  heim  sinnen,  690 

als  ie  die  linte  phlägen 

heim  zuo  ir  mägen. 

ze  hove  er  urloup  genam 

und  ze  dem  gesinde  sam, 

daz  si  got  der  guote  695 

hete  in  siner  hnote. 

Hie  hebet  sich  ein  maere 
daz  vil  miielich  waere 
ze  verswigen  den  iiuten. 

künde  ich  ez  bediuten  700 

wie  man  in  dä  heime  enphie ! 
ob  man  iht  gegen  im  gie? 
nein,  cz  wart  gcloufen, 
al  mit  einem  houfen; 

einez  für  daz  ander  dranc,  705 

vater  unde  muoter  spranc 
als  in  nie  kalp  erstürbe, 
wer  daz  botenbröt  erwürbe? 

460*  b dem  knehte  gap  man  äne  fiuoch 

beide  hemede  unde  bruoch.  710 

sprach  daz  friwip  und  der  kneht 
' wis  willekomen  Helmbreht’  ? 
nein,  si  entäten ; 
ez  wart  in  widerräten : 

si  sprächen  ’junkherre  min,  715 

ir  sult  gote  willekomen  sin.’ 

M5.  «eine  a,  Sein  b.  686.  »eine  a,  »ein  b.  687.  er  so  gail  ab. 

(88.  Dar  umb  das  b.  689.  gewinne  a.  693.  nam  a,  da  nam  b. 

ff.  vergl.  Lachm.  zur  klage  1.  700.  Ey  Itunde  ich  b. 

?04.  All  b,  alle  a.  709.  Dem  gab  man  es  ine  fluch  b.  711.  das 

frey  weib  a,  da»  weib  b.  vergl.  743.  1088.  1727.  712.  bi»  ah. 

?16.  willekomen  a : vil  wilkome  b. 
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' vil  liebe  susterkindekia, 
got  läte  iuch  immer  sselic  sin.’ 
diu  swester  gegen  im  lief, 

mit  den  armen  si  in  umbeswief:  720 

dö  sprach  er  zuo  der  swester 

‘grätiä  vester.’ 

hin  für  was  den  jungen  gäch, 

die  alten  zugen  hinden  näch, 

si  enphiengn  in  beide  äne  zal.  725 

zem  valer  sprach  er  'döü  sal;’ 

zuo  der  muoler  sprach  er  sä 

böheimisch  'dobraylrä.  ’ 

si  sähen  beide  ein  ander  an, 

beidiu  daz  wip  und  der  man.  730 

diu  hüsfrowe  sprach  ' her  wirt, 

wir  sin  der  sinne  gar  verirt: 

er  ist  niht  unser  beider  kint; 

er  ist  ein  Böheim  oder  ein  Wint.’ 

der  vater  sprach  'er  ist  ein  Walch:  735 

min  sun  den  ich  gote  bevalch, 

der  ist  ez  niht  sicherliche, 

und  ist  ime  doch  geliche.’ 

dö  sprach  sin  swester  Gotelint 

'er  ist  niht  iwer  beider  kint:  740 

er  antwurt  mir  in  der  latin; 

er  mac  wol  ein  pfaffe  sin.’ 

'entriuwen’  sprach  der  friman, 

'als  ich  von  im  vernomen  hän, 

sö  ist  er  ze  Sahsen  745 

od  ze  Bräbant  gewahsen: 

717.  er  sprach  vil  liebe  swester  kintekin  a,  Er  sprach  Vil  liehe  süs- 
sen kinde  b.  718.  lat  lat  a,  Got  las  b.  719.  die  sw.  entgegen 
im  1.  a,  Gegen  im  sein  swöster  1.  b.  721.  zder  b.  723.  dem  b. 
724.  zogte  b.  726.  zum  a,  Zedern  b.  deus  b.  728.  do 
braytra  b,  de  braytra  a.  729.  ain  ander  an  b,  an  einander  an  a. 
731.  hausfraw  ab.  herre  w.  ab.  735.  vater  a:  wirt  b. 

736.  Mein  b,  meinen  a.  empfalch  b.  737.  sicherleich  b.  738.  doch 
gar  änleich  b.  739.  Da  a.  nach  740  Do  ich  im  engegen  giench 
Und  in  mit  armen  umbeviench  b.  Tbl.  er  antwurtet  mir  in  der  la- 
tein  a,  Do  antwurt  er  mir  latin  b.  743.  frey  man  b.  746.  oder  ah. 
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460b  b er  sprach  "liebe  suster  kiudekin;” 
er  mac  wol  ein  Sahse  sin.’ 

Der  wirt  sprach  mit  rede  siebt 
'bist  duz  min  sun  Helmbreht?  750 

du  häst  mich  gwunnen  dä  mite, 
sprich  ein  wort  näch  unserm  site, 
als  unser  vordem  täten, 
sö  daz  ichz  müge  erräten. 
du  sprichest  immer  "ddü  sal,”’  755 

daz  ich  enweiz  zwiu  ez  sal. 

226f  a ßre  dine  muoter  unde  mich, 

daz  dien  wir  immer  umbe  dich, 

sprich  ein  wort  tiutischen ; 

ich  wil  dir  dinen  hengest  wischen,  760 

ich  selbe  unde  niht  min  kneht, 

lieber  sun  Helmbreht; 

daz  du  immer  saelic  müezest  sin ! ’ 

'ey  waz  sakent  ir  gebürekin 

und  jenez  gundrte  wif?  765 

min  parit,  minen  klären  lif 

sol  dehein  geburik  man 

zwäre  nimmer  gripen  an.’ 

des  erschrac  der  wirt  vil  sdre. 

dd  sprach  er  aber  mfere  770 

‘bisluz  Helmbreht  min  suon? 

ich  siude  dir  noch  hinte  ein  huon 

und  bräte  dir  ab  einez, 

daz  rede  ich  niht  meines. 

und  bist  duz  niht  Helmbreht,  min  kint,  775 

747.  liebe  swester  kiudekin  a,  liebe  kindelein  b.  748.  Des  mag  er 
wol  b.  750.  Pistn  b.  751.  gewonnen  ab.  753.  unser  vordn’n 
b,  vnsere  vordere  a.  755.  dn  sprachest  ymmer  a.  deus  b. 

758.  das  dienen  — vmb  d.  a b.  759.  Nü  spr.  ein  w.  endeutsche  b. 
760.  Dein  pfart  wil  icb  dir  wische  b.  761.  selb  b,  selben  a. 
mein  b,  dein  a.  763.  immer  fehlt  b.  764.  sackent  a,  sagt  b. 
gebänrelein  b.  765.  Vnd  dicz  ungerte  wief  b.  766.  Mein  pert 
und  mein  chlare  lief  b.  767.  Sol  debain  gepurick  man  a,  Sol  de- 
ekein  gebaureckein  man  b.  768.  gryppcn  b,  gegripen  d.  770.  da  a. 
772.  Icb  hais  sieden  dir  ain  hün  b.  773.  ab]  aber  a,  darzü  b. 
eines  a,  aines  b.  774.  maines  6.  s.  zu  398.  775.  Bistu  aber 
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sit  ir  ein  Bfcheim  oder  ein  Wint, 
sö  vart  hin  zuo  den  Winden, 
ich  hän  mit  inineu  kindeu 
weizgot  vil  ze  schaffen: 

ich  gibe  ouch  keinem  pfaffen  780 

niht  wan  sin  barez  reht. 

sit  irz  niht  Helmbreht, 

het  ich  dan  alle  vische, 

irn  twaht  bi  minem  tische 

durch  ezzen  nimmer  iwer  haut.  785 

sit  ir  ein  Sahsc  od  ein  Bräbant, 

461*  b oder  sit  ir  von  Walhen, 

ir  müezet  ez  in  iwer  malhen 
mit  iu  hän  gefiieret. 

von  iu  wirt  gerüeret  790 

des  minen  niht  zewäre, 
und  wser  diu  naht  ein  järe. 
ich  enbän  den  mete  noch  den  win : 
junkherre,  ir  sult  bi  herreu  sin.’ 

Nü  was  ez  harte  späte, 
der  knabe  wart  ze  räte 
in  sin  selbes  muote, 

‘sam  mir  got  der  guote, 
ich  wil  iu  sagen  wer  ich  si. 
ez  ist  hie  nindert  nähen  bi 
ein  wirt  der  mich  behalte, 
niht  guoter  witze  ich  walte 
daz  ich  min  rede  verküre : 

• ichn  tuon  ez  nimmer  märe.’ 
er  sprach  'jä  bin  ich  ez  der.’ 
der  vater  sprach  'nü  saget,  wer?’ 

'der  dä  heizet  alsam  ir.  ’ 

nicht  mein  kint  b.  780.  dbainem  a,  dechaine  b.  789.  irs  a, 
ir  ez  b.  783.  Vnd  het  ich  a.  v.  b.  784.  Ir  entwacbt  b,  ir 
twaeht  a.  786.  oder  ab.  788.  So  möcht  ir  ew’  malhen  b. 

789*  mit  euch  a,  Mit  euch  wol  b.  790.  Von  euch  wirt  nicht  g.  und 
791  ebenfall » nicht  a,  Von  euch  so  wirt  g.  b.  794.  bey  den  her 
ren  a.  796.  Des  ward  der  chnapp  zerate  b.  799.  iu]  euch  ab: 
in?  804.  Ich  eutiin  b,  ich  tun  a.  805.  ich  es  b,  ichs  a. 

806.  808.  vater  a : wirt  b. 


795 


800 


805 
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der  vater  sprach  ‘den  nennet  mir.’ 

'ich  bin  geheizen  Helmbreht; 

iwer  sun  and  iwer  kneht  810 

was  ich  vor  einem  järe : 

daz  sage  ich  iu  zewäre.’ 

der  vater  sprach  * nein  ir.  ’ 

'ez  ist  wär.’  ’sö  nennet  mir 

min  ohsen  alle  viere.’  815 

‘daz  tuon  ich  vil  schiere. 

der  ich  dö  wilen  pflegte 

und  minen  gart  ob  in  wegte, 

der  eine  heizet  Uwer; 

ez  wart  nie  gebüwer  820 

s6  riche  noch  sö  wacker, 

er  zaune  üf  sinem  acker. 

der  ander  der  hiez  Itaeme; 

nie  rint  sö  genseine 

wart  geweten  under  joch.  825 

den  dritten  nenne  ich  iu  noch : 

der  was  geheizen  Erge. 

ez  kumt  von  miner  kerge  . 

461 b b daz  ich  si  kan  genennen. 

weit  ir  mich  noch  erkennen?  830 

der  vierde  der  hiez  Sunne. 

ob  ichs  genennen  kunne, 

des  lät  mich  geniezen, 

heizet  mir  daz  tor  üf  sliezen.’ 

der  vater  sprach  'tür  unde  tor,  835 

dä  soll  du  niht  sin  lenger  vor ; 

beide  gadem  unde  schrin 

sol  dir  allez  offen  sin.’ 

227’  a Unsadde  si  verwäzen ! 

812.  zware  a,  fiirware  fr.  813.  »pr.  zwar  nain  ir  fr.  816.  Das 
tb  ot  ich  v.  sch.  fr.  817.  da  ab.  819.  ower  a,  awer  6. 

820.  gepaur  a,  gebawer  fr.  821.  So  reich  noch  also  w.  fr. 

822.  seine  fr.  823.  der  hie  Ts  a,  haisset  fr.  räme  fr,  rame  a. 
824.  Ain  r.  also  g.  6.  825.  Ward  nye  g.  fr.  826.  So  nenn 

ich  euch  den  dritten  noch  fr.  828.  kfrmt  fr.  829.  ich  sy  fr, 

ichs  a.  831.  der  haisset  s„  fr.  832.  ichs  a:  ich  sy  fr. 

833.  mich  nü  g.  fr.  839.  On  selde  a. 
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ich  bin  vil  gar  erlözen  840 

• sö  guoler  handelunge 
als  dö  het  der  junge, 
sin  phärt  wart  enphettet, 
im  selben  wol  gebettet 

von  swester  und  von  muoter.  845 

der  valer  gap  daz  fuoter 

weizgot  niht  mit  zadele. 

swie  vil  ich  var  enwadele, 

sö  bin  ich  an  deheiner  stete 

dö  man  mir  tuo  als  man  im  tete.  850 

diu  muoter  rief  die  tohter  an 

‘du  soll  loufen  und  niht  gön 

in  daz  gadem  unde  reich 

einen  polster  unde  ein  küsse  weich.’ 

daz  wart  im  under  den  arm  855 

gelegt  üf  einen  oven  warm, 

dö  er  vil  sanfte  erbeit 

unz  daz  ezzen  wart  bereit. 

Dö  der  knabe  erwachet, 
daz  ezzen  was  gemachet,  860 

und  er  die  hende  het  getwagen, 
hoert  waz  für  in  wart  getragen, 
ich  wil  iu  nennen  d’fersten  traht: 
war  ich  ein  herre  in  höher  aht, 
mit  der  selben  rillte  865 

wolte  ich  haben  phlihte: 
ein  krüt  vil  kleine  gesniten; 
veizt  und  mager,  in  böden  siten, 
ein  guot  fleisch  lac  dö  bi. 

hoeret  waz  daz  ander  si:  870 

842.  als  da  hat  a,  Als  alda  bet  b.  844.  tm  selb  ward  wol  g.  b- 
847.  zadel  b,  zodel  a.  848.  wie  a b.  entwadel  a b.  enwadele 
hin  und  her , vage,  ir  sin  fuor  enwedele,  sam  vor  dem  wint  diu  re- 
dere  und  ouch  daz  loup  gerne  tnot  It'emh.  Mar.  154,  28.  wadalon 
vagari  Grqff  1,  777.  851.  rüeßt  a.  855.  under  seinen  arm  4. 

857.  sanft  aut  erbait  b.  859.  chnappe  b.  erwachte  a.  t.  Lachn. 
zu  Waith.  36,  33.  860.  gemachte  a.  861.  bet  zwagen  a,  hat 

getwagen  b.  863.  die  ersten  a b.  864.  in  a : von  b. 

867.  vil  a:  was  vil  b.  870.  NU  hüret  b. 
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462*  b ein  veizter  ksese,  der  was  mar ; 
diu  rihte  wart  getragen  dar. 
nü  hoert  wie  ich  daz  wizze. 
nie  veizter  gans  an  spizze 
bi  fiure  wart  gebräten : 875 

mit  willen  si  daz  täten, 
ir  deheinen  es  verdröz ; 
si  was  michel  unde  gröz, 
gelich  einem  trappen; 

die  sazt  man  für  den  knappen.  880 

ein  huon  gebräten,  einz  versoten, 

als  der  wirt  het  geboten, 

dia  worden  oncb  getragen  dar. 

ein  herre  nseme  der  spise  war, 

swenn  er  gejeides  pblaege  885 

und  üf  einer  warte  Isege. 

noch  spise  maneger  hande, 

die  gebäre  nie  bekande, 

aisö  guote  lipnar, 

truoc  man  für  den  knaben  dar.  890 

der  vater  sprach  ‘und  het  ich  win, 

der  müeste  hiute  getrunken  sin. 

lieber  sun  min,  nü  trinc 

den  aller  besten  ursprinc 

der  üz  erden  ie  geflöz;  895 

ich  weiz  nibt  brunnen  sin  genüz, 

wan  ze  Wankhüsen  der: 

den  tregt  et  uns  nü  nieman  her.’ 

Dö  si  dd  mit  freuden  gäzen, 
der  wirt  niht  wolte  läzen,  900 


872.  ward  a,  ward  auch  b.  874.  spizze,  s.  *u  Engelh.  2213. 

875.  bey  dem  fear  a.  877  nach  878  b.  877.  ir  dhaiaes  des  v.  a, 

Ir  dehaiaes  des  v.  b.  880.  knaben  (:  trappen)  a.  881.  aines  v.  a, 

vnd  ains  v.  b.  882.  Der  wirt  daz  het  gepolten  b.  884.  näm  b, 
»am  a.  885.  Wen  b,  wann  a.  gejäges  b.  888.  erkande  b. 
889.  als  gnot  a,  Vnd  also  güte  b.  890.  Die  trüg  — «knappen  d.  b. 
892.  rniiste  b,  muesset  a.  heut  a,  heint  6.  893.  min  fehlt  a. 

895.  Der  ans  der  e.  b.  896.  nicht  prnnnen  a,  nyndert  b. 

897.  Dan  ze  leubenbach  der  b.  898.  Den  trait  uns  aber  nü  nye- 
man  her  6.  899.  da  sy  do  mit  a,  Do  sy  mit  b. 
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er  fragte  in  der  maere 
wie  der  hovewis  waere 
dä  er  waere  gewesen  bi. 

'sage  mir,  sun,  wie  der  si ; 

so  sag  ich  dir  denne  905 

wie  ich  etewenne 

bi  minen  jungen  jären 

die  liute  sach  gebären.* 

'vater  min,  daz  sage  mir; 

zebant  sö  wil  ich  sagen  dir  910 

wes  du  mich  frägen  wil: 

der  niuwen  site  weiz  ich  vil.’ 

'Wilen  dö  ich  was  ein  kneht 
462b  b und  mich  din  ene  Helmbreht, 

der  min  vater  was  genant,  915 

hin  ze  hove  het  gesant 

mit  kaese  und  mit  eier, 

als  noch  tuot  ein  meier, 

dö  nam  ich  der  ritter  war 

und  markte  ir  geverte  gar.  920 

si  wären  hovelich  unde  gemeit 
und  künden  niht  mit  Schalkheit, 
als  nu  bi  disen  ziten  kan 
227b  a manic  wip  und  manic  man. 

die  ritter  heten  einen  site,  925 

dä  liebtens  sich  den  frouwen  mite. 

einez  ist  huhurdiern  genant; 

daz  tet  ein  hoveman  mir  bckant, 

dö  ich  in  frägte  der  maere 

wie  ez  genennet  waere.  930 

si  fuoren  sam  si  wollen  toben 
(dar  umbe  hörte  ich  si  loben), 

902.  der  hofweifz  a,  der  hofweyse  b.  906.  etlwenne  a,  entwenne  b. 
908.  sach  a : da  sach  b.  911.  Wes  du  witt  fragen  mich  6. 

912.  siten  a.  . Der  neuwen  siten  weis  ich  dich  b.  913.  Der  vater 
sprach  do  ich  waz  chuecbt  b.  916.  Hincz  ze  b.  hat  a. 

917.  käs  b,  käsen  e.  frauend.  297,  4 mit  gel  zendäl  gefurrirt  wol. 
vergl.  1331/.  1343jf.  919.  da  a.  920.  merckte  ab. 

921.  höflich  a,  schön  b.  923.  nn  b,  man  a.  926.  liebten  sy 
sich  a b.  928.  mir  ein  hofemnn  a,  mir  ainer  do  b.  932.  hört  a, 
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ein  scbar  bin,  diu  ander  her; 
ez  fuor  diser  unde  der 

als  er  enen  wolle  stözen.  935 

under  minen  gendzen 
ist  ez  selten  geschehen 
daz  ich  ze  hove  hAu  gesehen, 
als  si  danne  daz  getAten, 

einen  tanz  si  danne  träten  940 

mit  höchvertigem  gesange : 
daz  kürzt  die  wile  lange, 
vil  schiere  kam  ein  spilman; 
mit  siner  gigen  huop  er  an: 
dö  stuoqden  üf  die  frouwen;  943 

die  möht  man  gerne  schouwen; 
die  ritter  gegen  in  giengen, 
bi  handen  si  si  viengen. 
dä  was  wunne  Überkraft 

von  frouwen  und  von  ritlerschaft  950 

in  süezer  ougen  weide, 
junkherren  unde  meide, 
si  tanzten  froeliche, 
arme  unde  riche. 

als  des  danne  nie  m6  was,  955 

403'  b sö  gie  dar  einer  unde  las 
von  einem  der  hiez  Ernest. 
swaz  ieglich  aller  gernest 
wolle  tuon,  daz  vander. 

do  schöz  aber  der  ander  9(>0 

mit  dem  bogen  zuo  dem  zil. 
maneger  freude  was  dä  vil: 
ener  jagte,  diser  birste. 
der  d6  was  der  wirste, 

so  hört  b.  934.  dirr  b.  935.  enen  a : den  andern  b. 

940.  danne  a:  da  b.  942.  die  a : in  die  b.  943.  kam  dan  ein  b. 

945.  da  a,  So  b.  946.  miicht  a,  macht  b.  949.  Da  was  daö 
van  vn  nber  chraft  b.  954.  Baid  arm  b.  955.  des  dann  nym- 
“er  a,  dan  des  nicht  mer  b.  958.  was  yeglicher  (mit  ei  b)  ab. 

960.  da  a,  So  b.  962.  friiden  b.  963.  einer  jaget  a,  Ainer 

r**t  6.  diser  pirset  a,  dirr  pirste  b.  964.  da  ab.  wirste  b: 

»irset  a. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  23 

'"Digitized  by  Google 


354 


HELMßRECHT 


der  waere  uns  nu  der  beste. 

wie  wol  ich  etcwennc  weste 

waz  triuwe  und  öre  mörte 

6 ez  valscheit  vcrkörte  ! 

die  valschen  und  die  lösen, 

die  diu  rebt  verbösen 

mit  ir  listen  künden, 

die  herrn  in  dö  niht  gunden 

ze  hove  der  spise. 

der  ist  nü  der  wise, 

der  lösen  uudc  liegen  kan ; 

der  ist  ze  hove  ein  werder  man 

und  hät  guot  und  öre 

leider  michels  möre 

danne  ein  man  der  rehte  lebet 

und  näch  gotes  hulden  strebet. 

als  vil  weiz  ich  der  alten  site. 

sun,  nfi  öre  mich  dä  mite 

und  sage  mir  die  niuwen. 

'Daz  tuon  ich  entriuwcn. 
daz  sint  nu  hovelichiu  dinc : 

" trinkä,  herre,  trinkä  trincl 

trinc  daz  uz  ; sö  trinke  ich  daz. 

wie  mühte  uns  immer  werden  baz' 

vernirn  waz  ich  bediute. 

ö vant  man  werde  liute 

bi  den  schcenen  frouweu : 

nu  muoz  man  si  schouwen 

bi  dem  veilen  wine. 

daz  sint  die  höchsten  pine 

den  äbent  und  den  morgen, 

wie  si  daz  besorgen, 

ob  des  wins  zerinne, 

965.  uns  fehlt  a.  966.  hey  wie  wo!  a.  etwenne 
968.  die  valschait  a,  die  vaihait  b.  970.  verbösen  i 
rcn  a b.  973.  Da  zu  hof  b.  983.  der  ncuwen  b. 
tii  ot  b.  986.  trincke  tringk  a.  987.  ans  a, 
989.  V.  recht  was  ich  b.  b.  99t.  Da  sint  b. 
zerynne  a,  weines  zrinne  b. 


9(55 


970 


975 


980 


985 


990 


995 


b,  elwcn  a. 

5.  972.  her- 

984.  luon  a, 
fehlt  b. 

997.  weines 
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wie  der  wirt  gewinne 
463h  b einen  der  si  als  guot, 

da  von  si  haben  höhen  muot.  1000 

daz  sint  nü  ir  minne, 

"vil  siicze  litgebinne, 
ir  sult  füllen  uns  den  maser. 
ein  affe  unde  ein  narre  waser, 
der  ie  gescnte  sinen  lip  1005 

für  guoten  win  umbe  ein  wip.  ” 
swer  liegen  kan,  der  ist  gcrneit; 
triegen  daz  ist  hövischeit; 
er  ist  geßiege,  swer  den  man 
mit  gnoter  rede  versniden  kan;  1010 

227'  a swer  schillet  schalcliche, 
der  ist  nü  tugentriche. 
der  alten  leben,  geloubet  mir, 
die  dä  lebeut  alsain  ir, 

der  ist  nu  in  dem  banne  1015 

und  ist  wibe  und  manne 

ze  genöze  als  msere 

als  ein  hähaere. 

aht  und  ban  daz  ist  ein  spot.' 

Der  vater  sprach  ‘daz  erbarme  got  1020 
und  si  im  immer  gekleit 
daz  diu  unreht  sint  sö  breit, 
die  alten  turnei  sint  verslagen, 
und  sint  die  niuwen  für  getragen, 
wilen  hörte  man  kroyieren  sö,  1025 

999.  Ainen  andern  der  sy  also  giit  b.  1001.  das  sint  nn  ir  briete 
von  myone  a,  Das  sint  ir  brief  vnd  minne  b.  ich  habe  briete  von 
nicht  blofs  des  verses  wegen  gestrichen,  sondern  weil  es  für  den  ge- 
danken,  hier  wo  von  keiner  botschaft  die  rede  ist,  und  für  den  ge- 
gensatz  zu  990/.  unpassend  schien,  der  pluralis  minne  mag  die  än- 
derung  veranlafst  haben.  1002.  leitg.  a,  laidg.  b.  1003.  ir  soll 

f.  vnns  d.  maser  a,  Nü  fült  vns  wol  den  nascr  b.  1004.  unde 

fehlt  b.  wasser  b.  1007.  wer  ab.  1008.  hoßschait  a, 
höbpsebait  b.  1009.  wer  a,  nü  wer  b.  1011.  wer  ab. 

1013.  lebnt  b.  1014.  lebent  a:  lebnt  b.  1015.  Die  sint  b. 

1016.  Vnd  sind  b.  1017.  Zu  genas  also  in.  b.  1018.  Alsam  b. 
1020.  vater]  alte  a,  alt  b.  1022.  berait  a.  1025.  hört  ab. 

23* 
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"heyA,  ritter,  wis  et  frö!” 
nu  kroyiert  man  durch  den  tac 
"jagä,  ritter,  jagA  jac! 
stichA  stich ! slahA  slach ! 

stümbel  den  der  S gesach ; 1030 

slach  mir  dem  abe  den  fuoz ; 

tuo  mir  disem  der  hende  bnoz : 

du  solt  mir  disen  hAhen, 

und  enen  riehen  vAhen, 

der  git  uns  wol  hundert  phunt. ’*  1035 

'Mir  sint  die  site  alle  kunt. 
vater  min,  wan  daz  ich  enwil, 
ich  trouwe  dir  gesagen  vil 
niuwan  von  den  niuwen  siten. 
ich  muoz  släfen;  ich  hAn  vil  geriten;  1040 
464*  b mir  ist  hint  ruowe  nöt.’ 
dö  täten  si  als  er  geböt. 
lilachen  was  dA  fremde; 
ein  niwewaschen  hemde 

sin  swester  Gotelint  dö  swief  1045 

über  daz  bette  dä  er  slief 

unz  cz  höhe  wart  betaget. 

wie  er  nü  vert,  daz  wirt  gesaget. 

Ez  ist  billich  unde  relit 
daz  der  junge  Helmbreht  1050 

üz  ziehe,  ob  er  iht  bringe 
von  hove  gämelicher  dinge 
dem  vater  der  muoter  und  der  swester. 
jä  zewAre,  unde  wester 

waz  ez  allez  waere,  1055 

ir  lachtet  der  ma;re: 

dem  vater  er  brAht  ein  wetzestein, 

kroyren  a,  g regieren  b.  1026.  Heya  b,  heit  a.  wis  ot  b,  we- 

set a.  1027.  kroyeret  a,  grogiert  b.  1028.  iage  rinder  iagc  iag  «. 
1029.  schlahc  schlach  a.  1031.  disem  b.  1033.  Vad  tü  mir 
dem  b.  1034.  vnd  enem  r.  nahen  a,  Vnd  ainen  r.  vahen  b. 
1035.  Der  uns  geh  wol  b.  1038.  Ich  getraut  b.  1039.  Na  wan 
von  b,  nun  von  a.  1040.  vil  fehlt  b.  1042.  da  tetten  a. 
1043.  was  da  a,  waren  im  b.  1044.  new  waschen  b,  new  gewa- 
schen o.  1047.  was  b.  1056.  lachet  a,  lachet  gnüg  b.  1057.  ff 
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daz  nie  masder  debein 
in  kumpf  bezzern  gebaut, 
und  eine  segense,  daz  nie  baut 
sö  guote  gezdch  durch  daz  gras : 
hey  welch  gebürkieinöt  daz  was ! 
und  bräht  iin  ein  biie, 
daz  in  maneger  wile 
gesmidt  s6  guotez  nie  kein  smit, 
und  einen  haken  dä  mit. 
einen  fuhspelz  sö  guoter, 
den  bräht  er  siner  muoter, 
Helmbreht  der  junge  knabe : 
den  zöch  er  einem  pfaffen  abe ; 
ob  erz  roubte  oder  staele, 
vil  ungerne  ich  daz  baele, 
waer  ich  sin  an  ein  ende  körnen, 
einem  krämer  het  er  gnomen 
ein  sidin  gebinde ; 
daz  gap  er  Gotelinde, 
und  einen  borten  beslagen, 
den  billicher  solte  trageu 
eines  edelen  mannes  kint 
dan  sin  swester  Gotelint. 
dem  knehte  schuoh  mit  riemeu. 
die  het  er  ander  niemen 
4641'  b sö  verre  gefneret 

noch  mit  handen  genieret, 
sö  hövesch  was  Helmbreht: 


1060 


1065 


1070 


1075 


1080 


1085 


bracht  b,  bracht  er  a.  einen  a,  ainen  b.  1058.  mader  ab. 

1059.  kumpf,  t.  Schmeller  2,  302.  1060.  ein  (ain  b)  Segens  a b. 

1062.  hey  welch  gepawr  klainal  das  was  fl,  fehlt  b.  1063.  im  auch 
ain  b.  b.  1065.  geschmit  fl,  Gesmitt  b.  chnin  b,  dbain  a. 

1066.  vnd  ain  hagken  damit  fl,  Vnd  ain  holtzhacken  auch  mit  b. 

1067.  so  guoter]  ähnlich  siden  — der  guoten,  roc  und  mandel  des 

guoten,  in  den  beitpielen  bei  Lachm.  Nib.  353,  2.  1071.  ers  a, 

er  es  b.  1073.  kumen  fl.  1074.  genomen  a,  genumen  b. 

1075.  ein  seyden  gepinden  a,  Ain  seydine  binden  b.  1076.  das  g. 
er  Gotlinden  a,  Die  g.  er  gotlinden  b.  1077.  port  abgeschlagen  a, 
borten  wol  beslagen  b.  1081.  d.  kn.  schuche  mit  r.  o ( vergl . 1087), 
Dem  chnecht  bracht  er  schnehriemeu  b . 1082.  anders  b. 

1083.  Also  b.  1085.  so  hübsch  u,  Also  gar  hübsch  b. 
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wwre  er  noch  sins  vater  knebt, 
er  het  in  läzen  äne  schuoch. 
dem  friwibe  ein  houbettnoch 
bräht  er  unde  ein  bendel  rot; 
der  zweier  was  der  dierne  nöt. 

Nü  sprechet  wie  lange  si 
der  knabe  dem  vater  bi. 
siben  tage,  daz  ist  wär. 
diu  wile  dühte  in  ein  jär 
daz  er  niht  enroubte. 

22711  a zebant  er  nrloubtc 

von  vater  und  von  muoter. 

‘ neinä,  lieber  sun  vil  guoter, 
ob  dö  trouwest  geleben 
des  ich  dir  hän  ze  geben 
immer  unz  an  min  ende, 
sö  sitz  und  twach  dine  heude; 
genc  niuwan  uz  unt  in. 
sun,  tuo  die  hovewise  hin; 
diu  ist  bitter  unde  sür. 
noch  gerner  bin  ich  ein  gebür 
danne  ein  armer  boveman 
der  nie  huobegelt  gewan 
und  niuwan  zallen  ziten 
üf  den  lip  muoz  riten 
den  äbent  und  den  morgen 
und  muoz  dar  under  sorgen 
swenn  in  sine  vinde  vähen, 
stiimbeln  unde  bähen.’ 

'Vater’  sprach  der  junge, 
‘diner  handelunge 
der  solt  du  immer  haben  danc. 


1090 


1095 


1100 


1105 


1110 


1115 


1086.  w«r  a,  Vnd  war  b.  seines  vaterg  a.  1089.  einen  a. 
1090.  die  zway  warn  a.  1092.  d.  knabe  dem  a:  D.  chnappe  alda 
dem  b.  1094.  in  wol  ain  j.  b.  1095.  raabete  a.  1096.  vr- 
laubete  a.  1101.  Ymmer  vncz  an  b,  vnd  ymmer  an  a. 

1102.  dein  ab.  1103.  Ge  nü  wan  b,  gee  nur  a.  1106.  pawr  a. 
1108.  hüb  gelt  b.  1109.  nü  wan  ze  a.  b,  nun  za  a.  a. 

1113.  wenn  ab.  sein  veinde  b,  sein  veint  a.  1114.  Vnd  stum- 
mein  oder  b.  b. 
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doch  sit  ich  niht  wines  träne 
des  ist  mßr  danne  ein  woche : 
des  gürte  ich  drier  loche 
an  der  gürlel  min  hinhinder, 
ich  niuoz  et  habeu  rinder 
£ diu  rinke  gestö 
465“  b an  der  stat  dA  si  was  6. 

ez  werden!  phlüege  gesuuiet 
und  rinder  üf  gerümet 
iß  mir  der  lip  geraste 
und  aber  wider  geraaste. 
mir  Mt  ein  richer  getAn 
s6  leide  daz  mir  nie  man  1130 

als  vil  getan  hAt. 
über  mines  toten  sAt 
sach  ich  in  eines  riteu. 
möht  et  erz  erbilen, 

er  gältet  mir  mit  houfen.  1135 

sine  rinder  müezen  loufen, 

siniu  schAf,  siniu  swin, 

daz  er  dem  lieben  toten  min 

alsö  zertrat  sin  arbeit: 

daz  ist  mir  inneclichen  leit.  1140 

noch  weiz  ich  einen  riehen  man, 

der  hAt  mir  leit  ouch  getAn, 

der  az  zuo  den  kraphen  bröt: 

rieh  ich  daz  niht,  s6  bin  ich  töt. 

noch  weiz  ich  einen  riehen,  1145 

daz  mir  sicherlichen 

deheiner  leider  nie  getete; 

durch  eines  bischoves  bete 

wolt  ich  ez  niht  enlAn 

daz  er  mir  leides  hAt  getan.'  1150 

1118.  Doch  feint  i.  n.  wein  tr.  fr.  1119.  me  b.  1121.  mm 
fehlt  b.  1122.  ot  b.  1123.  ringge  mir  g.  b.  1125.  wer- 
den ab.  1129.  reicher  a,  richter  b.  1131.  Also  vil  zelaid  g. 
4-  4.  1132.  töten  a,  guten  5.  1134.  mobt  et  ers  a,  Möcht  er«  4. 

1136.  Sein  6.  1138.  tötten  a,  göt«  b.  1139.  betrat  b. 

1142.  Der  mir  auch  laide  hat  g.  b.  1143.  Der  aulz  zu  dem  fr. 

1144.  ich  fehlt  fr.  1149.  wolt  ichs  n.  lanj/. 
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der  vater  sprach  'waz  ist  daz?’ 

'er  lie  die  gürtel  nider  baz, 

do  er  saz  ob  sinem  tische. 

hey  waz  ich  des  erwische 

daz  dü  heizet  sin!  1155 

daz  muoz  allez  wesen  min 

daz  im  ziuht  pfluoc  unde  wagen. 

daz  hilfet  mir  daz  ich  sol  tragen 

gewant  ze  wihnahten, 

swie  ich  daz  mac  betrahten.  1160 

wes  warnt  et  er  vil  tumber  gouch, 
zwäre  und  ctelicber  ouch 
der  mir  herzen  leit  hät  getAn? 

465h  b liez  ich  daz  ungerochen  stän, 

sö  wa;re  ich  niht  ein  frecher.  1165 

der  blies  in  einen  becher 

den  schüm  von  dem  biere : 

und  rache  ich  daz  niht  schiere, 

sö  würde  ich  nimmer  frowen  wert, 

zwäre,  und  solle  ouch  nimmer  swert  1170 

gürten  umbe  mine  siten. 

man  hoeret  in  kurzen  ziten 

von  Helmbrehte  nmere 

daz  witer  hof  wirt  leere ; 

und  vinde  ich  niht  den  selben  man,  1175 

sö  tribe  ich  doch  diu  rinder  dan.’ 

Der  vater  sprach  ‘ nü  nenne  mir, 
daz  ichz  immer  diene  hin  ze  dir, 

227*  a dine  gesellen  die  knaben 

die  dich  daz  gelfiret  haben  1160 

daz  du  dem  riehen  manne 
sine  habe  nemest  danne, 

1152.  nid’  b,  weiter  a.  1154.  Ey  b.  1157.  zeuhet  ab. 

1150.  G.  zu  disen  w.  b.  1160.  wie  ab.  getrachten  6. 

1161.  wsenet  et  a,  wänet  b.  1163.  hat  herczelaid  g.  b. 

1166.  Er  b.  1168.  und  fehlt  b.  1170.  Oder  ich  solle  n.  s».  4 
1171.  Gegärten  b.  vmb  mein  a,  vmb  meine  b.  1172.  hört  «• 
1173.  Helmprechten  a,  helraprechte  b.  1175.  und  fehlt  a. 

1177.  na  nenne  m.  a,  sun  mene  m.  b.  1178.  Das  dien  ich  ym»w 
gegen  dir  b.  1179.  Dein  g.  die  bösen  chn.  b.  1182.  habe  1 


Digitized  by  Googl 


HELMBRECHT 


361 


so  er  zuo  den  kraphen  izzet  brät; 
die  nenne  mir,  des  ist  mir  nöt.’ 

'Daz  ist  min  geselle  Lemberslint  1185 

und  Slickenwider ; die  zwäne  sint 
von  den  ich  hän  die  läre. 
noch  nenne  ich  dir  märe. 

Hellesac  und  Riitelschrin, 

daz  sint  die  schuolmeister  min,  1190 

Kiiefräz  und  Müschcnkelch. 

nu  sich,  herre  vater,  welch 

knaben  sint  an  der  schar. 

die  sehse  ich  hän  genennet  gar. 

min  geselle  Wolfesguome,  1195 

swie  liep  im  si  sin  muome 

sin  base  sin  oeheim  und  sin  veter, 

und  waere  ez  hornunges  weter, 

er  lät  niht  an  ir  libe 

dem  nianne  noch  dem  wibe  1200 

einen  vaden  vor  ir  schäm, 
den  fremden  und  den  künden  sam. 
min  geselle  Wolvesdriizzel, 

466*  b üf  tuot  er  Ane  slüzzel 

alliu  sloz  und  isenhalt.  1205 

in  einem  järe  ich  hän  gezalt 

hundert  isenhalt  gräz, 

daz  ie  daz  sloz  danue  schöz, 

als  er  von  verren  gie  dar  zuo. 

ros  ohsen  unde  manic  kuo  1210 

ungezalt  sint  beliben 

habest  a.  1183.  zudem  b.  1185.  er  sprach  das  ist  mein  a,  Br 
sprach  mein  b.  1186.  Schlickenwider  a,  sleich  wider  b. 

1187.  die]  dise  ab.  1189.  Helle  sach  b.  1191.  gerauschte  kel- 
che  unter  den  verbotenen  Pfändern  im  baieritchen  landrecht,  bei 
Schneller  2,  642.  1193.  Cbnappen  das  sint  b.  1194.  die  sechsse 

(sechs  6)  han  ich  ab.  1195.  wolfsgiim  (:  miim)  b.  1196.  wie  oh. 
1197.  das  letzte  sin  fehlt  b.  1198.  der  februar  ist  erwähnt  wie 
bei  Walther  28,  32  nu  enliirhte  ich  niht  den  hornunc  an  die  zähen. 
1200.  noch  6:  vnd  a.  1201.  vor  b:  an  a.  1202.  Dem  frömden 
vnd  künden  sam  6.  1203.  Vnd  mein  h.  1206.  han  ich  ab. 

1208.  danne  6.  1210.  manige  a.  1211.  die  ung.  sint  b.  ab. 
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diu  er  üz  hove  hat  getriben, 

daz  ie  daz  sloz  von  siner  stat 

sch6z,  swenu  er  dar  zuo  trat. 

noch  hän  ich  einen  compän,  1215 

daz  nie  knappe  gewan 

einen  naraen  alsd  hovelich ; 

den  gap  im  diu  herzoginne  rieh, 

diu  edele  und  diu  frie, 

von  Nönarre  Narrie:  . 1220 

der  ist  geheizen  Wolvesdarm. 

ez  si  kalt  oder  wann, 

roubes  wirt  er  nimmer  vol. 

diupheit  tuot  im  sö  wol, 

der  enwirt  er  nimmer  sat.  1225 

einen  fiioz  er  nie  getrat 
üz  der  übele  in  die  giiete. 
im  strebet  et  sin  gemüele 
gegen  der  übeltäte 

als  diu  krä  tuot  zuo  der  saete. ' 1230 

Der  vater  sprach  ‘ nü  sage  mir 
wie  si  sprechen  hin  ze  dir, 
ieglich  din  geselle, 
sd  er  dir  rüefen  welle.’ 

* vater  min,  daz  ist  min  narne,  1235 

des  ich  mich  nimmer  geschame, 

ich  bin  genant  Slintezgeu 

die  gebüren  ich  vil  seiten  freu 

die  mir  sint  gesezzen. 

ir  kint  müezen  ezzen  1240 

üz  dem  wazzer  daz  koch. 

1212.  die  ab.  hofe  a,  hüfen  b.  1214.  schos  wenn  — tr.  a. 
Fürder  schos  wan  er  dar  trat  b.  1215.  kumpan  b.  1216.  knabe 
g.  a,  rhnappe  me  g.  b.  1217.  als  b.  1220.  von  Nonarre  Na- 
reye  a,  Von  navarre  hylarye  b.  1221.  wolfsda'm  b,  WolStann  a. 
1224.  also  b.  1225.  wirt  b.  1227.  aus  der  vbel  a,  Aus  übel  b. 
1228.  strebt  a,  strebt  ot  b.  1229.  Gein  d.  übten  t.  6. 

1232.  Lieber  sun  wie  spreebüs  dir  b.  1234.  dir  raffen  b,  dich 

räeffen  a.  1235.  mein  n.  a,  ain  n.  b.  1236.  D.  i.  m.  vil  wenieh 
schäm  b.  1237.  genant  Slintzgew  a,  genennct  slinezgew  b.  1238.  vil 
selten  frew  a,  wenieh  frfiw  b.  1240.  kinder  b.  1241.  choch  b: 
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leider  tuon  ich  in  noch: 
dem  ich  daz  onge  dz  drücke, 

466b  b disen  howe  in  den  rücke, 

disen  binde  ich  in  den  ämeizstoc, 

enem  ziuhe  ich  den  loc 

mit  der  zange  uz  dem  barte, 

dem  andern  rize  ich  die  swarle, 

enen  mülle  ich  die  lide, 

disen  henke  ich  in  die  wide 

bi  den  sparrädern  sin. 

daz  die  büren  hänt  daz  ist  min. 

swa  unser  zehen  riten, 

ob  unser  zweinzec  erbiten, 

daz  ist  umb  alle  ir  6re, 

227 f a ob  ir  noch  waere  mßre.  ’ 

'Sun,  die  dd  dä  nennest, 
swie  wol  du  si  erkennest, 
baz  dan  ich,  vil  liebcz  kint, 
doch  swie  raeze  si  dä  sint, 
sö  got  wil  selbe  wachen, 
s6  kan  ein  Scherge  machen 
daz  si  tretent  swie  er  wil, 
waer  ir  noch  dristunt  als  vil.’ 
'Vater,  daz  ich  6 tete, 
hin  flir  durch  aller  künege  bete 
wolte  ich  sin  nimm&re  tuon. 
manege  gans  und  manic  huon, 
rinder  kaese  unde  fuoter, 
hän  ich  dir  und  miner  muoter 
gefridet  vor  miner  seilen  vil: 
des  ich  nd  nimmere  tuon  wil. 


1243 


1250 


1253 


1260 


1265 


1270 


vtrgl.  Schmetter  2,  278. 
1244.  habe  a,  plew  ft. 

1.  b.  1247.  zangen  b. 
1250.  hengk  a,  heog  b. 


1242.  Dar  zu  tun  ich  in  leider  noch  b. 
1245.  Den  b.  1246.  Disem  z.  i.  seinen 
1249.  einem  mülle  a,  Ainc  müll  b. 

1251.  spare  adern  a:  vergl.  Schmetter 


3,  574.  1252.  haare  bahnt  b,  gepaurn  hand  a.  1253.  Wa  6, 

wo  a.  1257.  Er  sprach  sun  ab.  1258.  1260.  1263.  wie  ab. 

1261.  selbe  b:  selber  a.  1265.  er  sprach  vater  ab.  1267.  Wil  b. 
avmmer  ab.  1268.  manig  g.  a,  Manich  g.  b.  1271.  meiner  ge- 
sellen vil  a,  meinen  geselle  vil  b.  1272.  nymmer  tnon  a,  nicht 
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ir  sprechet  alze  söre 
frumen  knaben  an  ir  Öre, 

der  debeiner  nimmer  missetuot,  1275 

er  ruube,  er  Stele  daz  guot. 

betet  irz  niht  verkallet 

noch  sö  vil  uf  uns  geschallet, 

iwer  tobter  Gotelinde 

die  wolte  ich  Lemberslinde  1280 

mime  gesellen  hän  gegeben ; 
sö  hete  si  daz  beste  leben 
467'  b daz  ie  wip  bi  einem  mau 
in  der  weite  ie  gewan. 

kürsen  mantel  linwät,  1285 

als  ez  diu  kirche  beste  hät, 
des  ga:be  er  ir  den  vollen  hört, 
hetet  ir  so  scherphiu  wort 
gegen  uus  niht  gesprochen, 
und  woltes  alle  Wochen  1290 

ein  iteniuwez  siegerint 
ezzen,  daz  hete  Gotelint. 
nu  hocre,  swester  Gotelint, 
dö  min  geselle  Lemberslint 
mich  von  örste  um  dich  bat,  1295 

dö  sprach  ich  an  der  selben  stat 
"ist  ez  dir  beschaffen  unde  ouch  ir, 
daz  solt  du  wol  geloubeu  mir 
daz  ez  dich  nicht  sol  riuwen. 
ich  weiz  si  in  den  triuwen,  1300 

des  wis  gar  än  angest, 
daz  du  iht  lange  hangest, 
si  slahe  dich  mit  ir  hant  abe 
und  ziehe  dich  zuo  dem  grabe 
üf  die  wegescheide.  1305 

eotiin  b.  1273.  Du  sprichest  als  zusere  6.  1274.  chnappen  b. 

1275.  dhaiuer  a,  dechainer  b.  1276.  daz  ist  gut  b.  1277.  het  a, 
Hett  b.  1279.  GotliDden  a,  gbtlinden  b.  1280.  Lemperslinden  ab. 

1281.  meinem  a,  Meine  b.  1284.  ze  der  weite  a.  1287.  geh  ab. 

1288.  het  ab.  scherphe  a,  schiirpfleiche  b.  1290.  wolt  sy  ab. 

1292  feilt  b.  1296.  da  a.  1299.  bereuwen  b.  1302.  nicht  4. 

1303.  slach  ab.  1304.  zeucht  ab.  dich  selb  zdem  gr.  b. 
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wirouch  und  mirre  beide, 
vil  sicher  du  des  wesen  mäht, 
dä  mite  si  dich  alle  naht 
umbegät  ein  ganzez  jär: 
daz  wizze  für  wär, 
si  rouchet  din  gebeine, 
diu  guote  und  diu  reine, 
ob  dir  diu  saelde  widervert 
daz  dir  blintheit  wirt  beschert, 
si  wiset  dich  durch  alliu  laut 
wege  und  Stege  an  ir  hant. 
wirt  dir  der  fuoz  abe  gesiagen, 
si  sol  dir  die  stelzen  tragen 
ze  dem  bette  alle  morgen, 
wis  ouch  äne  sorgen, 
ob  man  dir  zuo  dem  fuoze 
der  einen  hende  buoze, 

467*  b si  snidt  dir  unz  an  dinen  tot 
beide  fleisch  unde  bröt.” 
wider  mich  sprach  dö  Lemberslint  1325 

"nimt  mich  din  swester  Gotelint, 
ich  wil  ze  morgengäbe  ir  geben, 
daz  si  dester  baz  mac  leben, 
ich  hän  voller  secke  dri, 

die  sint  swsere  als  ein  bli.  1330 

der  eine  ist  vol  unversniten 

klein  linin  tuoch  in  den  siten, 

swer  sin  ze  koufe  gert, 

diu  ein  ist  fünfzehn  kriuzer  wert: 

die  gäbe  sol  si  prisen.  1335 

in  dem  andern  ligent  risen, 

1306.  mirre  die  baide  a,  mirre  die  baiden  (:  wegschaide)  b. 

1310.  D.  gelaub  mir  für  w.  b.  1314.  daz  dir  die  pl.  a. 

1316.  weg  vnd  sieg  ab.  1320.  än  alle  s.  b.  1321.  dir  zu  dem 
fuesie  a,  dir  zu  dem  fiisse  b.  1322.  bulse  b,  pucsse  a.  1323.  sney- 
det  b,  schueidet  a.  1325.  da  a.  1327.  ze  (Zu  b ) morgengab 
wil  ich  ir  g.  ab.  1330.  als  a : sam  b.  1332.  klain  leynen- 
tuoch  a,  Chlain  lyncyn  tiich  b.  1333.  ze  kauffe  a,  da  zuhofe  b. 
1334.  die  eile  ist  wol  fiinftzehen  kreutzer  wert  a,  Die  eil  wär  fünf- 
lehfi  hall’  werd  b. 


1310 


1315 


1320 
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vil  röckel  unde  iiemde 

(armuot  wirt  ir  fremde, 

wird  ich  ir  man  und  si  min  wip) : 

daz  gibe  ich  allez  an  ir  lip  1340 

zwäre  an  dem  na-hsten  tage, 

und  immer  mär  swaz  ich  bejage. 

der  dritte  sac  der  ist  vol, 

üf  und  üf  geschoppet  wol, 

fritschäl  brünät,  vehe  veder  1345 

dar  under  zwö,  der  ietweder 
mit  scharlät  ist  bedecket, 
und  dä  für  gestreckel 
einez,  heizet  swarzer  zobel: 
die  hän  ich  in  einem  tobel  1350 

228*  a hie  nähen  bi  verborgen ; 
die  gibe  ich  ir  morgen, 
daz  hät  din  valer  undervarn. 

Gotelint,  got  miieze  dich  bewaru  ! 

din  leben  wirt  dir  süwer.  1355 

sö  dich  nn  ein  gebuwer 

nimt  ze  siuer  rchten  0, 

so  geschach  nie  wibe  als  wü. 

bi  dem  muost  du  niuwen 

dehsen  swingen  bliuwen  1360 

und  dar  zuo  die  ruoben  graben, 
des  bete  dich  alles  überhaben 
468*  b der  getriuwe  Lemberslint. 
owü,  swester  Gotelint, 

diu  sorge  muoz  mich  smerzen,  1365 

sol  an  dinem  herzen 
als  unedel  gebuwer, 

1337.  vnd  darzii  b.  b.  1338.  ir  vil  fr.  b.  1340.  icb  ir  alles  ab. 

1342.  waz  b,  was  a.  1343.  sack  ist  auch  vol  b.  1344.  gela- 
den b.  1345.  Frilschat  b.  prunat  a,  brannat  b:  a.  zu  En- 

gelh.  1308.  vehe  feder  a,  vech  veder  b.  1347.  schat- 

lar  a,  scbarlach  b.  1350.  Die  h.  bie  pey  iaine  kobei  b. 

1351.  Nahen  hie  verb.  b.  1355.  saur  ab.  1356.  gebanr  b und 
mit  p a.  1358.  als  a:  so  b.  1359.  Pey  dem  so  müstu  nenwen  b. 
1360.  d.  sw.  vnd  pleuen  a.  1361.  riiben  b.  1362.  bet  b,  bat  a. 
1364.  awe  a.  1365.  die  a,  Dein  b.  1367.  gepawr  a,  gebanr  b. 
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des  minne  dir  wirt  suwer, 
immer  naht  entsläfen ! 

wäfen,  herre,  wäi'en  1370 

geschrirn  über  den  vater  din  ! 

ja  enist  er  niht  der  vater  min : 

fiir  wär  wil  ich  dir  daz  sagen. 

dö  mieh  min  muoter  het  getragen 

ftinfzehen  wochen,  1375 

dö  kom  zuo  ir  gekrochen 

ein  vil  gefüeger  hoveman. 

von  dem  erbet  mich  daz  an 

undc  ouch  von  dem  toten  min 

(die  böde  müezen  saelic  sin)  1380 

daz  ich  alle  mine  tage 

minen  muot  sö  höhe  trage.’ 

Dö  sprach  siu  swester  Gotelint 
jä  wa?ne  ouch  ich  sin  kint 
von  der  wärheit  niht  ensi.  1385 

ez  lac  miner  muoter  bi 
gesellicliche  ein  ritter  kluoc, 
dö  si  mich  an  dem  arme  truoc. 
der  selbe  ritter  si  gevie, 

dö  si  den  äbent  späte  gie  1390 

suochen  kelber  in  dem  löhe : 

des  stöt  min  muot  sö  höhe. 

lieber  bruoder  Slintezgeu, 

daz  dich  min  trehlin  gefreu’ 

sprach  sin  swester  Gotelint,  1395 

‘scbaf  daz  mir  Lemberslinl 

werde  gegeben  ze  manne; 

sö  schriet  mir  min  pfanne, 


1368.  sawr  a,  saur  b.  137?.  ja  er  ist  n.  a.  1374.  het  tra- 
6«n  b.  1376  6a  a.  1378.  Von  dem  so  erbet  b.  1379.  voir 
ilem  töten  m.  a,  vö  den  gölten  m.  6.  1383.  da  a.  1384.  ia 

nana  ouch  ich  s.  L ■ a,  Ia  wen  anch  ich  das  ich  s.  k.  I>. 

1385.  icht  a.  1389.  ritter  a:  herre  b.  1390.  da  a.  des 
abende»  b.  1391.  in  den  loch  b.  1392.  Des  stet  auch  mir  m. 


miit  hoch  b.  1393.  Vil  lieber  b.  1396.  schaffe  a,  Nü  schaffe  b. 
1397.  werde  geben  ze  einem  m.  a,  Gegeben  w'd  zu  m.  b.  1398.  die 
phaone  b.  die  wile  ich  weiz  dri  hove  so  lobelicher  manne,  sö  ist 
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s6  ist  gelesen  mir  der  win 

und  sint  gefiillet  mir  diu  schrin,  1400 

s6  ist  gebrouwcn  mir  daz  hier 

unde  ist  wol  genialen  mier. 

werdent  mir  die  secke  dri, 

468k  b sö  bin  ich  armüete  fri, 

s6  hau  ich  z’ezzen  und  ze  hiil ; 1405 

sich  waz  mir  gewerren  sül ! 

sd  bin  ich  alles  des  gewert 

des  ein  wip  an  manne  gert. 

ouch  trouwe  ich  in  gewern  wol 

des  ein  man  haben  sol  1410 

an  einem  starken  wibe : 

daz  ist  an  minem  libe ; 

swaz  er  wil  daz  hän  ich. 

ez  sumet  wau  min  vater  mich. 

wol  dri  stunt  ist  vester  1415 

min  lip  dan  miner  swester 

dö  man  si  ze  manne  gap. 

des  morgens  gie  si  äne  stap 

und  slarp  niht  von  der  selben  nöt. 

ich  waene  ouch  wol  daz  mir  der  löt  1420 

d4  von  ihl  werde  ze  teile, 

ez  si  dan  von  unheile. 

bruoder  min,  geselle, 

daz  ich  mit  dir  reden  welle, 

durch  minen  willen  daz  verswic.  1425 

ich  trite  mit  dir  den  smalen  Stic 

an  die  kienliten; 

ich  gelige  bi  siner  siten; 

nü  wizze  daz  ich  wäge 

vater  muotr  und  mäge.’  1430 

Der  vater  niht  der  rede  vernam 
min  win  gelesen  unde  suset  wol  min  pfnnne  Walther  34,  34. 

1402.  Vnd  ist  auch  wol  b.  mir  ab.  1404.  armiite  b,  armuot  a. 
1405.  ze  hül  ab.  1406.  gewerre  süll  b,  gewern  sül  a. 

1408.  an  aine  m.  g.  b.  1409.  io  fehlt  a.  1413.  Waz  b,  was  «. 
1414.  wan]  nuon  a,  fehlt  b.  1418.  one  starp  a.  1420.  Ich  traw 
auch  w.  b.  1425.  verswcige  b.  1426.  den  sm.  stige  b. 

1427.  kien  leiten  a,  chien  leiten  b.  1430.  mneter  a,  müter  b. 
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noch  diu  niuoter  alsam. 
der  bruoder  wart  ze  räte 
mit  der  swester  dräle 

228k  a daz  si  im  volgte  von  dan.  1435 

'ich  gibe  dich  dem  selben  man, 
swie  leit  ez  dinem  vater  si. 
du  geligest  Lemberslinde  bi 
wol  näch  diuen  6ren. 

din  richtuom  sol  sich  mßren.  1440 

will  du  ez,  swester,  enden, 

ich  wil  dir  herwider  senden 

minen  boten  dem  du  volgen  solt. 

sit  du  im  bist  und  er  dir  holt, 

469‘  b iu  büden  sol  gelingen  1445 

vil  wol  an  allen  dingen, 
ouch  füege  ich  dine  höchzit 
daz  man  durch  dincn  willen  git 
wambis  unde  rocke  vil: 

für  wär  ich  dir  daz  sagen  wil.  1450 

swester,  nü  bereite  dich ; 

Lemberslint  sam  tuot  er  sich. 

got  hüete  din,  ich  wil  dä  hin : 

mir  ist  der  wirt  als  ich  im  bin : 

muoter,  got  gesegene  dich.’  1455 

hin  fuor  er  sinen  alten  strich 

und  sagte  Lemberslinde 

den  willen  Golelinde. 

vor  freuden  kusle  er  im  die  hant, 

umbe  und  umbe  an  sin  gewant,  1460 

er  neic  gegen  dem  winde 

der  dä  wilte  von  Gotlinde. 

Nü  hoert  von  grözer  freise. 
manec  witewe  und  weise 

an  guote  wart  gcletzet  1465 

143t.  vil  drate  ab.  1437.  wie  ab.  1438.  leraperslinden  b. 

1440.  reichait  b.  1441.  wilt  dus  a,  VViltu  des  b.  1444.  Seint  b. 
1447.  dein  a,  solche  6.  1457.  Lempersliaden  a b.  1458.  Gotelinden  a, 

götlindeü  b.  1460.  an  sein  g.  a,  an  seine  g.  b.  1461.  er  naigte  a. 
1462.  waeele  a,  wate  6. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  24 
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und  riuwic  gesetzet, 
dö  der  heit  Lemberslinl 
und  sin  gemahel  Gotelint 
den  brioteslnol  besäzen. 

swaz  si  trunkn  und  äzen,  1470 

daz  wart  gesamnet  witen. 

bi  den  selben  ziten 

vil  unmüezic  si  beliben ; 

die  knaben  fuorten  unde  triben 

uf  wägen  unde  üf  rossen  zuo  1475 

beide  späte  unde  fruo 

in  Lemberslindes  vater  bös. 

dö  der  künic  Artus 

sin  frowen  Ginovören  nam, 

diu  selbe  höchzit  was  lam  1480 

bi  der  Lemberslindes : 

si  lebten  niht  des  windes. 

dö  ez  allez  wart  gereht, 

sinen  boten  sanle  Helmbreht, 

der  vil  balde  gähle  1485 

und  im  die  swester  brähte. 

469b  b Dö  Lemberslinl  bet  vernomen 
daz  Gotelint  was  komen, 
balde  er  gegen  ir  gienc: 

hoeret  wie  er  si  enpbienc.  1490 

'willekomen,  frou  Gotelint.’ 

'got  löne  iu,  her  Lemberslinl.’ 

Iriuntliehe  blicke 
undr  in  beiden  dicke 

gegen  ein  ander  gieugen  enlwer;  1495 

er  sach  dar,  si  sacb  her. 

1466,  Vnd  rewig  gar  g.  b.  1467.  da  a.  1469.  preutstul  a,  brant- 
stül  6.  1470.  was  sy  truncken  a,  Was  sy  da  druucken  b.  1471.  ge- 

aammetai.  1472.  bey  a,  Za  b.  1474.  chnappen  b.  1475.  Auf 
wägen  vnd  b,  vnd  liierten  a.  1477.  vaterhanss  a.  1478.  da  it. 
1479.  Gynouerea  b,  Ginofereo  a.  1484.  sant  b,  sendet  fl.  1485.  der 
«.•  Das  er  b.  pachte  a,  gächte  b.  1486.  die  sw.  brachte  a,  sein  sw. 
brachte  b.  1487.  het  fl,  das  bet  4.  1489.  Wnader  bald  er  gein  ir 

g.  b.  1490.  Nü  höret  b.  1491.  fraw  a b.  1492.  sprach  got  a, 
Sy  sprach  got  b.  her  frhlt  a.  1493.  Vil  fr.  bl.  b. 
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Lcmberslint  schöz  sinen  bolz 
mit  gefiiegen  Worten  stolz 
gegen  Gotelinde : 
daz  galt  si  Lemberslinde 
üz  wiplichem  munde 
so  si  beste  künde. 

Wir  snln  Gotelinde 
geben  Lemberslinde 
und  suln  Lemberslinde 
geben  Gotelinde, 
uf  stuont  ein  alter  grise, 
der  was  der  Worte  wise, 
der  künde  s6  getäniu  dinc. 
er  staltes  beide  in  einen  rinc ; 
er  sprach  ze  Lemberslinde 
' weit  ir  Gotelinde 
ölichen  nemen,  sö  sprechet  Jä.’ 
gerne’  sprach  der  knabe  sä. 
er  frägte  in  aber  ander  stunt: 
gerne’  sprach  des  knaben  munt. 

22'S*1  a ze  dem  dritten  mäle  er  dö  sprach 
nemt  ir  si  gerne?’  der  knabe  jach 
'sö  mir  söle  unde  lip 
ich  nim  gerne  ditze  wip.  ’ 
dö  sprach  er  zuo  Gotlinde 
' weit  ir  Lemberslinde 
gerne  nemen  zeinem  man?’ 


1500 


1505 


1510 


1515 


1520 


jä,  herre,  ob  mir  sin  got  gan.’ 
nemt  ir  in  gerne?’  sprach  ab  er:  1525 

It99.  gegen  Göllinden  a,  Gein  jückfraw  göllinden  b.  1500.  1504. 
1311.  Lemperslinden  ab.  1503.  wir  solleo  Gotligden  a,  Nü  sull  wir 
göllinden  b.  1505.  1506  fehlen  a : vergl.  1529  ff.  1505.  Vnd  sullen 
lemperslinden  b.  1506.  G.  gütlinden  6.  1507.  ain  alt  greyser  b. 

1508.  weyser  6.  1509.  Er  6.  dingen.  1510.  er  stellet  sy  baide  in 

ainen  ringe  a,  Er  statt  sy  baid  an  ainen  rincb  b.  1512.  Göllinden  a, 
fraivn  göllinden  b.  1514.  ebnappe  b.  1515.  anderst,  ab. 

1516.  sprach  aberd.  ohnappen  6.  1518.  chnappe  6.  1521.  da  o. 

an  Göllinden  a,  zu  göllinden  b.  1522-  W.  ir  Lemperslinden  a,  Vnd  w. 
ir  lemperslinden  b.  1523.  zu  ainem  ab.  1525.  gern  spr.  aber  er  ab. 
die  verstchlüfse  ab  er  und  was  6'  1124  befremden  bei  diesem  dichter  so 
menig  als  die  ähnlichen  bei  Neidhart  die  Lachm.  t.  Ja.  i.  476  anmerkt. 

24* 
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'gerne,  herre ; gebt  rairn  her.  ’ 

470"  b ze  dem  dritten  mäle  ‘weit  irn?’ 

'gerne,  herre;  nu  gebt  mirn.’ 
dö  gap  er  Gotelinde 

ze  wibe  Lcmberslinde  153Ü 

and  gap  Lemberslinde 
ze  manne  Gotelinde, 
si  sungen  alle  an  der  stat: 
üf  den  fuoz  er  ir  trat. 

Nü  ist  bereit  daz  ezzen.  1535 

wir  suln  niht  vergezzen, 
wir  cnscbaffeu  ambetliute 
dem  briutegomen  und  der  briutc. 

Slintezgeu  was  marschale; 

der  fulte  den  rossen  wol  ir  balc.  1540 

sö  was  schenke  Slickenwider. 

llellesac  der  sazte  nider 

die  fremden  unde  die  künden : 

ze  truhsajzen  wart  er  funden, 

der  nie  wart  gewatre.  1545 

Rütelschnn  was  kamerare. 

küchenmeister  was  Küefräz; 

der  gap  swaz  man  von  küchen  az, 

swie  manz  briet  oder  söt. 

Müschenkelch  der  gap  daz  brAt.  1550 

diu  höchzil  was  niht  arm. 

Wolvesguome  und  Wolvesdarm 
unde  Wolvesdrüzzel 
lärten  manege  schüzzel 

und  raanegen  becher  witen  1555 

ze  den  selben  hßchziten. 

1526.  mir  in  her  ab.  1527.  mal  sprach  er  weit  iriu  b.  1528.  Vil 
gerne  herr  b.  1529.  da  a.  Gotlinden  ab.  1 530.  ze  w.  Lemper- 
slinden  a,  Dem  chnappen  lemperslinden  b.  1531.  1532  fehlen  b. 
1531.  Lemperslinden  a.  1532.  Gotlinden  a.  1537.  cn  fehlt  ab. 
1538.  preuttigam  a,  breütganm  b.  1539.  Sleintzgew  b.  1541.  Dow. 
sch.  deichen  wider  b.  1544.  trugksafs  a,  drucbssäss  b.  erfunden  b. 
1547.  Kuefrass  a,  chiifräss  b.  1548.  was  ah.  1549-  wie  ab. 
1550.  der  fehlt  b.  1553.  Vnd  der  chnappe  wolfsdrusscl  b.  1554.  Ur- 
ten a,  Secht  die  lärten  h. 
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vor  deu  knaben  swaut  diu  spise  ■ 
io  aller  der  wise 
als  ein  wiut  vil  dräte 

si  ab  dem  tische  wäte.  1560 

ich  warne  ieglicher  a;ze 

swaz  im  sin  truhsa‘ze 

von  küchen  dar  trüege. 

ob  der  hunt  iht  mir  ge 

näch  in  ab  dem  beine?  1565 

daz  tet  er  vil  kleine; 

wan  ez  saget  ein  man  wise 

' ieglich  me  »sehe  siner  spise 

unmäzen  sßre  gäbet 

470k  b sö  im  sin  ende  nähet.'  1570 

dä  von  gähtens  umbe  daz, 
ez  was  ir  jüngestez  maz 
daz  si  immer  rnßre  gäzeu 
od  frueliehe  gesäzen. 

Dö  sprach  diu  brut  Goteliut  1575 

'owß,  lieber  Lemberslint, 
mir  grüset  in  der  hiute! 
ich  fürhte  fremde  liute 
uns  ze  schaden  nähen  sin. 
ey  vater  unde  muoter  min,  1580 

daz  ich  von  iu  beiden 
sö  verre  bin  gescheiden ! 
ich  fürhte  daz  mir  wecke 
die  Lemberslindes  secke 

vil  schaden  unde  unöre;  1585 

des  fürhte  ich  vil  sßre. 

wie  wol  ich  lieime  weere! 

mir  ist  der  muot  sö  swatre  ; 

mines  vater  armuot 

1557.  chnappen  verswand  6.  1562.  was  a b.  1563.  dar  getriige  6. 

1565.  im  a.  1566.  vil  a : barte  b.  1568.  yeglicher  mensch  a,  Ain 
yegleich  mensch  b.  1570.  ende  a:  lod  b.  1571.  gachten  sy  ab. 
1572.  Wan  es  was  ir  jüngstes  Iss  b.  1573.  ymmer  me  b.  1574.  Oder 
fröleich  b,  oder  froelichen  a.  1575.  Da  a.  1576.  aw e a.  1578.  Ich 

forcht  (furcht  b)  das  fr.  1.  ab.  1580.  Eya  b.  1586.  vil  u : harte  b. 
1587.  heime]  daheime  a,  da  da  hayme  b.  1589.  vaters  a. 
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iiterne  ich  raichels  baz  für  guot  1590 

danne  ich  bin  mit  sorgen  hie ; 

wan  ich  h6rte  sagen  ie 

die  liute  algemeine 

daz  dem  würde  kleine 

der  ze  vil  welle.  1595 

diu  girheit  ze  helle 
in  daz  abgriinde 
228'*  a vellet  von  der  sünde. 

ich  verdenke  mich  ze  späte. 

owä  daz  ich  nü  sö  dräte  1600 

gevolget  her  mim  bruoder  hän ! 

des  muoz  ich  riuwic  bestän.’ 

dar  näch  vil  schiere  sach  diu  brüt, 

daz  si  dä  heime  ir  vater  krüt 

het  gaz  ob  sinem  tische  1605 

für  Lemberslindes  vische. 

Dö  si  näch  dem  ezzen 
wären  eine  wile  gesezzen 
und  die  spilliute 

enphiengen  von  der  briute  1610 

471"  b ir  gäbe  und  von  dem  briutegomen, 
dar  näch  ze  haut  sach  man  körnen 
den  rihter  selpfiinfte. 
mit  der  sigenünfte 

gcsigete  er  den  zehen  an.  1615 

der  in  den  oven  niht  entrau, 
der  slouf  under  die  baue, 
ieglich  für  den  andern  dranc. 

1591.  Danae  das  ich  b.  1594.  wurde(würd  b)  vil  claine  ab.  1596.  gin- 
beit a,  geiticheit  b.  1599.  mich  nü  zu  sp.  b.  1600.  awe  du  ich 
mich  so  dr.  a,  O we  das  ich  da  so  dr.  b.  1601.  meinem  a,  meine  b. 

1603.  sach  a,  sprach  b.  1604.  irs  b.  1608.  Waren  ain  weil  b,  wa- 
ren in  weyle  a.  1611.  preuttigamen  a,  preütgaumen  b.  161?.  Sa 
znband  do  sach  6.  körnen  b:  kamen  a.  1613.  selb  fanffle  a,  selb 
fünften  6.  1614.  m.  der  signunüte  a,  M.  der  sigenüften  b.  der  jilurtl 

mit  den  sigenünften  vertrüge  sich  schwerlich  mit  der  spracht,  mit  selp- 
fiinfte statt  der  genau  richtigen  accusative  selben  fünften  vergleicht  sieh 
er  ertrancte  swaz  do  was  als6  daz  nieman  dö  genas  der  werlde  keiner 
slahte  biz  an  ft’66  seibabte  in  einem  ungedruckten  gedickte  von  Marien 
himmelfahrt  39  ff.  1617.  vnnder  a,  aber  vnder  b.  1618.  jeglicher 
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der  ie  viere  iiilit  enflöch, 

des  Schergen  kneht  aleine  in  zöcb  1620 

her  für  bi  dem  häre. 

daz  sage  ich  iu  für  wäre, 

ein  rehter  diep,  swie  küene  er  si, 

slüege  er  eines  tages  dri, 

daz  er  sich  vor  dem  scherjen  1625 

nimmer  mac  erwerjen. 

sus  wurden  si  gebunden, 

die  zehen,  an  den  stunden 

mit  vil  starken  banden 

von  des  Schergen  handen.  1630 

Goteiint  vlös  ir  briutegewant. 
bi  eiuem  züne  mau  si  vant 
in  vil  swacher  küste. 
si  heL  ir  beide  brüste 

mit  banden  verdecket.  1635 

si  was  unsanfte  erschrecket. 

ob  ir  anders  iht  geschielte, 

der  sage  ez  der  daz  siehe. 

got  ist  ein  wundertere; 

daz  hoeret  an  dem  maere.  1640 

slüege  ein  diep  aleine  ein  her, 

gein  dem  Schergen  h&t  er  keiue  wer: 

als  er  den  von  verren  siht, 

zehant  erlischet  im  daz  liht; 

sin  rötiu  varwe  wirt  im  gel.  1645 

swie  küene  er  6 waer  und  swie  snel, 

in  vasht  ein  lamer  scberge. 

sin  snelheit  und  sin  kerge 

die  sint  im  alle  gelegen, 

(mit  ei  b)  a b.  1620.  chnecbl  den  allaio  zoch  b.  1622.  fvirwüre  hier  a b, 
813  b.  vergl.  gr.  3,  108.  wohl  nicht t ah  eine  formerweiterung  wie  die 
*«  433  bemerkten.  1623.  wie  ab.  1624.  Vod  slilg  er  b. 

1625.  sckergen  b,  scheren  a.  1626.  crwereu  ab.  1 627 - sunstab. 

1631.  G.  verlos  ir  preullicb  gewant  a,  Götlind  verlos  noch  ir  preut  ge- 
wand  b.  1633.  koste  a,  kost  6.  1634.  beider  o.  1635.  Mit  ir 

handen  gedecket  b.  1638.  Das  sage  der  das  «.  b.  1642.  Gein  de  b, 
gegen  dem  a.  dhain  weer  a,  nicht  wer  b.  1646.  wie  beide  mal  ab. 
1647.  vächt  b,  vaclit  a.  1648.  schnellikail  a. 
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sö  got  wil  selbe  der  räche  plilegen.  1650 

- Nu  hoeret  den  Sprüchen, 

4711'  b wie  die  diebe  krüchen 

für  gerihte  mit  ir  bürden 
dä  si  erhängen  würden. 

Gotelint  wart  ungefreut,  1655 

dö  Lemberslint  zw6  rindes  heut 

wurden  an  den  stunden 

üf  sinen  hals  gebunden. 

sin  bürde  was  diu  ringest. 

dä  von  truoc  er  daz  minnest,  1660 

durch  des  briutegomen  fere. 

die  andern  truogen  m6r  und  märe. 

es  truoc  sin  geswie 

rüher  hiute  drie 

vor  dem  schergen;  daz  was  reht:  1665 

daz  was  Slintezgeu  Helmbreht. 
ieglich  truoc  sin  bürde  mit  im  hin ; 
daz  was  der  rihters  gewin. 

D6  wart  vürsprechen  niht  gegeben, 
der  in  lengen  wil  ir  leben,  1670 

dem  kürze  got  daz  sine ; 
daz  sint  die  wünsche  mine. 
ich  weiz  den  rihter  sö  gemuot, 
ein  wilder  wolf,  gaeb  im  der  guot, 
und  erbizz  er  allen  Hüten  vihe,  1675 

von  der  wärheit  ich  des  gihe, 

1650.  der  rache  (rach  6)  wil  selber  a b.  1651.  nu  beeret  das  mzre  mit 
sprächen  a,  Nü  hört  das  ward  (daz  wort?)  mit  Sprüchen  b . wie  die  ha. 
diesen  vers  überliefern  verstehe  ich  ihn  nicht.  * nun  horcht  auf  die  ersah- 
lung  ist  passend  und  sprachrichtig,  s.  gr.  4,  696.  der  dichter  thut  sich 
auf  die  folgende  darstellung  etwas  zu  gute ; daher  nennt  er  sie  spräche. 
1652.  cbrichen  b,  krachen  a.  1653.  purden  (mit b b)  ab.  1654.  Do  4. 
wurden  ab.  1655.  vngefreut  a,  vngefröwt  b.  1656.  Do  lempersliod 
zwo  rinder  heut  b,  da  Lemperslinden  zwo  rinders  heut  a.  1661.  des 
preuttigams  a,  das  brautgaums  b.  1662.  truog  ye  mer  vnd  mere  a, 

träge  ye  mere  b.  1667.  yeglicher  a,  Yegleich’  b.  purde  a,  dieb 
(d.  i.  diube)  b.  1669.  da  ward  vorsprechen  ab.  gehn  b. 

1674.  gab  a.  1675.  und  erb.  er}  bis  (Piss  b)  er  im  vnd  ab.  weder  das 
einfache  bizen  noch  dafs  auch  des  richters  l ieh  erbifsen  werden  soll  schien 
mir  passend.  1676.  das  b. 
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er  iieze  in  umbe  guot  genesen, 
swie  des  doch  niht  solle  wesen, 
der  scherge  d6  die  niune  hie, 

228*  a den  einen  er  dö  leben  lie  1680 

(daz  was  sin  zehende  und  sin  reht); 
der  hiez  Slintezgeu  Helmbreht. 

Swaz  geschehen  sol,  daz  geschiht : 
got  dem  vil  seiten  übersibt 
der  tuot  des  er  niht  tuon  sol.  1685 

daz  schein  an  Helmbrehte  wol, 
au  dem  man  den  vater  rach; 
der  scherge  im  üz  diu  ougen  stach, 
dannoch  was  der  räche  niht  genuoc; 
mau  rach  die  muoter,  daz  man  sluoc  1690 
im  ab  die  hant  und  einen  fuoz. 
dar  umbe  daz  er  swachen  gruoz 
472*  b vater  unde  muoter  böt, 

des  leit  er  schände  unde  nöt. 

do  er  sprach  zuo  dem  vater  sin  1695 

' waz  sakent  ir  gebürikin?’ 

und  sin  muoter  hiez  guuärtez  wip, 

von  den  Sünden  leit  sin  lip 

maneger  slahte  not, 

daz  im  tusent  stunt  der  töt  1700 

lieber  möhte  sin  gewesen 
dan  sin  schämlich  genesen. 

Helmbreht,  der  diep  blinde, 
schiet  von  Gotelinde 

uf  einer  wegescheide  1705 

mit  riuwe  und  mit  leide. 

den  diep  blinden  Helmbreht 

bräht  ein  stap  unde  ein  kneht 

heim  in  sines  vater  hus. 

1677.  1678  fehlen  a.  1678.  Wie  b.  1680.  Den  zehnden  b.  1681.  Der 
was  b.  zebendt  a,  zehnt  b.  1683.  was  a b.  1686.  belmprecbte  b. 
1688.  die  äugen  aus  b.  1689.  der  rach  oicht  was  b.  1690.  1691.  im 
nach  man  ab.  1692  er  fehlt  a.  1695.  da  a.  1696.  sagent  a, 
sagt  b.  vergl.  764.  1697.  Vnd  biet  sein  lnüter  uogertes  w.  b. 

1698  fehlt  b.  1699.  dise  maniger  slachten  n.  b.  slachten  b. 

1706.  Dem  blinden  dieb  h.  b. 
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er  behielt  in  niht,  er  treip  in  uz, 
sine  swaere  er  im  nihl  buozte, 
beeret  wie  er  in  gruozte. 

'dfiü  sal,  her  blinde ! 
d6  ich  was  ingesinde 
ze  hove  wilen  (des  ist  lanc), 
d6  lernte  ich  disen  antvanc. 
gAt  ir  nü,  her  blindekin! 
ich  weiz  wol,  an  iu  mac  gesin 
swes  ein  blinder  knabe  gert. 
ir  sit  ouch  dA  ze  Walhen  wert, 
den  gruoz  sult  ir  von  mir  haben, 
alsA  griieze  ich  blinde  knaben. 
waz  touc  langez  teidinc? 
got  weiz,  her  blinder  jüngeiinc, 
die  herberge  ir  mir  rümet. 
ist  daz  ir  iuch  sumet, 
ich  lAze  iuch  minen  friman 
slahen  daz  nie  blinde  gewan 
von  siegen  alsölhe  not. 
ez  wsere  ein  verworhtez  bröt 
daz  ich  hint  mit  iu  veriür. 
ir  hebt  iuch  uz  für  die  tür  !’ 

’NeinA,  herre,  lAt  mich  betagen!’ 
sprach  der  blinde,  ‘ich  wil  iu  sagen 
wie  ich  bin  genennet;  1735 

durch  got  mich  erkennet.’ 
er  sprach  ‘nu  saget  drAte. 
zöget  iuwer,  ez  ist  spAte. 
ir  sult  iu  suochn  ein  andern  wirt; 

472b  b min  hant  mit  gAbe  iuch  gar  verbirt.“  1740 

1710.  Der  hielt  fr.  1713.  Deus  sal  fr,  Deuol  a.  1714.  Wes  seit  ir 
ingesinde  fr.  1715—  1720  fehlen  ft.  1716.  da  a.  anfango. 
1718.  ich  wayfs  wol  daz  an  ew  wol  mag  gesin  a.  1719.  was  a. 
1720.  innckherre  ir  seit  a.  1721.  sult  ft,  soll  a.  1723.  taugt  fr. 
1725.  mir  fehlt  fr.  1727.  lafs  a,  hais  fr.  1729.  selbe  a.  1732.  ew 

bin  aufz  für  fr,  euch  aus  balde  für  a.  1733.  naine  a.  1738.  zaget 
ewr  a ( vergl . gr.  4,  35.  943),  Zogt  aus  fr.  1739.  snechen  ainen  an- 
ders a,  suchen  ain  andern  fr.  1740.  mit  a:  mein  fr.  euch  gar  *, 
cw  fr. 


1710 


1715 


1720 


1725 


1730 
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beidiu  mit  leide  und  mit  schämen 
seit  er  dem  vater  sinen  namen, 

* herre,  ich  binz  iuwer  kint.  ’ 

‘ und  ist  der  knabe  worden  blint 

der  sich  dä  nante  Slintezgeu?  1745 

nü  vorht  ir  niht  des  Schergen  dreu 

noch  alle  rihtsere, 

ob  ir  noch  mftr  waere. 

hei  waz  ir  isens  äzet, 

do  ir  üf  dem  hengste  säzet  1750 

dar  umbe  ich  gap  miniu  rinder ! 
unde  kriechet  ir  nü  blinder, 
daz  enwirt  mir  nimmer  zorn. 
mich  riwet  min  lode  und  min  körn, 
sit  mir  sö  tiuwer  ist  daz  bröt.  1755 

und  la;get  ir  vor  hunger  töt, 
ich  gibe  in  nimmer  urnbe  ein  grüz. 
ir  sult  iuch  balde  heben  üz 
228r  a und  tuot  nimmer  mürc 
ze  mir  die  widerkßre.’ 

Dö  sprach  aber  der  blinde 
'sit  ir  min  ze  kinde 
geruochet  nimmßre, 
durch  die  gotes  6rc 
sult  ir  dem  tiuvel  an  gesigen : 
lät  mich  als  einen  dürftigen 
in  iuwerm  hüse  kriechen ; 
swaz  ir  einem  armen  siechen 
weit  geben  in  der  minne, 
durch  got  daz  gebt  mir  hinne. 
mir  sint  die  lantliute  gram : 
leider  nü  sit  ir  mir  sam. 

1741.  baide  a,  Baid  b.  1743.  er  sprach  herre  ich  bin  a,  Er  sprach  ich 
bins  b.  1744.  chnappe  b.  1746.  nu  vorcht  er  a.  der  sch.  drow  b. 
1748.  mere  b.  1749.  Ey  6.  1750.  So  ir  auf  ew’m  b.  1751.  mei- 

ne a,  mein  b.  1752.  Vnd  b,  fehlt  a.  1753.  wirt  a.  1754.  mein 
loden  yod  mein  körn  o,  mein  lod  vnd  körn  6.  1757.  vmb  einen  graus  a. 

vergl.  zu  Engelh.  1116.  1758.  solt  a.  1759.  Vnd  getüt  b.  1761.  da  a. 

1763.  nymmere  a,  nymroer  mere  b.  1765.  Sult  5,  solt  a.  1768.  was 
ab.  1772.  mir  alsam  a. 
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Hinein  meister  Uel  icb  sam. 

wan  daz  icb  mich  des  schäm . 

ob  icb  blinden  slüege 

ich  bin  wel  si<  cefoece 

daz  icbz  kan  vermiden. 

doch  mar  ex  sieb  irmden. 

des  bebt  lBcb.  unreinen  er  Huz. 

balde  für  die  tfir  bin  uz. 

ich  abte  nibt  uf  immer  uul 

im  gap  din  monier  dnet  tat  i rot 

in  die  hast  ad*  einem  Linde 

hin  gie  der  «bei-  blinde  . 

s»ä  er  über  reh  pe- 

debein  gebäre  dar  leriie. 

er  sebrire  ia  ax  mit  stnet  tjieir 

' bihi.  diep  Hemilr-elii. 

betest  da  rebuewea  utsan  isu. 

sö  zöge  aas  nii  ltiu  bimten  diet. 

als«  beit  er  en  pr  nie 

■az  er  neai  hätem  er.  tun  «t_. 

ki  sage  in  »iie  ■! aa  r‘s.-:iacn. 
eia  gebäre  äa  «rsaKii 
di  er  gse  zm  rumer  feg« 

um  um  lenim. 
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ich  enrnac  niht  genesen, 
weit  ir  mir  ungenaedic  wesen.' 

Der  wirt  höulachte,  1 775 

swie  im  sin  herze  krachte 
(er  was  sin  verch  und  sin  kiut, 
swie  er  doch  stiiende  vor  ira  blint). 

‘ nü  fuort  ir  dwerhes  die  weit; 

473*  b iwer  meidem  gie  nie  enzelt,  1780 

er  dravete  unde  schufte, 
manec  herze  vou  iu  safte, 
ir  wärt  sö  ungehiuwcr. 
manec  wip  und  biuwer 

sint  von  iu  habe  worden  fri.  1785 

11Ü  sprechet  ob  die  troume  dri 

an  iu  sint  bewajret. 

noch  bceher  ez  sich  maeret, 

daz  iu  wirt  wirser  danne  w6. 

6 der  vierde  troum  ergö  1790 

hebt  iuch  balde  für  die  tür. 

kneht,  sperre,  stdz  den  rigel  für; 

ich  wil  hinaht  hau  gemach. 

den  ich  mit  ougcn  nie  gesach, 

den  behielt  ich  unz  an  minen  tot  1795 

6 ich  iu  gacbe  ein  halbez  bröt.’ 

allez  daz  er  het  getan, 

daz  itewist  er  dem  blinden  mau. 

er  was  gar  sin  schiuhe. 

sich,  blinden  knebt,  nü  ziuhe  1800 

in  von  mir  der  sunnen  haz.’ 
er  sluoc  den  kneht:  ' nü  habe  dir  daz. 

• 773.  ich  mag  a,  Laider  ich  mag  b.  1776.  wie  ab.  hercz  doch  ehr.  4. 
1777.  Es  b.  1778.  wie  er  doch  stoonde  a,  Wie  es  doch  stünd  b. 

1779.  er  sprach  nu  füeret  ir  dwerhes  die  weit  a,  Er  sprach  na  fiirt  ir 
twerches  das  feld  b.  1780.  maidem  a b.  nie  a : nicht  b.  1781.  er 
draffte  vnd  sebaaffte  a,  Er  endrabte  noch  cnschuftzte  b.  1782.  er- 
säufte a,  erseüftzte  b.  1783.  vngehewr  a,  ungeheür  b.  1784.  ge- 
paar  a,  gebaar  b.  1785.  euch  alle  w.  ab.  1786.  nu  fehlt  b. 

trawme  a,  träine  b.  1787.  seint  b.  1790.  E.  das  der  b.  1792.  sloss 

rigel  f.  b.  1793.  heint  b.  1795.  hielt  b.  ee  vntz  an  a,  e.  unci 
an  b.  1797.  er  ye  het  b.  1798.  itweisst  b,  etweyset  a. 

1799.  schcuhe  a,  scheuche  b.  1800.  zeuhe  ab:  vergl.  erwinde  242. 
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Hinein  meister  tset  ich  sam, 

wan  daz  ich  mich  des  schäm, 

ob  ich  blinden  slüege.  1805 

ich  bin  wol  s6  gefüege 

daz  ichz  kan  vermiden. 

doch  mac  ez  sich  verriden. 

des  hebt  iuch,  ungetriuwer  Rüz, 

balde  für  die  tür  hin  üz.  1810 

ich  ahte  nihl  uf  iuwer  nöt. ' 

im  gap  diu  muoter  doch  ein  bröl 

in  die  hant  als  einem  kinde. 

hin  gie  der  diep  blinde. 

swä  er  über  velt  gie,  1815 

dehein  gehöre  daz  verlie, 
er  schrire  in  an  und  sinen  kneht 
’ hahä,  diep  Helmbreht, 

473b  b hetest  du  gebouwen  alsam  ich, 

sö  zöge  man  nö  niht  blinden  dich.'  1820 

alsö  leit  er  ein  jar  nöt 

unz  er  von  höhen  leit  den  löt. 

Ich  sage  iu  wie  daz  geschach. 
ein  gehöre  in  ersach 

dA  er  gie  zuo  einer  frist  1825 

durch  einen  walt  um  sine  genisl. 

der  gehöre  kloup  dA  wit, 

ander  büren  ouch  da  mit. 

daz  was  eines  morgens  fruo. 

dem  hete  Helmbreht  eine  kuo  1830 

gcnomen  von  siben  binden. 

1803.  tat  b,  tet  a.  1804.  da l fehlt  a.  1807.  ich  es  b.  1808.  Ye- 

doch  rnöcht  es  b.  doch  kann  es  sich  verkehren ; es  kann  noch  so  weif 
kommen  dafs  ich  ihn  schlage,  daz  in  da  misselunge,  daz  liege  et  eben 
an.  daz  sich  doch  vil  lihte  mac  verriden  ; wellents  ir  getelse  niht  vermi- 
den, sich  miigen  znene  an  mincr  weibelruoten  wol  versniden  JVeidh.  16,  3 
Ben.  1809-  Aes  fehlt  a.  reus  b,  heraus  a.  Ruz  rz  Riuze)  nennt 
der  valer  den  sohn  weil  er  so  wenig  als  von  dem  fremdesten  manne  von 
ihm  wifsen  will.  s.  Lachm.  su  lf  ralth.  s.  190.  1810.  hin  ans  b,  aus  a. 

1814.  dieb  b,  deuhe  a.  1815.  Wa  b,  wo  a.  1817.  schrier  b,  schray  a. 
1818.  ha  ha  a.  1831.  tnide  a.  1822.  hengcn  b.  182fi.  sein  ah. 
1828.  Ander  gcbnnren  auch  damit  b,  nach  der  gepanren  sit  a.  1831.  von 
seinen  kinden  a. 
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do  er  sach  in  alsö  blinden, 
er  sprach  ze  sinen  holden 
ob  si  im  helfen  wolden. 

'entriuwen’  sprach  der  eine, 

' ich  zerre  in  alsö  kleine 
sam  daz  in  der  sunne  vert, 
ist  daz  mir  in  nieman  wert, 
mir  und  minem  wibe 
zöch  er  ab  dem  libe 
unser  beider  gewant. 
er  ist  min  vil  rehtez  phant.’ 
dö  sprach  der  dritte  dö  bi 
'ob  sin  eines  waeren  dri, 

229*  a die  wolle  ich  treten  eine, 
er  vil  unreine, 
er  brach  mir  üf  minen  glet 
und  nam  daz  ich  dö  inne  het.  ’ 
der  vie:de  der  den  wit  kloup, 
der  bidemt  vor  girde  sam  ein  loup;  1850 

er  sprach  'ich  briche  in  als  ein  huon. 
von  allem  rehle  ich  daz  tuon. 
er  stiez  min  kint  in  einen  sac 
dö  ez  släfende  lac. 

er  want  ez  in  ein  bet.  1855 

ez  was  naht  dö  er  daz  tet. 
dö  ez  erwachte  unde  sclirö, 

474"  b dö  schütte  erz  üz  an  den  snö. 
sin  ende  het  ez  dö  genomen, 
waer  ich  im  niht  ze  helfe  komen.’  1860 

'entriuwen’  sprach  der  fünfte, 

' ich  freu  mich  siner  künfte 
sö  daz  ich  mines  herzen  spil 

1832.  da  er  sacb  a,  Der  ersach  b.  1835.  Entrewn  b , entrann  a. 

1837.  sunnen  6.  1838.  niemant  a,  yeman  b.  1842.  mein  a,  aä 

mein  b.  1844.  waren  a.  1848.  Vud  nam  mir  was  ich  darin  bet  b. 
1850.  sam  b:  als  a.  1851.  die  zepriche  ich  sam  daz  bnon  /tu/.  135, 16 
(ich  zebriches  alle  als  ein  hnon  Strick.  Karl  51“).  ich  zerbratche  dich  als 
ein  hnon  Erec  5482.  1854.  da  a.  1855.  über  bet  JTir  bette  t.  Larhm. 

zum  Iwetn  1212.  1858.  Do  sehnt  b , da  schüttet  a.  1859.  Seinen 

ende  6.  1861.  entrawn  a.  der  a:  do  der  b. 
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hiute  an  im  geschouwen  wil. 

er  nötzogele  mir  min  kint.  1865 

war  er  noch  dri  stunt  alsö  blint, 

ich  sol  in  hähcn  an  den  ast. 

selbe  ich  im  küme  enbrasl 

beide  nacket  unde  blöz. 

waere  er  als  ein  hüs  so  gröz,  1870 

ich  wirdc  an  im  errochen, 
sit  er  sich  hät  verkrochen 
in  disen  walt  sö  tiefen.’ 

‘dar  näher!’  si  dö  riefen 

und  körten  alle  rebte  1875 

gegen  Helmbrehte. 

<15  si  sich  wol  an  im  errächeu 

mit  siegen,  si  sprächen 

'nü  hüele  der  höben,  Hclmbreht!’ 

daz  ir  dar  vor  des  schergen  knehl  1880 

het  läzen  ungerüeret, 

daz  wart  nö  gar  zerfiieret. 

daz  was  ein  gritfwelicb  dinc. 

so  breit  als  ein  phenninc 

beleip  ir  niht  beinander.  1885 

siteche  und  galander, 

sparwsere  und  türteltüben, 

die  genäten  uf  der  höben, 

wurden  gestreut  uf  den  wee. 

hie  lac  ein  loc,  dort  ein  flec  1800 

der  höben  und  des  häres. 

gesagte  icb  nie  iht  wäres, 

doch  sult  ir  mir  gelouben 

daz  maerc  von  der  houben, 

wie  kleine  man  si  zarte.  1895 

ir  gesäht  nie  swarle 


1861.  Alhie  mit  im  haben  w.  b.  1865.  nolzogte  6,  notzoget  a. 

1866.  als  a.  Vnd  war  er  noch  dreystund  plind  b.  1868.  S.  kaum 
ich  im  eoprast  b.  1869.  nnckent  a.  1S72.  Seint  5.  1874.  dar 

fohlt  a.  1877.  rarben  b.  1880.  Was  ir  da  vor  b.  1883.  greu- 
lich a,  greuleiches  b.  1885.  bey  einander  a,  pey  ain  nnder  b. 

1889.  Die  wurden  ab.  1892.  ich  ye  iht  a,  ich  ye  b.  1895.  zerzarte  b. 
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474b  b üf  houbele  also  kalwc. 

siu  reidez  här  daz  valwe 
sacb  man  in  swachem  werde 
ligen  üf  der  erde, 
daz  wac  si  doch  vil  lihte. 
si  liezen  sine  bihte 
den  müedioc  dö  sprechen, 
einer  begunde  brechen 
ein  brosemen  von  der  erden, 
dem  vil  gar  unwerden 
gap  er  si  zeiner  sliuwer 
für  daz  hellefiuwer, 
und  hiengen  in  an  einen  boum. 
ich  waene,  des  vater  trourn, 
daz  er  sich  hie  bewsere. 
hie  endet  sich  daz  maere. 

Sw4  noch  selpherrischiu  kint 
bi  vater  und  bi  muoter  sint, 
die  sin  gewarnet  hie  mite, 
begünt  si  Helmbrchtes  site, 
ich  erteile  in  daz  mit  rehte, 
in  geschehe  als  Helmbrchte. 
uf  den  sträzn  und  uf  den  wegen 
was  diu  wagenvart  gelegen:  1920 

die  varent  alle  nü  mit  fride, 
sit  ilelmbreht  ist  au  der  wide. 
nü  seht  üf  und  umbc: 
rate  iu  wol  ein  tumbe, 

22911  a dem  volgt  und  ouch  des  wisen  rät.  1925 

1897.  kale  a.  1898.  das  valwe  b,  falbe  a.  1899.  swacher  a. 

1900.  Da  ligen  b.  1901.  das  was  ycdocli  a,  Das  was  doch  b.  1902.  sj 
Hessen  in  seine  peichte  a,  Sy  Hessen  in  nicht  sein  p.  b.  1903.  da  ab. 
1905.  ein  proscm  a,  Ain  brosem  b.  1907.  sizu  einer  stewr  a,  die  zu 
ainer  steür  b.  1908.  hellefeur  a,  helle  feir  b.  1909.  an  aine  pau- 
rne  b.  1910.  träume  b.  1911.  Sich  aibie  b.  b.  1912.  Wo  noch 
selbherrisch  k.  a,  Wanoch  selb  rechte  k.  b.  inan  kann  an  selpherriu 
denken,  welches  adj.  bei  Berchtold  320  vorzukommen  scheint.  1913.  das 
andere  bi  fehlt  a.  1915.  seint  b.  da  mit  b.  1921.  die  warent  a, 
Die  Foren  b.  1922.  Seint  helmprecht  hieng  an  der  galgen  wide  amen 
Explicit  Finis  adest  vere  et  vere  Scriptor  debet  pretiü  hre  b. 
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waz  ob  Helmbreht  noch  hAt 

etewä  junge  knehtel? 

die  werdent  ouch  Helmbrehtei. 

vor  den  gib  ich  iu  niht  fride, 

si  körnen  danne  ouch  an  die  wide.  1930 

swer  iu  ditze  msere  lese, 

bittet  daz  im  got  genaedic  wese, 

unde  dem  tiht&rc, 

Wernher  dem  gartenaere. 

1928.  werden  a.  1930.  sy  kommen  anch  dann  a.  1931.  wer  a. 
1934.  der  haysset  Wernher  der  Gartennre  a. 

ZUR  DEUTSCHEN  MYTHOLOGIE. 

1.  DIE  GÖTTINNEN  DER  ZWÖLFTEN. 

In  der  Vorrede  zu  meinen  märkischen  sagen  habe  ich  den 
altoiärkischen  namen  des  ärntefestes,  vergodendM,  als  ein 
'fr6  Goden  döl  zu  erklären  gesucht-,  E.  Sommer  (preulsische 
staatszekung  vom  lfin  april  1843)  dagegen  sieht  darin  frii, 
und  ich  mufs  ihm  jetzt  darin  recht  geben,  indem  in  densel- 
ben gegenden,  wo  sich  jener  ärntegebrauch  findet  oder  ehe- 
mals fand,  eine  fru  Göde  oder  Goe  bekannt  ist,  die  in  den 
zwölften  umziehen  und,  wo  sie  noch  hede  auf  dem  wocken 
findet,  diesen  verunreinigen  soll,  der  name  derselben  findet 
sich  besonders  im  nördlichen  theile  der  Altmark,  in  der  um- 
gegend  der  Städte  Salzwedel  und  Osterburg,  weiter  südlich 
ist  er  mir  nicht  vorgekommen:  dagegen  fand  ich  hier  eine 
andere  bezeichnung  bis  ins  Hannoversche  hinein  zwischen 
Broma  und  Fallersleben;  man  sagt  nämlich  dort,  wenn  am 
heiligen  drei  königs  abend  der  flachs  nicht  abgesponnen  ist, 
so  kämt  de  koen  un  kötelt  in  de  höi.  koen,  mit  kurzem  oe, 
das  nahe  an  u streift,  ist  eine  alte  form  des  dortigen  dia- 
lekts  für  könig  und  der  könig  im  kegelspiel  heilst  noch  koen  ; 
man  wird  deshalb  zu  der  annahme  geführt  dafs  einer  der 
heiligen  drei  könige  an  die  stelle  der  alten  göttin  getreten 
sei,  und  daher  die  beschränkende  bestimmung,  dafs  der  koen 
nur  an  dem  abend  jener  heiligen  komme,  platz  gegriffen  habe. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  25 
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doch  liefse  sich  auch  denken  dafs  koen  die  bezeichnung  für 
den  alten  gott  sei,  da  jene  frü  Göde  offenbar  an  die  stelle 
des  Wodan  getreten  ist;  dann  müste  diese  bezeichnung  frei- 
lich sehr  alt  sein,  es  wäre  daher  wünschenswerlh  dafs  al- 
les was  sonst  noch  in  dortiger  gegend  vom  koen  erzählt  wird 
gesammelt  werde ; ich  konnte  nur  was  ich  mittheile  darüber 
erfahren ; vielen  war  der  ausdruck  ganz  unverständlich,  an- 
dere bezogen  ihn  auf  die  heiligen  drei  könige. 

In  der  Mittelmark  ist  der  name  für  die  in  den  zwölften 
umziehende  göttin  ziemlich  allgemein  frü  Harke  (daneben  fin- 
det sich  frü  Harfen,  frü  Harfe,  auch  frü  Arke  und  der 
Haken)  und  dieser  name  scheint  ziemlich  weit  südlich  hin- 
abzugehen, denn  ich  habe  ihn  auch  in  Ballenstädt  am  Harz 
noch  gefunden,  im  osten  der  Mittelmark  tritt  aber  ein  an- 
derer auf;  nämlich  in  Rauen  bei  Fürstenwalde  sowie  bei 
Wendisch- Buchholz  heiTst  es,  wenn  in  den  zwölften  der 
flachs  nicht  abgesponnen  sei,  so  komme  die  Murraue  (der 
accent  auf  der  ersten)  und  besudle  ihn.  wenn  jemand  in 
den  zwölften  spinnt,  so  bewürkt  die  Murraue  dafs  die  schafe 
auf  dem  gehöft  von  der  drehkrankheit  befallen  werden,  und 
aufserdem  schickt  sic  noch  allerhand  Ungeziefer,  als  ratlen, 
mäuse,  schaben  u.  dergl. ; die  letztere  strafe  verhängt  sie 
auch,  wenn  am  Silvesterabend  späne  im  ofen  verbrannt  wer- 
den. stiehlt  jemand  in  der  neujahrsnaebt  seinem  nachbar 
eine  wagenrunge  und  nimmt  diese  auf  seinen  wagen,  so  be- 
würkt die  Murraue  dafs  ihn  der  förster  nicht  sieht,  wenn  er 
in  die  heide  fährt  um  holz  zu  stehlen.  — derselbe  name 
Murraue  bezeichnet  aber  zugleich  auch  das  alpdrücken.  — 
an  den  kienbäumen  findet  man  öfter  zweige  die  ganz  kraus 
zusammengewachsen  sind  und  fast  das  anseben  eines  neste# 
haben ; wenn  es  nun  regnet,  so  mufs  man  sich  hüten  unter 
einem  solchen  zweige  fortzugeben,  weil  wer  Von  einem  re- 
gen tropfen  aus  demselben  getroffen  ist  in  der  nacht  von  der 
Murraue  gedrückt  wird,  von  einem  menseken  dessen  au- 
genbrauen  zusammen  gewachsen  sind  sagt  man,  er  sei  eine 
Murraue. 

Wir  sehen  hier  also  zunächst  dafs  die  Murraue  dem  Alb 
ganz  gleich  steht;  wobei  ich  bemerken  mufs  dafs  der  letz- 
tere name,  wie  er  neben  mahr  oder  mährt  vorkommt,  sieh 


Digitized  by  Googl 


ZÜR  DEUTSCHEN  MYTHOLOGIE  387 

sich  auch  hier  daneben  findet,  und  dafs  wie  es  überall  in 
der  Mark  vom  alb  oder  mahr  heilst,  man  höre  sie  ehe  sie 
sich  dem  schlafenden  auf  den  leib  legen  ordentlich  heran- 
schlorren,  dies  auch  hier  von  der  Murraue  berichtet  wird, 
wie  dem  Alb  die  Verfilzung  der  haare,  der  wichtel-  oder 
weichselzopf,  zugeschrieben  wird,  so  scheint  hier  die  Mur- 
raue das  krause  zusammenwachsen  der  zweige  hervorzuru- 
fen, vielleicht  auch  in  dem  nestähnlichen  gewächs  ihre  Woh- 
nung zu  haben,  da  ja  auch  sonst  die  astlöcher  der  bäume 
den  Alben  zugeschrieben  werden,  dafs  ferner  ein  mensch 
mit  zusammen  gewachsenen  augenbrauen  eine  Murraue  heifst 
mufs  auf  einer  eigenthümlichen  Vorstellung  von  der  elbischen 
gestalt  beruhen,  die  ich  jedoch  nicht  nachweisen  kann. 

Aulserdem  tritt  nun  die  Murraue  aber  offenbar  auch  als 
ein  höheres  wesen  auf  das  in  den  zwölften  erscheint  und 
ganz  einer  reihe  von  göttinnen  sich  an  die  Seite  stellt  die 
mehr  oder  minder  identisch  mit  einander  sind,  ich  meine  frau 
(»aue,  frau  Harke,  frau  Holle  und  frau  Berchte ; wie  bei  je- 
nen steht  auch  bei  dieser  das  spinnen  unter  ihrer  besondern 
obhut  und  wer  ihr  fest  nicht  feiert,  in  dessen  haus  sendet 
sie  allerhand  plage ; frau  Holle  und  frau  Berchte  stehen  aber 
mit  den  Elben  im  nächsten  Zusammenhang  und  unsere  göt- 
tin  ist  sogar  im  namen  nicht  mehr  von  den  Elben  geschie- 
den. dafs  sie  dem  welcher  eine  wagenrunge  stiehlt  Unsicht- 
barkeit verleiht  steht  jedesfails  auch  mit  der  elbischen  na- 
tur,  die  ja  eben  das  vermögen  der  Unsichtbarkeit  hat,  in  Zu- 
sammenhang; wie,  läfst  sich  hier  nur  vermuten,  vielleicht 
sollte  mau  ursprünglich  eine  runge  für  den  wagen,  auf  dem 
auch  sie  ihren  umzug  halten  mochte,  stehlen  und  dafür  be- 
Iohnung  erhalten,  wie  der  bauer  der  einen  keil  für  den  wa- 
gen jener  göttin  haut  durch  goldene  späne  belohnt  wird,  soll 
man  vielleicht  darum  keine  späne  am  Silvesterabend  verbren- 
nen ? ich  wüste  wenigstens  dafür  keinen  andern  bezug  nach- 
zuweisen. 

Nach  den  angeführten  tbatsachen  scheint  mir  kein  zwei- 
fei darüber  walten  zu  können  wobin  wir  die  göttin  in  un- 
serer mythologie  zu  stellen  hätten,  aber  eine  andere  frage 
ist  die,  ob  wir  sie  überhaupt  dahin  stellen  dürfen,  die  an- 
gegebenen geographischen  punkte,  namentlich  der  letztere, 
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der  durch  das  beiwort  bereits  deutlich  spricht,  weisen  auf 
wendische  bevölkerung,  die  hier  um  so  länger  ihre  einwür- 
kung  bewahren  konnte,  als  noch  bis  heute  wenige  meilen 
südlich  sich  die  Lausitzer  Wenden  ungeschwäcbt  in  ihrer 
nationalität  erhalten  haben,  auch  der  name  Murraue,  der 
sich  dem  böhmischen  w»7?ra=alb  ziemlich  nahe  stellt,  möchte 
auf  slawischen  Ursprung  weisen ; doch  läf'st  sich  auch  der 
deutsche  wegen  der  Übereinstimmung  mit  jenen  göttinnen 
nicht  ganz  abweisen,  auch  steht  die  form  mar— alb,  beson- 
ders bei  dem  hiesigen  breiten  dialekt,  der  form  murraue  nicht 
so  fern  dafs  nicht  an  eine  möglicbkeil  des  Übergangs  aus 
jenem  in  dies  gedacht  werden  könnte,  ferner  habe  ich  an 
aberglauben  und  dergleichen  wenigstens  an  dem  nördlichem 
der  beiden  punkte  so  viel  mit  dem  deutschen  übereinstim- 
mendes, auch  in  namen,  gefunden  dafs  ich  mich  für  jetzt 
weder  für  slawischen  noch  für  deutschen  Ursprung  entschei- 
den mag.  vielleicht  stehen  wir  hier  auf  einem  übergangs- 
lande in  dem  slawische  und  deutsche  mythologie  mit  einan- 
der verschmolzen. 

Bei  dieser  gelegenheit  möge  hier  noch  eine  bemerkung 
stehen.  Grimm  weist  auf  den  Zusammenhang  des  namens 
zwischen  frau  Holle  und  den  guten  hollen  hin ; ganz  ähnlich 
steht  es  mit  Bcrcbta,  der  glänzenden,  der  weifsen  frau  und 
den  eiben,  wenn,  was  mir  nicht  zu  bezweifeln  scheint, 
Grimms  annahme  dafs  alb  den  weifsen  bedeute,  richtig  ist. 
die  geister  werden  ja  bis  auf  den  heutigen  tag  noch  überall 
in  weifser  gestalt  gedacht. 

2.  NABER.SKR.dCH. 

In  meinen  märkischen  sagen  n°  19  habe  ich  bereits  mit- 
getheilt  dafs  in  der  Altmark  das  dorf  Neu-Ferchau  den  hei- 
namen Na°  berskröch  führe ; hier  noch  ein  paar  kleine  nach- 
träge.  man  sagt,  nur  die  todten  aus  der  Altmark  kommen 
dort  zusammen ; liegt  einer  im  sterben,  so  heifst  es  nu  wür- 
fet ba  ll  na  Na  berskröch  chan  ; besonders  wenn  einer  viel 
getrunken  hat  heifst  es,  er  komme  nach  Na  berskröch  und 
man  sagt  h6  lett  sik  noma  l önen  fftmven . 

Ebenda  n"  110  habe  ich  den  Nobelskrug  besprochen}  die 
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stelle  liegt  eine  halbe  stunde  von  Hauen  an  der  strafse  nach 
Storkow,  und  die  genauere  sage  lautet,  vor  Zeiten  habe  dort 
ein  krug  gestanden  in  dem  ein  krüger  namens  Nobel  ge- 
wohnt ; der  ist  dort,  niemand  weifs  weshalb,  erschlagen  wor- 
den, und  zum  andenkeu  hat  mau  steine  und  tannenzweige 
auf  die  stelle  geworfen  und  thut  es  noch,  nachts  ist  es  nicht 
recht  geheuer  an  der  stelle,  und  schon  manchem  der  um 
mitternacht  einsam  durch  die  heide  daher  kam  sind  plötzlich 
zwei  schwarze  rnänner  über  den  weg  gelaufen,  oder  er  sah 
einen  weifsen  ziegenbock  an  der  stelle  liegen. 

Bemerkenswerth  ist  endlich  noch  dafs  an  der  stelle  des 
bei  Rietz  unweit  Brandenburg  untergegangenen  Näberskröcb 
(märkische  sagen  n°  62)  nach  mündlichen  nacbrichten  eine 
grofse  menge  alter  graburnen,  über  denen  zum  theil  noch 
ganz  vollständige  gerippe  lagen,  ausgegraben  worden  sind, 
und  dafs  von  diesem  orte  die  sage  von  dem  riesenmädchen, 
das  bauer  mit  pflüg  und  ochsen  in  ihre  schürze  nahm,  er- 
zählt wird  (s.  unten  n°  4),  was  wohl  darauf  deutet  dafs  das 
heidentbum  sich  hier  lange  gewehrt  haben  mufs. 

3.  ELBEN. 

In  Kauen  bei  Fürstenwalde  sagt  man,  wenn  einer  heili- 
ges kopfweh  hat,  er  habe  die  verkehrten  oder  schwarzen 
eiben  soll  er  wieder  gesund  werden,  so  bindet  man  ihm 
abends  ein  tucb  um  den  köpf,  läfst  ihn  damit  die  nacht  hin- 
durch schlafen,  nimmt  es  am  andern  morgen  ab  und  geht 
zu  einem  klugen  manne;  der  büfst  dann  das  tuch  und  die 
eiben  gehen  fort.  — aufser  den  schwarzen  eiben,  welche  die 
schlimmsten  sind,  gibt  es  auch  noch  rothe  und  weifse,  und 
bei  allen  dreien  äufsert  sich  die  krankheit  vorzugsweise  darin 
dafs  dem  damit  behafteten  das  gcdächlnis  schwindet. 

4.  GESTIRNE. 

Ein  alter  Iiirt  zu  Brodewin  in  der  Ukermark  erzählte, 
Die  sonne  geht  nachts  unter  der  erde  durch  und  badet  sich 
alle  morgen,  ehe  sie  bcraufkommt,  in  der  grofsen  see,  wo- 
durch sie  so  hell  und  ihre  strahlen  so  brennend  werden  dafs 
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die  schiffer  welche  in  jenen  gebenden  fahren  (und  das  hatte 
ihm  sein  Schwager  gesagt,  der  zur  see  gewesen  war)  nichts 
weiter  zu  thun  haben  als  die  schiffe  fortwährend  mit  wafser 
zu  begiefsen,  weil  sie  sonst  in  der  glut  aufgehen  würden. 

Derselbe  hirt  behauptete,  in  den  mondsflecken  könne  man 
deutlich  einen  mann  mit  einem  bunde  erbsenstroh  auf  dem 
rücken  erkennen,  der  an  der  thüre  des  mondes  stehe. 

Endlich  sagte  er,  jeder  mensch  habe  sein  liebt  am  him- 
mel,  und  wenn  er  sterbe,  so  gehe  es  aus;  es  kommen  aber 
statt  der  alten  immer  gleich  wieder  neue  zum  Vorschein,  da 
immer  wieder  neue  geboren  werden. 

5.  BESPRECHUNGSFORMELN. 

a.  wenn  man  das  fieber  hat,  mufs  man  abends  in  de n wald 

gehen,  eine  eiche  umgehen  und  dabei  sprechen 
goden  abend,  du  gode  olle, 
ik  brenge  di  dat  warme  un  dat  kolle. 

b.  gegen  versehenes  vieh. 

dat  gröte  mul  bet  di  verrdpeu, 
twd  falsche  ögen  hebben  di  versdn, 
drß  göden  sollen  di  weddersön. 
dat  erste  is  golt  der  vater, 
dat  twfidc  is  gott  der  sohn, 
dat  drüdde  gott  der  billige  geist. 

c.  gegen  die  sahnrose. 

es  kam  eine  junfer  aus  Engelland, 
eine  rose  trug  sie  in  ihrer  hand, 
bis  die  sonne  Untergang 

die  siebenundsiebzigsterlei  zahnrose  verschwand.' 

d.  will  man  die  zetern  ( flechten ) besprechen,  so  mujs  man 

an  eine  gelbweide  gehen,  mit  einem  sweig  davon  drei 
mal  über  die  zetern  fortstreichen  und  sprechen 
die  zeter  und  die  weide 
die  wollten  beide  streiten, 
die  weide  die  gewann, 
die  zeter  die  verschwand. 
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e.  blutbesprechen. 

es  giugeu  drei  juuferii  ’en  holen  weg; 
die  erste  nahm  das  runde, 
die  zweite  nahm  das  trull, 
die  dritte  drückt  cs  nieder 
dal's  es  nicht  komme  wieder. 

J‘.  blutbesprechen  ( unvollständig ). 

es  kamen  drei  juuferi 

die  eine,  die  hiefs  Hille, 

die  andre  sprach  ‘ blut  stell  stille.’ 

Üh  A.  KUHN. 


SAGEN  AUS  DER  MARK. 

1.  DER  HELLJÄGER. 

Auf  dem  Thüritzer  Felde  in  der  Altmark  hfirl  man  oft  des 
nachts  wie  der  helljäger  dahin  fahrt  und  vernimmt  aus  der 
luft  das  giffen  und  gaflen  seiner  hunde.  es  war  aber  ehe* 
dem  ein  graf  von  Schulenburg  zu  Apenburg  und  was  janseh 
t lull  vppet  ja  gen!,  so  dat  hei  6k  süudachs  met  de  hunne 
ümmer  dörcht  kören  treckte ,•  drum  is  hei  den  verwünscht 
waren  6 wich  to  jagen. 

2.  LAND  ABGEPFLÜGT. 

In  Kerkow  in  der  Altmark  war  einmal  ein  bauer,  der 
hatte  seinem  nachbaren  ein  stück  seines  Feldes  abgepflügl 
und  muste  dafür  zur  strafe  nach  seinem  lode  mit  dem  pflüge 
umgehen  uud  alles  wieder  anpflügeu.  da  sieht  man  ihn  denn 
um  mittag  mit  seinem  pflüge,  den  vier  Schimmel  ziehen,  ge- 
waltig dahin  arbeiten  und  mit  jedem  umzuge  den  er  thut 
wirft  er  nicht  mehr  als  ein  Sandkorn  um.  das  sahen  auch 
einmal  ein  knecht  und  ein  junge  mit  Verwunderung  und  jener 
fragte  ihn  ob  er  denn  dächte  dal’s  er  heute  damit  fertig  wer- 
den würde,  der  pflüger  aber  antwortete  dals  er  auch  fast 
daran  verzweifele,  fragte  jedoch  den  knecht,  ob  er  ihm  nicht 
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vielleicht  helfen  möchte;  dann  möchte  er  es  vielleicht  noch 
vollbringen,  der  knecht,  der  ein  gutmütiger  bursche  war,  er- 
klärte sich  bereit  dazu,  und  der  erfreute  pflüger  reichte  ihm 
seine  hand,  indem  er  rief  'nun  so  schlag  ein!’  da  wehrte 
aber  der  kleine  jenem  und  sagte  'reich  ihm  deinen  stöker’; 
das  that  er  und  im  augenblick  war  die  stelle  an  demselben 
welche  die  fünf  finger  berührt  hatten  kohlschwarz  gebrannt, 
und  knecht  und  junge  liefen  eilig  davon,  denn  sie  merkten 
nun  wohl  mit  wem  sie  es  zu  thun  gehabt,  der  pflüger  aber 
zog  mit  seinen  vier  schimmeln  weiter  und  pflügt  noch  bis 
auf  den  heutigen  tag. 

3.  DE  DRE  WITTE  JUMFERN. 

Bi  Rohrberg  in  de  Ollmärk  licht  en  gröten  borchwall, 
dü  hüt  de  Kätinkenborch ; wö  hü  düsen  näm  krüjen  hett,  dat 
wüten  se  nich  to  verteilen,  äwer  se  seggen  ümmer  dattet  da* 
nich  recht  richticb  is,  un  dat  sik  da  ümmer  drü  witte  jumfern 
süen  laten,  da  was  ök  mal  en  halfwassenen  pürjungen,  dü 
hoede  sine  pür  oever  nacht  un  kam  tolest  gansch  nä  annen 
borchwall;  da  süt  hü  innen  klären  mänschin  de  drü  witte 
jumfern  sitten,  un  as  hü  en  cevermoedigen  jungen  was,  näm 
hü  sin  pitsch  un  schlök  dainang  un  drap  dat  snopdök  van  de 
ein,  dattet  an  de  pitsch  sitten  blüw;  dun  kümt  de  jumfer  hin- 
ner  em  drein,  hü  sprinkt  rasch  up  ein  van  sine  pür,  äwer 
sü  kunn’  drister  lüpen  as  hü  riden  un  was  all  gansch  nä  bi 
em,  dä  nimt  hü  dat  snopdök  un  smittet  van  sick.  dä  lüt  se 
af  van  dat  verfolgent  un  sechte  ’dats  din  glück  west,  süst 
hetste  sterweu  mütten.’ 

4.  RIESEN  UND  ERD  WÜRMER. 

ln  Rietz  bei  Brandenburg  war  einmal  eine  hüne,  der  wa- 
ren die  Schweine  auf  der  weide  gar  weit  auseinander  gelau- 
fen und  alles  rufen  war  vergebens,  sie  konnte  sie  nicht  wie- 
der zusammentreiben;  da  rifs  sie  endlich  einen  gewaltigen 
eichbaum  aus,  kam  damit  her  gestürmt,  trieb  sie  glücklich 
zusammen  und  kehrte  nach  hause  zurück,  da  sah  sie  unter- 
weges  zu  ihrer  grofsen  Verwunderung  einen  menschen  der 
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pflügte,  nahm  ihn  alsbald  auf  und  packte  ihn  samrnt  ochsen 
und  pflüg  in  ihre  schürze,  damit  kam  sie  nun  zu  ihrer  mut- 
ter gelaufen  und  sagte  'sieh  mutter,  was  ich  da  für  erdwür- 
mer  gefunden  habe  1’  die  mutter  aber  sprach  ‘geh  eilends 
zurück  mein  kind,  und  trage  alles  an  seinen  ort,  denn  das 
sind  unsere  vertreiber  die  nach  un9  kommen/  und  also- 
bald  packle  das  hünenmädchen  alles  wieder  zusammen,  ging 
zurück  nach  der  gegend  von  Brandenburg  zu,  wo  sie  den 
pflüger  gefunden,  und  setzte  alles  wieder  an  seinen  ort. 
darauf  schüttete  sie  den  grofsen  Rietzer  berg  auf,  damit  die 
vertreiber  nicht  allzu  schnell  nach  Rietz  kommen  könnten, 
und  der  liegt  noch  bis  auf  den  heutigen  tag  da. 

5.  SELBERJEDÄN. 

Da  was  emäl  ens  en  schepper,  dft  hadde  sik  bi  Dfttz 
voerene  wint  eiecht  un  junk  innen  käne  sitten  un  wull  sik 
üsche  fangene.  as  he  nu  sonne  janze  tit  angelt  hadde  un 
nöch  hadde,  da  junk  hft  wedder  in  sin  sebep,  krftch  sine  pan 
hftr  un  wull  sik  de  fische  brädene.  da  sat  hft  nu  so  bit 
fu'er,  kümt  up  ft  mal  en  wäternix  üte  Häele  up  sin  schep,  dft 
was  so  gröt  as  en  lüt  haneken  un  hadde  ne  r6de  kap  uppene 
kop,  un  stellt  sik  bi  ein  hen  un  fräebt  em,  wo  hft  bitt.  ' wo 
ik  bftten  d6?’  secht  de  schepper,  ' ik  hftt  Selberjedän,  wen  det 
wftten  wist.’  'na  Selberjedän’  secht  de  wäternix  un  kunne 
knap  rftden,  wil  hft  et  janze  mül  vull  padden  hadde,  * Sel- 
berjedän, ik  bedrippe  di.’  'ja,  dät  saste  mäl  dön’  secht  de 
schepper,  'den  nftmikken  stak  un  schlä  di  dämet  är  de  rügge, 
datte  janz  krum  un  schftf  wären  säst.’  a;ver  de  wäternix 
kftrt  sik  da  nich  wat  an  un  secht  nomäl  'ik  bedrippe  di,’ 
un  ir  sik  min  schepper  dat  versiene  deit,  spukt  hft  em  alle 
padden  in  de  pan.  dä  krftch  de  schepper  sinen  stak  her  un 
scblöch  uppene  wäternix  janz  barbärisch  los,  dat  hft  jotsjäm- 
merlicke  an  to  schriene  fung  un  alle  de  wäternixe  to  höpe 
körnen  un  em  frftgen,  wer  em  den  wat  dän  hedde.  dä  schrftch 
de  wäternix  'Selberjedän  [het  mi  geschlän]!’  un  as  dat  de 
ängern  wäternix  hu'erten,  sechten  se  ' best  düt  selber  jedän, 
so  is  dft  nich  to  helpene,’  un  jungen  wedder  af,  un  de  escbläe- 
ne  sprunk  ök  wedder  in  de  Häele  un  het  kftnen  schepper  wed- 
der bedript. 
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6.  LÜCHTEMÄNNCHEN  GEFANGEN. 

Da  war  einmal  ein  kuhhirt  zu  Ferchesar  bei  Katlieuow, 
der  hatte  mit  seiner  herde  in  der  beide  umhergetrieben,  und 
hatte,  als  es  schon  finster  zu  werden  begann  und  er  heim- 
trieb, nicht  bemerkt  dafs  er  eine  kuh  verloren  habe,  als  er 
nun  nach  hause  kam,  ward  er  dessen  inne  und  machte  sich 
alsbald  auf  um  sic  zu  suchen,  er  gieng  deshalb  wieder  iu 
den  wald  und  suchte  hier  und  dort,  konnte  sie  aber  nicht 
finden  und  setzte  sich  endlich  vor  ermüdung  auf  einen  alten 
baumstumpf  und  wollte  sich  eine  pfeife  anstecken,  wie  er 
aber  da  so  da  sitzt,  kommt  auf  einmal  ein  grofses  beer  von 
liichtemännchen,  die  tanzen  wild  um  ihn  herum  dafs  ihm  or- 
dentlich hätte  bange  werden  können,  wäre  er  nicht  ein  drei- 
ster bursche  gewesen,  er  blieb  aber  ruhig  sitzen  und  stopfte 
sich  seine  pfeife,  aber  wie  er  sie  eben  anstecken  wollte  und 
feuerstahl  und  stein  sowie  die  schwammbiichse  hervorzog, 
da  flogen  sie  ihm  uni  den  köpf  herum,  dafs  er  jeden  augen- 
blick  dachte,  sie  würden  ihm  die  haare  versengen,  deshalb 
nahm  er  seinen  stock  und  schlug  gewaltig  um  sich,  aber  je 
mehr  er  schlug,  desto  mehr  lüchtemännclien  kamen,  so  dafs 
er  endlich  Zugriff  um  einen  zu  haschen,  und  da  hatte  er  auf 
einmal  einen  knochen  in  der  hand.  das  mochte  jedoch  den 
andern  häufen  erschreckt  haben,  denn  sie  giengen  davon, 
er  aber  steckte  sich  den  knochen  in  die  lasche,  brannte  seine 
pfeife  an  und  gieng  nach  hause,  andern  morgens  trieb  er 
mit  der  herde  wieder  hinaus  und  fand  auch  seine  kuh  wie- 
der; als  er  aber  abends  nach  hause  kam  und  es  schon  dun- 
kel geworden  war,  da  sah  er  ein  paar  lichtchen  vor  seinem 
fenster  und  weil  er  glaubte  es  sei  ein  nachbar  der  mit  der 
laterne  zu  ihm  komme,  um  sich  wegen  eines  kranken  Vie- 
hes raths  bei  ihm  zu  erholen,  öffnete  er  das  fenster  und  sah 
nun  die  ganze  dorfstrafse  voll  von  lüchlemännchen,  die  ka- 
men in  gewaltigen  häufen  daher  gehüpft,  wirbelten  unruhig 
durcheinander  und  riefen  "gibst  du  uns  unsern  kameraden 
nicht  heraus,  so  stecken  wir  dirs  haus  an.’  da  fiel  ihm 
erst  der  knochen  wieder  ein,  und  er  sagte  ‘ach  so  macht 
doch  kein  dumm  zeug,  der  knochen  kann  doch  euer  kamerad 
nicht  sein!'  aber  sie  riefen  nur  immer  lauter  "gibst  du  uns 
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unseru  kameraden  nicht  heraus,  so  stecken  wir  dirs  haus 
an.’  da  dachte  er,  es  könnte  doch  wohl  ernst  werden,  nahm 
den  knocben,  legte  ihn  sich  in  die  flache  band  und  hielt  ihn 
zum  fenstcr  hinaus;  da  war  er  sogleich  wieder  ein  hell- 
flackerndes lüchtemännchen  und  hüpfte  davon  und  die  andern 
alle  umringten  es  wie  im  jubel  und  hüpften  und  sprangen 
lustig  zum  dorfe  hinaus.  Da  A.  KUHN. 


ZU  HARTMANN  VON  AUE. 

Die  Strophen  mit  denen  Hartmann  sein  erstes  büchlein 
schliefst  sind  von  herrn  von  der  Hagen  in  seine  Sammlung 
der  minnesinger  (3,  468 ff)  als  ein  leich  aufgenommen  wor- 
den. gegen  diese  benennung  habe  ich  mich  in  der  vorrede 
meiner  ausgabe  der  kleineren  gedickte  Hartmanns  (s.  vn) 
mit  unrecht  erklärt.  Lachmann  macht  mich  auf  zwei  stel- 
len aufmerksam  in  denen  der  dichter  gesang  andeutet,  1713 
des  habe  ich  selten  gelpfeu  sanc  und  1868  dem  sage  ich  unde 
singe,  auch  ist  ohne  die  annahme  von  gesang  der  Über- 
gang aus  den  kurzen  reimpaaren  in  ungleiche  Strophen  nach 
einem  gesetze  wunderlich,  gesungen  aber  sind  diese  Stro- 
phen allerdings  nur  ein  leich.  ein  beispiel  ähnliches  Über- 
ganges eines  ungesungenen  gedicktes  in  beschliefsenden  ge- 
sang führe  ich  am  besten  mit  Lachmanns  warten  an  (über 
singen  und  sagen  s.  5).  'Ulrich  von  Lichtenstein  schliefst 
jeden  absatz  seines  dritten  büchleins  mit  einer  daktylischen 
zeile,  den  letzten  aber  noch  aufserdem  mit  einem  ganzen 
abgesange  des  mitgesandten  liedes,  den  er  offenbar  wollte 
gesungen  haben  (394,  1 ff.), 
in  allen  minen  leiden 
trowe  ichz  dar  zuo  bringen 
daz  mir  helfen  singen 
friund  unde  vind  offenbäre 
' Tröst  miner  j&re, 

daz  ist  ir  schouwe,  si  frouwe,  zewäre  : 
mich  sol  ir  lachen  vrö  machen,  si  scbcene;  si  cläre. 
xu  s.  xvi  bemerke  ich  dafs  Hang  von  Salsa  Günthers  va- 
ter  vielleicht  der  Hugo  de  Salza  ist  der  im  april  1251  eine 
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urkunde  des  Markgrafen  Heinrich  von  Meifsen  bezeugt, 
s.  Förstemanns  monumenta  rerum  Ilfeldensium  s.  17.  er 
erscheint  zu  spät  als  dafs  man  an  den  dichter  denken 
könnte ; vielleicht  war  ei'  ein  gleichnamiger  sohn  desselben. 

büchl.  1,  1208.  dä  Lachmann  sum  Iw.  s.  267. 

2,  770.  s6  sul  wir  si  dem  tivel  üf  seilen  alld.  bll.  1,  234, 
667.  Schneller  3,  225.  H. 


ZU  WOLFRAMS  TITUREL. 


Kidtes  kint  Siguue  alsus  wuohs  bi  ir  muomen. 

er  k6s  si  für  des  meien  blic,  swer  si  sach,  bi  tounazzeu 

bluomen : 


dz  ir  herze  bliiete  seelde  und  6re. 

lät  ir  lip  in  diu  lobes  jär  volwabsu,  ich  sol  ir  lobes  sa- 
gen mdre. 

wer  in  Wolframs  Titurel  diese  Strophe  ( die  32e)  liest,  der 
erwartet  gewiss  nicht  dqfs  der  dichter  in  Sigunens  lobe 
fortfahren  werde:  er  bricht  hier  offenbar  von  ihr  ab  und 
verspürt  ihre  Verherrlichung  für  den  verlauf  seines  gedick- 
tes. dennoch  folgt 

Swaz  man  an  reinem  wibe  sol  ze  ganzen  lugenden  inezzen, 
an  ir  vil  siiezem  libe  was  des  ninder  häres  grdz  vergezzen, 
si  reiniu  fruht,  gar  ldter,  valsches  eine, 

der  werden  Schoysiänen  kint,  gelicher  art,  diu  kiuscbe 

junge  reine. 

die  Strophe  wäre  erträglich,  schwächte  sie  nur  nicht  durch 
ihre  gewöhnlichen  ausdrücke  den  glanz  der  vorhergehen- 
den, der  sie  unerwartet  nachhinkt,  auch  die  nächste  ist 
nicht  frei  von  anstöfsigem, 

Nu  sulen  ouch  wir  gedenken  Herzelöude  der  reinen, 
diu  künde  ir  lop  niht  krenken.  mit  wärheit  wil  ich  die  lie- 
ben meinen. 


si  ursprinc  aller  wiplichen  fircn, 

si  künde  wol  verdienen  daz  man  ir  lop  muos  in  den 

landen  mdren. 

nun  sollen  wir  auch  Herzeleudens  gedenken,  dieser  Über- 
gang oder  diese  rückkehr  wie  zu  lange  vorher  erwähntem 
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dünkt  mich  nicht  sehr  geschickt;  denn  die  inuome  in  der 
32 n Strophe  ist  ja  eben  Herzeleude,  mit  namen  genannt  in 
der  26 n 27»  29 n.  daj's  ir  lop  zweimal  in  derselben  Stro- 
phe vorkommt  mag  hingehen;  aber  ist  es  dem  gedanken- 
reichen Wolfram  zuzutrauen  dnfs  er  hier  sagte  si  künde 
wol  verdienen  daz  man  ir  lop  muos  in  den  landen  mferen 
und  in  der  folgenden  schönen  Strophe  ir  lop  daz  fuor  die 
virre  in  mangiu  riche?  dieser  zeile  geht  vorher  swer  bi  ir 
jungen  zile  sprach  fronwen  lop,  dane  erhal  niht  sö  helles: 
untadelhaft  ist  dann  der  ausdruck  lop  wiederholt ; aber  nun 
haben  wir  dieses  wort  in  zwei  Strophen  viermal,  ohne  be- 
deutsamkeit  der  häufung.  dazu  kommt  der  mittelreim  der 
34 n Strophe,  gedenken  : krenken,  an  dem  Lachmann  vorr. 
s.  xxvui  keinen  anstofs  nimmt,  zu  dem  aber  die  andere n 
bedenken  in  dieser  Strophe  treten  und  ein  mittelreim  in  der 
nicht  minder  bedenklichen  33».  denn  dort  ist  wohl  ohne 
zweifei  mit  wibe  und  libe  ein  reim  beabsichtigt  und  sol  ge- 
hört zur  zweiten  hälfte  des  verses.  ich  halte  also  beide 
Strophen  für  unecht,  wie  sie  denn  auch  in  der  älteren  der 
beiden  handschriften  des  bruchstückes  fehlen : doch  ist  dies 
lieben  den  inneren  gründen  von  geringem  gewichte,  da  in 
derselben  handschrift  echte  Strophen  (30.  31.  36.  53)  aus- 
gefallen sind,  lafsen  wir  ohne  nachschleppendes  lob  Si- 
gunens  und  ohne  breite  Vorbereitung  sogleich  die  35e  Stro- 
phe auf  die  32 e folgen,  so  stellen  wir,  glaube  ich,  echt 
wolframische  kunst  wieder  her.  ohne  nennung  des  namens 
ist  diu  magtuomliche  witewe,  daz  kint  Frimuteiles,  deutlich 
bezeichnet,  mit  ausdrücken  die  uns  aus  der  27 n strophe 
noch  im  gediiehtnisse  sein  sollen  (diu  an  Gahmurets  arme 
lac  mit  ir  magtuomlichem  libe:  des  siiezen  Frimuteiles  kint). 
die  35e  strophe  mit  den  Worten  frouwen  lop  und  ir  lop  rückt 
unmittelbar  an  die  zeile  lät  ir  lip  in  diu  lobes  jär  volwahsn, 
ich  sol  ir  lobes  sagen  reifere,  also  auch  hier  lop  viermal 
hinter  einander,  aber  bedeutsam;  denn  die  innere  Verbindung 
der  gedanken  ist  diese,  ' Sigune  ist  jetzt  noch  zu  jung  zu 
vollem  lobe;  von  Herzeleuden  kann  ich  sagen  dt\fi  sie  vor 
allen  gelobt  war.’  H. 


Digitized  by  Google 


398 


ZU  FREIDANK. 

In  dem  zweiten  der  neulich  su  Zürich  entdeckten  und 
von  Ettmüller  in  den  schrijlen  der  Züricher  antiquarischen 
gesellschaß  und  in  einem  besonderen  abdrucke  (sechs  briefe 
und  ein  leich.  Zürich  1843)  herausgegebenen  altdeutschen 
liebes  briefe  heifst  es  z.  29  ff. 

swer  Ane  sinne  minnet, 
wie  seiden  der  gewinnet 
kaine  wunneciiche  zit! 
wan  her  Vridanc  der  cvit 
'ain  man  der  rechter  minne  hAt, 
wie  digge  er  von  den  liuden  g;U. 
er  drdret  ze  allen  stunden 
und  claget  sine  wunden, 
die  noch  unverbunden  slAnt, 
wä  sime  mftne  hänt 
der  si  könne  gebinden, 
sö  si  bluoden  beginnen.’ 

Ettmüller  fafst  mit  unrecht  nur  zwei  seilen  (ain  man  — gl») 
als  anführung.  hersteilen  lafsen  sich  alle  acht  mit  leich- 
ter mühe. 

ein  man  der  rehte  minne  hät, 
wie  dicke  er  von  den  liulen  gftt ! 
er  truret  zallen  stunden 
und  klaget  sine  wunden, 
diu  noch  unverbunden  stät, 
wan  si  nieman  enbAt 
der  si  gebinden  künde, 
sö  si  bluoten  begunde. 

wenn  diese  seilen  würk/ich  von  Freidank  sind  (und  ich  se- 
he keinen  grund  su  zweifeln),  so  lehren  sie  daß  von  set- 
nern  gedickte  mehr  und  anderes  fehlt  als  die  von  Uh 
Grimm  s.  182  gesammelten  stellen  vermuten  ließen. 

In  den  Züricher  liebesbriefen  ist  zu  schreiben  1,  26 
miner  47.  daz  min  herze  wilde  52.  leiden 
2,  20.  vielleicht  ze  hage  5,  13.  vielleicht  wider 

20.  swachet  oder  \7 f.  stunden  und  begunden.  H- 
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ZUR  GUTEN  FRAU. 

Einleitung  s.  388  z.  23.  I.  2337  — 68.  s.  389  z.  26 
— 31.  füge  hinzu  937 — 939  i=  Greg.  2013,/.  ,•  2188  = 
Greg.  2048 ; 2366  (s.  461  ist  die  auf  2360  folgende  vers- 
zahl  verdruckt)  — Iw.  8034;  2393  ==  Greg.  2991  und 
Iw.  1410.  s.  390  z.  1 füge  hinzu  serjant  1055. 
s.  9 l.  577.  z.  16.  zu  diu  kalte  vergl.  das  nicht  umlau- 
tende a der  vcrba  mit  wurzelhaftem  It  lk  ( grarnrn . 1,942). 
s.  21.  ha:te  (55)  ist  zu  streichen.  s.  391  z.  5.  die  zahl 
29  ist  zu  streichen.  z.  27.  I.  schm  statt  sehr. 

im  gedichte  20.  dö]  ie  55.  hAte  56.  er  was  an 
sinem  räte  77.  650.  3038.  die  160.  manger 
205.  daz  ich  in  nimmer  erlieze  Lachmann.  245.  waii 
si  minnet  in  ie  L.  s.  zu  Iw.  7764.  258.  bevünde  ie- 

men  ime  lande  327.  die  er  ie  gesacb  L.  351.  hajle  L. 
423  anm.  I.  'noch  ihrzt  der  ritter  die  frau;  sie  duzt  ihn 
als  ihren  dienstmann .’  499  anm.  füge  hinzu  Er  ec  2024 

daz  daz  gesmide  solde  sin,  daz  was  von  silber  durchslagen. 
(g.  Gerh.  4477.  5947.  H.)  524.  si  euwist  ab  niht 

568.  cs  573.  iemer  575.  des  wart  dez  urliuge  L. 
632.  allez]  als  L.  658.  wücste  L.  660.  verderbe; 
675.  mit  Aren  verlriben  679.  dazn  ist  747.  er  reit 
dan  des  morgens  vruo  L.  792.  ir  ensult  818.  sA 
gegen]  zegegen  oder  engegen  L.  zu  826  ist  die  anmer- 
kting  zu  streichen,  da  das  feindliche  heer  gemeint  ist; 
vergl.  837.  846.  908  wird  unde  ir  gewarnte  biten  wohl 

angehen.  1078  anm.  fuge  hinzu  Eraclius  1300.  1441. 
vergl.  ergAn  Iw.  3503.  Trist.  7275.  1123.  tAten ; zu 

gern  vergl.  1431.  1258.  1742.  2088.  sic  (dagegen 

2191.  2588.  2771  si)  1278.  cs  1349.  si  eine  ist  al 
bctalle  L.  1353.  nach  herte  funkt  statt  komma. 

1360.  gewall  1381.  als  ich  iu  mit  der  hs.  1413.  sir* 
1443.  daz  wart  ir  über?  1470.  sin  1677.  wart  ez 
1683.  es  1757.  do  1858.  heileger  1864.  riimle 
1910.  sin  (vergl.  einl.  s.  390)  1996.  ruofen  L. 

2006.  wes  2009  und  2179.  da]  der  2264.  sult 

2295.  könne  derzuo  2395.  dar  kömens  ü'ber  vierzehen 
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naht  2396.  gemäht  2418.  groezlich  2439.  daz  si 
dem  künge  schäle?  L.  su  Iw.  7654.  2575.  swenn 

2593.  und  mit  gebete  2599.  ald  2657.  iemer 

2692.  döne  L.  2803.  manec  2952.  dö]  sö  L. 
2971.  diu  schoene  nbsätse  sind  su  machen  625.  1243. 
1677.  1865.  1927.  circumflexe  fehlen  120.  345.  678. 
716.  838.  1253.  1743.  1984.  2150.  2399.  2544. 

E.  SOMMER. 


ZU  KONRADS  ALEXIUS. 

147.  und  eine  196.  dar  inne  474  und  600.  s.  su 
Engelh.  s.  239.  629.  niernan  iht  729.  von  in  was 

mit  der  hs.  890.  Arcadius  891.  Hönorje 
895.  manec  1035.  sich]  im  1263  /.  man  mäste  nach 
Dö  stehen,  die  stelle  verlangt  andere  befserttng.  nicht 
wahrscheinlich  wäre  Dö  man  die  klagebaeren  sach  in  disen 
swseren  1271.  was  nach  der  hs. 

su  den  anmerkungen.  233.  daz  ».  447.  ez  sprach  i. 

456.  gebete  *.  851.  von  952.  dirre]  der  i. 

1252.  sich  fehlt  I.  1265.  Ab  fehlt  1. 

verbefserungen  von  Lachmann.  171  ff.  ? gemähelt  in  dem 
templö  daz  sante  Bonifaciö  dem  marterasre  gewihet  ist. 

192.  ganc  üf  schouwen  dine  brüt  250.  unde  im  gerne 
698.  spö  oder  spite : in  der  urstende  106,  18  spiten. 

771.  wären  dä  und  772  sä  für  gar?  969.?  ich  waene 

et  den  hän  funden.  1043.  ie  wart  1053.  daz  daz 
geschach  nie  keine  stunt  1143.?  bekennen 

1160.  brähtc  1 162.  geklaget  wart  Alexius  1180.  ach] 
ouch  oder • et  1297  ff.  daz  6i  gesuntheit  fuorten  dan, 

swie  si  geruorten  die  bäre,  daz  in  wart  gegeben 
1323.  sider  1371,  zeim  ende  H. 
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HAUGDIETERICH  UND  WOLFDIETERICH. 

Nach  einer  abschrift  von  dr  Karl  Frommann  aus  der 
JViener  Handschrift  2947  (ehedem  philol.  299,  papier,  aus 
dem  ende  des  1 5«  Jahrhunderts ; vergl.  Hojfmanns  Verzeich- 
nis s.  101).  beim  abdrucke  ist  die  in  der  handschrß  gänz- 
lich fehlende  interpunclion  hinzugefügt,  unzweideutige  ab- 
kiirzungen  sind  aufgelöst  und  die  reimzeilen  abgesetzt  wor- 
den ; in  der  Handschrift  sind  die  reime  nicht  abgetheilt  und 
oft  zwei  oder  drei  Strophen  in  einen  absatz  mit  gemaltem 
anfangsbuchstaben  vereinigt,  wo  dies  der  fall  ist  beginnen 
die  in  der  Handschrift  unabgerückten  Strophen  im  abdrucke 
mit  kleinen  anfangsbuchstaben.  die  über  geschriebenen  vo- 
cale  o e oder  zwei  punkte  lafsen  sich  oft  nicht  sicher  un- 
terscheiden; wo  sie  über  w oder  y stehen,  sind  sie  hier 
weggelafsen  worden. 


Es  wuchs  in  constantinopel  ain  Junger  künig  reich,  bl.  1” 
gewaltig  vnd  piderbe,  der  hicsz  hoch  dietreich. 

Auf  von  chindes  Jugent  chunt  der  held  wol  leben, 
durch  got  vnd  durch  er  paide  leyhen  vnd  geben. 

2 Er  was  an  dem  leibe  wol  geschaffen  vber  all, 
gedrol  als  ain  kertze  vber  die  huffe  hin  ze  tal. 
sein  har  was  im  raid,  darczü  langk  vnd  fal; 

es  gieng  im  vber  die  achscl  auf  die  hüff  hin  tal. 

3 Sein  vater  was  gehaissen  der  künig  anezrvs, 

ain  kunig  in  kriechen  landt,  das  püch  sagt  vns  alsus.  • 
der  het  auf  seine  hoff  erezogen,  das  ist  war, 
ainen  alten  herezogen,  der  lebt  vil  manig  Jar. 

4 das  was  herezog  perchtung,  geporen  von  meran. 
der  künig  anezrvs  der  hies  in  fürsich  gan. 

Er  sprach  'Ich  hau  erezogen  dich  in  wirdikait. 

des  lass  mich  geniessen ; ich  enphilch  dir  auf  meiuen  evd 

5 Roch  dietreich,  mein  vil  liebes  chindelein, 

vnd  darczu  lanndt  vn  lefit  hincz  den  trewn  dein. 


Z.  F.  D.  A.  IV. 
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der  todt  bat  mich  erslichen,  die  well  müsz  ich  verlan.’ 
Ritter  vnd  knechte  sach  man  träwriklicben  staii. 

6 Er  sprach  'herezog  perchlung,  du  soll  mich  gemessen  lan, 
Ich  lert  dich  messcr  werffen,  des  getar  dich  niemaut  bestan  : 
Da  gab  ich  dir  weibe  die  edel  herezogin: 

vnd  1er  es  hochdietreichen,  als  lieb  ich  dir  miig  gesein.’ 

7 Er  sprach  'lieber  herre,  des  siilt  ir  siecher  sein;  lb 
was  ich  kan,  ich  lerfs  den  lieben  herren  mein. 

Ich  getrawe  got  von  himel,  Ir  mögt  noch  wol  genesen.’ 
'Nayn’  sprach  der  künig,  'das  mag  nymmer  enwesen.’ 

8 Darnach  in  kürczen  tagen  der  kunig  da  erstarb. 

mit  züchten  herezog  perchtung  vil  schiere  daz  erwarb 
wie  er  begraben  wurde  als  man  noch  kunigen  tut. 

Er  nam  zü  im  den  Jungen,  vil  traurig  was  sein  müt. 

9 Darnach  zoch  er  seinen  herren  huncz  an  daz  czwelfte  Jar. 
do  sprach  hoch  dietreich,  das  sag  ich  euch  fürwar, 

'lieber  maister  perchtung,  ich  süche  trewe  zu  dir: 
durch  alle  deine  tugent  du  soll  czaigen  mir 

10  Nach  ainer  schönen  frawen:  so  stat  mir  der  müt. 
d^  waist  wol,  lieber  maister,  ich  han  ere  vnd  gut, 
payde  laut  vnd  leüt,  weyt  ist  die  herschafft  mein: 
ob  ich  nu  also  stürbe,  wes  solt  es  danne  sein?’ 

11  do  was  herezog  perchtung  die  rede  nicht  laid. 

Er  sprach  'ich  pin  gewesen  in  landen  verre  vnd  weyt; 
Ich  gesach  nie  mit  äugen  frawen  noch  magedein 
die  dir  hie  zel^nde  mugen  genossam  sein. 

12  Hat  sy  es  an  dem  leibe,  so  ist  sy  ain  dienst  weib ; 
hat  sy  es  an  dem  adel,  so  ist  ir  vngeschaffen  der  leib. 
Dauon  chan  ich  vinden  chainer  slachte  mafs 

die  ir  hie  zelande  zw  frawen  woll  gezauges.’ 

13  do  sant  hochdietreich  vber  all  in  sein  laut. 

Da  chom  gen  hoff  geritten  manig  chüener  weygant. 

Er  sprach  'nu  rat  alle  an  ain  magedein 

die  mir  hie  zü  frawen  müge  woilgenossam  sein.’ 

14  Er  sprach  'vil  lieber  herre,  das  tun  ich  euch  kunt,  2* 
es  siczczet  ze  saluckke  ain  kunige,  haisset  walgunt; 

sein  fraw  ist  gehaissen  die  schone  fraw  liebgart; 
sech,  die  habent  ain  tochter,  daz  nie  kain  schöner  wart. 
5,3  mich  vor  hat  ausgestrichen.  13,  t.  die  nach  sant  aut  gestrichen. 
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15  Hilpurch  du  schöne  so  ist  sy  genant. 

man  funde  ircn  geleichen  nicht,  der  auch  für  durch  alle 

lant, 

weder  kunigein  noch  kainer  slacht  maget, 
die  ir  hie  ze  lande  zefrawen  als  wol  behaget. 

16  Sy  ist  von  aller  art  edeln  chunig  gebar. 

ir  wonet  pey  zucht  vnd  ere,  daz  sag  ich  auch  furbar; 
mals  vnd  auch  schäm,  darczü  beschaydenhait, 
tugent  vnd  auch  schäm,  die  tragt  die  schone  magt. 

17  Auff  ainem  turn  geslossen  so  ist  die  werde  mayt. 
ir  vater  hat  versworen  sy  allen  mannen  versait 
hiincz  an  sein  ende  die  weyl  er  hat  das  leben; 

daz  vmb  sy  pät  der  chaiser,  er  wolt  im  sy  nymmer  geben. 

18  Ir  phligt  ain  wachter  schon  ze  aller  czeit 

vnd  auch  aiu  torwertel,  als  man  ir  ze  essen  trait, 
vnd  auch  ain  Juukhfraw  die  ir  darczü  behaget: 
sunst  ist  Sy  behüt  die  kayserleiche  maget. 

19  Was  hilft  euch,  vil  lieber  herre,  daz  ich  euch  verie- 

hen  hau 

von  der  schonen  frawen?  die  müst  ir  varen  lan; 
mit  allen  ewrii  synnen  mügt  ir  sy  nicht  gewinnen ; 
ir  müst  sy  lan  dahaim,  was  euch  darumb  beschicht.’ 

20  ‘Du  waist  wol,  lieber  maister,  daz  die  tümen  chint  2k 
ze  sturin  vnd  ze  streyten  dbain  frum  nicht  ensint, 

noch  ze  hohen  raten,  da  man  der  phiegen  sol. 
rat  mir  durch  dein  trewe,  an  mir  so  tüestu  wol. 

21  Nach  der  schonen  frawen  so  stat  mir  der  müt. 
ich  lern  nän  vnd  spinnen,  ob  es  dich  dunkhet  güt, 
darczü  würken  mit  seyden  vnd  mit  vaden; 

mit  frewleicher  zucht  wolt  ich  mich  vberladen. 

22  Hays  mir  palde  gewinnen  die  peste  maisterin 
als  sy  in  dem  lande  indert  mag  gesein 

die  mich  lern  würchen  mit  seyden  an  der  ram 
vn  darauff  entwerffen  paide  wild  vnd  czam, 

23  Vnd  mich  lern  an  der  hauben  die  wunder  an  zall, 
darumb  gen  die  porten  paide  prait  vnd  smal, 
hirschen  vnd  binden,  als  es  müg  gesein. 

Ich  mufs  mit  listen  werben  vmb  das  schöne  magedein.' 

17,  4.  sy  nach  daz  auigestrichen. 
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24  Der  maister  herezog  perchtung  den  herren  an  sach, 
da  er  von  cwelf  Jaren  so  listenleichen  sprach. 

er  gewan  im  durch  ain  wuuder  die  pesten  maistetin 
als  sy  zw  Kriechen  lande  indert  möchte  gescin. 

25  Da  lernt  hochdielereich  wol  ain  gantzes  Jar 
also  wach  würchen,  das  sag  ich  fürbar, 

was  sy  im  vor  worcht,  sein  getrewe  maisterin, 
des  wart  er  auch  maister  ze  den  henden  sein. 

26  Nach  weipleicher  stymme  so  chert  er  seinen  mut; 
das  har  liefs  er  wachsen  an  der  selben  stund. 

da  ward  vil  schon  vnd  auch  gar  minikleich, 
oberlhalb  der  gurtl  ainer  frawen  gar  geleich. 

27  In  weipleicher  wat  er  sich  scchcn  lie,  3" 

da  er  zw  coustantinopel  hincz  der  kriechen  gie. 

der  in  vor  wol  erchanle,  den  fürsten  lobesam, 
der  möcht  wol  fragen  wfir  sy  wer  die  wolgetan. 

28  Also  hoch  dietreich  das  an  im  erfant 

daz  er  in  was  worden  den  leutcn  vnerchant, 
des  frewt  er  sich  vnd  höchet  sich  sein  müt. 
er  gedacht,  chäm  er  gen  saluekke,  sein  werben  das  wur- 
de güt. 

29  Er  sprach  ‘vil  lieber  maister,  nu  gib  mir  deinen  ratt, 
Seyt  du  wol  sichest  daz  es  altes  an  dir  stat, 

mit  welher  hant  weyse  sol  ich  von  hinnen  varen?’ 
da  sprach  der  alte  greisse  'ich  sol  es  wol  pewarn. 

30  Du  solt  mit  dir  füren  hern  hoch  dielreich 
vnd  funfezig  ritter  chün  mit  klaid  löblich 

vnd  vier  hundert  kappen,  das  sy  sein  wol  perait, 
sechs  vft  dreissig  Junkhfrl  die  auch  sein  wol  geklaydt. 

31  Du  solt  mit  dir  füren  dein  vil  reiches  geczeltt 
hin  gen  saluekke  für  die  pürg  auf  das  velt, 

vnd  haisse  es  schöne  auff  stachen  auf  dem  grünen  plan ; 
darunder  siczczet  mit  ewr  chrone,  Ewr  diener  haissei 

vmb  euch  erstan. 

32  So  wirdt  von  dem  kunig  vil  schier  zü  euch  gesannt, 
durch  welher  hant  abentewr  ir  seyt  chömen  in  das 

lanndt. 

. 24,  3.  sprach  nach  er  ausgeitr.  30,  3 s wischen  daz  und  sy  ist  sey 
ausgestv. 
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zuhandt  sült  ir  sprechen,  vil  lieber  herre  mein, 

"ich  pin  aus  constantinoppel  ain  edel  kunigein,” 

33  Vnd  euch  hab  vertriben  dein  prüder  hoch  dietreich; 

der  wolt  dich  geben  ainem  man,  der  sey  dir  nicht  ge- 
leich, 3'1 

ainem  vngelauften  in  der  baydenschaft ; 

vnd  du  seist  chömen  auf  geuad  zu  dem  künig  so  tugent- 

hafft, 

34  Uaz  er  dich  behalt,  der  ausereboren, 

hüncz  daz  gen  dir  verlasse  dein  prüder  seinen  czorn. 
so  lat  er  dich  peleiben;  so  peleib  du  dort 
selbvierde,  das  gesinde  sende  wider  dan. 

35  vnd  wirb  du  danne  dus  peste  pys  in  das  ander  Jar; 
so  wil  ich  zu  dir  reitten,  das  sag  ich  dir  fürbar, 
vnd  danne  suechen  vnd  spfchen 

ob  dir  icht  zesaluelke  sey  abentewr  bescheheu.' 

36  Do  ward  hoch  dietreich  desselben  rates  frö. 
funfezig  ritter  frum  biesz  er  klaiden  die, 
vier  hundert  kappen,  die  waren  wol  perait, 

Sechs  vnd  dreyssig  Junkhfrawcn,  die  truegent  reiche  klayd. 

37  Sein  reiches  geczelt  müst  wesen  da  perait 
vnd  ander  sein  gesinde,  als  es  vns  ist  gesayt. 
vrlaub"  nam  sy  schier,  als  wir  haben  vernomen. 

an  dem  acht  zehenden  morgen  warens  gen  saluekk  chomeu. 

38  Harte  reileich  slug  mail  auff  die  zeit 

für  die  pürch  ze  saluekke  niderauf  das  vellt. 

vier  karfunkel  gaben  auf  dem  knoppfe  schein. 

die  lewt  nam  vil  grofs  wunder  wer  die  geste  möchten  sein. 

39  Ain  ritter  hies  der  degen,  der  ward  zu  im  gesant, 
durch  welher  abentewr  sy  weren  chömen  in  das  lant. 
der  ritter  da  vil  pald  aus  der  pürge  gie  5 
hochdietreich  vnd  die  seinen  er  tugentleiche  enphie. 

40  Also  der  werde  ritter  die  herren  erst  an  sacb, 
gern  mügt  ir  hören  wie  er  do  zu  ir  sprach. 

'edlein  küuigin,  wannen  mügt  ir  her  chömen  sein?  4* 
das  sult  ir  mich  lan  wissen  vnd  was  sey  der  wille  dein.' 

41  Des  antwurt  im  der  fürste,  der  was  gar  vnuerczagl, 
‘ich  von  constantinoppel  bin  ain  minikliche  mait. 

33,  2.  vor  der  correctttr  vngetauftem 
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da  hat  mich  vertriben  mein  prüder  hoch  dietreich ; 
der  wolt  mich  geben  ainem  man,  der  ist  mir  vngeleich, 

42  Ainen  vngetauften  in  die  haidenschaft. 

nu  pin  ich  chomen  anf  genade  zu  dem  künig  so  tugent- 
haft, 

daz  er  mich  behalt  selb  vierd,  der  aus  erchoren, 
vncz  daz  mein  prüder  verlafs  gen  mir  seinen  czorn.’ 

43  Der  ritter  gieng  hinwider  da  er  seinen  herren  vant; 
Er  sprach  ' herre,  selczam  gest  die  sint  chomen  in  das  laut, 
es  ist  von  constantinoppel  ain  edle  kunigin 

chomen  her  czu  land,  her,  auf  die  genade  dein, 

44  Daz  du  sy  behaltest  selb  vierd,  her  aufs  erchorii, 
vncz  ir  prüder  hoch  dietreich  verlafs  gen  ir  seinen  czorn. 
enphach  sy  tugentleichen,  vil  lieber  herre  mein, 

seyt  sy  ist  körnen  her  czü  lande  durch  den  willen  dein. 

45  Das  stat  herleich,  seyt  sy  her  chomen  ist 

so  verre  aus  frömden  landen  vnd  doch  an  argen  list. 
du  hast  sein  frum  vnd  ere,  künig  edler  aufserchoren ; 
sy  ist  ain  magt  her  vnd  darczü  hochgeporen. 

46  Man  hat  ir  vil  von  dir  gesait,  du  scvst  ein  tugentbaf- 

ter  man ; 

des  soll  du  sy,  her,  hie  wol  geniessen  lau.’ 

Walgunt  der  herre  aus  der  purge  gie, 
hochdictreichcn  vn  die  seinen  er  tugentleich  enphie. 

47  Hoch  dietreich  liesz  sich  nider  für  den  künig  lobesam ; 4b 
walgundt  der  künig  wrerd  pat  sy  bald  auf  stan. 

hoch  dietreich  sprach  ‘ich  peüt  mich,  herre,  zu  den  fues- 

sen  dein. 

herre,  mein  liebleich  grüssen  last  mit  deinen  hulden  sein, 

48  Daz  du  mich  behaltest  selb  vierd,  künig  aus  erchorii, 
vncz  mein  prüder  verlafs  gen  mir  den  sein  czorn. 

des  danckt  ir  wol  mit  eren  dem  kunig  also  reich, 
als  er  mich  lat  ze  hulden,  das  wisse  sicherleich, 
so  wil  ich  von  dir  schaiden,  herre  tugentleichen.’ 

49  Seyt  ir  von  Constantinoppel  ain  edel  kunigin, 

wes  ir  weit  des  sült  ir  ewrn  chinen  vor  mir  lassen  seiu. 

müt  wes  ir  weit,  des  sült  ir  sein  gewert. 

das  ir,  frawe,  vor  mir  chniet,  des  pin  ich  nicht  wert. 

50  Ir  vnd  ewr  gesinde  sült  hie  pey  mir  sein. 
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von  essen  vnd  von  trinkeben  sült  ir  ain  vollen  han 

durch  hoch  dietreichs  willen,  vil  edle  künigin.’ 

zu  im  sprach  die  werd  ' herr  kunig,  des  mag  nicht  gesein. 

51  Mich  hat  her  belayt  von  constantinoppel  der 
von  merau  herezog  perchtung  mit  ritterleicher  wer. 
der  ist  ain  Fürst  werd  vnd  hat  ain  weytes  land. 

Ich  müsz  ims  wider  haym  senden,  des  ist  mein  trewe 

sein  phant.’ 

52  ‘sraister  perchtung  erkenne  ich  wol,  das  sag  ich  dir 

fiirbar. 

der  hat  mir  gedient  hincz  in  das  dritte  Jar.  ’ 
er  sant  sy  wider  haym  vnd  klaydet  sich  reichleich. 
da  belayb  er  selb  vierd,  der  künig  hochdietreich. 

53  Der  künig  walgunt  in  pey  der  hande  nam ; 

er  fiirt  in  tugentleichen  auf  die  purgk  hin  dan.  5* 

die  edel  kunigin  in  do  engegen  gie; 

den  herren  vnd  die  seinen  sy  tugentleichen  enphie. 

54  Do  sprach  der  künig  walgunt  ‘vil  liebe  frawe  mein, 
die  maget  schöne  lat  euch  enpholhen  sein 

vnd  nembt  euch  sy  zemassen,  die  künigin  auserchoren; 
wir  wären  wol  ir  aigen,  als  hoch  ist  sy  geporen.’ 

55  do  hiesz  die  künigin  ain  sidel  dar  tragen 
mit  edlen  seyden  polstern,  das  sag  ich  für  war. 

‘darauf  so  sült  si  sitzen,  frawe  zu  der  stund.’ 

sy  fragt  in  wie  er  hiesz.  do  sprach  sy  ' hildegundt.’ 

56  Do  begund  klain  spinnen  hildegunt  zehanndt : 
man  hiet  nicht  iren  geleichen  funden  in  dem  lanndt: 
darczü  wach  nän  manig  klueges  vogelein 

mit  gold  vnd  mit  seyden,  als  es  lebentig  möcht  gesein. 

57  als  die  künigin  die  reichen  cliunsl  an  sach, 
nu  mügt  ir  hörn  gern  wie  die  frawe  sprach. 

'das  solstu  mir  czwo  leren  hie  der  Junkhfrowen  mein, 
er  sprach  'ich  tün  es  gern,  vil  liebe  frawe  mein.’ 

58  ‘Darumb  wil  ich  dir  ymmer  wesen  holt. 

Ich  gib  dir  auch  zelone  silber  vnd  auch  das  golt. 
wes  du  getarst  muten,  das  ist  dir  unuersagt.’ 
des  dankt  ir  tugentleichen  der  ritter  vnuerzagl. 

59  da  lernt  hochdietreich  czwo  Junkfrawen,  das  ist  war, 
also  wäch  würcheu  wol  ain  halbes  iar, 
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tisch  lachen  schon,  die  waren  weyt  vnd  prait, 
daz  man  sy  znhochczeyten  für  edele  fürsten  leyt, 

60  Mit  stiglitz  vnd  mit  czeyslein,  dröschel  vnd  nachtigal,  5b 
das  was  za  dem  andre  ende  gezieret  hin  ze  tal. 
anderhalb  der  greyff  vnd  auch  der  adler 

ze  vödrist  zü  der  gesicht  daz  man  sein  nam  da  war. 

61  anderhalb  der  falkh  vnd  häbich  dan  flugen 
vnd  auch  das  gefiigel  schön  nach  im  hin  zug. 
mitten  in  der  lewe  -wilde  vnd  auch  der  lind  wurm, 
sam  sy  hielte  miteinander  ain  grossen  sturm. 

62  Hasen  vnd  auch  füchs  vnd  das  auch 
demort  der  leopart  also  rauch, 

das  eberswein  ze  walde,  mit  im  die  hundt  rot. 
aller  erst  man  es  dem  fürsten  wol  erpot. 

63  hirschen  vnd  hinden  die  stunden  auch  dar  au 

in  der  vil  roten  golden,  sam  sy  das  leben  möchten  han. 

sältzamer  abentewr  stund  vil  dar  an. 

das  schawet  an  dem  tischlachen  vil  manig  pider  man. 

64  Da  sprach  der  kunig  walgunt  ‘ wer  hat  vns  das  genät, 
ditz  sälczam  wunder  das  vor  vns  hie  stat?’ 

da  sprach  ain  chamrer  an  der  selben  stund 
‘das  tut  alles  von  kriechen  die  schöne  hildegunt.' 

65  aller  erst  wurden  im  die  leüt  in  dem  lande  holt. 

er  begunde  herfür  zu  sueeben  sein-  klain  gespunnen  golt. 
da  würcht  er  ab  ain  hauben  die  wunder  anczal ; 
darumb  giengen  porten,  ainer  prayt  der  ander  smal. 

66  Als  er  die  wol  geczierten  hauben  het  perait, 
do  sant  er  nach  dem  kunig,  als  vns  ist  gesait. 
er  saezt  im  aufif  die  hauben  mit  den  henden  sein : 

das  trag  zu  diser  hochczeyt,  herre,  durch  den  willen  mein. 

67  ir  sült  sy  durch  meinen  willen  vor  ewrn  gesten  tragen, 
als  sy  chomen  haym  zu  lande,  daz  sy  danne  chunne  ge- 

sagen,  6* 

ir  tragt  auf  ewrm  haubt  ain  vil  reiches  klayd.’ 
er  sprach  genad,  liebe  frawe,  vil  mikleiche  mayt. 

68  Ir  habt  mich  wol  geert,  vil  edle  kunigin. 
mutet  was  ir  weit,  des  werd  ir  gewert. 

61,  3.  vor  der  oorrectur  inittem 
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lant  vii  auch  leiite,  alles  das  ewre  bercze  gert, 

ich  gib  euch  des  mein  Irewe,  des  sült  ir  sein  gewert.’ 

69  er  sprach  ‘ vil  lieber  herre,  niagt  aber  das  stät  gesein  ?’ 
Do  sprach  der  kunig  wcrd  'das  sol  beschehen  sein.’ 

'so  lafs  ab  dem  turn  zu  mir  ewr  tochter  gan ; 
so  wil  ich  vmb  die  hauben  nicht  mer  zelöne  haben.’ 

70  Er  sprach  'edle  kunigin,  des  sült  ir  sein  gewert. 
ir  möchtet  wol  reicher  gab  an  mich  haben  gert. 
paidc  laut  vnd  leüt,  silber  vnd  auch  das  golt, 

das  hiet  ich  euch  geben,  ob  ir  es  nemen  wolt.’ 

71  Da  sant  künig  walgunt  vber  alle  seine  lant. 
zehofF  chomen  geritten  vil  manig  küener  weygant, 
herezogen  vnd  grafen  mit  klaider  lobleich. 

do  sant  die  künigin  nach  manigen  frawen  reich. 

72  An  aine  hochczeylleichen  tage  die  Junkhfraw  ab  dem 

turn  gie. 

do  liesz  sich  dietreich  für  sy  nider  auf  die  ebnie. 
sy  vmb  fieng  in  mit  armen  vnd  pat  in  wilchomen  sein, 
sy  sprach  'stat  auf,  Junkfraw;  lat  ewr  knien  vor  mir 

sein.’ 

73  Fraw  liebgart  die  schon  czwischen  in  paiden  gie; 
mit  yetweder  hende  sy  in  arme  geuie. 

sy  fürt  sy  auff  ain  sydel  geseezt,  secht,  das  war  also 

rieh. 

do  sach  er  also  gern  die  Junkhfraw  miniklich. 

74  da  saezt  man  zu  ain  ander  die  Jungen  kunigin. 
man  pracht  in  güte  speys  vnd  darczü  klaren  wein, 
da  sasz  der  werde  fürste  pey  der  frawen  wolgetan. 
sy  plikten  tugentleichen  an  ainander  an. 

75  Er  pot  ir  den  pecher  vn  schnaidir  für  das  prot; 
hoffleicher  czucht  er  ir  do  uil  erpot. 

wie  möcbt  dem  herren  sein  gewesen  pas 
da  er  pey  seiner  frawen  an  ainem  tische  sasz? 

76  Fraw  iiebgart  die  edel  die  phiieht  ymmer  dar; 
ir  paider  gepärde  nam  sy  vil  gut  war. 

sy  raübt  ir  in  das  or,  der  jungen  kunigin 

'du  soll  czucht  pey  ir  lern,  vil  liebe  tochter  mein. 

77  der  künig  walguut  lenger  nicht  cnlie, 
wie  pald  er  zc  hoff  für  sein  geste  gie, 
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die  er  zu  der  hochczeit  bet  geladen  dar! 

durch  seines  hofies  ere  nam  er  schaden,  das  ist  war. 

78  Da  sprach  ain  graife  ‘herr,  tut  mir  bechant 
durch  aller  ewr  tugent,  wer  hat  euch  gesant 
dise  hauben  wach  ? das  ist  ain  stolczes  klavd.’ 

‘das  hat  getan  von  Kriechen  die  minikleiche  mayt. 

79  die  ist  ingesinde  pey  meiner  tochter  hie.  ’ 
der  kiinig  do  vil  palde  für  die  frawen  gie. 

da  sassen  pey  einander  die  czwo  gespilen  gut: 
w£r  sy  nu  wolte  schaiden,  der  het  nicht  weissen  müt. 

80  Do  sprach  die  schone  biltpurg  'vil  lieber  vater  mein, 
ich  pät  dich  also  gern,  möcht  es  mit  hulden  gesein, 

das  du  mir  auf  den  turn  liessest  Hildegunt:  7* 

die  wolt  mich  lern  was  sy  chan  gar  in  kürczer  stund.' 

8!  er  sprach  * vil  liebe  tochter,  darumb  pin  ich  dir  holt, 
ich  gib  ir  auch  ze  lön  silber  vnd  auch  das  golt; 
wil  sy  ainen  herren,  lant  vnd  leüt  mach  ich  ir  vnder- 

tan.’ 

‘nain’  sprach  da  hildegunt,  ‘ich  wil  dhainen  man.' 

82  Die  hochczeyt  nam  ain  ende,  die  herren  ritten  von  dan. 
wie  pald  der  chünig  walgunt  die  czwo  gespilen  nam! 
mau  fürt  sy  auff  den  turn,  darauf  man  sy  verslofs. 

des  wart  hochdietreichs  frewd  michel  vnd  grofs. 

83  In  ward  darauf!  geschafft  aller  der  gemach 

daz  sy  paide  pedorffen;  mit  vollem  das  bescbach. 
der  wachter  vnd  der  torwertel  müsten  ausserhalben  sein: 
man  pot  in  wes  sy  bedorfTten  da  zw  ainc  vensterlein. 

84  da  ward  hochdietreich  der  Junkhfrawen  also  holt; 
er  lernt  sy  sprach  würchet  mit  seyden  vnd  mit  gold, 
darnach  in  der  tichte  würchen  an  der  ram 

vnd  auch  darauf  entwerfen  päyde  wilde  vnd  czaüi. 

85  nu  merckhet  ob  der  fürste  nicht  grosser  czüchte  phlag, 
vnczt  daz  er  wol  acht  wochen  auf  dem  turn  lag, 

daz  er  sy  nie  pracht  innen  daz  er  was  ain  mann, 
huncz  daz  die  starkhe  minne  an  dem  beld  enprann. 

86  Er  vmb  vieng  sy  mit  armen,  zü  im  er  sy  gesloss, 
sein  halsen  vnd  sein  küssen  das  ward  also  grosz. 

77,  4.  zwischen  nam  und  er  ist  ere  ausgeslrichcn.  86,  I.  vor  der 
correctur  gcslossen 
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do  sich  nu  die  mynne  nicht  moclil  verhelen, 

do  begund  sich  sein  geselle  vil  pald  her  für  zu  stellen.  7b 

87  Do  sprach  hilpurg  ‘vil  traut  gespil  meiu, 

was  pedawt  dicz  trauten  oder  was  mag  cs  gesein?’ 
‘gehabt  euch  zu  dem  pesten,  chünigein  reich : 

Ich  bin  von  constantinoppel  der  küuig  hochdictreicb. 

88  ich  han  durch  ewren  willen  erlitten  grofs  arbait, 
und  tun  es  noch  gern,  wünnikleiche  mait. 

ich  wil  euch  eieichen  zu  ainer  frawen; 

Ja  sült  ir  ze  constantinoppel  vnder  der  chron  gan.’ 

89  Si  begund  haisse  wainen,  Jr  äugen  wurden  vil  rott. 

Sy  sprach  ' wirdt  sein  innen  mein  vater,  so  müssen  wir 

ligen  tod.’ 

er  über  chöm  sy  mit  gut,  daz  sy  ir  wainen  lie; 

Jn  wart  auch  wol  zemüt,  ir  paider  wille  ergie. 

90  da  het  hocbdietreich  die  frawen,  das  ist  war, 
vollikleicben  woll  sechs  Wochen  vnd  ain  halbes  jar, 
daz  sein  niemant  wart  Jnnen  vnd  niemant  ward  gewar, 
wie  offt  die  kuoigin  gie  zu  in  paiden  dar. 

91  Vncz  daz  die  frawe  enphieng  von  im  ain  chindeleiu. 
Saluckk  vnd  auch  kriechen  die  wurden  paide  sein; 
tüskan  vonpüll,  rom  vnd  latran, 

darczü  alles  römisch  reich  wurden  dem  chindc  vndcrtaii. 

92  als  die  Junkhfrawe  des  chindes  do  enphannt, 
sy  pegund  vor  layd  wainen,  ir  bennde  sy  wannd. 

Si  sprach  ‘hocbdietreich,  fürste  lobesan, 

ia  wann  ich  vnser  frewde  die  müfs  ain  ende  haben.  8* 

93  ich  cnphinl  in  meinem  leibe,  Jch  trag  ain  cbindelein. 
wir  müssen  pey  einander  bie  geuangen  sein; 

wir  chünnen  mit  vnseren  synnen  chomen  nicht  hinab. 

Er  sprach  'liebe  frawe,  durch  got  dich  wol  gebab. 

94  In  den  reichen  got  vnser  paide  leben  stat : 

der  sol  vns  von  hinnen  helfen  vnd  geb  vns  seinen  rat 
vnd  sol  vns  behüten  vnser  ere  vnd  vnser  leben 
daz  er  von  seinen  genaden  vns  paiden  bat  geben. 

95  fraw  liebgart  die  künigin  nicht  lenger  enlie, 
zu  ir  schönen  tochler  sy  auf  den  turn  gie. 


sy  schawt  wie  sy  lernt  ir  liebes  töchterlein, 
vn  auch  durch  kurczweyle  chöm  sy  zu  in. 
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96  Da  sprach  die  schöne  hiltpurg  'vil  liebe  muter  mein, 

Ich  pät  dich  also  gern  mit  deinen  hulden  sein 

daz  du  vus  ain  weyle  liessest  an  die  czinnen  gau, 
ob  wir  icht  abentewr  möchten  han.’ 

97  si  sprach  ‘vil  liebe  tochter,  Jch  wil  dir  es  nicht  ver- 

sagen. ’ 

sy  hiesz  auf  entsliessen  den  turn  vnd  das  gaden. 

Hildeguut  die  schon  sy  pey  der  hende  geuie ; 
mit  den  Jungen  paiden  sy  an  die  czinnen  gie. 

98  Da  Sachen  sy  über  das  geuilde  seigen  ainen  vannen ; 
darunter  ritten  schon  czwelf  hundert  mann. 

wer  die  herren  waren,  das  was  den  vnchunt: 
vil  schier  sy  do  erchannt  die  schöne  hildegunt. 

99  Er  sprach  ‘die  wir  dort  sehen,  die  sint  mir  wol  becbanut ; 
die  hat  mein  prüder  hochdielreich  her  nach  mir  gesant. 
es  ist  herezog  perchtung,  ain  ritter  aufserchorcn. 

Es  hat  gen  mir  mein  prüder  lassen  seinen  czorn.’  8b 

100  Da  sprach  die  schöne  hiltpurg  ‘nain,  mein  trawt  gespil, 
tü  es  durch  got  den  guten  vnd  la  die  rede  sein. 

soll  ich  dich  verliessen  in  so  kurczer  stund, 
so  näm  mein  fräwde  ain  ende,  vil  schöne  hildegunt.’ 

101  da  sprach  die  schöne  hildegunt  ‘vil  liebe  gespile  mein, 
vnd  sollest  du  also  lange  von  deinen  freunden  sein 

als  ich  hie  pin  gewesen,  vnd  sant  mau  nach  dir, 
du  frewest  du  dich  in  deine  herczen  da  pey  gelaub  auch 

. mir.’ 

102  es  gie  an  den  abent  daz  mann  in  essen  trüg, 
sy  hetten  zw  allen  czeyten  aller  wirtschafft  genüg, 
von  in  gie  do  slaffen  die  edel  künigin : 

sam  tet  auch  hoch  dietreich  mit  der  lieben  frawen  sein. 

103  Er  het  desselben  nachtes  vil  manigen  gedank 
von  so  grossen  sorgen  da  er  so  ser  mit  rang, 
wie  er  mit  füge  chäm  von  der  künigin, 

daz  er  behüt  ir  ere  vnd  auch  das  chindelein. 

104  Er  sprach  ‘edle  künigin,  als  ich  euch  gehaissen  hau, 

Jr  sült  zu  constantinoppel  vnder  der  krön  gan. 

Jr  müst  arbait  leyden,  vil  liebe  frawe  mein: 
des  wil  ich  euch  ergetzen’  sprach  da  hochdietreich. 

103,  4.  das  nach  vnd  ausgestr. 
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105  'Wenn  nu  chumbt  die  czeit  daz  ir  ze  chemnaten  gan 
mit  vnser  paider  chint  daz  wir  von  gottes  genaden  haben, 
den  wachter  vnd  der  torwertel  nemet  met  zü  euch  herein, 
vnd  auch  die  Junkhfrawe,  daz  sy  tauffen  das  chindelein. 

106  haisset  ains  morgens  frw  hüncz  dem  münster  tragen, 
daz  sy  es  verholen  tauffen,  das  wil  ich  euch  sagen.  9* 
sey  es  ain  maget,  so  hayzz  es,  frawe,  nach  dem  willen 

dein; 

sey  es  ain  knab,  so  haizz  nach  den  willen  mein  dietreich. 

107  ain  ammen  haiz  es  schon  ziehen,  es  sey  ain  tochter 

oder  ain  knab. 

wann  du  dann  erst  mügest,  so  chüm  zu  im  hin  ab; 

nym  zu  dir  czweu  rilter  vnd  vier  magedein, 

den  wachter  vnd  den  torwertel  vnd  auch  das  chindelein. 

108  Als  du  dan  choinest  zu  kriechen  an  das  lanndt, 

so  schaffe  daz  der  ritter  ainer  zü  mir  werde  gesannt; 
so  wil  ich  gen  dir  reitten  mit  manigen  werden  mann 
vnd  machen  dich  auch  gewaltig  alles  dazz  ich  han.’ 

109  si  sprach  'vil  lieber  hcrre,  des  rattes  ich  volgen  sol. 
nu  vber  heb  mich  der  schäm  durch  got  vnd  tü  so  wol 
vnd  gewinnet  mir  die  geuättrin  die  ich  dann  süll  han.’ 
do  pegund  hoch  dielreich  ze  hannt  von  dem  pette  auf  stan. 

1 10  Er  gieng  an  die  czinnen  da  er  den  wachter  vant. 
er  rüeft  im  an  ein  venster,  tut  vns  das  püch  bechannt. 
'sälczam  abenlewr,  wachter,  wolt  ich  dir  sagen. 

vnd  wärest  du  so  getrew  daz  du  es  wollest  vertragen, 

111  So  wolt  ich  entsliessen  gen  dir  das  hercze  mein, 
des  müst  du  wol  gemessen,  wollest  du  getrewe  sein, 
das  soltu  versweigen,  wachter  zu  diser  stund.’ 

Er  sprach  'vil  liebe  frawe,  es  chumbt  nymer  vor  meinen 

mundt.’ 

112  'so  lafs  dir  sein  enpholhen  die  Junge  kunigin 
vnd  sey  das  das  gewinne  ain  klaines  chindelein, 

so  soltu  geuatter  werden  vnd  soll  auch  das  vertragen.’  9h 
er  sprach  'sweigt,  Junkhfrawe;  was  wolt  ir  mir  sagen? 

113  Wie  hict  ich  dann  gehütet,  vnd  wer  yemantkomen  her  ein 
pey  dem  wer  swanger  worden  die  liebe  frawe  mein? 
wurd  der  rede  jnnen  mein  her  der  kunig  walgunt, 

er  hiesz  mich  an  den  turn  henkchen  an  diser  stundt. 
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114  Da  sprach  hoch  dictreich  'an  alle  dein  schulde  ist  es 

ergangen. 

dich  lat  auch  dein  herre  vil  wol  sein  hulde  han. 

Ich  constantinoppel  hoch  dietreich  künig; 
pey  mir  so  tragt  das  chindel  die  kunigin  reich. 

115  das  soltu  versweygen,  wachter  tugenthafFt : 

vnd  chuiii  zü  mir  gen  kriechen ; ain  gancze  grafschaff, 
darczü  purge  vnd  lewt  soltu  auch  für  aigen  haben : 
vnd  pring  mit  dir  die  fräwe  vnd  auch  das  chindelein. 

116  Den  torwertel  vnd  die  Junkhfräwe  soltu  auch  mit  dir 

lau, 

vnd  wifs,  tausent  markh  geldes  mach  ich  dir  vndertari 
• vnd  ain  vil  güte  veste  damit  beslossen  ist  das  lannt: 
des  see  mein  küniglciche  trewe  vnd  mein  ere  für  all  cwr 

phannt.’ 

117  do  ward  der  wachter  der  guten  gehaisse  frö. 
mit  den  seinen  trewen  lobt  er  do  dem  hcrren. 
do  frewt  er  sich  der  märe  daz  er  geuatter  was : 
er  tct  auch  was  er  soll,  da  die  frawe  gcnafs. 

118  Hochdietreich  gieng  hin  wider  da  er  sein  frawe  vant. 
er  sprach  ‘ wenn  ich  müfs  reyten  von  dir  aus  disem  lanndt, 
so  han  ich  euch  wol  bewart,  viel  liebe  frawe  mein, 

vnd  dein  ere  behüt  vnd  auch  das  chindelein.’ 

119  Des  morgens  cliam  herezog  pcrchtung  auf  den  hofT  ge- 

ritten. 

sy  erpaiezten  von  den  rossen  nach  fürslleichem  sitten  10* 
sv  fürten  von  golt  manig  reiches  gewannt, 
da  enphieng  mann  den  herren  irc  pherd  zehanndt. 

120  Walgunt  der  künig  reich  engegen  in  gie. 
herezog  perchtung  er  gar  tugentleichen  enphie. 

Da  sprach  herezog  pcrchtung  ‘vil  lieber  herre  mein, 
wie  gehabt  sich  von  kriechen  die  edel  kunigin? 

121  Ich  pin  he“r  nach  ir  komen,  edel  künig  reich, 
seinen  zoni  hat  verlassen  gen  dir  hoch  dietreich. 
paide  lanndt  vnd  leüt  mag  sy  wol  gehan.’ 

da  sprach  der  künig  walgunt  ‘Jch  wil  sy  niemant  lau. 

122  ich  han  sy  meiner  tochter  zü  ainer  gespilen  gegeben, 
pey  der  wil  sy  beleihen  die  weyl  sy  hat  das  leben. 

das  hat  sy  mir  gehaissen,  die  frawe  wol  getan.’ 


Digitized  by  Google 


HAÜGDIETERICH 


415 


da  sprach  der  herezog  perchtung  'ir  siilt  mich  sy  Se- 
chen lan.’ 

123  An  dem  anderen  morgen  gieng  er  ab  dem  turn  herab, 
es  beschach  nie  so  laid  aine  dem  mann  fürt  hincz  dem  grab, 
vater  vnd  miiter  als  hiltpurgen  beschach. 

124  als  do  hochdietreich  ab  dem  turn  gie, 

seinen  maister  perchtungen  er  gar  tugentleichen  enphieng. 
Er  sprach  ‘lieber  maister  perchtnng,  als  lieb  ich  dir  müg 

gesein, 

wie  gehabt  sich  hochdietreich,  der  liebe  prüder  mein?’ 

125  Er  vmb  vieng  in  mit  armen,  er  raübt  im  in  das  or, 
er  sprach  'ich  hann  erworben  die  frawe,  das  ist  war. 
für  mich  mit  dir  von  hinnen,  mein  trewer  dienst  man, 
oder  ich  muls  das  leben,  das  wissen,  verloren  han.’ 

126  Da  sprach  der  kunig  walgunt  'vil  edle  künigin 

du  solt  pey  mir  beleyben,  vnd  lafs  dein  raumen  sein.  10k 
purg  lant  vnd  leüt  mach  ich  dir  vndertaü, 
daz  du  pey  mir  beleybest,  fraw  wol  getan.’ 

127  Do  sy  nu  hetten  geessen  vnd  man  von  tisch  gie, 

da  liez  sich  hochdietreich  für  den  künig  nider  auf  die  chnie. 
’ vrlaub  haim  zelannde  gebt  mir,  kunig  aus  erchorn, 
seit  gen  mir  mein  prüder  hat  verlassen  seinen  czorn.’ 

128  er  sprach  ‘ewr  wille  ich  euch  gebaben  nicht, 
es  müfs  aber  meiner  toebter  freüd  sein  begraben.’ 

Do  sprach  hochdietreich  zu  der  jungen  künigin 

*tü  es  durch  mein  willen  vnd  lafs  dein  wainen  sein.’ 

129  Die  frawe  zoch  ab  ir  hende  ain  guld  vingerlein. 

‘das  für  mit  dir  von  hinnen,  traut  gespile  mein. 

du  solt  es  durch  meinen  willen  tragen  an  deiner  hant: 
als  ofTt  du  cs  an  plikhest  so  pis  ain  trewe  gemant.’ 

130  Der  chünig  hiefs  im  palde  ain  reyleich  gewannt  her 

tragen, 

das  was  reichleich  vnd  kosper  das  sag  ich  euch  für. 

Do  sprach  zu  dem  herren  ‘vil  edle  künigin, 

das  traget  in  ewrem  lannde,  frawe  durch  den  willen  mein.’ 

131  nr  hiefs  in  pald  pringen  vier  phärd  wunnesam. 

die  gab  er  hochdieterichen  vnd  seinen  Junkhfrawen  wun- 

neklich. 
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vrlaub  nam  sy  schiere,  do  kertten  sy  von  dann. 

der  künig  gab  im  das  gelaid  mit  manigem  werden  mann. 

132  Do  sprach  der  künig  walgunt  'vil  libe  frawe  mein, 
ich  mufs  hie  haim  beleyben,  das  lat  mit  kulden  sein.' 

Gr  sprach  'vil  lieber  herre  lat  euch  enpholhen  sein 
biltpurgen  mein  gespilen  vnd  auch  die  töchter  dein.’ 

133  do  rait  hochdietreich  haim  in  sein  aigen  lanndt.  Ha 
sein  stett  vnd  auch  sein  pürge  er  wol  in  wirde  vannl. 
gegen  im  ritten  schiere  die  seinen  dienstmann ; 

sy  enphiengen  iren  herren  als  es  in  wol  geczam. 

134  Do  belayb  er  ze  constantinoppel  wol  ain  halbes  Jar. 
er  wardt  offt  trawriges  müles,  das  sag  ich  euch  fürbar. 
als  offter  anplikt  das  guld  vingerlein 

da  trawrt  im  das  hercze  nach  der  frawen  sein. 

135  aIso  tett  biltpurgen  zu  saluekken  hie, 
da  sy  mit  grossem  laide  auf  dem  turn  gie. 
mit  iren  paiden  Lenden  sy  das  bar  aus  pracb, 
da  liefs  ir  traut  gespilen  weder  hört  noch  sacb. 

136  Do  sprach  der  wachter  'vil  liebe  frawe  mein, 

tut  es  durch  got  den  guten  vnd  lat  ewr  wainen  sein, 
von  stund  hincz  weyle  vncz  daz  chom  der  tag 
so  hilf  ich  euch  des  pesten  des  ich  chann  vnd  mach.' 

137  sy  verdrukt  in  irem  herczen,  die  edel  kunigin, 
grofs  laid  vnd  smertzeu  vnd  maniger  hannt  pein, 

von  stund  hincz  weyle  vncz  daz  nu  die  czeit  chommen  was 
daz  nu  die  frawe  aines  schönes  degen  chindes  genas. 

138  An  aine  morgen  frw“  da  der  tag  her  gie, 
da  was  die  kunigin  aines  chindes  genesen  hie. 

der  wachter  vnd  der  torwarl  chomen  zu  ir  hin  ein 
vnd  auch  die  junkhfrawe.  sy  pedekten  das  chindelein. 

139  da  begunden  die  kunigin  schawen  vnd  auch  spebeu 

ob  sy  icht  abentewr  an  dem  chinde  abentewr  möcht  gesehen 
sy  wandt  im  czwischen  schultern  ain  rotes  krewtzlein, 
da  pey  so  da  erchannt  ir  liebes  chindelein.  llh 

140  Also  das  chindel  klain  ward  aus  dem  paid  erhaben, 
mann  vanndt  es  in  schöne  tüecher,  das  wil  ich  auch  sagen, 
ain  chüfs  von  palmat  seiden  man  vmb  das  cbindel  wand; 
ain  gürtl  seiden  was  des  chindes  wiegen  panndt. 
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141  fraw  liebgart  die  alt  nicht  lennger  enlie, 
zü  ir  schönen  tocbter  sy  auf  den  turn  gie. 
sy  hiez  sich  palde  einlassen,  die  edl  kunigin. 

da  westen  sy  nicht  war  sy  solten  mit  dem  iungen  chin-  •' 

delein. 

142  Do  sprach  der  wachter  'vil  liebe  frawe  mein, 

tut  es  durch  got  der  guten  vnd  lat  ewr  wainen  sein, 
wie  süllen  wir  geparen  mit  dem  chindelein? 
hört  es  ewr  rnuter  wainen,  daz  ez  ist  erst  geporen, 
so  mufs  wir  sicherleichen  das  leben  han  verloren. 

143  wie  wellen  wir  gepären  das  chlain  chindelein?’ 

'ich  chann  euch  nicht  geraten’  so  sprach  die  künigein. 

‘der  reiche  got  von  himel,  der  es  beschaffen  hat, 

der  sol  es  behütten  vnd  geb  vns  seinen  rat.’ 

144  Do  sprach  der  wachter  'fraw,  seyt  wolgemüt. 
ich  han  funden  ainen  list,  ob  es  euch  dunkchet  gut. 
wir  süllen  es  vber  die  maur  hin  ab  in  den  hag  lann 
an  aine  sayl,  das  dunkt  mich  gut  getann. 

145  so  ist  wol  verporgen,  fraw,  dein  chindelein.’ 

'cs  dunkhet  mich  das  pcste’  Da  sprach  die  kunigin. 
ee  das  die  künigin  ward  in  den  turn  gelan 

man  liefs  es  vber  die  maur  hin  in  den  hag  hin  dann. 

146  Fraw  liebgart  die  alt  zu  ir  tochter  gie. 

si  sprach  'wie  ist  dir  beschehen?  du  pist  erplichen  hie.’  12* 

'da  wolt  mich  habffn  ergrummen,  fraw  müter,  ich  wais 

nicht  was. 

ich  was  nach  gestorben;  nu  ist  mir  worden  pas. 

147  ich  het  vil  nach  verczweiuelt,  fraw  müter,  vmb  mein 

leben.’ 

ain  edle  speys  hies  sy  ir  geben 

von  essen  vnd  von  trinkchen,  als  ir  dürft  was : 

die  alt  künigin  chund  ir  wol  gefügen  daz. 

148  czwaier  hant  sorgen  die  Junkhfraw  in  irem  herczen 

phlag : 

die  ain  das  daz  chindel  in  dem  hag  lag 
also  vnbehuet  vnd  nicht  west  wie  im  was; 
so  was  die  ander  sorge  daz  sy  sein  also  genas. 

147,  2.  sy  am  rande,  im  texte  ich  autgestrichen. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  27 


Digitired  by  Google 


418 


HAUGDIETERICH 


149  Das  vcrdrukt  in  irem  herczen  die  edel  künigin. 
sy  laid  vil  grossen  smertzen  vnd  manigerhannt  pein 
denselben  lag  als  langen  vncz  auf  den  abent  hie, 
vncz  das  ir  liebe  müter  von  ir  ab  dem  turn  gie. 

150  Dannocht  lag  das  chindel  verporgen  in  dem  hag. 
denselben  tag  so  langen  es  der  rw  phlag 

daz  cs  swaig  so  stille  vnd  es  niemant  vernam. 
von  pas  vnd  auch  windeln  was  im  sein  recht  getann. 

151  Ain  wolf  nach  seiner  spcyse  in  den  hagc  gie, 

dar  Jnne  er  hüener  vnd  kappawn  er  uil  dikhe  geuie: 
der  nam  das  kindel  klain  vnd  vasst  cs  in  den  niundl ; 
es  trüg  es  hüncz  wald  an  derselben  stund, 

152  Gegen  aine  hochcn  pcrg,  der  was  «Innen  hol. 
der  alten  waren  czwene,  das  sag  ich  euch  wol. 

Sy  hellen  vier  Junge,  die  waren  ainer  Wochen  alt; 
derwicz  vnd  auch  des  chindes  waren  wol  geleich  gestalt.  12b 

153  für  sy  legt  da  der  alU  das  klain  kindelein; 

Es  solt  der  jungen  wolf  speysc  gewesen  sevn. 

da  schuef  es  die  Jugcnt  daz  sy  dannocht  warent  plint : 
das  half  die  künigin,  da  genas  ir  das  chint. 

154  Nv  lassen  wir  das  chindel  pcy  den  wollen  hie 
vnd  hören  wie  es  der  müter  zu  saiuekk  ergie. 

Sy  sprach  * lieber  wachtcr  vnd  traut  geuatter  mein, 
sage  mir  durch  all  dein  tugenl,  wie  gehabt  sich  mein  chin- 

delein  1* 

155  wie  pald  der  wachter  ab  dem  turn  gie 
aussen  zu  der  maur  da  er  das  chindelein  verlie. 

er  chundet  sein  nvndert  vindcn ; der  wolf  het  cs  hin  ge- 
tragen : 

er  sprach  ' wie  mir  der  märe ! was  sol  ich  meiner  frawen 

sagen?’ 

156  Maniger  bannt  gedänkh  er  in  seine  herczen  phlag. 
er  gedacht  ‘ ich  wil  peleiben  hicuor  dem  langen  tach 
hincz  an  den  morgen  frw“  daz  es  beginnet  tagen, 

Sam  ich  es  habe  getauffet,  vnd  wil  das  meiner  frawen 

sagen. 

157  so  wird!  es  wol  verswigen  vmb  das  chindelein 

149,  3.  als  vor  tag  ausgestr . 154,  1.  vor  der  correctur  chindelein 

156,  2.  vor  der  eorr.  hicuor  vo  dem 
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vncz  daz  sy  kumbt  aas  dem  pette,  die  liebe  frawe  mein. 

präcbt  ich  yetzund  innen  daz  es  war  verloren, 

vor  iaid  so  must  sy  sterben,  die  frawe  hochgeporen. 

158  An  dem  anderen  morgen,  da  es  begunde  tagen, 

der  wachter  cham  gegangen,  secht  das  wil  ich  euch  sagen. 
Da  sprach  aber  die  frawe  ‘vil  traut  geuatter  mein, 
sag  mir  durch  all  dein  tugent,  wie  gehabt  sich  mein  chin- 

delein?’ 

159  Er  sprach  'vmb  es  stat  es  wol,  vil  liebe  frawe  mein, 
da  bann  ich  es  getauft,  ewr  liebes  chindelein, 

ich  vnd  die  Junkhfraw  die  es  mein  Herre  pat;  13* 

es  hat  auch  der.torwart  hein  nacht  gebut  an  meiner  stat.’ 

160  oer  künig  wolt  Jagen  reyten,  als  ich  euch  beschai- 

den  hie. 

Da  sach  manu  das  der  wolf  dort  in  dem  hage  gye. 

Da  ward  das  gejaid  alles  auf  den  wolf  verlann; 
mann  iagt  in  hintz  walde,  da  er  den  schaden  het  getann, 

161  Gegen  aiue  hochen  perge,  der  was  Jnnen  hol. 
do  was  niemant  so  kün  der  in  das  lug  wolte  gan. 

Der  alten  waren  czwen,  secht  daz  ich  euch  für  war  nu  woll 

162  do  sprach  der  künig  aus  czorn  'Wir  müssen  doch  die 

wölf  haben.’ 

Herren  vii  auch  knecht  die  musten  vasst  graben 
paydenthalben  des  luges  grofs  arbait  haben, 
das  mynikleich  kindel  mann  an  den  wolifcn  rach ; 
vil  schier  man  die  alten  in  dem  lug  erstach. 

163  Als  die  allten  paide  waren  nu  gelegen  tot, 
hinein  slofF  da  ain  Jägr  der  sy  heraus  czoch. 

er  vandt  die  Jungen  vier,  der  mocht  nymmer  sein. 

Do  er  wolt  von  dannen  schaiden,  do  er  vant  das  chin- 
delein. 

164  er  trueg  es  pald  an  das  liecht,  schawen  er  es  began, 
er  hiet  nie  mer  gesehen  ain  chint  so  wunnesam. 

Do  sprach  der  Jägr  'wart,  edler  künig  walgunnt, 

Ja  hann  ich  euch  funden  ainen  gar  reichen  fundt. 

165  SCchau,  lieber  herre  mein,  welch  ain  kind  ich  funden 

han.  13b 

159,  3.  mit  Herre,  dem  ersten  werte  von  bl.  13",  beginnt  et  ne  andere 
hand. 

27* 
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es  möcht  in  allr  weit  nicht  schöners  sein  getann.’ 

Sy  sprachen  alle  geleich  das  wör  erste  geporen. 

Der  künig  sprach  'Es  müst  mich  rewen  vnd  wer  es  also 

verloren.  ’ 

166  Do  sprach  der  kunig  zn  dem  Jägr  'liebr,  nu  sueche 

das  weyb, 

ob  sy  der  wolf  verdekchet  hab,  die  da  trueg  des  chindes 

leib.’ 

als  man  da  die  frawen  nicht  in  dem  perge  vandt, 
vor  dem  künig  mann  do  schier  das  kindel  auff  pandt. 

167  was  sich  danne  sol  füegen  das  müfs  doch  beschehen. 
des  mag  mann  abentewr  an  den  chinder  speben. 
naturleich  trew  den  künig  des  petwanng 

daz  er  sein  pest  gewant  übr  das  chind  swanng. 

168  er  wolt  es  niemant  lassen,  Er  namm  es  an  den  arm, 
er  sprach  'wir  süllen  freüteich  gen  saluekch  varn.’ 

rittr  vnd  auch  knecht  des  lengr  nicht  behielt, 
sy  furten  gen  der  veste  das  chindel  vnd  das  wilt. 

169  no  chomen  sy  vil  schyer  auf  den  hoff  geritten. 

Do  erpaysten  sy  von  den  rossen  nach  fürstleichem  sitten. 
Do  gieng  der  künig  walgundt  für  sein  frawen  slann. 

'nu  schaw,  vil  liebe  frawe,  welch  ain  chind  ich  funden 

ban.’ 

170  Wie  es  die  wilden  wolfif  betten  in  den  perg  getragen, 
Wie  mann  es  hiet  gebunnen  Pegundc  er  Jr  zesagen.  14* 
'Es  ist  noch  vngetauffet  vnd  ist  ncüleich  geporen; 

es  müst  mich  ymmcr  rewen,  vnd  wer  es  also  verloren. 

171  mann  sol  es  paden  das  klain  kindelein. 

Ich  will  es  hayssen  tauifen,  vil  liebe  frawe  mein, 
vii  will  es  schön  ziehen;  vnd  wirdt  es  ain  pider  mann, 
tausent  markch  gutes  geltes  mach  ich  im  vndrtann.’ 

172  DO  gewann  er  im  ze  gölten  den  grafen  zu  wulfing 
vnd  auch  von  galicien  vnd  ain  edel  markchgrafein 

vnd  den  rittr  Jorgen  gar  ain  pidr  mann. 

Der  wachter  vn  der  torwertel  musten  auf  hocher  stann. 

173  aIso  do  wart  pcrait  das  schon  kindelein, 

Do  volgt  Jm  nach  der  tauff  der  künig  vnd  die  frawe 

sein. 

168.  die  strophe  ist  erst  bet  Er  namm  abgesetzt. 
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Rittr  vnd  auch  knecht  die  daucht  es  wunderleich. 

Der  künig  hiefs  es  lauffen  vnd  hyefs  es  Dyetreich. 

174  Allso  do  das  chindel  wardt  aus  der  tauf  gehaben, 

Do  schepht  mann  im  ain  namen,  der  volgt  im  in  sein  grab, 
wolfdvetereich,  Ain  herr  übr  alle  landt. 

175  im  gab  ain  markch  goldes  der  graf  wulfein; 

Do  gab  im  auch  ain  edle  mär  gräfin; 

Do  gab  im  auch  Jörg  ain  guidein  vingerlein, 

das  mann  dester  Pas  zug  das  klain  kindelein  14b 

176  Ainer  reichen  Ammen  das  chind  empholhen  ward. 

Die  zoch  es  also  schöne,  es  wart  ir  also  zart; 

es  wart  also  schöne  dar  nach  in  kürtzen  tagen, 
von  purg  bincz  purg  must  mann  es  tragen. 

177  es  wuchs  in  kürtzen  tagen  das  chindel  wunnesam, 
es  wart  also  schon  vnd  auch  gar  wol  getann 

das  mann  in  dem  land  von  im  pegunde  ze  sagen. 
Dreystund  in  der  wochen  müst  mann  es  für  den  künig 

tragen. 

178  Fraw  liebgart  die  allt  nicht  lenger  enliefs, 
zu  ir  lieben  lochter  sy  auf  den  turn  gieng; 
sy  pegund  ir  sagen  mär  von  dem  chindelein. 

Do  erschrakch  sy  in  irem  hertzen,  die  Junge  künigein. 

179  wie  es  die  Jungen  wolf  helten  in  den  perg  getragen, 
wie  es  der  künig  hiet  funden  pegunnd  sy  ir  ze  sagen, 
wie  recht  schön  es  war,  das 'edel  chindelein. 

Do  sprach  die  Jungkfrawe  ‘herre  got,  wes  mag  es  gewe- 
sen sein  ?’ 

180  DArnach  in  kürtzen  stunden  die  müter  von  Jr  gie. 
die  Junge  künigein  lengr  nicht  enlie, 

sy  sprach  zu  dem  wachtr  *vil  liebr  geuattr  mein, 

sag  mir  die  rechten  mär,  Wie  stat  es  vmb  mein  kinde- 

lein?’  15* 

181  Er  sprach  'es  gehabt  sich  woll,  vil  liebe  frawe  mein, 
ich  hann  es  getauffet,  ewr  liebes  chindelein.* 

Sy  sprach  * Ich  mane  dich  des  gerichtes  das  zu  le'st  müfs 

über  dich  gann, 

175,  2.  mär  am  rande  nachgetragen.  178,  2.  lochter  vor  lieben 
autgettr.  179,  3.  es  vor  schön  ausgestr. 
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sag  mir  die  rechten  warhait  wie  es  vmb  mein  kindel  sev 

gctann.’ 

182  Alls  sy  den  wachtr  so  tewr  het  gemanet, 

Jm  übrluilen  die  äugen,  sein  hende  er  do  wannt, 
er  sprach  'liebe  frawe,  das  will  ich  euch  sagen; 
ich  chund  es  nyndert  vinden,  Ich  weifs  we'r  es  hin  hat 

getragen.’ 

183  Die  edel  knnigein  het  do  leydens  genueg. 

mit  iren  päyden  henden  sy  sich  zü  den  prusten  slueg; 

Sy  klagt  so  klägleichen,  die  frawe  wol  getann, 
sy  klagt  es  got  von  himel  das  sy  das  leben  ye  gewann. 

184  ‘ DAs  ich  von  müter  leybe  zu  der  weit  ye  wart  ge- 

poren ! 

wie  hann  ich  gottes  hulde  vnd  auch  mein  chindel  verloren, 
vnd  auch  hochdietreichen,  den  lieben  herren  mein! 
von  eren  vnd  von  gut  mufs  ich  geschaiden  sein.’ 

185  Do  sprach  aber  der  wachter  ' vil  liebe  frawe  mein, 
tut  es  durch  got  den  güten  vnd  last  ewr  wainen  sein. 

es  hat  Eür  vatlr  funden  ewr  liebs  kindelein;  15k 

der  zeucht  an  ewrh  schaden,  des  sült  ir  freüleich  sein. 

186  Welt  ir  mir  nicht  gelauben,  so  hört  was  ich  euch  sage, 
so  piltet  ir  ewer  müter  das  mann  es  mit  ir  herauf  trage, 
vn  schawet  dann  vil  rechte  dasselbe  kindelein; 

so  wert  ir  des  wol  innen  ob  es  mag  ewr  gesein.’ 

187  Fraw  liebgart  die  alt  nicht  lengr  enlie, 
zü  irer  schönen  tochter  sy  auf  den  turn  gie. 
sy  begund  ir  abr  sagen  von  dem  chindelein. 

Sy  sprach  got  herre  von  himel,  wes  mag  es  gesein?’ 

188  Da  sprach  abr  die  Junge  ‘vil  liebe  mutr  mein, 

Ja  sech  ich  also  gern  das  selb  chindelein.’ 

Sy  sprach  dein  vatlr  hat  es  lieb ; der  wil  es  niemannt 

lann.’ 

so  hayfs  die  Ammen  morgen  mit  dir  beraufi’  gann.’ 

189  Des  andern  morgens  früe  pracht  sy  die  ammen  sa  ze- 

hannt. 

die  Junge  nam  es  auff  die  schofs  ; wie  pald  sy  es  auf  pandt ! 
Do  vandt  sy  im  tzwischen  den  schultern  das  golluarb 

kreüczelein. 

sy  zoch  pald  ab  ir  hende  ain  guidein  vingerlein 
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190  vnd  gab  es  der  Ammen  zu  dem  cbiudelein, 
das  sy  es  destr  pafs  züge,  das  klain  cbindelein. 

Sy  sprach  ‘wer  ich  pey  den  leuten,  ich  wolt  dir  genädig 

sein 

191  DArnach  in  kürczen  czeytten  die  mütr  pey  Jr  safs ; 16* 
sy  redten  von  abentewr  ditz  vnd  das. 

Sy  sprach  zu  der  muter  'vnd  lörst  ich  euch  veijeben 
seltzamer  abentewr  die  mir  hie  sint  beschehen.’ 

192  sy  sprach  cvil  liebe  Vochler,  du  macht  mir  wol  sagen 
was  dir  hie  ist  beschehen  pey  allen  deinen  tagen ; 

das  mag  ich  woll  vers wevgen  ‘ sprach  do  die  künigein. 

‘so  wisset  das,  frawe  miiter,  das  chint  ist  mein.’ 

193  Wie  es  die  wilden  wölf  in  den  perg  hellen  getragen, 
vnd  wie  es  darzu  körnen  war,  pegund  sy  ir  nu  sagen, 
vnd  wenne  sy  es  hiet  gebunnen,  dasselbe  chindelein. 

‘Nu  sag  mir,  liebe  tochter,  wer  mag  sein  vattr  gesein.’ 

194  sy  sprach  ‘liebe  müter,  das  tun  ich  chunnt. 

ir  wisset  wol  von  kriechen  die  schöne  hildegunt, 

der  mich  lernt  die  hawben  wündrleich: 

das  ist  von  wilden  kriechen  der  künig  hochdietreich. 

195  Pey  dem  hann  ich  gebunnen  ditz  kindelein. 

gehab  dich  zum  besten,  seyt  es  nicht  anders  mag  gesein. 
Ich  hann  dir  gesait  die  warhait,  rech  als  es  umb  mich 

stat. 

das  ich  chom  zu  im  gen  kriechen,  darzu  gib  mir  dei- 
nen rat.’ 

196  'ich  frew  mich  der  mere’  sprach  die  künigin, 

das  du  hast  ainen  Herren  des  aigen  du  wol  möchtest  ge- 
sein. 161’ 

nu  sweig  vil  liebe  tochter,  seyt  es  also  vinb  dich  stat. 
daz  du  chömest  zu  im  geh  Kriechen,  darczn  gib  ich  dir 

meinen  rat.’ 

197  Darnach  die  künigein  pey  irem  herren  lag 
vnd  maniger  hant  freuden  er  mit  Jr  pflag. 

Sy  sprach  ' künig  walgunt,  liebr  herre  mein, 

wie  sol  man  darzu  geparen  das  niht  anders  mag  gesein 

198  vnd  auf  der  weld  chann  niemant  vndrstan?’ 

190,  3.  nach  sein  die  teile  mit  strichen  gefüllt.  nach  der  196« 

ist  die  195e  Strophe  wiederholt,  aber  roth  durchstrichen. 
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Des  antbort  ir  der  herre  'das  sol  mann  varen  lann.’ 

'des  gebt  mir  ewr  trewe,  das  es  müg  stät  gesein.’ 
er  sprach  'Ich  prich  es  nymmer,  vil  liebe  frawe  mein.’ 

199  'DEs  grossen  wunnders  müfs  ich  euch  verjehen 
das  vnnsr  lieben  tochter  kürtzleichen  ist  beschehen. 

So  ir  fand  in  dem  walde  ain  schöns  chindelein, 
das  ist  hiltpurgen,  der  lieben  tochter  dein. 

200  vnd  wer  sey  tun  auch  ich  dir  chunnt. 

Jr  wisset  woll  von  wilden  chriechen  du  schöne  hildeguut, 

das  sy  Ierent  würchen  die  hauben  wunnderleich : 

das  ist  gewesen  von  kriechen  der  künig  hochdietreich. 

201  Pev  dem  hat  sy  gebunnen  ditz  kindelein.  17* 

nu  gehaben  wir  vnns  zu  dem  pesten,  seyt  es  nicht  anders 

mag  gesein. 

Ir  sült  nach  im  senden  vnd  sült  im  sey  gern  lann, 
wann  paide  leiit  vnd  lanndt  mag  er  wol  gehann." 

202  Doch  het  der  chünig  walgunnt  vil  manigen  gedankch 
von  dem  grossen  zorfi  der  in  seinem  herczen  rang. 

er  gedacht  vmb  sein  tochter  den  herrn  hielten  angelogen 
vnd  hiet  dem  torwartter  odr  dem  wachlr  vbr  sich  ge- 

czogen. 

203  ‘GElaubet  ir  es  fraü,  so  tut  ir  es  vil  tumpleicb. 

Jr  antlutz  vnd  ir  varb  was  ainr  frawen  vil  geleieh; 
sy  was  minikleich  vnd  darczü  wol  getan : 

ich  fürchte,  Frau,  vnnsr  tochter  hab  den  herren  angelogen.’ 

204  an  dem  andern  morgen  hyefs  er  pald  gahen, 
den  torwertel  vnd  den  Wächter  hiefs  er  do  vaben. 
er  sprach  'Ir  müst  mir  sagen  von  der  tochter  mein, 
pey  wem  sy  hab  gebunnen  daz  kindelein.’ 

205  DO  sprach  der  wachter  wider  den  herren  so  zehant 
‘gelaubet  mir,  lieber  herr,  so  tun  ich  euch  bechannt 
wie  es  sey  ergangen  vmb  die  tochter  dein, 

pey  wem  sy  gewunnen  ditz  kindelein. 

206  Hildegunt  die  schön,  die  nam  mich  pey  der  hannt, 
auff  Dem  turn  an  ain  venstr,  tun  ich  dir  pechannt,  17b 
do  sagt  sy  mir  mär,  die  waren  wundrleich, 

er  war  von  wilden  kriechen  der  künig  hochdietreich. 

207  Das  hyes  er  mich  versweygen,  der  herre  so  tugent- 

halft: 
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darumb  gab  er  mir  ze  miete  ain  gancze  grafschaft, 

pürge  vnd  lannt  must  auch  mein  aigen  sein, 

das  ich  im  präcbt  mein  frau  vnd  auch  das  chindelein. 

208  Do  te'tt  ich  sam  der  tumme  vnd  was  der  gehaysse  frö ; 
mit  meinen  gantzen  trewen  lobt  ich  dem  herren  do 
senden  hincz  constantinopel.  möge  es  nicht  also  gesein, 
so  haysset  mich  hencken,  vil  liebr  herre  mein.’ 

209  ER  sprach  c liebr  herre,  was  het  ich  schult  daran 
das  ir  zu  ewer  tochter  verspart  ainen  mann? 

es  ist  nicht  vngefuege,  hat  sy  ain  chindelein.’ 

Do  sprach  künig  walgunt  ‘ nu  habet  die  hulde  mein.’ 

210  ER  sprach  zu  seinen  herren  ‘nu  hett  euch  doch  ge- 

poren, 

ich  gab  sy  nicht  ze  manne,  die  Junkhfrawen  bochgeporen 
nu  hat  sy  sich  gemannet,  die  schön  magedein: 
nu  sprecht  ob  ich  woli  müg  der  ayde  ledig  sein.’ 

211  ‘IR  seyt  der  ayd  wol  ledig’  sprachen  sy  do  all  ge- 

leich. 

‘Ir  sült  kurtzleichen  nach  im  senden,  dem  künig  reich, 
daz  er  chöm  zu  lannde,  die  frawen  weit  ir  im  lann, 
seyt  er  ist  ain  herre  vnd  ain  fürste  lobesam. 

212  Do  sprach  der  kunig  walgunt  ‘liebr  graff  wülffein,  18* 
Jr  vnd  der  rittr  Jörg  Sült  mein  poten  sein. 

Jr  seyt  sein  geuattern,  darzu  hann  ich  euch  erwelt: 
nu  pringet  mir  von  kriechen  hochdietreichen  den  heit.’ 

213  Do  waren  die  zwen  derselben  potscbafft  vil  frö. 
vier  vnd  czwainczig  rittr  hiefs  er  klayden  do; 

mit  den  furen  sy  von  dannen,  tüt  vnns  das  puch  bekannt; 
sy  musten  pottschaft  werden  in  der  kriechen  lanndt. 

214  DEr  künig  hyefs  do  pringen  für  sich  die  schönen  mäyt. 
er  fragt  sy  ob  es  war  als  der  wachtr  hiet  gesayt. 

‘es  ist  also  ergangen’  So  sprach  das  magedein, 

‘vnd  anders  nicht,  des  mufs  mein  haubet  phannt  sein.’ 

215  DO  sprach  die  Junkhfrawe  ‘vil  libr  graff  her  wülffein, 
ir  vnd  der  ritter  Jörg  sult  mein  poten  sein. 

Sagt  im  ze  wartzaicben,  er  wifs  wol  was  er  mir 

des  nachtes  an  dem  pette,  da  er  des  morgens  von  mir 

schyed. 

216  HAisset  in  pesenden  weytten  in  sein  lanndt, 
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daz  er  zu  im  gewin  manigen  chünnen  weygant, 
daz  er  köm  ze  land  mit  manigem  werden  mann, 
daz  mann  in  ze  saluekch  raiig  fiir  ainen  herren  hann.' 

217  *ICh  will  das  tun  gern’  sprach  der  graff  lobesam.  18b 
'gebt  mir  vrlaub  von  hinnen,  fraw  wol  getann.’ 

vrlaub  nam  er  von  dannen,  als  wir  haben  vernomen. 

An  dem  achtzehenden  tag  warens  gen  constantinopel  cho- 

men. 

218  sy  chomen  gar  reichlich  auf  den  hoff  geritten. 

Sy  erpayczten  von  den  rossen  nach  furstleichem  sitten ; 
sy  giengen  gen  constantinopel  für  den  künig  slann ; 
do  emphicng  sy  hochdietreich,  der  fürste  lobesanu : 

219  Do  lie  sich  der  graff  für  in  nider  auf  die  knie. 

er  sprach  'durch  ewrh  willen,  herre,  so  sein  wir  hie. 
gebet  vnns  das  pellen  prott,  edler  kunig  frumm: 
fraw  hiltpurg,  ewr  frawe,  hat  ainen  schönen  sunn. 

220  DOch  sein  wir  nicht  herchomen  allain  vmb  das  pelteu 

prot: 

Ich  will  euch  sagen  recht  was  euch  der  kunig  empeüt: 

Ir  sült  nach  der  frawen,  er  wil  euch  gern  lann, 
vnd  darczn  lanndt  vnd  leüt  macht  er  euch  vndertann.’ 

221  'Wenn  genols  sy  des  chindes,  die  liebe  frawe  mein?' 
‘des  ist  wol  aiir  halbes  Jar,  vil  liebr  herre  mein.’ 

er  sprach  ‘got  von  himel,  wer  mag  mein  geuatter  sein?’ 
‘das  pin  ich  vnd  der  rittr’  sprach  graff  wülfein. 

222  DO  ward  hochdietreich  der  geuätterit  vil  frö. 
pey  yetweder  geuie  er  ainen  do; 

er  fürt  sy  gezogenleicben  auf  den  sal  hinein ; 

man  saezt  sy  auf  ain  gesidel,  mann  pracht  in  guten  wein. 

223  ‘wenn  ward  mann  sein  innen  vmb  die  frawe  mein? 
Wie  tet  der  kunig  walgunnt  gen  der  tochter  sein,  19* 
die  Junge  künigein?  das  hiet  ich  gern  vernomen.’ 

das  Junge  kindelcin  ergangen  war,  als  es  darumb  was 

pechömen, 

224  wie  die  wilden  wolf  das  kindlein  hetten  getragen, 
wie  es  der  künig  het  funden,  von  den  sy  im  sagten, 
vnd  wie  recht  wunderleich  es  war  nach  eren. 

er  sprach  ‘got  herre  von  himel,  das  ich  ye  geporen  wardt, 

225  Seyt  es  die  wilden  wolf  hetten  in  den  perg  getragen, 
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wie  mag  es  dann  hayssen?  das  solt  du  mir  sagen.’ 

Da  sprach  der  graff  werde  ‘das  tun  ich  euch  pechannt, 
es  haisset  wolf  dielreich  durch  daz  mann  es  pey  den  wol- 

fen  vanndt.’ 

226  ES  gie  an  den  abent  daz  mann  in  essen  trueg; 
sy  hellen  ze  allen  zeylten  Wirtschaft!  genücht. 
hundert  markch  goldes  er  im  zedienst  pott, 

rols  vnd  auch  gut  Idaider  gab  er  im  zepetten  prot. 

227  do  chom  herezog  Perehtung  geriten  in  das  lanndt. 
da  sagt  mau  im  die  miir,  dem  fürsten,  so  zehannt. 

er  sprach  ‘ wir  süllen  reytlen  nach  der  frawen  wol  ge- 

tann ; 

ir  sült  sy  hie  landt  zu  ainer  künigin  bann.’ 

228  DO  besannt  sich  hochdielreich  übrall  in  sein  landt. 
vil  schier  so  chomen  geritten  zehoff  manig  chüenner  wey- 
gant, 

wolff  füuif  tausent.  helde,  die  waren  vnuerczayt, 

mit  dem  künig  Hochdielreich  gen  saluekch  rayt.  !9b 

229  also  do  die  sanier  wurden  bol  geladen 

vnd  auch  die  chammer  wagen  als  sy  solten  tragen 

trinkchen  vnd  spevse  durch  die  weyten  lanndt, 

das  riet  im  wol  nach  eren  vil  manig  chünner  weygaundt. 

230  DO  hiefs  er  pald  klaiden  manigen  rittr  gut, 
die  zü  seiner  hochzeyt  mit  eren  woll  behüt, 
freyen  vnd  grafen,  vil  manigen  werden  mann, 
in  silbr  vnd  in  gold  sach  man  reichlichen  gan. 

231  DO  sprach  herezog  perehtung  * vil  liebr  herre  mein, 
das  golt  vnd  das  silbr  lat  euch  nicht  gar  ze  lieb  sein; 
gebt  es  lugenlleichen  payde  frawen  vnd  man, 

daz  man  euch  zu  saluekch  für  ainen  herren  müg  gehann.’ 

232  er  sprach  'vil  liebr  maister,  als  lieb  ich  dir  müg  sein, 
schaff  daz  es  stee  nach  eren,  als  ich  chumm  mit  der 

frawen  mein.’ 

vrlob  nomen  sy  von  dannen,  als  wrir  haben  vernomen. 
an  dem  achczehendem  morgen  warens  gen  saluekch  körnen. 

233  DO  het  der  künig  walgunt  gepawen  auf  ainen  wüg 
inanige  herlcich  geslül  vn  manig  reiches  gezelt. 


230,  4.  reillen  vor  reichleichen  ausgestr. 
ausgestr. 


232,  4.  morgens,  das  s 
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die  knöph  darauff  leüchtenl  vnd  gaben  liechten  schein, 
die  leüt  nam  michel  wunndr  wenn  die  geste  chämen  darein. 

234  DO  cham  der  rittr  Jörg  vor  im  hin  gerannt;  20* 
er  saget  im  daz  er  chäm  mit  eren  in  das  lannt. 
walgunt  der  künig  herre  sich  darczu  perait, 

wol  ain  gautze  tagwait  er  im  engegen  rait. 

235  Alls  er  hochdietreich  verren  ansach, 

vil  gern  mögt  ir  hören  wie  er  zu  im  sprach. 

'got  will  chömmen,  herre  vnd  frawel  wie  habt  ir  mich 

betrogen ! 

Ich  sich  es  an  ewr  varbe,  der  wachtr  hat  nicht  gelogen. 

236  Den  wolt  ich  von  ewrn  wegen,  herre,  verderbet  hann.’ 
Do  sprach  hochdietreich  'das  war  vil  vnrecht  getann, 

Ir  bolt  sy  niemant  geben,  die  edel  künigein; 

do  müst  ich  mit  listen  werben  nach  der  frawen  mein.’ 

237  DO  enphie  mann  die  gesste  so  gar  tugentleicb, 
manigen  rittr  chun  vnd  auch  den  künig  reich, 
mann  het  sy  alle  schon,  vil  manigen  werden  mann, 
die  dar  waren  chomen  mit  den  fürsten  lobesann. 

238  DO  chomen  sy  da  schyer  in  das  gestül  geritten, 
da  betten  sy  chürtzweyl  nach  fürstleichen  silten. 

da  sprach  hochdietreich  ' möcht  es  mit  hulden  sein, 
so  säch  ich  also  gern  mein  liebes  kindelein, 

239  Noch  dem  mir  nach  so  grosses  layd  was  beschehen. 
die  andern  sein  freünt  die  hann  ich  woll  gesechen: 

Ich  säch  mein  kindel  gern  Das  mir  der  wolf  nam.*  20k 
do  must  die  atnme  palde  für  in  mit  dem  kinde  gut. 

240  ER  nam  es  an  den  arm  an  der  selben  stund, 
er  chust  es  gar  schon  vil  oft  an  seinen  mund, 
er  sprach  ' wolfdietreicb,  mein  liebes  chindelein, 
constantinopel  sol  dein  aigen  sein  vor  andern  meinen 

erben.’ 

241  seinen  mantel  liefs  er  sleyffen,  Der  was  so  reileich  gar, 
nidr  zu  den  fuessen,  daz  ich  euch  für  war, 

der  was  mit  liechtem  golde  reiche  wol  durch  slagen, 
den  hiefs  er  do  die  ammen  mit  dem  kindelein  fuder  tragen. 

242  DO  ward  sein  die  amme  aus  der  massen  frö; 
sy  sprach  'genad’  liebr  herre,  zu  dem  kinde  da. 


236,  3.  bolt  über  ausgettrichenem  soll 
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'got  durch  all  sein  guete  lafs  euch  mit  siilden  leben. 

Ir  habt  mir  zu  dem  kinde  so  reyleich  gegeben.’ 

243  FRaw  liebgart  die  kunigein  lengr  nicht  enlie, 
mit  ir  schönen  tochter  sy  im  engegen  gie; 
zway  woll  spilende  äugen  vnd  ain  rotln  mundt 
teilen  hochdietreichen  ain  liebleich  gruessen  chunt. 

244  na  sprach  fraw  liebgart  'vil  liebr  herre  mein, 

Ich  wolt  sein  nicht  wänen  daz  es  also  möcht  gesein, 

Do  ir  so  schon  worcht  die  hauben  wunderleich.’ 
des  pegunde  do  lachen  der  künig  hochdietreich. 

245  DO  besant  sich  künig  walgunt  nach  manigen  werden 

mann. 

Do  chom  zu  der  hochzeyt  geritten  manig  werder  mann,  21* 
freyen  vnd  grafen,  durch  die  weyten  lanndt. 
aller  erst  ward  hochdietreich  ze  salueke  erchant. 

246  den  herren  man  schon  ir  herberge  geuie. 

Der  werde  künig  walgunt  mit  seinen  gessten  gie ; 
essen  vnd  trinken  ward  da  nicht  gespart, 
alle  varende  diet  da  wol  beraten  ward. 

247  Die  hochzeyt  wert  mit  vollem  drey  woehen  odr  mer. 
do  füren  sy  von  dannen  mit  raaniger  grossen  schar. 

"weit  ir  mit  mir  von  hinnen,  walgunt,  sweher  mein?’ 

er  sprach  'Ja  vil  gern  pey  den  trewen  mein.' 

248  VRlaub  nam  hochdietreich,  das  wisset  sicherleich. 
sam  tett  von  Salueck  die  künigein. 

hundert  weysser  maul  pracht  mann  der  kunigein; 

Jr  yegleichs  trug  den  kriechen  Ain  schönes  magedein. 

249  do  pesannt  sich  kunig  walgunt  nach  manigem  werden 

mann. 

wol  vierhundert  riltr  er  zu  im  gewann. 

das  waren  held  küen  vnd  auch  gar  vnuerczayt. 

mit  seiner  tochter  er  gen  constantinopel  rayt. 

250  do  peraytlet  sich  von  galicien  die  edel  märgräfin ; 
mit  irem  lieben  gcuattern  wolt  sy  auch  varen  hin; 
woll  mit  sechczig  Jungkfrawen  ward  sy  do  berayt; 

nu  schawct  Wie  gar  erleich  die  fraw  von  land  rayt.  21b 

251  DO  hueb  sich  zesalueck  ain  vil  reicher  schal, 

245,  1.  mit  wiederholtem  Zu  der  beginnt  das  blatt.  2.  Do  cham 
t'or  freyen  ausgestr. 
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do  sich  das  gesind  macht  von  dannen  übr  all. 
vrlaub  sy  zii  der  miiter,  als  ich  euch  beschaiden  wil. 
do  sach  man  vor  der  frawen  vil  maniger  hanndt  spil. 

252  DO  kaufTt  mann  auf  die  Strasse  des  ye  der  fürste  gerl; 
mann  lett  da  niemant  schaden  aines  phennigs  wert. 

sy  ritten  übr  tzwaintzig  lag  mit  der  frawen  wol  gelanu. 
darnach  des  nächsten  morgens  sahen  sy  constantinopel  an. 

253  DO  het  bertzog  pottschaiTt  in  die  lanndt 

vnd  het  zu  im  gcwunnen  manigen  chünnen  wevgannt. 
er  rayt  seinem  herren  engegen  mit  manigem  werden  mann 
vnd  enphieng  in  wirdigkleichen  vnd  die  frawen  wollgetan. 

254  DO  chomeu  sy  gar  reichleich  auff  den  hoff  geritten, 
sy  crpaysten  von  den  rossen  nach  fiirstleichem  sitten. 
sy  giengen  mit  der  frawen  auff  den  vil  schönen  sal. 
do  hueb  sich  allenthalben  ain  vngefiieger  schal. 

255  vierczehen  tag  so  lanng  het  mann  dieselben  hochzeyt. 
mann  het  dauon  zesagen  in  dem  land  weyt. 

Vrlaub  nam  künig  walgunt  vnd  auch  die  seinen  mann 
datz  seiner  lieben  lochler.  do  hueb  er  sich  von  dann. 

256  Sy  ritten  haim  zelannde,  als  wir  haben  vcrnomen.  22‘ 
an  dem  achtzehenden  morgens  warcns  gen  saluek  chomeu 
er  chunt  die  mär  dahaim  wol  gesagen  ye 

wie  mann  es  da  constantinoppel  mit  tochtcr  begie. 

257  do  wart  der  rittr  Jörg  kamrcr  der  kunigynue; 
do  ward  ir  phlegerin  die  edel  märgräfin; 

Der  torwertl  vnd  der  wachter  müsten  auch  herren  sein. 

258  do  het  er  die  frawen  bunlz  in  das  achtend  Jar. 

sy  gewunnen  auch  zwen  sün,  das  sag  ich  euch  (urbar: 
Der  ain  hiefs  Paug,  der  ander  waschmüt. 

Darnach  in  kürtzen  zeytten  verschyed  die  frawc  gut 

Amen. 

259  DA  lassen  wir  peleyben  disen  künig  reich 
vnd  kürtzen  wir  die  wevl  mit  wolf  dietreich. 

es  wüchs  in  constantinopel  das  chindel  wunnesam 
vntz  im  starbe  sein  vattr;  sein  freüde  was  zergan. 

260  aIs  n&  wolfdielreichs  vattr  an  seinem  ende  lag, 
seiner  lieben  cbinde  er  woll  mit  trewen  pflag. 


254,  4.  sich  vor  hueb  ausgestr. 
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Er  hei  zwen  sün  Jünge,  die  hiefs  er  für  sich  gan, 
sein  lant  vnd  auch  sein  leüt  machet  er  in  vndertann. 

361  er  sprach  * vil  lieben  kinde,  nu  hört  was  ich  euch 

sage : 

ich  waifs  nicht  ob  ich  lenger  mag  leben  ainen  tag.’ 
er  gab  wacbsmüten  Pey  der  ypp  hindan;  22b 

do  gab  er  Paugen  ain  weyt  landt,  das  diennt  dem  können 

mann. 

262  ER  sprach  zu  wolfdietreichen  'constantinopel  sol  we- 

sen dein 

vnd  was  dir  zugehöret  vor  den  andern  erben  mein.’ 

Do  hiefs  er  herezog  perchtungen  vil  palde  für  sich  gann : 
'Ich  enphilch  dir  wolfdietreichen,  du  pist  ain  getrewer 

mann.’ 

263  Darnach  am  funlften  tag  der  herrc  sein  ende  nam. 

Do  ward  er  bestattet  als  es  im  wol  zam. 

vill  schier  herezog  perebtung  wolfdietreichen  nam; 
er  fürt  in  in  sein  aigen  landt,  der  vil  getrewe  mann. 

264  Do  zoch  er  seinen  herren  wol  in  das  fünfte  iar. 
er  lernt  in  manigerlay,  das  sag  ich  euch  fürbar; 

er  lernt  in  weyt  springen  vnd  schiessen  wol  den  schafft; 
er  lernt  in  auch  mit  trewen  spiles  maniger  bannt  krafft. 

265  DO  lernt  er  in  mit  messer  werfen,  secht  des  beschach 

im  not: 

er  war  von  ainem  hayden  anders  gelegen  tod, 
do  erstuend  in  nölen  vor  dem  hayden  hochgemut: 
dem  gesiget  er  an,  des  halff  in  got  vnd  sein  maister  gut. 

266  Was  in  sein  maistr  lernet,  des  ward  er  maister  gar 
von  maniger  handt  kürweyle,  das  sag  ich  euch  für. 

er  wart  in  seiner  Jugent  biderbe  vnd  gut: 

des  freüt  sich  des  Werden  herezog  perchtumbs  mut.  23" 

267  DArnach  iu  kürtzen  zeytlen  hetten  im  sein  prüder  ge- 

nomen 

was  im  von  constantinopel  guttes  solt  sein  chomen. 

Im  wollen  sein  prüder  sein  lannt  nicht  dienen  lann; 
sy  iahen  ia  er  wer  ain  chebeschint,  er  mocht  nicht  erbes 

gehann. 

268  Allso  herezog  perebtung  dieselben  mär  vernam, 


267,  4.  wer  am  rande  nachgetragm. 
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er  gieng  gezogenleicben  für  seinen  herren  stan, 
er  sprach  ’herre  wolfdietreich,  du  solt  Ritlrleichen  leben; 
dein  lannt'vnd  auch  dein  leüt  müfs  man  dir  widr  geben.' 

269  ER  sprach  'liebr  maistr,  nu  gib  mir  deinen  ratt, 
seyt  du  woll  waist  daz  es  alles  an  dir  stat.’ 

ain  swert  nara  er  nach  wirden,  an  ainem  phinstag, 
der  werde  degen  piderb  der  auch  vil  tugent  phflag. 

270  Alls  im  der  herezog  pe'rchtung  das  swert  zeder  pracht, 
Er  sprach  ’ ich  bann  sechszehen  sün,  die  sint  biderbe  vnd 

geslacht, 

darczü  funff  hundert  rittr,  die  sint  kün  vnd  lobesam, 
die  lüg  ich  auf  die  wag  mit  dir  vnd  alle  meine  mann.’ 

271  DO  sant  herezog  perchtung  übrall  in  sein  lanndt. 
vier  tausent  held  chün  chomen  im  so  zehannt. 

die  müsten  sweren  aid,  Secht  das  wil  ich  euch  sagen, 
Sy  hulffcn  wolf  Dietreichen  sein  aigen  Landt  behaben.  231’ 

272  'iierre,  was  Ir  nun  weit  das  sol  als  ergann.’ 

Do  ritten  sy  mit  züchten  aus  der  stat  zemeran. 

Sy  grüssten  tugentleichen  die  menge  übrall. 

do  rittn  sy  vil  schier  ze  egpafi  In  das  tail. 

273  auf  punden  sy  die  segel,  die  aus  erwelten  mann, 
do  furen  sy  mit  freüden  übr  des  meres  trän. 

Sy  chomen  chürtzleich  gen  constantinopel  in  die  hab ; 
sy  füren  nur  drey  woeheu;  got  in  das  gelügk  gab. 

274  Do  erpaysten  sy  vil  pald  nidr  auf  das  lanndt 
auf  ainen  grünen  angr,  die  vil  chünnen  weygant. 

Do  sprach  herezog  perchtung  'vil  lieben  herren  mein, 

Ich  vnd  mein  herre  wolfdietreich  süllen  heinnacht  ze  hoffe 

sein.’ 

275  ER  sprach  zu  seinen  sünen  'Ir  sult  hie  pestann, 
vnd  vernembt  ir  mein  stymme,  so  chumpt,  ir  chüenen 

mann ; 

so  get  es  vnns  an  dy  ere  vnd  das  man  streytten  sol; 
so  chömpt  ir  vnns  zehilfF,  des  getrewen  wir  euch  wol.' 

276  Do  giengen  sy  vil  palde  in  der  zwayen  künig  sal. 
woll  enphieng  mann  den  alten,  das  gesinde  übrall; 

269,  2.  das  nach  seyt  autgestr.  274,  t.  vor  pald  itt  schyer  aus- 
getlrichen. 
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sy  enphicngen  herezog  perchtungen,  den  Jungen  Hessen 

sy  stann. 

er  sprach  ‘was  hat  mein  herre  zelayd  euch  getann?’ 

277  Do  sprach  Waschmüt,  das  was  ain  Jungr  mann,  24* 
‘nu  sag  mir,  herezog  perchlung,  wem  wildu  zu  herren  ban?’ 
er  sprach  ' wolfdietreichen,  der  ist  ein  getrewer  mann; 
den  cnphalch  mir  sein  vattr;  ir  süll  im  sein  erbe  lann.' 

278  DO  sprach  der  kiinig  Paug,  ain  vngetrewer  mann, 

* wolfdietreich  ist  ain  chfc'bes  kint;  der  mag  erbes  nicht 

gehann : 

mann  vannd  in  ze  waldc  pey  Jungen  wölflein : 
du  solt  in  varen  lassen  vnd  solt  vnnser  aigen  sein.’ 

279  * Was  sagt  ir  mir  von  wolfen  die  laufent  zu  holtz  ? 
er  ist  ain  degen  kiien  vnd  auch  ain  weygannt  so  stoltz. 

Ir  sult  im  sein  erbe  durch  recht  widr  lan. 

Ich  will  da’mit  legen  alles  das  ich  Inndert  bann.’ 

280  DO  sprach  wolfdietreich  ‘ viT  lieben  priidr  mein, 

tut  es  durch  got  den  gutlcn  vn  lat  mich  pey  euch  sein ; 
habet  euch  das  lanndt  halbes  das  mir  beschaiden  ist 
vnd  lat  mir  es  halbes  vnd  die  stat,  daz  doch  vil  pilleich 

ist.’ 

281  DO  sprach  kiinig  paug,  der  vngetrewe  mann, 

‘Du  pist  ain  chebskint,  du  machst  erbes  nicht  gehann. 

Du  beb  dich  von  hinnen,  vnd  wellestu  genesen ; 

odr  es  müfs  noch  beiit  von  mir  dein  ende  wesen.  ’ 

282  Do  sprach  herezog  perchtung  ‘das  war  mir  vinnier 

layd,  24b 

solt  ich  allso  verliessen  mein  vil  grosse  arbait 
die  ich  au  den  fürsten  hau  lange  geleget, 
her,  er  mufs  gewalliklicben  hieuor  euch  allen  stann.’ 

283  DO  sprach  künig  Paug  ‘du  alltcr  zugpart, 

daz  du  auf  vnnserm  hoff  wurd  ye  so  lange  gespart! 
du  will  sein  nicht  erwinden,  du  werst  sein  anders  gewar, 
das  har  von  deine  mund  hayfs  ich  dir  zerren  gar.’ 

284  DO  sprach  wolfdietreich  ‘wie  ir  seyt  die  prüder  mein, 
wer  an  rüret  meinen  rnaistr,  der  mufs  verschrotten  sein 

278,  1.  künig  über  geschabtem  und.  durehstrichenem  hercz  . . e 

279,  3.  ir  vor  im  ausgestr.  283,  2.  so  lang  egespart 
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von  meine  guten  swert,  odr  ich  mürs  ligen  tot.' 

Also  antbort  er  aus  czorii,  der  gie  in  grosse  not. 

285  nie  herren  wichen  paid  gegen  aincr  lür  hindan. 
sich  verwappent  auf  der  purg  vil  küener  mann. 

sy  sluffen  in  die  ring,  als  wir  haben  vernomen; 
sy  hellen  in  gern  verderbet,  möcht  es  also  sein  chömen. 

286  DO  sprach  herezog  perchlung  ' vil  licbr  herre  mein, 
hättet  wol  der  lür,  last  uiemant  aus  noch  ein: 

wer  aus  odr  ein  welle  slieflen,  der  sol  sein  haubl  hie  lann; 
so  sült  ir  werden  innen  ob  ir  habt  ainen  dienstmann.’ 

287  Do  sprang  für  die  tür  herezog  perchlung  der  chüene 

mann. 

ain  horii  rot  von  golde  pliefs  der  hell  so  lobesam. 
daz  erhörten  sein  Sün,  sy  gachten  pald  dan,  25* 

mit  allem  irem  gesinde  chomens  an  die  portten  hinan. 

288  DO  hueb  sich  in  der  pürg  ain  vngefüegcr  schal, 

Do  die  ritlr  drungen  in  der  purge  übrall. 

des  west  nicht  der  all  das  sein  her  stünd  in  grossr  not. 
do  müst  von  wolfdietreichen  manig  held  ligen  tot. 

289  sy  stritten  ainen  langen  tag,  das  wil  ich  euch  sagen. 
Do  wurden  herezog  perchtungen  sein  held  all  erslagen, 
nur  hüntz  an  seine  süne,  die  peliben  dannocht  gar, 

vnd  sein  herre  wolfdielreich  vnd  er  selber  das  ist  war. 

290  DO  sprach  wolfdielreich  'wir  sullen  von  hinnen  varen, 
seyl  vnns  die  held  sind  erslagen.  got  miils  vnns  pewaren. 
noch  lebent  all  deiu  sün,  die  füren  wir  von  dan : 

vnd  verlür  ich  der  ainen,  so  müst  ich  traurig  stann.’ 

291  Do  sprach  herezog  perchlung  'vil  liebr  herre  mein, 
es  süllcn  alle  mein  noch  hie  pey  dir  sein ; 

es  sol  ir  yegleicher  noch  hundert  mann  pestann; 

Sam  tun  ich  selb  czway  hundert*  sunst  sprach  der  küene 

mann. 

292  DO  giengen  sy  zu  dem  streit,  das  wil  ich  euch  sagen, 
do  wurden  herezogen  perchtungen  seiner  sün  sechs  er- 
slagen. 

als  er  ir  ainen  sach  vallen,  den  herren  plikt  er  an 
vii  trost  Inn  taugentleichen,  der  furst  lobesam.  25’’ 

290,  3.  hin  vor  dan  autgcitr.  4.  sein  cor  staii  ausgrstr. 

291,  4.  inan  vor  sunst  ausgestr. 
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293  DO  ward  wolfdietreich  gedrungen  verr  hindann, 

das  czwischen  im  vnd  sein  stunden  wol  tzway  hundert 

mann. 

des  west  nicht  der  alt,  der  stund  in  grossr  not; 
er  wannt,  sein  herre  wolfdietreich  wer  nu  gelegen  tot. 

294  DO  sach  mann  den  alten  gar  traurigkleichen  slann; 
im  übrluffen  die  äugen,  dem  vnuerczaglen  mann. 

Do  sprach  sein  sunn  hack,  der  fiirst  lobesam, 

'Ich  sich  die  swert  dort  plekchen,  da  stat  der  chüene 

mann.’ 

295  die  schilt  namen  sy  zu  dem  rugken,  maniger  schlag 

darauf  erhal ; 

sy  vachten  grymmiklichen,  do  sy  drungen  durch  den  wal; 
sy  erslugen  wol  czway  hundert  sein  werd  dienstmann, 
vncz  das  sy  sahen  iren  herren  mit  äugen  an. 

296  DO  hett  heldes  werch  erzuget  der  fürst  vil  gemait; 
raer  dann  czway  hundert  totten  ligen  hett  er  sich  vmb 

sich  gelavt; 

da  mitten  stund  er  in,  der  vnuerzayt  degen ; 
da  hett  sich  des  leybs,  das  wifs,  gar  verwegen: 

297  ob  im  stund  ain  degen,  der  was  gar  hochgemut; 
der  warff  im  ain  wunden  durch  seinen  heim  güt, 

DAuou  wolfdietreich  straucbt  vnd  viel  nidr  auf  den  plan. 
Do  lag  er  in  vnkreften,  der  lugenthalfte  mann. 

298  wie  pald  herezog  perchtung  iibr  in  sprang! 

er  zugkt  ln  auif  vil  pald,  die  weyl  was  im  nicht  langk.  26* 
DEn  heim  von  dem  haubl  prach  im  der  chuene  mann, 
'wol  mich  daz  ich  euch,  herre,  noch  lebentig  funden  hau! 

299  nu  süllen  wir  von  hinnen,  das  wii  ich  euch  sagen, 
seyt  vnns  die  beide  sint  alle  zelod  erslagen. 

werdent  vnnsr  die  kriechen  innen,  so  sein  wir  alle  lod.’ 
do  gachten  sy  zu  den  rossen,  von  dannen  was  in  nott. 

300  DO  chertten  sy  von  dannen,  die  küenen  degen  pald, 
so  sy  paldest  mochten  gegen  ainen  grüenen  wald ; 

füuf  tausent  ire  veint  die  gachten  im  alles  nach; 
Wolfdietreich  vnd  den  seinen  ward  auch  vil  gach. 

301  Sy  chomen  neben  der  strafs  in  ain  wild  hin  ze  tal 

296,  2.  totten  zu  ende  der  Zeile  nachgetragen.  297,  3.  mit  Dxuon 
Strophenabsatz.  298,  3.  mit  DEn  Strophenabsatz. 
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auf  ainen  grüenen  angr.  gelegen  was  der  schal, 
da  beliben  nu  die  licrren ; streytes  hellen  sy  sich  ver- 
wegen ; 

doch  helten  sy  gedingen,  sy  sollen  dennocht  lengr  leben. 

302  Sy  pclibeu  da,  die  herren,  vncz  sy  begraiff  die  nacht. 
Do  sprach  wolfdictreich  zu  den  beiden  geslachl 

' Ir  hcld,  legt  euch  slaßenn  ; ich  wil  der  schilt  wacht  pflegen.’ 
' nu  welle  got’  sprach  hack,  der  auserwelte  degen. 

303  DO  sprach  herczog  perchtung  'vil  über  herre  mein, 
warumb  wolt  ir  vnns  dienen,  sevt  wir  ewr  aigen  sein? 
lat  mich  vh  mein  Gcsind  heinnacht  vor  euch  slann  26k 
vnd  leget  ir  euch  slaflen;  ir  seyt  ain  müder  mann.’ 

304  DO  sprach  wolfdietreich,  ain  kiiener  degen  her, 

' ia  furcht  ich  gediencn  ewr  chainem  nymmer  mer. 
lat  mich  euch  heint  dienen,  das  ist  der  wille  mein.’ 

305  DO  sprach  herczog  Perchtung  'ewr  wart  ain  rauhes 

weyb: 

wie  weit  ir  vor  der  selben  gefristen  ewrn  leib? 
sy  ist  euch  nach  gegangen  vnlz  in  das  dritte  iar; 
sy  hiet  euch  gern  zu  manne,  das  sag  ich  euch  fürbar.  ’ 

306  DO  sprach  wolfdietreich  'wie  sol  ich  das  pewaren? 
es  ist  mir  libr  in  der  Jugent  was  mir  laydes  sol  widr- 

uaren 

dann  ob  es  wurd  gespart  mir  in  das  aller  mein. 

was  ich  arbait  mufs  levden,  das  mag  anders  nicht  gesein.  ’ 

307  DO  legten  sy  sich  slaffenn  sein  aindlef  dienstmann; 
wachen  woll  huncz  auf  mitte  nacht  herczog  perchtung  pe- 

gann; 

wolfdietreich  wolt  nicht  slaffen,  er  gedacht,  der  kuene 

mann, 

ob  sein  maistr  gen  dem  tag  möcht  ain  wevl  rw  gehann. 

308  Als  sein  maistr  do  entslieff,  do  chom  das  rawhe  weyb 
zu  dem  feür  gegangen,  sy  sacli  des  fürsten  leib, 

Sy  gieng  auf  allen  vieren  recht  sam  sy  wer  ain  perr, 
er  sprach  'pistu  geliewr?  welhr  leüfl  pracht  dich  her?’  27‘ 

309  DO  sprach  die  rauch  fraw  eise  'ich  pin  geheür  gar. 
nu  mynn  mich,  wolfdietreich,  so  chumbslu  von  sorgen 

305,  2,  «Inn  narh  ir  ausgestr. 
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Ich  gib  dir  ain  künigreich,  darczü  ain  weytes  landt, 
daz  es  dir,  her,  für  aigen  dient  an  dein  hant.’ 

310  'Nayn  ich  auf  mein  trewe’  sprach  do  wolfdielreich. 
'Ja  wil  ich  dich  nicht  mynnen,  du  volantinne  reich. 

du  heb  ich  zü  der  helle,  du  pisl  des  teüfels  genofs. 

Ja  müt  mich  au  massen  dein  vngefüger  döfs.’ 

311  Vor  zorn  nam  sy  ain  zaubr  vii  warff  es  auf  den  mann, 
dauon  sich  wolfdietreich  nicht  gar  wol  versann. 

vil  pald  sy  im  sein  gut  swert  vnd  seinen  volen  nam; 
ce  das  er  cham  zu  im  selbr  da  het  sy  es  von  danu. 

312  Pyfs  er  sich  uu  versau  do  grayf  er  nach  dem  swert 

hindan ; 

er  wolt  sich  vnd  die  seinen  vmbrissen  hau. 
alser  es  nicht  euvannt,  do  eylt  der  chiicue  mann 
suechcn  seinen  volen:  sy  het  in  auch  von  daun. 

313  DO  sprach  wolfdielreich  “wes  sol  ich  hie  pestaü? 
vnd  ist  das  nü  erwachet  mein  aindlef  dienstmann, 

so  peüt  mir  ainer  sein  swert,  der  ander  wil  mir  auch  das 

sein  geben ; 

so  kann  ich  nicht  gewissen  wie  ich  mit  in  sol  leben.’ 

314  DO  chert  w olfdietreich  von  in  in  den  vinstern  dan.  27b 
sy  het  gemacbet  von  Zauber  ain  strafs,  da  cham  er  auf 

gegangen. 

er  lief  desselben  uachtes  zwelf  meyl,  der  küene  weygant, 
vndr  ainen  schonen  pawrin  da  er  die  rauhen  eisen  vandt. 

315  Sy  sprach  'wild  du  mich  noch  mynnen?'  do  sprach 

wrolfdietreich 

' nain  ich  auf  mein  trew'e,  du  valantinne  reich, 
du  gib  mir  palde  widr  mein  swert  vnd  meinen  volen, 
daz  du  mir,  vngcslachlcs  weyb,  hast  so  gar  pösleich  ge- 

stolen.’ 

316  Sy  sprach  ‘ nu  leg  dich  slaffcn,  du  pist  ain  müdr  mann, 
vnd  lafs  mich  dir  scbaydelen  deine  löckh  wunncsam. 

‘Der  teufel  sol  pcy  dir  slaflcn!’  so  sprach  der  küene 

degen : 

'was  gemaches  solt  ich  pey  dir  rauhen  weyp  phiegen? 

317  Uor  zorn  nam  sy  ain  zaubcr  vn  warfT  es  auf  den 

mann. 

das  pcstund  im  an  der  prust;  slaffen  er  begann, 
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daz  er  müst  nydr  sevgen  aufF  den  grüenen  plan, 
do  verschriet  sy  im  sein,  dem  vnuerczagten  mann. 

318  Sy  nam  des  bares  czweü  lock  von  den  slaff  hindann. 
sy  macht  in  zn  aine  toren,  den  tugenthaften  mann, 

daz  er  lief  unuersunen  da  zc  wald  ain  halbes  iar 

vnd  die  speyfs  nam  von  der  erde,  das  sag  ich  ench  ftirbar. 

319  DO  erbacht  herezog  perchtung,  der  getrewe  sa  ze- 

hannt.  28* 

er  erschrakch  in  seine  hertzen,  da  er  den  herren  nicht 

enuannt. 

Er  sprach  zü  seinen  sünen  ' nu  greyf  das  vnrecht  an 
vnd  wert  der  zwayer  künig  zekriechen  dinstmann. 

320  IR  sült  in  ayd  sweren;  sich  hebt  arbait  vil. 
wie  ir  die  ayd  behaltet  Ich  ench  beschaiden  wil: 
wenn  ir  cwrn  herren  seclit  mit  äugen  an, 

daz  ir  den  der  ayd  seyt  ledig’  so  sprach  der  chiiene  man. 

321  Stab  vnd  ancb  laschen  nam  der  küenne  degen. 

er  sprach  'vil  lieben  chint,  got  ruch  ewr  eren  phiegen.’ 
klagent  vnd  auch  waynent  er  von  seinen  kinden  schied; 
er  snecht  seinen  herren,  als  im  sein  synn  riet. 

322  DO  tetten  die  Jungen  das  in  der  alt  gepot. 

sy  chertten  von  der  wild,  des  twang  sy  grosse  not. 
sy  chomcnn  zu  den  Jungen  künigen  vnd  wurden  ir  dienst- 
mann, 

vnd  tattens  doch  nicht  gern,  die  hcld  lobesam. 

323  DO  wolt  herezog  perchtung  von  dem  mer  hin  dan 
mit  gar  traurigem  müt,  vntz  er  gen  alten  troyen  kam, 
da  er  die  rauhen  eisen  vor  aine  miinster  vannt; 

sy  grüest  in  taugenlleichen,  die  frau,  so  zehannt. 

324  DO  sprach  herezog  perchtung  'vil  edel  künigin,  28b 

ich  pät  euch  also  gern,  möcht  es  mit  hulden  gesein, 

daz  ir  mir  zaigt  meinen  herren,  den  ir  mir  habt  genomen. 
awe  meins  lieben  herren  1 wo  ist  er  hin  chomen?’ 

325  DO  sprach  die  rauch  frau  eise  ' ich  han  sein  nicht  ge- 

sechen. 

wie  getürt  ir  mich  sein  zeyhen?  euch  möcht  wol  layd  ge- 
schehen.’ 

'Ach’  sprach  er,  ' liebe  fräwe,  als  ich  mich  chann  verstann, 
Ir  seyt  im  nach  gegangen,  dauon  ich  in  verloren  hann.’ 
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326  EH  sprach  'nu  rnufs  aller  erst  mein  freüd  aiu  ende 

hann. 

awe  meius  lieben  herreu!’  so  sprach  der  chüenue  mann, 
'lieber  got  von  himel,  wie  sol  mir  nu  geschehen, 
vnd  sol  ich  meinen  herreu  nymmer  lebentig  gesehen!’ 

327  1)0  walt  herezog  perchtung  durch  die  haydenscballt 
mit  traurigem  müt,  leybes  het  er  wol  die  kraft, 

vbr  perg  vnd  übr  tal.  da  er  sein  nicht  enuant, 

von  layde  was  er  nach  verdorben,  der  vil  kiiene  wey- 

gannt. 

328  DO  schift  er  mit  layde  übr  des  wilden  ine’res  trau. 

Do  vannl  er  seine  sün  in  der  künig  holl'  gann. 

do  ward  er  wol  enphangen,  vil  laides  was  im  beschehen. 
Sy  sprachen  ‘ habt  ir  noch  uindert  wolfdietreichen  gesehen?’ 

329  'Nain  ich’  sprach  der  alt.  'Ja  furcht  ich  laydr,  er  sey 

todt.  29” 

mein  hertz  in  meine  leybe  leydet  arbait  vnd  not.’ 

'lieber  got  von  himel,  wie  sol  vnns  dann  geschehen, 
vnd  süllen  wir  vnsern  herren  nymraermer  in  freüden  ge- 

sechen !’ 

330  Dannocht  lief  wolfdielreich  woll  ain  halbes  iar 
wilder  da  ze  wald,  das  sag  ich  euch  fürbar, 

vnezt  got  nicht  lengr  wolt  die  arbait  sein  vertragen  \ 
er  sanndt  der  frawen  ainen  engel,  sccht  das  wil  ich  euch 

sagen, 

331  Der  engl  sprach  zu  der  fraüen  'was  hastu  gelanu, 
das  du  wild  verderben  ainen  gar  piderben  mann?’ 

du  wider  thü  es  pald,  du  vngeslachtes  weyb, 
oder  dir  nymet  der  tonner  in  drein  tagen  den  leib.’ 

332  Alls  die  künigynne  dieselben  stymme  veruam, 

daz  sy  von  got  was  chomen,  do  hüb  sy  sich  von  dann 

pald  bincz  wald  da  sy  in  het  verlann; 

da  vannt  sy  wolfdietreichen,  den  gar  getrewen  manu. 

333  'Wilt  du  mich  noch  mynnen?’  sprach  do  die  frawe 

reich. 

Des  antbort  ir  von  kriechen  herr  wolfdielreich 
‘ vnd  wert  ir  getauffet’  sprach  der  küenc  degen, 

'so  wolt  ich  mit  euch  wagen  paide  leib  vnd  auch  leben. 

334  Er  sprach  'edle  küuigin,  nu  saget  mir  Fürbar,  29b 
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ob  ich  euch  gern  mynnt,  wie  chäm  ich  euch  durch  das 

har?’ 

sy  sprach  'darumb  soltu  liilzel  sorgen  hau, 
wann  ich  es  sicherleichen  vil  wol  gefügen  chann.’ 

335  DO  fiirt  sy  in  in  ainen  chyel,  den  vnuerczagten  manu, 
do  fiireu  mit  frenden  iibr  des  meres  trann, 

da  het  sy  ain  künigreich  vnd  auch  ain  wertes  landt. 
sy  sprach  'will  du  getrew  sein,  das  dient  dir  an  dein 

hanndt.  ’ 

336  Sy  furte  in  in  dem  lannt,  den  fiirstn  lobcsam, 

fiir  ainen  perg,  do  wesst  sy  ainen  Junkch  prunnen  stan; 
der  was  ain  halb  chalt,  anderhalb  was  er  warm ; 
darein  sprang  die  frawe,  sy  pat  sich  got  pebaren. 

337  DO  ward  sy  ge.tauffet.  ec  was  sy  rauch  eise  genant; 
nu  hiefs  sy  frau  sigmynn,  die  schönst  iibr  all  lant. 

sy  het  die  rauhen  haut  in  dem  prunnen  gelan; 
er  het  nye  mer  gesechen  ain  frawen  so  wolgelann. 

338  Sy  was  an  dem  leib  wol  geschaffen  iibr  all, 
gedroil  als  ain  kertz  übr  die  hiiff  hin  zc  tal ; 
ire  liechte  wängel  waren  gar  rosen  var; 

sy  legt  an  klayd  von  seyden,  das  sag  ich  euch  fiirbar. 

339  Sy  sprach  'wildu  mich  noch  mvnnen,  wolfdietreich  ?’ 
des  antbort  ir  von  kriechen  der  werd  fiirst  reich 

' ir  seyt  worden  schön  vnd  auch  gar  mynikleich : 
ir  habet  euch  woll  verchert ; Ir  wrart  vor  dem  teiifcl  ge- 
leich.’ 

340  ' DAuon  soltu  mich  mynnen,  vil  vntugenthafter  mann.’  30* 
des  antbort  ir  wolfdietreich,  der  fiirst  lobesam, 

' w'er  ich  nu  als  schön  als  ich  was  vor  aine  iar, 
so  mynnt  ich  dich  gern,  das  sag  ich  dir  fiirbar.’ 

341  DO  sprach  fraw  sigmynne  'vnd  wellest  du  nu  schön 

wesen, 

so  spring  in  den  prunnen,  so  pislu  woll  genesen, 
so  wirstu  sam  ain  kiudel  von  czwelf  iareu  gar, 
schön  vnd  mynnigklich,  das  sag  ich  dir  fiirbar.' 

342  DO  sprang  er  in  den  prunnen,  der  tugenthafte  mann, 
als  er  daraus,  zu  aine  pet  fürt  mann  in  dann  ; 


336.  2.  vor  der  correctur  Junkihfrl  prunnen 
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daran  legt  er  sich  schlaffen,  der  getrewe  wolfdietreich, 
zu  seiner  schönen  frawen;  sy  waren  mynikleich. 

343  DO  het  er  hochzeyt  mit  der  frawen  wolgetann, 
daz  er  nie  gedacht  an  sein  aindlef  dienstmann. 

im  chorn  in  sein'syn  aines  nachtes  vnd  in  den  mul 
wie  er  mit  kaiser  Ortneit  solt  streytlen,  dem  degen  gut. 

344  DO  sprach  wolfdietreich  'vil  liebe  frawe  mein, 

nu  helfet  mir  meines  mutes,  als  lieb  ich  euch  müg  gesein, 
das  ich  geslreyt  mit  ortneit,  dem  küenen  mann. 

Ey  reicher  got  von  hiinel,  vnd  hiet  ich  im  gesiget  an!’ 

345  Sy  sprach  'vil  lieber  herre,  was  hat  er  euch  ge- 

tann,  30b 

daz  ir  in  also  gern  mit  streit  wolt  pestann?’ 
er  sprach  'vil  liebe  frawe,  ich  will  euch  wissen  lan, 
da  ich  was  ain  klaines  kindel,  do  wolt  er  mich  twungen 

hann. 

346  Do  sannt  er  seiner  grafen  zwelf  in  meines  vaters 

landt, 

ich  solt  im  zinsen  purg  vnd  auch  lannt,  tatten  sy  mir  pc- 

channt. 

ich  enpot  im  hinbidr,  als  ich  wurd  zu  aine  mann, 
so  wolt  ich  in  zegarten  vmb  mein  aigen  lant  pestann. 

347  Nv  pin  ich  gewachsen  vn  worden  zu  aine  mann ; 
nu  wil  ich  in  zegarten  vmb  mein  erb  bestann; 

sein  gesell  wil  ich  werden,  vnd  gesig  ich  im  an : 
darczü  sült  ir  mir  raten,  fraw  gar  woll  getann.’ 

348  Sy  sprach  ' ir  seyt  mir  lieb,  ich  hilf  euch  aus  der  not, 
daz  ir  von  kayser  ortneyt  nicht  geliget  todt.’ 

Do  hiefs  sy  im  peraiten  aincn  chyel  gar  wunnesam 
mit  gutem  greiffen  gefider,  der  was  woll  getann. 

349  DO  hiefs  sy  dem  herren  in  den  chyel  tragen  dar 
ain  palmat  seydem  hembde,  das  sag  ich  euch  fürbar: 
sannt  pangräczien  hayltumb  darjnn  versigelt  was; 

es  was  von  hundert  vachen;  darjnn  er  vil  dikch  genafs. 

350  Auff  punden  sy  die  segel,  die  vnuerzagten  mann, 
do  füren  sy  mit  freuden  übr  des  meres  trann. 

Do  er  kom  zu  landt,  er  chert  gen  garten  hin  dann;  31* 
da  erpaist  er  ündr  ain  linden,  der  tugenthafte  mann. 

351  Vmb  dieselben  linden  was  es  also  getanu 
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das  niemanut  durch  chürtzweyl  getorst  daruudr  gauu, 
er  war  dann  durch  stryt  chomen  in  das  landt; 
darumb  so  was  wolfdietreich  chömen,  der  chiiene  weygant. 

352  AufT  derselben  linden  sungen  die  vogelein. 
wie  möcht  do  sein  freüde  grosser  gewesen  sein? 

als  er  die  stymme  erhört  vh  den  freiiden  reichen  schal, 
do  freut  er  sich  der  wunne,  do  sang  wol  die  nacbtigal. 

353  DO  sang  wol  yeder  vogel  sein  stymme  sunderbar; 
dauon  wart  wolfdietreich  in  hertzen  freudn 

vnd  daz  von  dem  schal  enlsliefF  der  chiienne  mann. 

Do  cham  kaysr  ortneyt  an  ain  zynneu  gann. 

354  ER  stund  an  ainer  zynnen,  der  werd  kavser  gut. 
pey  im  die  schön  frau  liebgart;  die  gab  im  hohen  mul. 
Sy  sprach  'kayser  ortneyt,  wart  hin,  vil  werdcr  degen, 
ich  sach  sich  so  gewaltigklichen  niemer  kainen  darlegen. 

355  ER  sprach  ‘vil  liebe  frau,  das  gat  im  an  das  leben 
kurczleichen  von  meinen  handen,  das  wisset,  schönes 

weyb. 

er  vert  mit  ainem  schal  sam  das  lannt  sein  aygen  sey. 
es  wonet  vil  grosser  vbermut  seinem  hertzen  nahem 

pey.  31 b 

356  DO  sprach  die  schone  fraw  ‘nain  lieber  herre  mein, 
er  mag  wol  wesen  müt  vnd  verr  gestrichen  sein. 

ir  lat  in  rw  pflegen;  er  ist  ain  kiieuer  degen: 

sich  getorst  ain  zager  nymmer  mer  vnder  die  linden  legen. 

357  ER  sprach  ‘vil  liebe  frawe,  ich  gelaub,  ir  seyl  im 

holt. 

in  chan  doch  nicht  gehelfen  sein  vil  rotes  golt 
daz  im  durch  die  prunnge  vnd  durch  den  beim  gut. 

Ja  müf's  er  mit  mir  streyttcu,  wer  er  noch  als  hochge- 
mut.’ 

358  Sy  sprach  ‘vil  liebr  herre,  warumb  soll  ich  im  wesen 

holt? 

ich  gesach  in  mit  äugen,  darumb  wil  ich  wol  sweren  wolt. 
Ja  rat  ich  euch  auf  mein  trewe,  ir  sült  sein  nicht  pestann. 
do  sprach  kaysr  ortneyt  ‘ia  wirdt  er  sein  nicht  erlanu.’ 

359  ER  sprach  ‘pey  meinen  trewen,  ich  gcslen  im  kam- 

phes  pey. 

354,  4.  sy  so  vor  sieb  so  ausgestr. 
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er  vert  mit  aine  schalle  sam  das  lant  sein  aigen  sev. 
das  hann  ich  her  pebalten  vor  manigem  werden  mann ; 
er  müfs  mein  reich  sichrleich  ligeu  lann.* 

360  DO  sprachen  sy  do  alle,  die  seinen  dienstman 
'berre,  sullen  wir  mit  euch  zu  der  linden  gann?' 

‘Ich  will  in  alaiu  zu  hochen  preyfs  pestann.’ 

361  DO  hiefs  er  pald  springen  seinen  harnasch  für  sich 

pringen ; 

an  wapent  sich  der  kaysr,  secht,  das  wil  ich  euch  sagen ; 
ainen  schalt  grossen  nam  er  in  die  hant; 

Do  gieng  er  zu  der  linden  da  er  wolfdietreichen  vanndt. 

362  ER  styefs  in  auf  die  prust,  der  kayser  hochgemut.  32* 
auf  sprang  wolfdietreich,  vil  zornig  was  sein  mut, 

er  sprach  ‘vii  phlägt  ir  tugent,  ir  solt  mich  anders  ge- 

wekchet  hann. 

ir  vordert  mich  vngefüge,  ir  habt  vnb6flicb  getann.’ 

363  ‘IR  werdt  strevttes  nicht  erlassen,  streittes  pestann 

ich  euch  pey. 

fr  vart  mit  ainem  schal  sam  das  lanndt  ewr  aigen  sey: 
das  bann  ich  her  behalten  vor  manigem  werden; 

Ir  müesset  mir  sicherleichen  mein  reich  ligen  lann.’ 

364  ‘SO  strikchet  mir  die  riemen,  seyt  ir  ain  pider  mann, 
ich  waifs  euch  woll  so  chüenen  das  ir  mich  wol  türt  pe- 
stann. 

ich  hann  von  ewr  manbait  alsuil  vernomen 

vnd  pin  auch  durch  streyttes  willen  auch  her  land  chömen.’ 

365  ‘IR  werdt  sein  nicht  erlassen,  degen  hoch  gemut.’ 
auff  pannt  er  wolfdietreichen  seinen  heim  gut; 

do  strikt  er  im  die  riemen  mit  den  henden  sein; 

Do  cham  hin  nach  gestichen  die  edel  chäyserin. 

366  DO  wolt  sy  besehen  weder  dem  andern  angesiget. 
do  giengen  sy  zü  streyt  die  czwen  küenne  mann. 

do  wurden  sy  nicht  innen  der  frawen  wol  getann ; 
die  schilt  begunden  sy  vassen,  die  zwen  küenne  mann. 

367  Sy  stunden  gegen  ainandr,  ainer  den  andern  an  sach. 
gern  mügt  ir  hösen  wie  der  kayser  sprach ; 

er  sprach  ‘degen  chüen,  nu  sag  mir  Deinen  namen,  32b 
das  ich  dich  müg  erkennen  des  soltu  dich  nicht  schämen. 

368  DO  sprach  wolfdietreich  ‘das  wer  ain  grosse  zagbait, 
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vnd  solt  ich  dir  so  pald  von  meinem  kiinn  sagen, 

■wer  mein  vater  wer  odr  von  wannen  ich  sey  geporn. 
was  habt  ir  des  zefragen?  das  ist  mir  auf  euch  zorn.’ 

369  'Mich  zymmet  an  ewrii  gepärden  (ir  seyl  so  hoff- 

leich), 

ir  sevt  von  wilden  kriechen  wolf  her’  dietreich. 

Ich  hau  von  euch  vernomen  daz  ich  gern  gehört  bann.’ 
'so  wert  euch,  he*r  ortneit;  euch  wil  der  wolf  pestann.’ 

370  DO  Sprüngen  sy  zesamen,  die  czwen  kiienne  mann. 
Do  ward  vil  michel  wundr  von  in  payden  gctann. 

es  slucg  ye  aiuer  den  andern  drey  stund  auf  das  land ; 
zu  dein  vierden  mal  wolfdielrcich  viel  zu  der  erdeu  zu 

lianndt. 

371  Wie  pald  wolfdietreich  widr  auf  sprang! 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  hendc  erklang. 

'nu  wert  euch,  chaysr  ortnevt!  ee  sich  volendet  diser  tag, 
so  wirdt  euch  wol  vergolten  von  mir  diser  vngefüger 

slag.’ 

372  Sein  swert  zepaydcn  hendcn  wolfdietreich  nam, 
mit  vnuerczagtem  mut  lief  er  den  kayser  an ; 

er  slueg  im  auf  das  haubel  ainen  so  geswinden  slag 
daz  der  kaysr  ortncyt  vor  im  lag, 

373  Vnd  daz  er  auch  zu  der  stund  weder  gehört  noch 

gesach 

noch  zu  denselben  zeytten  nie  kain  wort  gcsprach 
vnd  daz  im  das  plüt  ze  mund  Vnd  ze  oren  aus  sprang.  33* 
wie  pald  die  kayserin  vbr  iren  herren  spranng ! 

374  Sy  sprach  ' vil  lieber  herre,  was  hann  ich  euch  getann, 
daz  ir  mir  habt  verderbet  meinen  lieben  mann? 
pringet  mir  des  prunnen,  daz  ich  den  herren  mein 
gelab.’  Do  sprach  wolfdietreich  'wo  mag  das  wassr  sein?’ 

375  'DA  cheret  ir  zetal  von  der  linden  hin  ze  tal 
vud  fudert  euch  herbidr  zu  vnns  auf  den  wal, 

das  ich  gelab  den  herren.  tut  es  durch  den  willen  mein.’ 
er  sprach  'ich  tun  es  gern,  vil  liebe  frawe  mein.’ 

376  DO  gieug  wolfdietreich  durch  den  vinstren  tann. 
in  seinem  gutn  heim  er  des  wassers  nam. 

Do  chert  er  zu  der  linden  da  er  sy  payde  vant; 
da  labten  sy  in  mit  züchten,  orlneylen,  sa  zchanndt. 
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377  Als  er  cham  zckrefften  vnd  wider  auf  sacli, 
vil  gern  mögt  ir  hören  wie  der  chavser  sprach. 

'vil  lieber  herre,  Ist  das  die  frawe  mein? 
mag  sy  mit  kainer  lieb  ewr  gewesn  sein?’ 

378  DO  sprach  gezogenleichen  der  getrewe  wolfdietreich 
'nain  sy  zwrar,  herre;  dem  tut  sy  nicht  geleich. 

ir  wärt  des  leybes  ain  gast,  war  die  frawe  mein, 
sy  sytzet  euch  wol  so  nahen  sy  mag  wol  ewr  sein. 

379  Do  sprach  gezogenleichen  Ortneyt,  der  chüene  man 
'wär  es  an  ewrn  willen,  Ich  wolt  euch  zugesellen  han.’  331’ 
Do  sprach  wolfdietreich  'mein  trew  wil  ich  euch  geben 
das  ich  euch  hann  zugesellcn  die  weyl  ich  hanndas  leben.’ 

380  DO  swuren  sy  zesamen,  die  fürsten  lobesam, 

sy  schied  nieinant  dann  der  todt,  Die  czwen  kucn  mann. 
Do  sprach  wolfdietreich,  der  ausserwelte  degen, 

'was  du  wild,  das  sol  geschehen.’  er  kiind  wol  iugent 

pflegen. 

381  DO  giengens  miteinandr  auf  die  purg  hin  dann. 

do  wurden  sy  woll  enphangen  von  den  frawen  getann. 
DO  chert  sich  herum!)  die  edel  kayserin, 
sy  pat  die  czwen  gesellen  got  billchomen  sein. 

382  DO  pelayb  er  zu  garten  woll  ain  halbes  iar, 
daz  er  nie  gedacht  an  sein  frawe  chlar, 

die  er  datz  alten  troyen  het  bindr  im  gelann ; 

des  verdrols  fraw  sigrnin  nach  dem  vil  kücuen  mann. 

383  IN  pegunde  die  kayserin  mit  äugen  plikchen  an. 
das  sach  gar  vngerii  ortneyt  der  werde  mann : 

er  gedacht  das  sy  mynnet  wolfdietreichen  schönen  leib; 
doch  verlofs  er  nicht  gern  sein  ere  vnd  das  weyb. 

384  DO  sprach  gezogenleichen  Ortneyt  der  kayser  gut 
'wenn  wildu  von  hiunen,  gsell  hochgemut? 

hat  dir  yemant  icht  gesaget  von  der  frawen  dein, 
vnd  auch  von  deinem  land,  ob  es  wirden  gesein?’ 

385  DO  sprach  wolfdietreich,  der  tugenthafte  mann,  34* 
'nain,  vil  liebr  gsell,  ich  hann  gar  vnrecht  getann; 

ia  prich  ich  mein  trewe  an  der  lieben  frawen  mein ; 

Ich  solt  vor  manigen  zeytten  zu  meine  lannde  sein.’ 

38G  VRlaubt  sich  von  dannen  der  lugenthafte  mann. 

Do  kerlt  er  sich  vil  pald  gen  dem  mer  dann: 
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da  vannd  er  sein  frawen  an  dem  stade  stann ; 
sy  was  im  nach  geuaren  vnd  wolt  in  gesuechet  bann. 

387  Sy  furen  hin  widr  vbr,  sy  waren  gar  wunnsam, 
hincz  der  alten  troyen,  als  wir  vernomen  hann. 

da  peliben  sy  mit  frcuden  zwelf  wochen  odr  mer. 
aines  lages  rait  wolfdietreich  zu  ainem  grossen  see. 

388  DA  wolt  er  Jagen  mit  den  hunden  sein; 
mit  im  fürt  er  sein  frawen  in  den  wald  hin  ein 

vndr  ein  gezelt  von  seyden;  sein  freud  ward  manigualt; 
er  wolt  ain  weyl  enntwadlm  der  chüene  degen  pald. 

389  Recht  als  er  kürtzweyl  mit  der  frawen  wolt  hann, 

Do  cham  vil  schier  gelaulfen  ain  tyer  gar  wunnesam: 
das  was  ain  hirfs  schöner,  secht  das  sag  ich  euch  wol; 
sein  gehürn  was  im  guidein  mit  gold,  des  was  er  dol, 

390  Als  in  ain  alller  ritter  het  in  denn  Wald  gesannt  341' 
durch  schöner  frawen  willen,  der  was  traisiah  genannt, 
als  wolfdietreich  den  hirfs  an  sach, 

vil  gern  mugt  ir  hören  wie  der  getrewe  sprach. 

391  *NV  lat  euch  nicht  verdriessen,  vil  liebe  frawe  mein, 
ich  mufs  nach  dem  wild  mit  den  hunden  mein.’ 

er  Jagt  im  nach  vil  pald  vud  andr  sein  maun ; 
die  fraw  ward  allain  vndr  dem  gezelt  verlan. 

392  DO  cham  der  allt  rittr  zu  der  frawen  wolgetann, 
die  fürt  er  von  dannen  vbr  des  wilden  meres  trän 
auf  ain  schöne  vesst,  die  was  gar  wunnesam, 

die  lag  in  seine  lannd ; dauon  wolfdietreich  layd  gewann. 

393  DO  hett  er  die  frawen  wol  ain  halbes  Jar, 

das  nicmant  west  wo  sy  was,  das  sag  ich  euch  fiirbar. 

wolfdietreich  das  gejaid  auf  den  hirfs  nam ; 

er  eylt  im  pald  nach  so  lanng  vncz  im  uu  muedcn  pe- 

gann. 

394  Do  erpaist  der  degen  edel  da  er  sein  frawen  het  gelan, 
der  chün  degen  pald  er  cham  des  abentz  spat  zu  dem  ge- 
zelt gann; 

da  vannd  der  herre  niemant  der  da  pey  wer  pcstann. 

395  Als  er  do  die  frawen  uindert  vinden  chund, 
sein  klag  ward  vngefiieg  an  der  selben  stund; 

Do  sprach  aus  laide  der  getrewe  wolfdietreich 

'vnd  sullen  wir  nu  verloren  han  die  frawen  miniklich?’ 
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396  ER  nam  ainen  rauhen  Kotzen,  er  legt  in  an  den 

leib;  35* 

sein  swert  in  ainen  palm  macht  er  vnd  suecht  sein  weih ; 
er  chert  hin  vnd  gedacht  ob  sy  wer  haim  körnen 
odr  ob  in  seinem  lannd  yemant  von  ir  icht  vernomen. 

397  DO  er  sy  da  haim  nicht  vannt,  do  chert  er  vbr  des 

meres  traun 

in  seinen  guten  chyel  den  im  die  fraw  het  verlann. 

Do  er  chom  hinvbr,  Do  hueb  er  sich  von  dann 
mit  vil  traurigem  mut  vncz  er  gen  garten  cham, 

398  Auf  die  güten  veslen  da  er  ortneytn  vanndt. 
da  was  nicmant  da  der  den  herren  erchannt, 
wie  im  doch  da  wer  liebes  vil  geschehen 

vn  mann  in  auch  vil  dikch  het  in  freüden  gesehen. 

399  DO  in  do  niemant  erchannt,  den  tugenthaften  mann, 
Do  pat  er  chayser  ortneyt  das  er  in  da  liefs  pestann. 

Do  sprach  kayser  ortneyt  'Ich  wil  euch  sein  nicht  ver- 
sagen. 

wannen  hastu  her  gewaltet  ? des  müfs  mich  wunder  haben. 

400  Hastu  iht  ver  gewallet  durch  die  frombden  lannd? 
odr  hastu  icht  vernomen  von  wolfdiclrcichen  dem  weyganl?’ 
er  sprach  'vil  liebr  herre,  Ich  hau  sein  nicht  gesechen 
vnd  chann  auch  der  warhait  nicht  recht  von  im  verjehen. 

401  ich  pin  vil  verr  herr  gewalt  durch  die  frombden  lannd. 
der  da  haist  Wolfdietreich,  der  ist  mir  vncrchannt.’  351 
er  nam  in  pev  der  hende,  er  weist  in  mit  im  daun, 

er  rugkt  im  ainen  sessel  für  den  tisch,  der  küene  mann. 

402  IN  pegunde  die  kayserin  mit  äugen  plikchen  an; 

Do  erlucht  sy  tugentleichen,  sy  erchannt  wol  den  küenen 

mann. 

als  sy  nn  hellen  geessen,  der  kayser  woll  slaflcn  gann, 
mit  im  die  schön  fraü  liebgart,  die  was  gar  woll  getann. 

403  Als  der  kaysr  do  entslieff,  do  bub  sy  sich  von  dan ; 
do  vannt  sy  den  waller  auf  dem  hofe  gan; 

sy  enphieng  in  schon  vnd  sprach  'Ich  erchenn  euch  wol.’ 
do  wurden  im  vor  layd  die  äugen  wassers  vol. 

404  Sy  sprach  'wolfdietreich,  wie  seyt  ir  so  getann? 

ist  euch  icht  laid  beschehen?  das  sult  ir  mich  wissen  lann. 
402,  2.  mit  äugen  vor  tugentleichen  ausgettr. 
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er  sprach  'seyt  ir  mich  erchennct,  so  müfs  ich  euch  ver- 
leben, 

mir  ist  in  frombden  landen  gar  uil  zu  laid  besebehen.’ 

405  Er  sprach  1 Ir  siilt  mich  nicht  melden  als  lieb  ich  euch 

müg  gesein.’ 

'Ich  getraw  es  wol  versweygen’  so  sprach  die  kayserein. 
do  gieng  sy  vil  pald  da  sy  ortneyten  vandt; 
do  was  er  nu  erwacht,  der  kün  sa  zehannt. 

406  Sy  sprach  'vil  lieber  herre,  was  sol  den  der  zelone 

hann 

der  dir  zaigt  wol  gesunden  Wolfdietreichen  den  kiienen 

mann  ?’  36* 

Do  sprach  der  kayser,  ain  ausserwelter  degen, 

'Ich  wolt  im  immer  gern  payde  leyhen  vnd  geben. 

407  Vnd  soll  ich  meinen  gesellen  mit  äugen  sehen  au, 
mir  möcht  in  aller  weit  nicht  lieber  sein  getan.’ 

sy  nam  in  pey  der  hende  vnd  hisfs  in  mit  ir  gann ; 
do  Funden  sy  den  waller  dort  in  der  purg  stann. 

408  Sy  sprach  ‘schaw  deinen  gesellen,  wie  er  ist  gelann, 
vnd  klagen  wir  seinen  kummer;  er  ist  ein  getrewer  mann.’ 
als  in  do  der  kayser  verrist  an  sach, 

gern  mügt  ir  hörn  wie  er  zu  wolfdietreichen  sprach. 

409  Er  sprach  ‘ warumb  vcrlaugenst  du  gen  mir  des  namen 

dein? 

wenn  ich  dich  nicht  erkenne,  du  soltest  dich  nicht  schä- 
men sein.’ 

Do  sprach  er  mit  züchten,  der  getrew  wolfdietreich, 

'Ich  klag  dir  meinen  kummer,  vil  werder  kayser  reich. 

410  Ich  bet  die  schönsten  frawen  als  sy  ve  kain  man  ge- 

wann ; 

die  ist  mir  verstolen;  dauon  ich  kummer  hann.’ 

’ wie  lang  liastu  sy  gesuechet?  das  sag  mir,  küener  degen. 
er  sprach  ’ain  halbes  iar  hann  ich  vngemaches  pflegen. 

411  Vnd  soll  ich  also  lang  leben,  so  wer  mir  pesser  der 

tod.’ 

Do  sprach  der  werde  kayser  'Ich  hilff  dir  aus  not.’ 

Do  sprach  von  Kriechen  der  getrew  wolfdietreich  361, 
'so  tätlest  du  zwar  ainc  kind  geleich. 

411,4.  nach  kiud  ist  wolfdietreich  ausgestr. 


Digitized  by  Google 


WOLFDIETERICH 


449 


412  ia  soltu  hie  zu  iannd  pev  deiner  frawen  pestann. 
warumb  woltestu  die  von  meinen  wegen  lann?’ 

Do  sprach  gezogenleichcn  ortneyt,  der  kayser  reich, 

' Ich  will  mit  dir  von  binnen,  das  wifs  sichrleichen. 

413  Seyt  ich  dich,  liebe  gesel,  lebentig  bann  gesechen, 
payde  lieb  vnd  layd  müls  mir  pey  dir  beschehen.’ 

die  herren  wolden  payd  mit  einandr  von  dan : 
des  begunde  hayfs  waynen  die  fraw  wolgetanir. 

414  Sy  klagt  daz  sv  mit  äugen  het  wolfdietreichen  yc  ge- 

sehen, 

seyt  ir  so  grosses  laid  von  im  solt  beschehen. 

Do  sprach  gezogenleich  der  getreü  wolfdietreich 
‘Ja  will  ich  allain  suechcn  mein  fraw  sichrleich. 

415  Dauon  gebet  mir  vrlaub ; ich  wil  von  hinnen  varen. 
ortneyt,  mein  geselle,  got  mufs  dich  pewaren.’ 

Do  sprach  gezogenleichen  ortneyt,  der  kayser  reich, 

‘Ich  will  mit  dir  von  hinnen,  gsell  wolfdietreich. 

416  Vnd  wil  dir  helfen  suechen  dein  frawen  wolgelann, 
odr  mich  sich  ze  garten  In  fräuden  nymmer  mer  kain 

mann.’ 

Do  zugen  do  die  herren  payde  ze  fuessen  von  dan; 
rofs  vn  auch  güte  klaidr  Mocbtens  woll  gebunnen  bann.  37* 

417  Sy  giengen  holcz  vn  hayd,  die  czwen  küene  mann, 
an  trinkchen  vnd  an  speyfs,  als  ich  euch  wol  gesagen 

kann. 

sy  giengen  miteinander,  die  czwen  degen  gut, 
vntz  an  den  vierden  morgen,  die  degen  hochgemut. 

418  Sy  chomen  liincz  ains  waldners  baufs,  die  czwen  küene. 
der  wirt  sy  tugentleich  enphieng,  als  wir  vernomen  han. 
Do  sprach  der  waldncr  ' vil  lieben  herren, 

weit  ir  heint  hie  peleiben,  ICh  gib  euch  mein  prot  vnd 

mein  wein 

419  vnd  auch  wilprät’  so  sprach  des  waldes  mann. 

*ir  habt  mir  hie  zewald  nie  nicht-  zelayd  getann.’ 

Do  sprach  kayser  ortneyt  ‘ wir  süllen  dir  sein  nicht  ver- 
sagen : 

du  hast  mir  vil  gedient;  des  soltu  genad  haben, 

412,  3.  fürste  r vor  kayser  ausgestr.  418,  4.  mit  pclcibcn  schliefst 
in  der  hs.  die  Strophe. 
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420  Nv  ist  also  chomen  das  vuns  ist  bcschehen  not.’ 
ain  gantze  reiche  Wirtschaft  in  der  waldner  do  erpot. 

Do  sprach  abr  der  waldner  ' vil  lieben  herren  mein, 

Ir  sult  euch  legen  slaffen;  Ir  mügt  wol  müed  sein. 

421  als  der  kayser  do  entslieff,  wolfdietreich  hueb  sich  von 

dann. 

DO  liefs  er  sein  gesellen  hinder  im  pestann. 
gar  tugenlleichen  er  sich  dem  waldner  erpot; 
er  sprach  ‘du  soll  im  nicht  zaigen  nach  mir  des  ist  im  not 

422  Thu  es  durch  meinen  willen  vnd  hiefs  den  küenen 

man  37’’ 

hie  haim  pey  seine  land  pey  seiner  frawen  pestann.’ 
vrlaub  nam  er  von  dem  waldner.  Do  chert  er  von  dan. 
er  cham  auf  ain  smalcn  slaig,  darauf  chert  der  küene  man. 

423  DO  gieng  er  lioltz  vnd  hayd  volligklich  woll  siben 

tage, 

an  trinkchen  vnd  an  spevfs,  das  . sag  ich  euch  fiirbar, 
dan  laubes  vnd  auch  wurtzen,  die  er  ze  wald  vannt, 
vnd  auch  des  grüenen  kriiutz  nert  sich  der  weygant. 

424  DArnach  der  kuene  degen  ser  müeden  pegann. 

pey  ainer  hocheu  stain  wanndt  entslicf  der  kuene  mann. 
Vor  dem  selben  stain  vannt  er  ain  linden  staun, 
darob  so  lag  ain  mermel,  der  bas  gar  wunnesam. 

425  DArvndr  was  ain  vrsprung  vnd  dapey  guter  wurtzen  vil : 
darzu  legt  er  sich  slaffen ; der  smakch  was  seines  herczen 

spil. 

Do  was  derselb  stain  hoch  michl  vnde  prayt. 
do  het  sigmin  an  ain  venstr  gelait. 

426  ÜAs  gieng  aus  der  purg  darein  vnd  sy  gefuret  was. 
do  het  sich  iin  ze  hail  vil  wol  gefüget  das 

sy  zu  dem  venstr  was  komen  zu  derselben  zeyt 
ee  das  er  chäm  von  dannen,  der  fürst  vil  gemait. 

427  DA  schawt  sy  vbr  den  walt  gegen  dem  prunnen  dan. 
Do  sach  sy  auf  dem  stain  ligen  den  wallenden  mann. 

Do  kam  zu  ir  Gegangen  der  alt  drasian : 38* 

sy  sprach  ‘vil  liebr  herre,  weit  ir  nu  mein  hulde  hann, 

428  SO  pring  mir  den  waller  der  dort  auf  dem  stain  leyt; 
so  will  ich  pey  dir  slaffen.’  Do  sprach  er  ‘des  wer  woll  zeyt.’ 

420  die  Strophe  reicht  in  der  hs.  bis  421,  1 von  dann 
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Do  gieng  er  aas  der  purg  der  alt  drasian. 

Do  vand  er  wolfdietreichen ; er  hiefs  in  pald  auf  staun. 

429  er  sprach  wiltu  mit  gemach  an  mein  herberg  wesen, 
Ich  laist  dir  gut  Wirtschaft,  du  machst  auch  wol  genesen.' 
Do  sprach  wolfdietreicb  'des  ist  mir  also  not; 

ich  wil  es  ymmer  dienen.’  des  twang  in  hungers  not. 

430  'Sein  ist  mauig  tag  das  ich  nie  wirt  gewann.’ 

‘So  gang  mit  mir  von  hinnen’  sprach  do  der  drasian. 
er  furt  in  tugentleichen  mit  im  auf  die  purg  hin  dan; 
er  safs  zu  ainem  feür  das  gar  schon  prann. 

43!  DO  safs  wolfdielreich  vnd  het  guten  gemach. 

wie  uast  der  degen  edel  in  der  purg  all  vmb  sich  sach! 
er  wart  nach  seiner  gewonhait.  Do  sach  der  küene  mann 
ainen  schönen  vmbhanng,  dauon  er  freüd  gewann, 

432  Der  im  mit  der  frawen  von  dem  gczelt  ward  genomenn. 
er  gedacht  'ich  pin  zehayl  zu  diser  purg  körnen. 

wie  pald  wolfdielreich  von  dem  feür  aufsprang! 
do  schaut  er  also  gern  denselben  vmbhanngk. 

433  DO  sprach  der  alt  drasiann  'dir  möcht  vil  liebr  sein,  38k 
der  dich  liefs  pey  dem  feür  vnd  phflegen  des  gemaches 

dein, 

dann  das  du  al  vmb  schauest.’  Do  sprach  der  küene  mann 
'mann  schawet  manig  ding  durch  wunder:  als  hann  auch 

ich  getann.’ 

434  ER  sprach  ‘ich  hann  vil  frömder  mer  kürtzleichen 

körnen, 

die  nu  in  dem  land  erst  sind  aus  chomen.’ 

Do  sprach  der  alt  'was  mag  das  gesein? 

vnd  möchtestu  vor  vntreüenn  phiegen  nicht  des  gemaches 

dein?’ 

435  Do  sprach  wolfdietreich  ‘wie  sol  es  vns  ergann, 
daz  der  kayser  ortneyt  betwinget  so  manigen  man?’ 

Do  hetten  sy  der  mör  also  vil  gesait: 

do  safs  gezogenleichen  mit  gantzer  wirdigkait 

436  WOlfdietreich  pey  dem  feür;  in  daucht  die  weyl  gar 

• zelanng 

vntz  das  mann  mit  der  speyfs  zu  dem  tische  drang, 
mann  begund  laut  rueffen  das  mann  das  wasser  näm. 

Do  kom  gen  bof  gegangen  getwerg  gar  wol  getann. 

29* 
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437  DO  tranng  für  den  tisch  manig  klucges  twerg; 
die  pautcn  sichrleichen  die  purg  vnd  den  pcrg. 

Darnach  kam  gegangen  die  kayserein  reich; 

. sy  pat  got  willkomen  sein  den  getrewen  wolfdietreich. 

438  Sy  uaygt  im  mit  dem  haubt,  also  teil  auch  der  küenc 

man, 

sy  sprach  ' mann  sol  den  waller  heint  vor  mein  essen  lann.’ 
mann  trueg  im  ain  sessel  für  den  Tisch  dan.  39* 

in  pegund  die  kayserin  vil  dikch  plikchen  an. 

439  Sy  sprach  'habt  ir  icht  verr  gewallct  durch  die  lanud? 
habt  ir  icht  vernomcn  von  aine  der  ist  wolfdietreich  ge- 
nant?' 

er  sprach  'vil  liebe  frawe,  ich  han  sein  nicht  gesechen 
vn  kann  auch  euch  der  warhait  nicht  recht  von  im  ver- 

iehen.’ 

440  Sy  sassen  an  dem  tisch,  kürtzweyl  betten  sy  vil, 

sv  hctten  von  trinckchcn  vnd  von  spevs  ires  hertzen  spil, 
wes  sy  nur  gerten,  vnd  darczü  saylten  klang, 
raanigerlay  kürtzweyl,  dauon  ir  hcrtz  in  freuden  rang. 

441  DO  sy  nu  hetten  gessen  vnd  die  tische  wurden  hin 

getragen, 

das  wil  ich  euch  sagen. 

er  gedacht  in  seine  mut  'nu  getrau  ich  gesagen  wol 
wes  mir  nu  wirdl  zu  mut  zwe  recht;  mein  ding  stat 

woll.’ 

442  EH  sprach  ' ich  hann  vil  frömbder  mer  kürtzleich  in 

dem  land  vernomen 

vnd  die  auch  kürtzleich  ze  wege  sint  körnen.’ 

Do  sprach  der  alt  drasian  'was  mag  abr  das  gesein? 
magslu  von  vntreücn  pflegen  nicht  des  frides  dein?’ 

443  ER  sprach  'es  hat  ze  alten  troyen  ain  Jungr  kunig 

reich 

kürtzleich  hochtzeyt  gehabt  mit  ainer  frawen  miniklich.’ 
die  frawe  pegunde  wainen,  die  äugen  wurden  ir  rot 
vnd  vbrlüflen  ir  dikh,  des  gieng  sy  grosse  not. 

444  DO  sprach  abr  der  alt  drasian  'was  hastu  getann?  39’’ 
du  hast  petrübt  mein  frawen;  es  mufs  dir  an  das  leben 

gann.’ 

44  t,  2.  gann  roth  durch  strichen . 
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Do  sprach  die  frawe  'nain,  liebr  herre  mein; 
so  woltestu  an  mir  prechen  die  grossen  trewe  dein.’ 

445  Sy  sprach  'herre,  ich  wolt  noch  nie  deines  willen 

pflegen : 

des  wil  ich  mich  verbegen,  daz  du  in  lassest  leben.’ 
do  sprach  abr  der  alt  drasian  ' vnd  mag  das  slät  wesen, 
Ich  wil  in  durch  deinen  willen  noch  gern  lann  genesen.’ 

446  DO  sprach  abr  der  alt  drasiann  ’ wir  sullen  slafTen 

gan.’ 

also  sprach  er  aus  fräuden,  er  was  gar  wunnesam. 
die  twerg  giengen  von  dannen  ; er  nam  sy  pey  der  bannt : 
wie  pald  wolfdietreich  den  kotzen  aufpanndt ! 

447  Sein  swert  aus  dem  palm  prach  der  kuene  mann. 

'sy  ist  lang  hie  gewesen,  die  fraw  wolgetann; 

sy  müfs  mit  mir  von  bynnen.  ir  vngetrewer  mann, 
ir  stalt  mir  sy  lästerleichen,  do  ir  sy  fürt  von  dannen.’ 

448  Do  sprach  der  alt  drasian  1 vn  weit  ir  euch  vmb  sy  an 

nemen, 

vnd  pestüud  ich  euch  zägleichen,  das  möcht  mir  vbl 

zemcn. 

wir  sülln  vmb  sy  streitten,  vnd  wer  sy  den  behab, 
dem  werd  die  schön  frawcn  vn  alles  das  sy  hab.’ 

449  Do  ward  wolfdietreich  aus  der  massen  frö. 

drey  vil  liecht  prunnen  pracht  mann  dem  Wirt  do;  40* 

die  trug  man  vil  schyer  zu  in  auf  den  sal. 

der  wirt  sprach  ' nym  dir  aine,  ich  wil  dir  lann  die  wal.’ 

450  Ain  prünne  die  was  alt  vnd  weytter  ring  gar: 
die  tzwo  waren  liecht  vnd  auch  gar  silbr  val. 
wie  pald  wolfdietreich  do  zu  der  alten  sprang! 

do  sprach  der  alt  aus  layde  'was  geyt  dir  disen  ge- 

dankch  ?’ 

451  An  wappent  sich  do  pald  der  alt  drasiann. 
wolfdietreichen  den  verwappent  die  frawe  wolgetann: 
do  strikt  sy  im  die  riemen,  die  frawe  miniklich; 

die  freüd  sich  in  dem  hertzen  der  getreu  wolfdietreich. 

452  DO  sprangen  sy  zesamen,  die  czwen  kiiencn  mann. 

445,  3.  Das  du  in  lassest  leben  vor  do  sprach  als  anfang  einer  neuen 
strophe  wiederholt . 450,  2.  gar  nach  liecht  ausgestr.  4.  er 

vor  dir  ausgestr. 
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do  ward  vil  michel  wundr  von  in  payden  getann. 

es  schlneg  ye  ainer  den  andern  auf  das  landt 

wol  funfstund.  zu  dem  sechstn  mal  wolfdietreieh  vil,  der 

küenne  mann. 

453  DO  sprach  die  kunigin  'gott  herre,  will  du  mich  lann?' 
do  rief  er  vnserii  herren  in  seine  hertzen  an, 

er  sprach  ‘got  herre  von  himel,  du  soll  mir  pey  staun, 
vnd  perait  mir  auch  ze  kriechen  mein  aindlef  dienst- 
, mann!’ 

454  DO  waren  die  wilden  twerg  vil  auf  den  sal  kfimen; 
sy  hetten  gern  wolfdietreicben  sein  leben  genomen; 

sy  würfen  vnd  Schüssen  auf  den  vil  chüenen  mann ; 
sy  wollen  wolfdietreicben  gern  verderbet  bann. 

455  Wie  pald  wolfdietreieh  widr  aufsprang!  4üb 

sein  vil  gut  swert  im  in  der  hende  erklang. 

er  sprach  'nü  wert  euch,  drasiann!  es  gat  euch  an  den 

leib. 

wie  getorst  ir  es  erleben  das  ir  mir  stalt  mein  beib?’ 

456  Wolfdietreieh  der  getrewe  sein  swert  zu  payden  ben- 

den  nam, 

mit  vnuerzagtem  mut  lief  er  den  alten  an; 
er  spielt  in  von  der  acbsel  vntz  auf  die  gürll  dan, 
daz  er  viel  zü  der  erde  vnd  auch  sein  ende  nam. 

457  Des  nu  des  bauses  herre  was  gelegen  todt, 

die  twerg  Guhen  von  dannen,  des  gieng  sy  grosse  not; 
sy  purgen  sieb  in  die  winckl  von  dem  vil  kiienen  mann, 
wolfdietreieh  vnd  sein  frawe  die  bueben  sich  von  dann. 

458  Die  frawe  spraeh  ‘mir  babent  die  twerg  zelaid  vil 

getan.’ 

‘des  sullent  sy  engelten’  so  sprach  der  kuene  mann. 

wie  pald  er  ain  feür  zündt  mit  seiner  hannt! 

in  ainer  kurlzen  weyl  wardt  die  purg  mit  in  verpranndt. 

459  Wolfdietreieh  vnd  sein  frawe  hueben  sich  von  dann 
auf  ain  smalen  steig;  do  chertten  sy  durch  den  tann. 

Sy  giengen  in  fünf  tagen  widr  huntz  dem  wald  hinan 
von  dem  in  siben  tagen  der  chün  was  gegangen. 

460  DO  fragt  er  den  waldner  wo  sein  gesell  wer  bin- 

kömen. 

452,  3.  auf  das  landt  zwischen  senkrechten  doppelstriehen. 
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er  zaigt  im  auf  sein  strasse  nach  im,  haben  wir  vernomen. 
er  eylt  Im  mit  der  frawen  • hinnach,  der  küenne  wey- 
gant. 41* 

darnach  in  kürtzen  zeytten  er  kayser  ortneyl  vannt. 

461  Alls  er  do  den  kaysr  verren  ansacb, 

vil  gern  mugt  ir  hören  wie  der  fürst  sprach. 

‘pifs  wille  chomen,  gesell!  Ich  hann  dich  gesechen, 
mir  möcht  auch  von  kainem  nicht  lieber  sein  geschehen. 

462  ‘Sv  Ion  dir  got  der  milt*  so  sprach  der  chiin  mann, 
'wie  pistu  so  swartz  worden?  was  hastu  getann? 

daz  du  mich  hast  gesuchet,  des  ist  mir  layd  geschehen.* 
vnd  mich  doch  nicht  mocht  vinden,  weder  hören  noch 

sechen.’ 

463  DO  sprach  gezogenleichen  ortneyt,  der  kayser  reich, 
‘das  wifs  sichrleich,  gesell  wolfdietreich, 

ee  ich  prich  die  aid  die  ich  dir  hann  gesworen, 
ia  mfist  ich  ymmermer,  das  wifs,  sein  verloren. 

464  Ich  vandt  vor  ainem  perg  ain  grossen  risen  staun, 
mit  dem  ich  an  mafs  vill  gestritten. 

mit  ainer  stächlein  stang  lief  er  mich  dickch  an; 
doch  half  mir  got  von  himel  das  ich  den  sig  gewann. 

465  VOr  aine  hohen  perg,  der  was  Jnnen  hol, 
getwerg  vnd  vil  die  laut  was  er  aller  vol. 

die  zünden  an  den  swebel  das  pech  vnd  auch  das  hartz ; 
von  dem  swebel  tampf  pin  ich  worden  also  swartz. 

466  Der  rise  iach  im  zeherren  ainer,  baisset  drasian;  41b 
dem  dient  derselb  berg,  das  ward  mir  chunnd  getann.* 
Do  chcrlten  sy  gen  garlten,  die  czwene  küene  mann; 
do  funden  sy  fraw  liebgarten  an  ainer  zynnen  stann. 

467  Die  biet  ir  mit  layde  gewartet  manigen  tag. 

sy  freut  sich  in  irem  hertzcn,  als  ich  euch  woll  sag. 
als  sy  ersach  die  herren,  mit  iren  Jungkhfrawen  hueb  sy 

sich  dar; 

ia  ward  ir  also  gach,  das  sag  ich  euch  fiirbar. 

468  Sy  giengen  in  engegen,  die  frau,  sa  zehannt, 
pald  vbr  den  hoff  da  sy  wolfdietreichen  vandt. 

462,  1.  Sv]  dem  rubricator  ein  n vorgeschrieben , also  Nv.  4.  we- 
ren  vor  weder  ausgestrichen.  464,  2.  nach  gestritten  ist  a ausge- 
strichen. 
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sy  enphieng  in  tugeutleichen,  den  vnnerczaglen  mann, 

Sy  sprach  'wo  ist  mein  herre?  wo  habt  ir  in  hin  getann?' 

469  ER  sprach  c vil  liebe  frawe,  erchennet  ir  sein  nicht? 
secht  ir  disen  swartzen?  dauon  euch  lieb  geschieht. 

das  ist  ewr  der  kayser.’  Do  sprach  die  kayserin 
'wie  mag  er  in  diser  stund  so  gar  swarlz  wordn  sein?' 

470  Sy  giengen  miteinandr  in  die  purg  hin  dan. 

do  wurden  sy  wol  enphangen  von  der  frawen  wolgetann, 
mit  also  grossen  eren ; die  edel  kayserin 
pat  sy  vnd  frau  sigmin  got  wil  komen  sein. 

471  DO  beliben  sy  zw  garten  mer  dan  vierczehen  tag. 

er  sprach  'Wir  sullen  von  hinnen,  es  ist  war  das  ich 

euch  sag.  42* 

gebt  mir  vrlaub  von  hinnen,  ortneyt,  geselle  mein, 
ia  mag  ich  nicht  wol  lenger  von  meine  lande  sein.’ 

472  'NV  wolt  got  von  himel'  sprach  der  kaysr  reich, 

'das  ich  dich  mocht  gchaben  pey  mir,  wolfdietreicb. 
soll  ich  dich  so  schier  hie  verloren  bann, 

so  wurd  ich  nymmer  recht  frö'  so  sprach  der  küen  mann. 

473  * ich  mag  nicht  lenger  beleyben’  so  sprach  wolfdietreich. 
'es  stat  vbl  in  meine  lannd,  werder  kayser  reich.' 

‘es  stat  hie  destr  wirscher  daz  du  vnlang  pist  aus  ge- 
wesen. 

wie  sint  dann  die  meinen  so  lanng  an  mich  gewesen?’ 

474  'Da  ist  sein  vil  nahen  ain  iar  das  ich  von  dannen 

schied. 

seyt  hab  ich  gewallet  wo  mir  mein  synn  hin  riedt, 
vncz  ich  nu  hab  Funden  die  lieben  frawen  mein, 
nu  will  ich  haim  ze  land,  das  last  mit  hulden  sein.’ 

475  VRlaub  nani  er  do  zu  dem  gesellen  vnd  da  zu  der 

frawen  wol  getann. 

do  chert  er  mit  der  frawen  gegen  dem  mer  dann, 
er  hiet  in  gern  lenger  behabt,  wann  er  im  das  veriach 
daz  er  sich  Mut  von  herczen,  wenn  er  wolfdietreichen 

sach. 

476  DO  furen  sy  mit  freüden  vbr  des  meres  trän 
hincz  der  alten  troyen,  als  wir  vernomen  han. 

469,  I.  ir  vor  erchennet  ausgcstricken. 
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do  wurden  sy  wol  enphangen  Von  manigen  werden  mann  421' 
vnd  auch  von  schönen  frawen,  die  waren  wol  getann. 

477  DO  pelaib  er  pey  der  frawen  wol  ain  halbes  iar, 
vntz  got  Vbr  die  frawen  gepott,  das  sag  ich  euch  fürbar. 
sy  lag  an  irem  ende:  wie  schon  die  frawe  verschied! 

do  starb  frau  sigmyn,  sunst  kündet  vnns  das  lied. 

478  Als  nu  frau  sigmyn  was  gelegen  tot, 

darnach  in  kurtzen  zeytten  kam  kaysr  ortnevt  in  grosse  not. 
im  sannt  sein  swehr  in  das  launt  zwcn  würm  gar  fraissam 
vnd  ain  vngefüeges  weyb  vnd  aincn  grossen  mann. 

479  das  was  der  rise  hell,  ain  vngefiieger  mann, 
sein  weib  frau  runlz,  der  zorn  der  was  fraissam. 

sy  trügen  die  würmc  wilde  pey  garten  in  ainen  walt, 
von  den  verlofs  der  kayser  sein  leben,  der  degen  pald. 

480  Die  wurme  er  in  dem  pcrg  gar  sichrleich  verparg. 
sy  zugen  vntz  daz  sy  wurden  gar  michl  vnd  starkch. 
do  giengen  sy  aus  dem  wald  vnd  tatten  schaden  grofs; 
es  lebet  nicmant  in  dem  lannt  der  war  der  würm  genols. 

481  DO  begunde  man  dem  kaysr  vil  dauon  sagen ; 

weih  schaden  sy  da  telln  in  dem  land,  hört  mann  do 

sagen, 

an  manigem  werden  rittr  vnd  manigen  chüenen  mann: 
des  wolt  Nymmer  vertragen  der  kayser  lobesam.  43* 

482  ER  gieng  gezogenleichen  für  sein  frawen  stann, 
er  sprach  'edle  kayserin,  Ich  sol  dein  vrlaub  bann, 
reytten  hincz  wald  vnd  löse  das  erbe  mein ; 

ich  mag  sein  nicht  erleyden,  süllent  mein  leüt  verdorben 

sein.’ 

483  DO  sprach  die  kayserin  ‘nain,  vil  lieber  herre  mein, 
du  soll  bie  haim  peleiben  als  lieb  ich  dir  müg  gesein. 
du  ercheunest  die  wurme  nicht  recht  (der  streit  ist  dir 

gar  fraissam) 

vnd  das  vngefüege  weib  vnd  iren  grossen  manu.’ 

484  DO  sprach  gezogenleichen  der  kayser  lobesanu 

‘ wie  lang  sol  ich  verderben  lan  manigen  pidermann? 
ich  bestünd  mit  gottes  hilf  alain  wol  hundert  mann : 
vnd  soll  ich  dan  die  leüt  in  solhen  nöten  lann? 

485  Sy  sprach  'vil  lieber  herre,  Ich  hör  euch  des  ver- 

leben, 
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ir  weit  nicht  erwinden,  ir  weit  die  wurme  sehen : 
so  miifs  ich  euch  sein  gunden  vnd  auch  mein  vrlaub  geben, 
nu  frist  euch  got  von  himel  ewr  iunges  werdes  leben!’ 

486  Sein  gut  harnasch  liefs  er  für  sich  tragen. 

an  wappent  in  die  frawe,  das  wil  ich  euch  sagen. 

sy  hiefs  in  tugentleichen  die  kayserin  herr, 

sy  sprach  'mir  sagt  mein  herze,  ich  gesich  dich  nymmer 

mer.’ 

487  Aln  rofs  hiefs  der  werd  mit  züchten  ziehen  dar,  43b 
vnd  seinen  schilt  von  golt  pot  mann  im  auch  für  bar; 
sein  heim  rot  von  golt  raicht  mann  dem  fürsten  reich 
vnd  ainen  guten  laidhund,  das  wisst  sichrleicb. 

488  Als  er  auf  das  rofs  gesals,  er  sprach  zu  der  frawen 

sein 

‘Ich  var  mit  deinen  hulden,  vil  edle  kayserin. 
sey  das  mir  die  würm  wild  gesigen  an, 
so  soltu  zu  herren  nemen  ainen  piderben  mann, 

489  Der  nach  mir  die  würme  getürr  wol  pestann.’ 
do  begunde  hayfs  waynen  die  frau  wolgetann. 

‘Ich  waifs  abr  kainen  so  gar  mutes  reich, 

cs  thü  dann  mein  geselle,  der  getrew  wolfdietreich. 

490  Der  trait  in  seine  hertzen  aines  beiden  mutes. 
vnd  chöm  er  her  zu  land,  edle  käyserinne  gut, 
vnd  ist  das  ich  verdirb,  so  nim  in  zu  aine  mann, 
wann  er  getar  die  würme  mit  streit  bol  pestann.’ 

491  VRlaub  nam  er  zu  der  frawen.  do  chert  er  von  dann, 
er  kam  auff  ainen  steig,  der  trüg  in  in  den  tann 

vndr  ain  linden  grüen.  da  erpayst  er  auf  dem  grafs, 
da  des  risen  geuert  zu  allen  zeytten  was. 

492  Ain  horfi  rot  von  golt  pliefs  der  kayser  gut. 
das  erhört  der  rise  hell,  vil  zornig  was  sein  müt. 

er  begraifF  ain  stächlein  Stangen ; do  hueb  er  sich  von  dan ; 
do  vannt  er  Kayser  Ortneyt  allain  vndr  der  linden  stann.  44* 

493  DO  sprach  der  vngefüege  ‘du  klaines  wichtelein, 
warumb  hastu  mich  erwekchel?  es  müfs  dein  ende  sein, 
du  sluegst  paumgarten,  den  lieben  nefen  mein : 

nu  hann  ich  dich  hie  funden;  es  mufs  dein  ende  sein.’ 

487,  2.  dar  nach  auch  ausgeitr.  493,  4.  es  rnuTs  dein  ende  sein 

tweimal  hinter  einander. 
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494  Do  sprach  kayser  ortneyt,  der  küen  degen  pald, 

‘du  valant  vugeheür,  was  pracht  dich  in  disen  wald? 
ich  getrau  meine  reich  noch  woll  vor  ewr  gehaben; 
ich  wil  dir  noch  beüt  gar  manleich  widrsagen.“ 

495  Das  was  dem  stargkhn  risen  aus  der  massen  zorn, 
des  het  der  kayser  werd  das  leben  nach  verloren. 

die  Stangen  hueb  er  hoch,  der  vngefiiege  mann, 
er  slueg  der  linden  este  vor  im  nidr  auf  den  plan. 

496  wie  pald  der  kayser  ortneyt  von  der  linden  sprang ! 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  hende  erklang. 

er  schriet  im  ab  die  Stange  recht  sam  sy  pleyen  wer: 
des  ward  der  kayser  ortneit  in  seine  hertzen  freiiilen  wer. 

497  Wie  pald  der  rise  hüll  binder  sich  sprang! 

er  zugkt  ain  swert,  das  was  wol  zwelf  eilen  lanng. 
er  slueg  den  kayser  nider,  der  vngefiiege  mann; 
er  wolt  des  landes  lierren  gern  verderbet  bann. 

498  ER  begund  laut  rueffen,  der  vngefiiege  mann, 
das  erhört  fraw  Runntz  do  sy  da  lieff  vmb  den  tann. 

sy  Pegraif  Ir  Stangen ; do  hüb  sy  sich  von  dan ; 44’’ 

do  cham  das  vngefiige  weyb  zu  irem  grossen  mann. 

499  Sy  begund  laut  riieffen  ‘was  ist  dir  beschehen? 
hat  dir  yemant  icht  getann?  des  soltu  mir  veriehen.“ 
er  sprach  ‘ich  hann  den  kayser  hie  zutod  erslagen. 

nu  wirdt  die  herschaft  vnnsr:  des  siillen  wir  freiide  haben.“ 

500  DO  gedacht  in  seine  müt  ortneit,  der  werde  mann, 
‘vnd  rür  ich  mich  nü  indert,  so  miifs  ich  das  leben  ver- 
loren hann. 

ich  wil  ligen  styl’  gedacht  der  küene  mann, 

'ob  ir  ains  von  dem  anderen  gieng  in  den  wald  bindann.“ 

501  Der  pragk  begund  gelfen  do  er  lief  dort  in  den  tann. 
das  erhört  frau  runtz.  da  hub  sy  sich  von  dann. 

sy  gedacht,  es  war  ain  Jägr  vnd  wolt  sy  pestan. 
sy  kert  hin  nach  vil  pald  do  sy  die  stymm  vernam. 

502  Wie  pald  kaysr  ortneit  widr  auf  spranug! 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  henndt  erklanng. 

do  sprang  er  von  der  linden,  der  vnuerczagte  mann ; 
do  lieff  er  den  recken  gar  grimmikleich  an. 

503  Do  sprach  der  vngefiige  ‘vnd  pistu  noch  genesen? 

495,  3.  auff  nach  hoch  au  fgett riehen. 
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Ja  wolt  ich  des  wänen,  es  wäre  dein  ende  gewesen, 
ia  kann  dich  dein  manhait  gen  mir  nicht  vernähen : 
ich  wil  dich  mit  meinen  henden  noch  heiit  zu  tod  erslahen.’ 

504  Das  swert  der  rise  ze  payden  henden  trüg.  45* 

wie  gar  neydigkieichen  er  es  nach  dem  kayser  slüg, 

daz  er  vast  must  weychen,  der  vnuerzagt  man ! 
er  schriet  der  linden  este  nach  im  nidr  auf  den  plan. 

505  Wie  pald  do  kayser  ortneyt  von  der  linden  sprang ! 
mit  seine  guten  swert  er  auf  den  risen  trang; 

er  gab  im  auf  den  rugkcn  ainen  swinden  slag, 
vnd  daz  im  die  nider  gürll  vnder  den  füessen  lag. 

506  Do  trat  der  rise  hell  gegen  dem  küenen  mann. 

er  wolt  den  kayser  gern  mit  aiuem  fuefs  geslossen  hann. 
der  kayser  was  behende,  das  pain  slueg  er  im  ab 
recht  sam  es  war  ain  swein ; sein  manhait  im  das  gab. 

507  DO  trat  er  zu  der  linden,  der  vngefüege  mann ; 
do  graif  er  mit  den  henden  nach  des  pawmes  stam. 

der  kayser  sprach  ‘mich  rivet  daz  dich  mein  swert  nicht 

pas  versnaid; 

vnd  ist  dir  herbidr  gewachsen  ain  fuefs,  das  ist  mir  laid. 

508  ICh  mufs  es  pas  versucehen’  so  sprach  der  küene 

mann. 

mit  vil  zornigem  mul  lieff  er  den  risen  an ; 

er  slueg  im  ab  das  auder  pain  mit  seiner  edleu  bannt, 

das  er  mocht  gesten  nicht  lengr,  er  vil  nidr  auf  das  lant. 

509  DO  liefs  er  ainen  lauten  gar  vngefüegen  schal, 
daz  der  perg  vnd  auch  der  walt  vil  vast  darnach  erhal. 
Do  das  erhört  frau  Runtz,  das  es  was  Jr  manu,  45l 
sy  vergafs  der  stächlein  Stange,  ainen  Jungen  paum  sv 

nam ; 

510  sy  swang  in  vbr  die  ahsel  (secht  das  wil  ich  euch 

sagen) ; 

den  mocht  von  swäre  ain  wagen  nymer  haben  getragen, 
die  tolden  vnd  die  feste  liefs  sy  hangen  daran; 
do  hueb  sy  sich  vil  pald  zu  der  linden  dann. 

511  Sy  vant  den  kayser  ortneyt  ob  irern  mann  slann. 
sy  ueruält  des  herren  vnd  traf  iren  mann, 

508,  I.  pald  vor  pas  ausgcstric/ien. 
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das  es  in  dem  wald  darnach  dosen  pegann; 
sy  wolt  den  herrcn  gern  verderbet  hann. 

512  Do  sprach  gezogenleichen  do  der  kayser  ortneyt 

' ich  enwaifs  nicht  welher  teiifel  dir  so  grosse  krefte  geyt. 
ey  reicher  got  von  himel,  ich  stan  in  grosser  not! 
vnd  hilft  mir  nicht  dein  gut,  ia  miifs  ich  Iigen  tot.’ 

513  Als  sy  do  war  Jnncn  das  sy  hetl  trollen  iren  man, 
do  crschragk  sy  also  sere  daz  sy  viel  hindersich  hindann, 
wie  pald  do  kayser  ortneyt  hin  nacher  pafs  getrat! 

sein  swert  fürt  er  in  der  liende  an  derselben  slat. 

514  ER  slueg  ir  ab  das  haubt,  der  vnuerczagt  degen. 
sy  begunde  mit  dem  pain  vast  al  vmb  sich  geben ; 

sy  trafF  in  mit  dem  pain  vnd  stiel’s  den  küenen  mann, 
daz  er  viel  sichrleicheu  nider  zu  der  erden  dann. 

515  Wie  pald  der  kayser  ortneyt  Wider  auf  sprang!  46* 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  hand  erklang. 

er  sprach  ' vnd  wärst  du  noch  lebentig,  mein  sorg  die  war 

grofs. 

Ja  ward  nie  kain  teüfel,  du  wärst  wol  sein  genofs.’ 

516  Auf  sein  rofs  safs  er  schier,  der  tugenthafte  mann., 
er  kam  auf  ein  strals,  da  trabt  er  durch  den  plan. 

do  rait  der  degen  edel  wol  ainer  meyl  weyt: 
do  hört  der  werd  furst  an  derselben  zeyt 

517  Vor  im  in  den  wald  ain  fraisieicher  sturm. 

da  streyt  ain  helfant  wilde  mit  aine  grymmen  wurm, 
er  furt  an  seine  schilt  ainen  helfant,  der  was  rot: 
durch  desselben  willen  er  dem  wilden  helf  pott. 

518  ER  stund  von  seine  rofs,  sein  swert  er  zu  der  hende 

namm, 

mit  gar  vnuerczagten  mut  lief  er  den  wurm  an, 

er  slueg  in  kürczleichen  tiefTer  wunden  drey, 

der  wurm  Hoch  von  dannen,  der  helfant  bestuend  im  pey. 

519  ER  sprach  'wie  nu  helfand,  wildu  hincz  walde  gann 
oder  wildu  hie  pey  mir  in  trewen  pestan? 

Ich  fiire  dich  hincz  garten’  sprach  der  degen  her 
'vnd  frey  dich  vordem  wurm, daz  er  dich  geängstet  nymmermer.’ 

520  DEr  helfant  naigt  mit  dem  haubt  gegen  dem  vil  küenen  man. 
er  sprach  ‘ Ich  sich  wol  ir  weit  pey  mir  * 

‘ hierauf  nach  der  abschrift  4 leere  teilen. 
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521  Morgen  kam  der  degen  pald  48‘ 

geritten  ane  sorge  für  ainen  grüenen  wald 

auf  ain  prayte  bayde,  der  fürste  lobesam. 
da  sach  er  für  im  ain  schöne  pürg  stau. 

522  An  derselbe  piirge  wol  czbay  hundert  turn  lag. 
die  zynnen  auf  der  mauren,  die  Ieucbtent  als  der  tag. 
er  sach  auff  der  zynnen  woll  fünf  hundert  haubt  staun. 
Do  plikt  er  auf  gen  bimel,  der  tugenthafte  mann. 

523  'es  mag  vil  woll  die  purg  sein  da  ich  von  vernomm 

han. 

nu  berat  mir  got  ze  kriechen  main  aindlef  dienslman.' 
do  erpaitz  er  zu  der  erden  nider  auff  das  lant, 
do  klagt  er  klägeleichen,  der  küene  weygant. 

524  'Awe,  mich  nu  habent  vertriben  die  lieben  prüder 

mein! 

das  wolle  got,  vnd  soll  in  der  kriechen  landt  disc  purg 

sein, 

das  mit  gemach  sässen  mein  aindleif  dienslmann! 
darumb  wolt  ich  ymmer  mit  vngenaden  gann.’ 

525  sein  rofs  das  was  schone,  das  gurt  der  degen  pas. 
hart  vermessenleichen  er  darauf  safs. 

da  trabt  er  gen  der  purgc,  der  tugenthafte  man. 

der  hayden  vn  sein  schöne  tochter  waren  an  die  zynnen 

gan. 

526  als  in  die  Jungkfrl.  verrcn  an  sach, 
gern  sült  ir  hören  wie  die  Junkchfrl.  sprach. 

' Vattr  herre  ich  wil  dich  wissen. 

525,  1.  das  v vor  sein  auigeitrichen. 
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- ( fol . 59  r.)  DE  MATERIA  ARTIS  RHETORICAE. 

Quot  sunt  genera  causarum?  tria.  quac?  iudiciale  genus 
cansae.  Deliberatiuum  genus  causae.  Demonslratiuum  ge- 
nus causae.  Quid  considerandum  est  in  iuridiciali  genere 
causae?  quid  aequum,  (59  v.)  quid  iniquum,  quid  iustum, 
quid  iniustum,  quid  bonum,  quid  malum.  In  qua  re  uersa- 
tur?  In  premii  et  penae  peticione,  in  accusatione  et  defen- 
sione.  Quid  considerandum  est  in  deliberatiuo  genere  cau- 
sae? quid  utile,  quid  inutile.  In  qua  re  consideratur  ? In 
suasione  et  disuasione.  Quid  considerandum  in  demonstra- 
tiuo  genere  causae?  Quid  honestum,  quid  turpe.  in  qua  re 
uersatur?  In  laude  et  in  uituperatione.  Et  una  quaeque 
harum  trium  causarum  diuiditur  in  duos  Status,  in  raciona- 
lem  et  legalem.  Et  ratioualis  Status  diuiditur  in  iiii.,  in  con- 
iecturam  et  in  ßnem  et  in  qualitatem  et  in  translationem. 
Tres  autem  ex  illis,  i.  coniecturalis  et  difinitiuus  et  tranla- 
liuus,  intelleguntur  per  se,  non  in  suis  partibus.  Et  ille  quar- 
tus  qualitatiuus  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis  partibus, 
i.  in  iuridiciali  et  negotiali.  Negolialis  enim  intellegitur  per 
se,  non  in  suis  partibus.  Iuridicialis  autem  non  tractatur 
per  se,  sed  in  suis  partibus,  i.  in  absumptiuo  et  in  absoluto. 
Absolutum  autem  intellegitur  per  se,  non  in  suis  partibus. 
Absumptiuum  autem  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis  parti- 
bus, i.  in  comparalione  et  in  remotione  et  in  relalione  et  in 
concessione.  Tres  autem  ex  illis,  i.  comparatio  remolio  rc- 
latio,  intelleguntur*  per  se,  sed  in  suis  partibus.  (60  r.) 
Et  ille  quartus,  concessio,  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis 
partibus,  i.  in  purgatione  et  deprecalione.  Deprecatio  inlel- 
legilur  per  se,  non  in  suis  partibus.  Purgatio  autem  non 
tractatur  per  se,  sed  in  suis  partibus,  i.  in  inprudentia  et 
in  casu  et  in  necessitate.  Et  illi  tres  Status  intelleguntur 
per  se,  non  in  suis  partibus.  Legalis  Status  diuiditur  in 


l.  non  intelleguntur. 
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quinque,  in  scriptum  et  sententiam,  in  ambiguas  leges,  et 
contrarias  leges,  diflinitionem,  ct  raliocinationem.  Nam  in 
coniectura  de  intentione,  de  pulsione  facti  constitutio  dino- 
scitur.  ut  ante  regem  salomoncm  duae  meretrices  eonten- 
dunt.  dormiens,  inquit  altera,  obpressit  filium  suum.  E con- 
trario illa  dicebat:  menliris.  In  diffmitionc  non  factum,  sed 
nomcn  facti  negatur.  vt  in  ciceronis  excmplo.  Qui  sacra 
uasa  de  domo  priuati  subtraxit,  sacrilegi  arguitur.  confessus 
furtum,  sacrilegium  negat.  In  transiatione  minime  certatnr 
de  facto  aut  de  nomine  facti,  non  oportere  tarnen  fieri  ubi 
factum  est,  vt  in  platea  missas  celcbrarc;  aut  quando  factum 
est,  vt  arcbiepiscopum  pallio  uestiri  in  die  non  sollemni; 
aut  quibus*  factum  est,  vt  ab  hercticis  babtizari ; auquo  *' 
crimine,  vt  si  scismaticus  est,  liereticus  scribatur;  at*‘* 
qua  pena,  vt  morte  affici  qui  uerberibus  castigandus  sit.  In 
qualitate,  i.  in  generali  constitutione,  queritur,  hoc  quod  fa- 
ctum est  bonum  sit  an  malum,  utile  aut  inutile,  iustum  ant 
iniuslum.  ut  in  partibus  eius  dcclaratur.  sunt  enim  iuridi- 
ciale  et  negotiale.  Negoliale  (60  v.)  enim  est,  dum  inno- 
luta  est  questio  et  ex  utraque  partc  ueri  simile  uidetur  hoc 
quod  dicitur,  nec  facile  altera  pars  alteri  conccdit.  vt  quidam 
uxorem  duxit  in  quadragcsima,  quae  ex  eo  genuit  filium. 
palre  iara  raortuo,  et-J-  germani  fratres  hereditatcm  conantur 
subripere  filio  dicentes : non  potest  heres  palris  fieri,  qui  de 
tali  matre  natus  est,  quae  tempore  ducta  non  legilimo  ipsa 
facta  est  non  legitima.  Defensorcs  eius  dicunt:  quomodo, 
quae  licila  erat  palri,  non  legitima  quoquc  esset?  Et  si  li- 
cita  matrimonia  inlicite  perpetrasset  et  inique,  fiiius  non 
portabit  hanc  iniquitatem  patris.  De  quibus  uerbis  hinc  et 
inde  oriuntur  plurima,  quae  implicilas  in  ciuili  iure  generant 
qucstiones.  Ergo  ciceronis  excmplum  de  hac  constitutione 
aliquantum  abhorret  a nostra  consueludinc.  luridiciale  autem 
planius  est,  quia  in  eo,  quid  aequum,  quid  iniquum  sit  se- 
cundum  iura  naturae  requiritur,  non  secundum  consueludi- 
nem  iuris  ciuilis.  ct  ideo  iuridiciale  ista  constitucio  uocatur, 
quia  in  eo  de  iure  nalurali  dicitur.  Habet  ergo  partes  ab- 
sumptiuum  et  absolutum.  Absolutum  est,  ut  qui  seruurn  dis- 

* aut  a quibns  **  ant  quo  ***  aut  ecce 
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traxit,  obiurgatus  ab  aliqno  nil  defensionis  aliunde  requirit, 
licere  hoc  tantum  dicit.  Absumptiuo  sunt  iiii.  partes,  com- 
paratio,  remotio,  relatio,  concessio.  Agnoscitur  enim  com- 
paratio,  dum  ille,  qui  arguitur  de  aliqua  inprobanda  re,  ea 
se  dicit  maius  damnum  uitasse,  ut  (61  r.)  eius  considera- 
tione  laudandum  sit  quod  ipse  fecit.  Ergo  quidam  piscator, 
socium  delapsum  de  naui  dum  cerneret  mergi,  relraxit  eum 
unco  ferreo,  quem  habuit  ad  piscandum,  eius  infixo  oculo. 
qui  postea  duclus  in  iudicium  pro  lesiouc  eius  oculi  defen- 
dit  se  comparatione  maioris  periculi,  quod  non  aliter  euade- 
ret  mortem.  Remotio  est  vt  defendat  se  quis  neglegentie 
dicens : non  ad  me  pertinuit  ut  hoc  facerem.  aut  si  arguitur 
facti,  alterius  iussu  ad  quem  hoc  pertinet  se  fecisse  dicit. 
vt  minister  qui  panem  obtulit,  obiurgatus  cur  et  potum  non 
dederit,  remouet  a se  culpam  et  pincernam  hoc  ofBcii  habere 
dicit.  Et  si  sumptuose  agere,  non  se,  sed  dominum  sibi 
iubentem  hoc  agere  ostendit.  Relatio  est  dum  culpa  relor- 
quetur  in  prouocantem.  vt  de  oreste  dictum  est.  Concessio 
criminis  duplex  est,  In  purgatione  et  deprecatione.  Depre- 
cationem  cöttidiana  exempla  docent,  quando  delinquentes  in 
iudicio  ueniam  postulant  et  nil  defensionis  aliunde  parant. 
sicut  et  dauid  eonfessus  est  peccata  sua  dicens : peccaui  do- 
mino,  et  nathän  propheta  indulgentiam  promisit  atque  respon- 
dit:  dominus  transtulit  peccatum  tu u m , o dauid.  Purgatio 
sequilur  triplex,  Inprudentia  casus  Necessitas.  inprudentia 
purgat  se  qui  patrem  uel  fratrem  in  tumultu  non  agnouit  et 
occidit.  Paulus  (61  v.)  quoque  eonfessus  est  inprudentiam 
dicens:  nesciui  eum  esse  principem  sacerdotum.  scriptum 
est  enim : principem  populi  tui  non  maledices.  Et  item : 
plasphemus  et  persecutor  eram ; sed  ueniam  consecutus  sum, 
quia  ignorans  feci.  Casus  defendit  eum  cui  aliquid  iniungi- 
tur,  et  preuentus  morbo  aut  uulnere  aut  hoslili  gladio  aut 
subita  inundalione  fluuii  aut  aliqua  re  graui  inopinatu  non 
polest  obedire.  Non  sicut  ille  qui  ait : uxorem  duxi  et  ideo 
non  possum  uenire.  potuit  enim,  sed  noluit.  Necessitatem 
docet  quod  sepe  audiuimus,  ui  obpressä  mulierem  et  innoxiam 
iudicari.  * Legalis  Status  diuiditur  in  quinque,  in  scriptum 

* l.  ui  obpressam  mulierem  iuooxiam  iudicari.  — obiger  stelle  ent- 
sprechend im  Boeth.  s.  59  Purgatio  ist  triplex.  Eia  purgatio  heizet 
Z.  F.  D.  A.  IV.  30 
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et  seutentiam,  iu  ambiguas  leges,  et  conlrarias  leges,  difini- 
tioncm,  et  ratiocinationem.  Scriptum  et  sentenciam.  Ergo 
cicero  huius  Status  nobile  dedit  exemplum  de  greca  historia, 
quomodo  epemenondas  dux  thebauorum,  dum  annuam  potesla- 
tem  baberet,  successori  suo  stalulo  tempore  exercitum  se- 
cundum  scriptum  legis  non  redidit,  sed  pro  utilitate  rei  pu- 
blice diutius  aliquautum  secum  retiuuit  seque  contra  scriptum 
sentencia  scriptoris  racionabiliter  defendit.  Ambiguae  leges 
sunt,  ut  est  cicerouis  exemplum:  Meretrix  coronam  auream 
uon  babcto,  uel  si  habuerit,  publica  eslo.  Polest  dubitari, 
meretrix  an  corona  publicetur.  Apud  nos  paulus  legem  sla- 
tuit  dieens:  vuus  quisque  babeat  suam  uxorem  propter  for- 
nicationem.  Melius  est  enim  (62  r.)  nubere  quam  uri.  Am- 
biguum  enim  uidetur,  an  de  laicis  uel  etiara  de  clericis  dixe- 
rit.  Contrariac  leges  uidentur  de  quibus  scriptum  est  in  libro 
salomonis:  Ne  respoudeas  stulto  secundum  stulticiam  suam, 
ne  efGciaris  ei  sirailis.  Et  item : licspoude  stulto  secundum 
stulticiam  suam,  nc  sibi  sapiens  uidcatur.  Sed  utraque  per 
discretionem  suscipienda  sunt.  Oe  romanis  legibus  exemplum 
est:  qui  tirannum  occiderit,  rem  quam  uelit  a senatu  pro 
premio  accipiat.  Item  altera  lex  est.  Tiranno  occiso  eius 
quoque  quinque  proximos  cognatione  magistratus  necato.  Con- 
tigit  alexandrum  tirannum  ab  uxore  interßei.  bec  filium  suum 
quem  ex  tirauo  liabebat  sibi  in  premii  locum  deposcebat. 
sunt  qui  consenliant,  sunt  qui  pueruui  occidi  ex  lege  dicant. 
DilTmitio  communis  stalus  est,  quia  sicut  rationalis  ita  et  le- 
galis  est.  in  hunc  moduoi.  Diuina  lex  est:  diliges  proximum 
tuum  sicut  te  ipsum.  ßt  queslio : quis  est  meus  proximus? 
fit  diflinilio:  qui  facit  midiam*.  Et  item:  saucium  se  facere 
in  naui,  i.  rclinquere  nauem,  et  de  scapha  gubernarc  nauim, 
hoc  est  remanere  in  naui.  Oe  raliocinatione  talc  exemplum 

Casus  t.  ch.  keskiht.  Mit  casu  antseiddt  sib  tcr  dir  chit  taz  inis  lazti 
anderes  mannes  töd  aide  sin  selbes  suht  aide  etelih  ungewändin  geskiht. 
Anderiu  purgalio  heizet  necessitas  t.  ch.  not,  also  daz  ist,  ube  er  ze 
worte  habet  taz  er  wurte  captus  aide  vi  obpressus  aide  in  vincula  mis- 
sus.  Tiu  dritta  purgatio  heizet  iinprudenlia  d.  ch.  unwizenlheit,  also 
Paulus  sih  anlseidüta  tu  er  chad:  nescicbnm  eum  esse  principcm  sa- 
ccrdotum.  die  ehhaftc  not h des  deutschen  rechtes  begreift  beides  in 
sich,  casus  und  necessitas. 

* [rf.  i.  misericordiam.  s.  Luc.  10,  37.  //.] 
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habetur,  famis  tempore  a quodam  auditum  est,  qui  humanis 
carnibus  uescebatur.  quo  ducto  in  iudicium  non  est  inuen- 
tum  qua  paenitentia  uel  qua  paena  dignus  sit.  Ergo  prima 
est  materia,  i.  causa  de  qua  diximus.  deinde  oratio,  quam 
nunc  dicimus.  quae  osten-  (62  v.)  dit  causam  qualis  sit.  Ipsa 
oratio  ex  oratoris  procedit  sentenlia,  quam  rethoricam  uoci- 
tamus.  vt  bene  inteliegas  cam  extrinsecus  haurire  de  ma- 
teria quae  de  intus  propinet.  Et  eadem  quid  sit,  sic  defi- 
matur.  Rethorica  est  benedicendi  scientia.  Quid  est  bene 
dicere?  apposite,  i.  apte  uel  congrue  aliquid  dicere  ad  per- 
suadeudum  uel  ad  disuadendum.  vnde  quis  haec  polest?  na- 
tura adnnnistrat  ea,  doctrina  ucro  nutrit  et  äuget.  Partes 
eius  sunt  quinque,  Inuentio  dispositio  memoria  elocutio  pro- 
nuuliatio.  Non  solum  orator,  sed  et  predicator  et  qui  nun- 
eium  ferl,  et  quicunque  uiua  uoce  uult  narrare,  bis  partibus 
indiget.  Seriptores  autem  librorum  etsi  non  quinque,  qua- 
tuor  tarnen  partibus  fretos  esse  oportet.  Et  cum  sex  sunt 
partes  orationis  illius  qua  orator  utitur  in  causis,  Exordium 
Particio  Narratio  Confirmatio  Reprehensio  Conclusio,  earum 
nulla  nisi  bis  quinque  poterit  partibus  expediri.  Quicquid 
ennn  in  omni  loculione  reprcbenditur  uel  laudatur,  ad  has 
quinque  perlinet  partes. 

De  inueutione. 

Inueulio  est  excogitatio  rerum  uerarum  aut  ueri  simi- 
lium  quae  causam  probabilera  rcddunt,  i.  quam  defendere  uis 
in  iuridiciali  genere  causae  uel  suadere  iu  deliberatiuo  ge- 
nere  causae  uel  lau-  (63  r.)  dare  in  demonstratiuo  genere 
cause.  Cur  aliter  deiendalur  suadeatur  laudetur,  nisi  sit 
probabilis?  Excogitauit  enim  salomou  rem  qua  probauit,  quae 
ex  duabns  meretricibus  mater  esset  infantis  uiui,  dicens : 
diuidatur  gladio.  hoc  noluit  audire*  quia  quae  mater  est  di- 
ligit  filium.  quae  autem  mater  non  erat,  hoc  postulauit  fieri. 
Sic  et  danihel  inuenit  argumentum  quo  probauit  falsum  te- 
slimonium  prolatum  esse  contra  sussannam.  Quia  sub  cino 
et  sub  rino**  repugnant  et  non  possunt  simul  stare.  causam 
igilur  sussannae  quam  ipse  defendit  fecit  probabilem.  haec 
sunt  in  coniectura  iudiciali.  In  coniectura  autem  dclibera- 
* es  fehlt  etwa  quae  mater  erat,  **  Dan.  13,  54.  58. 

30* 
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tiua  iudilh  inuenit  rationem,  qua  holofernem  occidendo,  hostes 
fugando  causam  suam,  quae  est  non  oportere  tradi  ciuita- 
tem,  reddidit  probabilem.  In  coniectura  autem  demonstrativ 
samuhel  ostendit  saulem  populo  dicens : hic  est  quem  elegit 
deus.  Fit  controuersia  in  populo.  alii  salutant  eum  dicentes: 
viuat  rex.  filii  autem  belial  dicunt:  num  poterit  iste  sal- 
uare  nos?  Deinde  pergunt  simul  saul  et  samuel  cum  populo 
contra  filios  ammon  et  reuersi  sunt  cum  uictoria.  Jude  inue- 
niunt  qua  causä*  suam  probabilem  faciant  hi  qui  studiosi  erant 
parcium  saulis  et  samuhelis  (63  v.)  dicentes  ad  samubelem: 
ubi  sunt  uiri  qui  dixerunt:  non  poterit  saul  reguare  super 
nos?  dale  nobis  illos,  ut  occidamus  eos. 

De  disposione  (so). 

Dispositio  est  rerum  inuenlarum  et  sententiarum  in  or- 
dinem  distributio,  Tds  chit  scdfunga  vnte  drdenünga  des 
ke  chdsis.  Bona  dispositio  est  rem  eo  ordine  quo  gesta  est 
narrare.  non  est  hoc  obseruatum  in  libris  regum  nouissimis, 
ubi  prepostero  ordine  quorundam  regum  obitus,  deinde  quid 
in  uita  gesserit  (so),  narratur.  Rationabilis  dispositio  luci- 
dam  facit  orationem. 

De  memoria. 

Memoria  est  firma  animi  rerum  et  uerborum  ad  inuen- 
tionem  percepio  (so),  Tds  chit  kehügida  des  tu  geddhlost 
se  sprechenne.  SufRcit  de  memoria  dicere,  si  non  sit  na- 
turalis,  artificiosam  parere,  quod  solet  fieri  uigiliis  et  assi- 
duis  meditationibus.  Solemus  etiam  succurrere  obliuioni  scri- 
bendo  et  notando  quae  cogitauimus  et  monitores  substituendo. 
Nam,  ut  solinus  dicit,  bouum  memoriae  facile  elabitur  uei 
morbo  uel  aiiquo  casu.  Ait  ergo  omnis  orator,  ut  aduersa- 
rios  frangat,  iudices  et  auditores  attrabat  et,  ut  cicero  dicit, 
persuadeat  dictione.  Quid  persuadeatur?  Utique  (64  r.)  fa- 
ctum quod  ipse  defendit  bonum  iustum  aut  honest  um  esse, 
aut  econtra  quod  inpugnat  turpe  et  in  pudendum  et  ab  omni 
religione  atque  iusticia  alienum. 

* /.  quo  (t oder  rationem  qua)  causam  suam 
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Quid  sit  clocutio. 

Elocutio  esi  idoneorum  uerborum  ad  inuentionem  acom- 
modatio  (Elocutio,  das  chit  reht  bespräche  uel  reht  kechose, 
ist  Ideonorum  uerborum  acommodatio  ad  inuentionem,  Dero 
sculdigon  uuorto  legida  se  dinen  kedanchin,  se  demo  so  du 
sprechen  uuellest).  quod  si  hoc  non  feceris,  acyroloyam  pa- 
ris.  Item  elocutio  est  perfecta  locutio.  Sicut  enim  ebibe 
est  totum  bibe,  Ita  est  eloqui  ad  integrum  loqui.  Idoneorum 
uerborum  acommodatio  ad  inuentionem,  i.  propiorum  (so)  et 
couuenientium  uerborum  adiunclio  ad  excogitationem.  Ergo 
elocutio  pars  eloquenliae,  quia  elocutio  ipsa  et  ceterae  partes 
pariunt  eloquentiam.  Elocutionis  duplex  ratio  est,  vna  qua 
in  singulis  uerbis  lumen  apparet,  Altera  ut  dignitas  eloquendi 
copulationis  ipsius  decore  seruetur.  Et  structurae  totius  elo- 
cutionis cicero  duo  fundamenta  posuit:  latine  posuit  loqui  pla- 
neque  dicere.  duo  fastigia:  copiose  ornateque  dicere.  pro- 
pria  uerba  rebus  dare,  hoc  est  plane  dicere.  Haec  pro- 
pterea  fun-  (64  v.)  damenta  sunt,  quia  stabilem  intelleclum 
et  certum  constituunt.  Sunt  tarnen  et  alia  propria  precepta, 
quemadmodum  plane  quis  dicat.  Transiata  uerba  et  alienie- 
nata  (so)  ad  ornatum  pertinent.  Nam  dum  uilescunt  propria, 
requiruntur  aliena,  ut  eis  splendida  et  illustris  efficiatur  ora- 
tio. Propter  hanc  sublimitatem  haec  quasi  fastigia  dicuntur. 
Nostri  itaque  scriptores  plerique  scriptores  (so)  in  funda- 
mentis  studiosi  fuerunt*,  fastigia  uero  quasi  superuacua  re- 
futauerunt.  Ergo  ad  inuentionem  idonea  sunt  propria  uerba, 
aut  pro  eis  aliena  quae  decenti  similitudine  sint  propinqua 
uel  contraria.  ut,  si  minus  intellegentem  stultum  dicamus, 
proprium  est.  Si  asinum  uel  insulsum,  alienum  est,  commo- 
dum  tarnen  propter  similitudinem.  Si  sapicntem,  plus  alie- 
num est,  sed  per  contrarium  non  minus  commodum  est  ad 
intellegendum.  In  propriis  simplex  locutio  est.  In  alienis 
ligurala  locutio  est.  His  et  dominus  usus  est.  Nam  quod 
dixit:  Ite  dicite  iobanni,  simplex  et  propria  locutio  est.  Ite 
dicite  uulpi  illi,  pro  berodi,  per  similitudinem  figurata  locu- 
tio est.  lila  autem : quid  cxistis  in  desertum  uidere  ? harun- 
dincm  uento  agitalam?  uel  hominem  mollibus  uestitum?  per 

* aut  posucrnnt  gebefsert. 
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contrarium  similiter  figurata  est  locuti  *.  Aliquando  desun 
propria,  queruntur  aliena.  ut  gemmare  uites,  (65  r.)  i.  ou- 
gen  die  reba,  dicimus  et  letas  segetes,  i.  sconiu  chorn,  uon 
inuenienles  quid  alius**  dicamus.  Aliquando  sunt  propria, 
quae  quia  non  sunt  ornata,  requiruntur  aliena.  nt  fluctuare 
segetes  pro  moueri  dicimus.  Non  solum  aulem  singula  uerba 
idonea,  sed  et  sententias  oportet  tieri  idoneas.  Sunt  namque 
et  ipsae  simplices  et  figuratae.  Intcndendum  est  cautc,  quia 
quod  orator  dicit  ad  inuentionem  perlinet  qualiter  dicat,  et 
quo  ministerio  uerborum  aut  sententiarum  ad  elocutionem 
pertinet.  Si  quodeumque  causa  remedium  requirat,  hoc  pa- 
ratum  babeant,  ex  inuentiouis  abundantia  est.  vt  si  irali 
sunt  iudices  et  ille  sciat  rem  uel  personam  introduccre,  qua 
illos  placatos  et  beniuolos  faciat.  Hic  non  parum  refert, 
splendidis  an  festiuis  (lag ältlichen)  an  grauibus  instet,  quia 
grauem  rem  aut  personam  grauibus  uerbis,  iocosam  rem  aut 
ridiculosam,  sicut  est  parasiti,  festiuis  conuenit  explicare. 
Hoc  ad  elocutionem  pertinet.  Ergo  oninis  locutio  simplex 
uel  figurata  siue  in  sententiis  siue  in  singulis  dictionibus 
idonea  fieri  potest  ad  inuentionem.  Simplex  intcllegentiam 
rei  amministrat  proprietatem ***  uerborum.  figurata  commen- 
dat  se  etiam  uenustate  compositionis  arlificiosac  aut  signifi- 
cationis  alienae.  vt  aplo-j*  uirgilium:  Marsa  (65  v.)  peligna 
cohors  festina  uirum  uis-[-J-.  Ma  et  na,  gna  et  sa,  ors  et 
ars,  uis  et  ui,  similes  sillabae  dissimilibus  distinctae,  gratam 
quodammodo  concinnitudinem  et  concordem  uarietatem  dant. 
et  fit  per  industriam  talis  compositio  im  omni  lingua  causa 
delectationis.  sicut  et  illud  teulonicum: 

• Sase  snel  snellemo 

pegägenet  andermo, 
su  vuirdet  sliemo 
firsniten  sciltriemo. 

Et  item : 

Der  heber  gAt  in  litun, 
tregit  sper  in  situn : 

* /.  locutio  **  alias  ***  proprielate  -j-  apud 

+ + [Marsa  manus,  Peligna  cohors,  Vcslina  (so  Dottsa  und  ß/iebuhr 
röm.  gcsch.  1,  112)  virum  vis.  der  vert  wird  bekanntlich  dem  Kn- 
uius  zugeichricben.  //.] 
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sin  bald  Silin 
ne  läset  in  uellin. 

Hae  figurae  lexeos  grece  dicitur*,  i.  dictionis,  in  quibus  sola 
compositio  placet  uerborum.  Aliae  sunt  daneos,  **  i.  sen- 
tentiarum,  ubi  aliud  dicitur  et  aliud  intellegitur.  ut  estillud: 
Porcus  per  taurum  sequitur  uestigia  ferri.  Nam  sinodoch§*** 
de  opere  sutoris  totum  dicitur  et  pars  intellegitur.  vel  yper- 
bolice.  ut  uirgilius  dixit  de  caribdi : atque  uno-J-  baratri  ler 
gurgite  uastos  sorbet  in  abrutum  (so)  fluclus  rursusque  sub 
aurasEgerit  alternos  et  sidera  uerherat  unda.  Nam  plus  di- 
cilnr  et  minus  intellegitur.  Sicut  et  teutonice  de  apro : 

Imo  sint  füose 
Juodermäsc, 
imo  sint  bürste 
eben  ho  fürste , 
ünde  sene  sine, 
suuelife/nige. 

Uec  aliena,  sed  propinqua  sunt.  Item  per  contrarium  inlel- 
ieguntur  sententiae.  vt  in  suetudine  latinorum  interroganli- 
bus:  quesiuit  nos  aliquis?  (68  r.)  respondetur:  bona  Fortu- 
na, i.  Hel  undc  salida,  et  intellegitur:  nemo,  quod  durum 
esset,  i.  unminesam  se  sprechenne.  Simililer  teutonice  po- 
stulantibus  obsonia  promittimus  sic:  Alles  liebes  gnuoge^^, 
et  intellegitur  per  contrarium  propter  grauitatcm  uocis.  Sed 
hi  modi  numerati  sunt  in  grammaticae  tropis.  Hic  tantum 
dicitur,  quia  aliquando  idonei  sunt  ad  inuentionem.  Ad  hoc 
pcrtinct  scire  alias  oratioues  esse  continuas,  alias  uero  per 
membra  distributas.  Continua  est:  Christus  assislens  pon- 
tifex  futurorum  bonorum  per  amplius  et  perfectius  taberna- 
culum  non  manu  factum,  i.  non  huius  creationis,  neque  per 
sanguinem  hircorum  aut  uitulorum,  sed  per  proprium  sangui- 
nem  introiuit  semcl  in  sancta.  Hec  non  rccurrit,  sed  sem- 
per  ultra  lendit,  quia  non  possunt  superiora  intellegi,  nisi 
proxima  consequanlur.  propterca  finis  totius  sententiae  cx- 
pectatur,  ut  intcllegalur.  Alia  autem  est  dislricta,  cuins 
omnes  partes  per  se  inlelleguntur,  quae  dicuutur  cola  et  com- 
mata,  hoc  est  membra  et  cesurae.  ut  est  illud:  Noli  mihi 

* dicantur  **  Vocen  diauocos  ***  Docen  synecdochice  -J-  imo 
-J-f  ik  liebbe  golt  ud  allewege  wol  d.  sag.  der  br.  Grimm  2,  360. 
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moleslus  esse : iam  ostium  clansnm  est,  et  pueri  mei  mecum 
sunt  intus  in  cnbili:  non  possum  surgere  et  dare  tibi.  Hec 
periodos  dicitur  et  potest  constare  duobus  membris  uel  tri- 
bus  uel  quatuor  uel  sex.  Si  uno  mernbro  (68  v.)  senten- 
tia  constat,  non  periodos,  scd  colon  dicitur.  Deum  nemo  ui- 
dit  umquam.  Martianus  peue  similem  diflinitionem  de  colo  et 
commate  dat,  plura  uerba  absoluta  membris,  duo  uerba*  uel 
plura  itidem  absoluta  caesis  tribuens.  Caesum  est  autem  pars 
eius,  quod  colon  dicitur,  et  per  se  non  intellegilur.  vt  est: 
omnis  plantatio  quam  non  plantauit  pater  meus  celestis.  Hic 
necessario  ad  plenum  inlellctum  (so)  subiungendum  est:  era- 
dicabitur.  et  fit  colon  duobus  commatibus.  Sed  caesum  est, 
quando  sensus  per  se  non  stat,  statim  autem  subinfertur. 
ita:  Nisi  dominus  edificauerit  domum:  caesum  est.  mox  se- 
quitur;  in  uanum  laborant  qui  edificant  eam.  et  impletur 
sententia,  fitque  colon  commate  diuisum. 

Dicendum  est  quoque  de  uitiis  elocutionis,  quae  cauenda 
sunt  singulis  et  compositis  dictionibus,  et  quae  non  sunt 
idonea  ad  inuentionem.  In  singulis,  ut  sunt  barbara,  corru- 
pta,  inpropria,  antiquata,  turpia,  differentia,  longe  recta,  in- 
solenter prolata.  barbara,  i.  Endirskiu  älder  froemidiu,  i. 
qualia  donatus  dicit  Mastruga  cateia  magalia,  et  legibus  ala- 
mannorum  plurima  leguntur,  ut  nahisteit  et  uueregeldum  et 
fredum.*  Corrup-  (67  r.)  ta,  i.  sdmerartiu,  ut  est  cirogra- 
phum  pro  chyrograpbum,  perfodiri  vt  quidam  legunt  in  euan- 
gelio  pro  perfodi,  et  peiurus  pro  periurus,  intelligere  pro 
intellegere,  et  omnes  barbarismi.  Inpropria  sunt,  i.  tiuun- 
sculdigen,  quas  grammalici  achyroloias  * * * grece  dicunt,  et 
interpretari  possumus  manuales  dictiones.  ut  sperare  pro  ti- 

* l.  membra  **  Docen  nastbai  et  fredum  et  uuerigeldum ; /. 
Alam.  56  nastahit  d.  h.  oastait.  es  wird  hier  als  name  des  eides  be- 
zeichnet den  eine  frau  der  morgengabe  wegen  schwört ; dabei  pflegten 
aber  die  /rauen  außer  der  brüst  noch  den  zopf  zu  berühren  ( rechts - 
alterlh.  897.  schwabensp.  landr.  20,  6.  Bluntschli  Zürich  1,  108); 
ein  wort  für  brust  ist  der  erste  bestandtheil  schwerlich : mithin  bleibt 
wohl  nur  die  bedeutvng  von  zopf  oder  flechte,  würklich  steht  auch 
nast  im  ablaulsverhältnis  zu  nest  und  austa,  eben  wie  im  lat.  nodus 
und  nidus  verwandt  sind,  und  nestila  ist  der  umlaut  dazu. 

***  im  anfang  dieses  absehnittes  acyroloya,  nämlich  äxvQoXoyia ; 
der  verfafser  versteht  jedoch  achirologia. 
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mere,  Sicut  in  illo  uersu : Hunc  ego  si  potui  taotum  sperare 
dolorem.  Nam  sperare  de  bonis  dicimus,  timere  de  malis. 
Tale  est : iusto  itinere  pro  recto  itinere,  aut  ueniam  dei  pro 
gratia  dei.  Antiquata,  i.  firniu  uel  uiruuorfeniu,  vt  aluci- 
nari  cerritum  caperratum,  quae  antiquis  in  nsu  fuis.se  mar- 
tianus  testatur.  Inteiiegitur  enim  alucinari  uana  somniare. 
Est  autem  proprie  alucinare  titiones  agilare,  ut  lumen  ui- 
deatur.  Cerritus  est  insanus,  a cerere  dictus.  Caperratus 
hispidus  et  pilosus  uel  rigosus,  sicut  est  cornu  capri.  et 
apud  plautum  plurima  iam  obsoleta.  Turpia  sunt,  ut  arrige 
aures,  pamphile,  quod  in  romana  lingua  de  erectione  uirilis 
rnembri  dicitur.  et  sic  lodius  * pro  malicia  sua  stercus  cu- 
riae  dicatur.  et  si  propter  uirtulem  affricani  morte  eius  ca- 
strata  res  publica  dicatur.  Differentia  sunt  aliena,  i.  ünge- 
häjltiu,  quae  secundum  martianum  sine  ulla  ratione  dicuntur, 
ut  si  bominem  neque  corpore  durum  neque  ingenio  stolidum 
lapidem  dicamus.  longe  repetita  sunt,  i.  se  uerro  genome- 
niu , vt  si  nastam  caribdim  luxuri-  (67  v.)  osam  dicamus. 
Insolenter  prolata  sunt,  id  est  uuider  geuuoneheite,  quae  per 
deriuationem  aut  interpretationem  nouantur,  i.  noua  inue- 
niuntur,  et  poluissent  quidem  dici  singulariter,  sed  non  so- 
lent.  vt  a capite  capitatus,  manu  manuatus,  ala  alatus,  remo 
remitus.  a quibus  temperandum  est  propter  insolentiam,  i. 
seltsam  aide  ungeuuoneheite.  Sic  ciceroni  insolens  uisum 
est  soterem  interpretari  saluatorem,  quod  apud  nos  sollemne 
et  celeberrimum  est  et  ait  qui  salutem  dedit. 


De  uitiis  coniuctorum  (so)  uerborum. 

In  compositis  autem  uerbis  aliquando  structura,  ali- 
quando  clausula  fit  uiliosa.  Malam  structuram  soloecismum 
grammatici  uocant.  Cuius  species  sunt  moitacismi,  lauta- 
cismi,**  iotacismi,  polisignia,***  omoeoprofora,  diprofora, 
hiatus,  freni,  collisiones,  turpia  quoque,  uel  cuiuslibet  lite- 
rae  assiduitas  repetita,  uel  multae  breues  sillabae.  Moita- 
cismi lautacismi  iotacismi  polisigmia  sunt  ubi  be  literae  m 1 
i s uel  plurimum  sonant  uel  male  distinguuntur  a sequenti- 
bus  uocabulis.  m ut  bonum  aurum,  bonum  amicum.  1 ut 


* /.  si  clodius  **  mytacismi,  Jumbdacisini 
wie  nachher. 


Digitized  by  Google 


474 


DIE  SANCTGALLISCHE  RHETORIK 


sol  et  luna  caelo  lucent,  et  luua  Iucet  luce  aliena.  i ul  iure 
iuno  ioui  iuncta  est,  uel  non  est  istud  iudicium  iudicii  si- 
mile, iudices.  s ut  sosias  sedens  in  solario  suo  suebal  so- 
leas  suas.  Omoeoproforon  est  similis  pronuntiatio,  vt  apud 
cnnium : 0 tite,  tute,  (68  r.)  tati,  tibi  tanta,  tyranne,  tu- 
listi.  Diproforon  bis  prolatum,  vt  protere  pedcm  pede.  Hiul- 
cae  sunt  compositiones  quae  hiatum  oris  faciunt  multis  uo- 
calibus  concurrentibus,  vt  insulae  iouio  in  magno.  Collisae 
multis  consonantibus  duriter  concurrentibus,  vt  multum  ille 
et  terris  iactatus  et  alto.  Freni  dicuntur  uoces  quae  in  ore 
bis  sunt,*  vt  fratres  terrore  prostrati  in  terram  ruunt.  Tur- 
pis  compositio,  ut  iuat  (so)  ire  et  dorica  castra  uidere.  Casa 
(so)  in  romatia  linguaest:  uentrem  purga.  Sic  et  numerum  cum 
nauibus  aequat,  turpe  est,  quia  cunna  una  tantum  litera  di- 
stante  ostium  muliebris  uuluae  significat.  vnde  et  lalini  fu- 
giunt  dicere  cum  nobis,  ac  prepostero  ordine  dicunt  nobiscum, 
ne  turpitnr  sonet.  Assiduitas  cuiusque  literae  in  odium  re- 
petitac  est  (vnlustsamo  gehabenter  buostab**),  ut  casus  cas- 
sandra  canebat.  Et  apud  ciceronem : 0 forlunatam  natam 
me  consule  roinam.  Diuina  uero  pagina  non  est  obligata  bis 
regulis,  ut  interpres  timeret  dicere : Omnis  homo  primum 
bonum  uinum  ponit.  uel  hoc : si  conresurrcxistis  cum  cbri- 
sto,  quae  sursum  sunt,  querite.  Flures  quoque  sillabae  bre- 
ues  uilandae  sunt,  vt:  quam  timida  leuipedis  animula  lepo- 
ris  1 Sanctum  est  canere : Magnificat  anima  mca  dominum. 
Haec  ante  finem  senlentiae  cauendae***  sunt.  Dehinc  clau- 
sulae  quae  pessimae  sunt  non  minus  cauendae.  Sed  de  bo- 
nis  prius  doceamus.  De  bo-  (68  v.)  nis  clausulis.  Mono- 
silbe (so)  dictiones  ubi  colon  aut  comma  finiuntur  melius 
ponuntur  quam  in  fine  senlentiae.  Ergo  si  in  longam  desi- 
nat,  ut  lex  aut  nox,  precedat  trocheus.  ut  cicero : non  scri- 
pta, sed  nätä  lex.  Item  ipse : At  debet  esse  legum  in  re 
publica  prima  uöx.  Si  autem  in  brcuem  desinat,  anapestus 
aut  iambus  precedat.  vt  salustius : Tota  autem  insula  mo- 
dica  et  cultibus  uäriis  est.  Haec  monosillabaef  dictio  posi- 
lione  longa,  natura  et  accentu  breuis  est.  Item : filius  filii 
meus  nepös  est.  Dissillabae  dictiones  aptiores  sunt  clauden- 

* hiscunl  *'  Docen  tiuluslsamo  gcaberter  pucbstab 
* * ’ i-aucada  monosyllaba 
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dis  sententiis.  Et  quidem  bona  clansnla  iambus  et  spondens, 
vt  est:  felix  patria  quae  continet  bönös  conciues.*  Aut  iam- 
bus et  trocbeus,  vl  est:  Corona  ambiat  cäpüt  regis.  Bene 
quoque  ponuntur  duo  trochei,  vt  illud  est:  Lex  est  bonorum 
einium  mägnä  cürä.  Similiter  placent  trocbeus  et  spondeus, 
vt  est:  Haec  sunt  quae  maximi  principes  sölä  cüränt.  Tris- 
sillabam  clausulam,  si  uelis  moliiter  fluere  eam,  fac  trocbeum 
et  molosum,  vt  illud  tullii : Mare  fluctuantibus  iitus  ägitanti.** 
Item  pulchra  erit,  si  media  molosi  in  duas  breues,  vt:  lilüs 
emiiie.  vel  si  terciam  solueris  in  duas  breues,  vt:  litüs 
aequabile.  Item  fit  elegans,  si  penullima  trochei  et  prima  mo- 
losi soluatur,  vt  est:  curas  regßre  ämmörüm.  Item  de  ui- 
tiosis.  In  monosillabis,  si  aut  breuis  (69  r.)  breuem  aut 
longa  lougam  sectatur  in  colo  aut  commate,  non  sine  uitu- 
peratione  est.  vt  illud:  Ista  mea  res  est.  Et  ut  cicero  pro 
ligario:  Non  tu  eum  qui  (so)  patria  priuare,  qua  caret,  sed 
uitä  uis.  Quod  uoluntate  orator,  non  errore  composuit.  Dis- 
sillabae  displicent  duobns  iambis,  vt  est:  inueni  öues  meäs. 
vel  spondeo  et  iambo,  vt:  tenui  seruös  meös.  Aut  spondeo 
et  pirricbio,  vt  est:  Consfil  utdet.  Aut  duobus  iambis,  vt 
est:  pugnare  iuuenes  pro  parentibüs  suis.  Aut  iambus  et 
pirricbius,  vt  est:  pugnare  iuuenes  pro  suis  parentibüs.  Dis- 
plicet  ualde  pirricbius  post  pirrichium.  ita : perdidi  b«nä 
möä.  Ant  pirricbius  et  trocheus,  vt  est:  Conqueritur  süä 
facta.  Aut  pirricbius  et  spondeus,  vt  est:  Imputat  sibi  de- 
mens.  Aut  trocbeus  et  iambus,  vt  est : Omnia  nempe  uides. 
Aut  trocheus***  vt  est:  Aspice  facta  meä.  Talis  clausula 
finem  elagiaci  (so)  pentametri  turpiter  reddit.  In  trissilla- 
bis  pessima  conclusio  est  spondeus  et  molosus,  vt  est:  Mare 
fluctuantibus  rüpes  eieclis.  Item  pessima  pirrichius  et  mo- 
losus, vt  est:  Mare  fluctuantibus  apex  eieclis.  Item  uiciosa, 
si  molosi  Ultimi  prima  breuis  sit  syllaba,  quia  beroicum  com- 
ma  nascitur,  vt  est : lilüs  ämicis.  Item  cauendus  est  spon- 
deus ante  molosum,  s.  in  tercia  syllaba  resolutum,  vt  est: 
Si  semel  ad  meas  cäpsäs  äd-  (69  v.)  miserö  (so).  Item  ne 
incurras  in  endecassillabi  phalleulii  (so)  peculari latem,  vt  est 

* l.  cives  **  ein  beispiel  mit  dem  reinen  molostus  und  dann  ei- 
nige Worte  über  die  auß'ösuug  der  ersten  Hinge  desselben  fehlen. 

’ * * fehlt  et  pyrrbichius 


476 


DIE  SANCTGALLISCHE  RHETORIK 


iliud  ciceronis:  Successit  tibi  latius  metellus.  Sic  omnes 
fines  metricis  similes  uitiosi  sunt.  Quos  tarnen  nec  cicero 
prae  magnitudine  operis  sui  potuit  uitare.  De  elocutionis 
dignitate.  Post  inuentionem  maximam  uim  habet  elocutio. 
Cicero  in  iibris  rethoricorum  de  sola  inuentione  tractat,  De 
ccteris  partibas  ad  herenlium  (so)  scripsit.  Namque  habet 
elocutio  nimium  exercitalionis,  i.  et  (so)  nimium  iudustriae, 
ita  ut  inuentio  parum  prosit,  si  non  elocutio  assit.  Sic  de- 
mum  aparet  excogitatio,  si  sequitur  eius  per  uerbum  expli- 
catio.  Nam  quorum  maxime  miramur  ingenia,  duabus  parti- 
bus  clari  erant,  alius  inuentione  et  alius  in  (so)  elocutione. 
In  hac  palmam  habet  uarro,  in  illa  tullius  cicero,  Dicenle 
augustino  in  libro  de  ciuitate  dei : quanto  iuuat  uarro  stu- 
diosum  rerum,  tantum  delectat  cicero  studiosum  uerborum. 
Ea*  grata  seraper  est  elocutio,  vt  a quibusdam  postponere- 
tur  inuentio  vilem  estimantibus  materiam,  quae  non  esset 
eloquio  decorata,  vt  hieronimus  testatur  in  expositione  euan- 
gelica  dicens : Quia  multi  accesscrunt  legere  nostras  scriplu- 
ras,  sed  abhorruerunt  ab  exteriori  cortice  antequam  perue- 
nirenl  ad  interiorem  medullae  dulcedinem.  Et  augusti-  (70  r .) 
aus  in  libro  confessionum  de  iuuentute  sua  loculus  discernit 
inter  eos,  quorum  auditor  erat  ipse,  inter  manicheum  scili- 
cet  et  ambrosium,  quod  aliquanto  ornatus**  esset  eloquium 
manichei  quam  ambrosii,  De  cetera  autem  nullam  baberet 
comparationem,  Tribuens  bis  uerbis  utilitatem  sensuum  am- 
brosio,  uanitatem  nitidi  sermonis  manicheo.  Tanta  enim  di- 
gnitas  elocutionis  apud  antiquos  fuit,  ut  sine  magisterio 
uerbi  pene  ingratum  esset  omne  quod  audiretur  et  cicero, 
ut  predictum  est***,  abuti  literis  iudicaret  qui  eas  nesciret 
decorare  et  artificio  commendare. 

De  pronuntialione. 

Pronuntialio  est  ex  rerum  et  uerborum  dignitate  uocis 
et  corporis  moderatio.  Possumus  baec  uerba  sic  interpretari. 
Pronuntialio  das  ist  tiu  gerertida  dero  stimma  iöh  tis  fi- 
chamin  näh  tero  geriste  dero  uuörto  ünde  dero  dingo. 
Item,  quid  est  pronuntialio?  kerertida,  kebdrda,  kchdiba, 

* /.  Tarn  **  orualius  ***  diese  frühere  stelle  fehlt  jedoch. 
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keuurjligi,  kesämi,  sintsdmi*,  sühtigi.  Item  pronantiare 
dicimus  ferrendn  sägen,  i.  preuenire  uerba  gestu  corporis 
et  qualitate  uocis.  Quid  est  gestus?  Antpära,  tätuuichun- 
ga **,  änterunga , uuerbida.  Et  quid  est  moderatio?  scä- 
funga,  mesunga,  metenscd/l.  Hinc  aparet  bene  illum  pro- 
nuntiare,  qui  loquens  digne  (70  v .)  bis  rebus  de  quibus  lo- 
quitur  continere  se  sciat.  Ad  haec  in  oratore  uox,  uultus, 
gestus,  et  habilus  oris  obseruantur.  De  his  singulis  pre- 
cepta  rethorice  digesta  sunt.  Bonitas  uocis  constat  claritate, 
firmitate,  suauitate,  quae  etsi  natura  tribuit,  nutriuntur  ta- 
rnen cibi,  potus,  coitus  temperantia,  precipueque  ut  corpus 
deambulando  moueatur  intra  breue  spacium  reditu  maturato. 
Qui  motus  cum  digestionem  facilem  preslat,  sine  dubio  pur- 
gat  et  uocem.  Nimia  excursio  et  longa  deambulalio  extenuat 
et  fatigat  uocem.  Post  hanc  deambulationem  statim  se  ora- 
tor  ad  studia  conferat,  priusque  quam  sit  dicendum  uocem 
lectione  suscitet.  Nec  ab  inicio  clamaudum,  sed  lenui  mur- 
mure  inchoandum,  vt  paulatim  in  uocem  possit  crescere. 
vultus  quoque  pro  sententiae  dignitate  mutandi  sunt,  sed  non 
ita  ut  ystrionibus  mos  est,  i.  anterdrin,  qui  ora  torquendo, 
i.  prieken  mächondo,  ridiculos  motus,  i.  spileliche  gebdrda, 
spectantibus  prestant.  In  bac  parte  oculorum  magna  est  mo- 
deratio, i.  mesäjligi,  qui  tum  hilaritale,  tum  intentione,  i. 
änaseungo,  tum  minaci  mouentur  aspectu.  Nec  nimium  gra- 
uioribus  superciüis  premendi  aut  petentibus  frontem  nudandi 
sunt  oculi,  i.  uf  ünde  nider  (7!  r .)  gänden  dinbrduuun *** 
nisl  se  uinstrinne  näh  se  uuitsehönne.  Quod  in  pisone  tul- 
lius  amare  uituperat,  i.  häntegö  sciftit.  Nec  molliter  agitandi 
sunt  gestus,  i.  nüh  se  liso  ne  rudre  sih,  nec  inuliebriter  de- 
ducenda  sunt  latera,  (nah  uuiblicho  ncuuänchoe  mitten  si- 
tön)  nec  iactanda  deformiter  ceruix  ( nöhne  hälsuuerfue  se 
üngesemero\  intis ),  ne  in  illas  hortensii  illeccbras,  i.  ün- 
sühte,  quibus  etsi  uenuste  tarnen  non  uidebantur  (so)  uti 
uiriliter,  i.  di  er  teta  siero,  nt  doch  komelicho.  Ad  su- 
mamf-J*  gestus  non  is  oratori  tenendus  est,  quo  schenae 
placere  dicunlur  actores,  i.  recitatores,  s.  fabularum  comi- 

* Docen  sintsämi;  /.  sitisami  oder  sUesami  " /.  tatnarchunga ; 
Doeen  Quid  est  gestus?  aut  parauuicbunga  ***  d.  i.  dien  brä- 
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carum  uel  traicaram,  manus  in  contentionibus  fusa  porrectins, 
i.  xe  uerro  hina  gerärter*  arm  stridendo**,  in  sermocina- 
tione  uel  narratione  contracla,  i.  ünde  aber  uuidere  gexüh- 
tör  sdgendö.  Precipue  in  hac  prestandum,  ut  deceant  cun- 
cta,  quod  magis  prudentia  quam  ulla  preceptionis  huius  arte 
seruatur. 

Epilogus.  Has  quinque  partes  retboricae,  qui  tenet  ip- 
sam,  tenet  et  partes,  cum  ipsa  nihil  aliud  sit  quam  quod  par- 
tes eius.  latet  autem  in  occulto,  sicut  omnis  scientia,  vi- 
delicet  in  intimo  cordis,  ubi  et  anima  sedem  habet,  qua  sine 
haec  locum  habere  non  posset.  Sed  in-  (71  v.)  ucnta  oc- 
casione  manifestam  se  prebet,  et  in  multitudine  populi,  nbi 
sunt  iudicia  plebis  et  consilia  principum  curam  regni  mini- 
strantium,  ibi  maximc  gloriatur,  ex  his  quae  de  foris  hausit 
quam  uera  de  intus  eructuet.  Hoc  namque  totum  opus  est 
rethorum,  qualis  sit  ipsa  et  ingrediens  ad  cam  materia  atque 
de  ea  egrediens  onATio. 

In  derselben  Zürcher  handschrijl,  jedoch  von  anderer 
hand,  als  die  im  altd.  leseb.  111.  142  und  in  den  alld.  blät- 
tern 2,  133  mitgetheilten  stücke;  ein  kleinerer  abschnitt 
bereits  im  leseb.  109.  aus  einer  siveiten,  su  München  lie- 
genden redaction  dieses  sanctgallischcn  collegienhejles,  die 
wie  es  scheint  theilweis  ausführlicher,  namentlich  aber  rei- 
cher ist  an  eingeschalteten  Verdeutschungen,  hat  Docen  in 
Aretins  beitragen  7,  290—294  aussüge  gegeben  unter  dem 
wenig  pass/ichen  namen  virgilianischer  glossen.  auf  diesen 
abdruck  gehn  die  Vergleichungen  die  oben  hin  und  wieder 
Vorkommen. 

' Docen  gerächter  **  Docen  stritendo 

YVILH.  WACItERNAGEL. 
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GEOGRAPHIE  DES  MITTELALTERS. 

In  einer  reihe  von  auszügen  aus  verschiedenen  histo- 
rischen werken  des  mittelalters  ( Gottfried  vonViterbo  u.  a.), 
die  jedoch  übel  genug  geordnet  und  durch  mancherlei  fremd- 
artige einschaltungen,  z.  b.  gedickte  in  deutscher  spräche, 
unterbrochen  ist,  enthält  die  pergamenthandschrift  n°  260 
der  Stadtbibliothek  zu  Bern  vom  lil n bis  zum  134 n bl. 
auch  eine  ziemlich  ausführliche  erdbeschreibung,  oder  viel- 
mehr, da  nur  die  einzelnen  länder  in  alphabetischer  folge 
vorgeführt  werden,  ein  geographisches  Wörterbuch,  über- 
schrieben l)e  orbe  et  eius  diuisione  ac  vniuersis  regionibus 
tocius  mundi.  aus  welcher  quelle  zunächst  dieser  theil  der 
hs.  geschöpft  sei  habe  ich  nicht  ermitteln  können : dafs  in 
dem  capitel  De  Tuscia  auch  alle  die  hauptstädle  dieses  lan- 
desnamhaft gemacht  werden,  was  bei  anderen  gerade  nicht 
so  geschieht,  möchte  norditalischen  Ursprung  vermuten  la- 
fsen : die  hs.  selbst  gehörte  früherhin  dem  convent  der  cö- 
lesliner  zu  Metz,  minder  schwer  ist  die  zeit  der  abfafsung 
zu  bestimmen,  obschon  es  da  bei  ziemlich  weiten  grenzen 
bleibt:  nach  dem,  was  cap.  126  und  171  über  Esthland 
gesagt  ist,  fällt  das  werk  zwischen  IValdemar  den  1 n und 
Ifz aldemar  den  3 n von  Dänemark,  zwischen  den  anfang  des 
13«  und  die  mitte  des  Mn  jahrh.  ich  will  nun  von  den 
175  capitcln  diejenigen  mittheilen  die  auf  deutsches  land 
und  volk  beziehung  haben;  zuvor  jedoch  einige  irrthümer 
berichtigen  die  dem  verstorbenen  Grajf  bei  cxccipierttng  je- 
ner deutschen  gedickte  ( Diut . 2,  240  — 266)  begegnet  sind, 
die  hs.  ist  nicht  aus  dem  13«  sondern  aus  der  zweiten 
hälfte  des  14 n jahrh.,  wie  denn  auch  die  historischen  aus- 
züge  bis  zum  j.  1350  reichen,  von  den  zahlreichen  lese- 
fehlern  sind  die  erheblicheren  «.258  3.  14.  brunnen : die 
hs.  brunen;  260,  5.  minnen:  hs.  minne ; 9.  zu  zen  andern: 
hs.  züzen  ander;  24.  wc:  hs.  me;  261,  8.  golt : hs.  golt ; 
18.  vögcllin  bcscbihcl:  hs.  vögellin  da  von  bescliibet;  262,  5. 
froudesenden : hs.  fröude  senden;  15.  minnengliche  noch 
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durch  einen  cursivbuchstab  bekräftigt) : hs.  minnencliche ; 
31.  minnen:  hs.  minne;  265,  26.  schaden  vn  Trumen:  hs. 
schade  vn  früme.  noch  ist  übersehen  dafs  unter  Neidharls 
Hede  steht  Hie  endet  der  rosenkranlz,  und  dafs  in  dem  re- 
gister  au  anfang  der  hs.  die  tenzone  von  den  zwei  Johan- 
sen  mit  dem  namen  Klein  heinzelins,  die  zwei  Strophen  aber 
Gut  wahter  wiz  und  Wer  nun  (so)  verholnen  minnen  phli- 
get  (Gr.  256)  als  tage  liet  verzeichnet  sind. 

De  Alamannia.  xiij.  capitulum. 

Alamannia  est  regio  in  Europa  nobilis  et  generosa  ale- 
mannio1  fluuio.  ultra  danubium  secundum  ysidorum  sic  vo- 
cata  ubi  illius  terre  incole  prius  habitauerunt  qui  a fluuio 
Lemanno  alemanni  dicti  sunt.  Hec  et  germania  dicta  est. 
vt  dicit  ysidorus  libro  .xv.  ut  - dicit  post  daciam  que  finis 
est  sicie  inferioris.  occurrit  germania  ab  Oriente  habens  da- 
nubium a meridie  Rcnum  Humen  a septemlrione  et  occasu 
occeanum.  et  est  duplex  germania  scilicet  superior  que  se 
extendit  usque  ad  alpes  et  mare  mediterraneum  siue  adria- 
ticum.  Vbi  mare  magnum  sistitur  inaquileis  parlibus  per  palu- 
des. 3 Alia  est  germania  est  terra  inclila  et  tarn  iuribus  quam 
diuiciis  ac  bellicosis  populis  numerosa.  Vnde  a fecunditate 
gignendorum  populorum  a germiuando  germania  est  vocata. 
Vl  dicit  ysidorus  libro  .xv.  4 generosos  enim  et  inmanes  gignit 
populos  de  quibus  dicitur  in  libro  ix.  ysidorus.  germanie 
nationes  sunt  multe  inmania  Corpora  habentes  viribus  Tortes 
audaces  animo  et  feroces  indomili  raptu  captibus  et  venalio- 
nibus  occupati  facie  decori  et  formosi  comali  et  coma  flaui. 
liberales  animo  hylares  et  iocundi.  et  potissime  saxones  qui 
in  predictis  sunt  precellentes.  de  quibus  dicit  ysidorus.  Saxo- 
num  inquit  gens  in  occeani  finibus  et  littoribus  constituta 
uirtute  et  agilitate  agilis.  vnde  et  sic  appellata.  eo  quod 

1.  /.  a lemanno.  ich  will  jedoch  weiterhin  nur  die  wichtigeren  fehler 
anmerken,  'f  2.  I.  ubi  3.  am  rande  Nota  bene,  4.  Isidoras 
sagt  origg.  14,  4,  4 propter  fecundidalem  gignendorum  populorum  Ger- 
mania dicta  est,  wie  auch  nach  Paul.  Iiiac.  1,  1 tantae  populorum 
multitudincs  Ursache  sind  ul  generali  vocabulo  Germania  vocitetur. 
also  Germania  von  irman  Volk,  Germanus  auf  deutsch  gairmans  volks- 
genofs. 
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valentissimum  sit  genus  hominum.  prestanlius  ceteris  priua- 
tis.  Non  enim  per  terram  solum  suis  hostibus  sunt  infesti. 
verum  et  per  marc  iliis  qui  se  molestant.  ac  si  essent  saxei 
sunt  inportabiles  atque  duri.  quorum  terra  est  ualde  fructi- 
fera.  aquis  et  fluminibus  oplimis  irrigua.  in  ipsorum  eciam 
montanis  efTodiunlur  ferc  omnia  metalla  preter  stagnum.  Sunt 
et  alie  prouincic  in  utraquc  gerinania  que  non  sunt  minus 
laude  digne.  ut  sunt  Austria,  ßawaria.  Circa  danubium. 
Franconia.  Sweuia.  Alsacia.  circa  renum.  et  multe  alie 
quas  per  singulas  enumerare  esset  tediosum.  Angli 1 proces- 
serunt  quorum  progenies  et  successio.  Britannicam  insulam* 
quorum  linguam  et  mores  angloruin  gens  usque3  inpluribus 
imilalur.  Vt  dicit  Beda  in  libro  de  gcstis  Anglorum.  Quere 
infra  littera  scilicet4  de  Saxonia. 


De  Anglia.  xiiij.  Capilulum. 

Anglia  occeani  est  insula  maxima  que  circumfusa  mari  a 
toto  orbe  vndique  diuisa.  que  quondam  albion  ab  albis  rupibus 
alonge  circa  maris  litora  apparentibus  est  uocata  quam  suc- 
cedente  tempore,  quidam  proeeres  de  Troge  excidio  disce- 
dentes  facta  classe  palladis  ut  fertur  oraculo  ad  predicte  in* 
sule  littora  peruenerunt.  qui  cum  gygantibus  qui  tune  ter* 
ram  possederunt  diucius  pugnantes  arte  pariter  et  uirtute 
insulam  superatis  gigantibus  suo  dominio  subiecerunt.  et 
abruto  qui  illius  exercitus  erat  princeps.  terram  vocauerunt 
ßritanniam.  quasi  insulam  abruto  tune  temporis  armis  et 
potencia  acquisitam.  A cuius  Bruti  prosapia  reges  potissimi 
processerunt.  quorum  opera  magnifica.  si  quem  audire  de- 
lectat  bystoriam  Bruti  legat.  Bla  autem  insula  post  longa 
tempora  a saxonibus  germanicis  mullis  et  varijs  interuenien* 
tibus  seuissimis  prelijs  est  acquisita.  et  a suis  posteris  est 
possessa.  qui  Britonibus  uel  mortuis  uel  exulatis  insulam 
inter  se  diuiserunt.  et  singulis  prouineijs  secundum  lingue 
sue  proprietates  nomina  imponentes  lingue  1 gentis  sue  me* 
moriam  reliquerunt.  Vocantes  insulam  Angliam  ab  Engela 
regina.  clarissimi  ducis  Saxonum  filia.  que  illam  insulam  post 

1.  fehlt  etwas;  vielleicht  Ex  Saxonia  Angli  2.  fehlt  etwa  habitat 
3.  fehlt  bodie  4.  /.  littera  S 5.  lingue  tu  itreichen. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  31 
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multa  prelia  pt9  1 possedit.  ysidorus  tarnen  dicit.  Angliam 
ab  angulo  dictam  quia  2 terram  in  fine  uel  quasi  mundi  an- 
gulo  constilutam.  sed  beatus  Gregorius.  videns  Anglorum 
pueros  rome  venales  tempore  paganorum.  Andiens  quod  es- 
sent  angli.  alludens  palrie  vocabulo  respondit.  vere  inquit 
sunt  angli  quia  wllu  nitent  ut  angeli.  illis  oportet  uerba 
annunciare  salutis.  Nam  ut  dicit  Beda.  ter  auita  nobilitas 
adbuc  in  puerorum  wllibus  resultabat.  de  hac  insula  dicit 
plinius  multa,  similiter  et  Orosius.  Sed  ysydorus  summatira 
tangit  expressiua  que  alij  obscurius  relulere.  3 Britaunia 
que  scilicet  nunc  dicitur  Anglia  esl  insula  que  * contra  aspe- 
ctum  Gallie  et  hyspanie  sila  circuitus  eius  obiinet  Quadragics 
octies.  Ixxv.  milia.  mulia  et  magna  flumina  sunt  in  ea  fön- 
te s calidi.  metallorum  et  larga  copia  gagades  lalis  * ibi  plu- 
rimus  et  margarita.  gleba  optima,  et  diuersis  fructibus  valde 
apla.  ibi  oues  lanigere  iu  precipua  habundancia.  ibi  ferarum 
et  ceruorum  mullitudo  nimia  inuenitur.  pauci  lupi  uel  nulli 
in  insula  reperiunlur.  et  ideo  oues  que  ibi  maxiine  habun- 
dant  tncius  in  caulis  et  pascuis  sine  custodia  relinquuntur. 
Vl  dicit  Beda.  Vnde  quidam  describens  insulam  Anglicanam 
melrice  sic  dixit15.  Anglia  terra  ferax  et  sterilis  angulus 
orbis.  § Insula  prediues  que  toto  vix  eget  orbe.  § Et  cu- 
ius  totus  indiget  orbis  ope  § Anglia  plena  locis  nec  non  gens 
libere  7 menlis.  Item  über8  lingua.  sed  lingua  inelior  libe- 
rior  que 9 manu,  mullas  alias  prosequitur  gentis  et  insule 
dignilates.  quas  bic  interpoliere  esset  longum.  quere  infra 
de  Britannia. 


De  Brabancia  xxv.  capitulum. 

Brabancia  germanie  finalis  est  insula,  que  gallie  bellice  10 
esl  contigua.  habens  Renum  ab  Oriente  et  frigiam11.  Britan- 
nicum  occeanum  et  Flandricum  sinuni  siue  12  ab  aquilone  infe- 
riorem galliam  ab  occidente  superiorem  uero  Franciam  a me- 
ridie.  quam  Acupius  famosa  preterfluit  multa  habens  opida 
et  famosa.  terra  fertilis  in  frugibus  populosa.  gens  elegantis 

1.  I.  patrig  2.  /.  quasi  3.  am  rande  Nota  4.  que  zu  strei- 
chen. 5.  /.  tapis  6. am  rande  Nola  7.  I.  libera  8.  /.  libera 

9.  d.  h.  liberiorque  10.  /.  Belgicae  11.  d.  i.  Frisiam 

12.  *iua  zu  streichen. 
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stature  et  venuste  forme  bellicosa  animosa  contra  hostes.  In- 
ter se  autem  placita  et  quieta. 

De  Bohemia.  xxx.  Capitulum. 

Boemia  pars  est  messic  ‘ ad  plagam  orientalem  iu  quarta 
Germania  posita  iu  Europa  que  a montibus  maximis  et  sil- 
uis  densissimis  et  allis  vndique  circumscripta  a Germania  et 
pannonia  et  nacionibus  aliis  per  montcs  siluas  et  flumina  est 
diuisa.  Est  autem  regio  moncium  altitudine  in  plarimis  sui 
partibus  ualde  firma  camporum  et  pratorum  planicie  conspi- 
cua  facie  celi  saluberriraa  gleba  fortissima.  in  vineis  habun- 
dans  et  annona  in  auro  argento  stagno  alijs  metallis  ditis- 
sima.  fontibus  et  fluuijs  irrigua.  Nam  terram  irrigat.  aibia 
fluuius  nobilissimus  qui  in  montanis  oritur  Boemorum.  simi- 
liter  et  multa  quasi 2 preterfluit  Bragam  regiam  ciuitatem.  In 
eius  montibus  babundant  pini  et  abietes,  habundant  et  herbe 
innumerabiles  non  solummodo.  pascuales.  verum  eciam  aro- 
matice  et  medicinales  ibi  diuersorum  generum  habundant. 
fere  innumerabiles.  scilicet  vrsi.  apri.  Cerui  capreole.  Tru- 
gelapbi  Bubali  seu  Bisontes.  et  inter  bas  feras  est  quedam 
habens  maguitudinem  bouis.  Hec  bestia  ferox  est  et  seua  et 
habet  magna  cornua  et  ampla.  cum  quibus  se  non  defendit. 
sed  habens  sub  mento  amplum  folliculum  in  ipso  aquas  recol- 
ligit  et  cursando  aquam  miro  modo  in  illo  folliculo  calefacit. 
quam  super  venatores  seu  canes  sibi  nimis  appropinquantes 
proicit  et  quicquid  tetigerit  depilat  borribiliter  et  exurit.  et 
hoc  animal  lingua  Boemica  lotli  nuncupatur  Hec  terra  circui- 
tur  ex  parte  orientis  mazouia  et  pannonia.  Ex  parle  Euri. 
aquilonaris  Polonia.  ex  parte  nero  meridionali  Austria.  Ex 
parte  occidentis  Bauwaria  Germanica  et  Missenensi  marchia 
circumdatur  et  ambitur. 


De  Franconia.  Capitulum  Lvi. 

Fnanconia  germanie  est  prouincia  *in  Europa  a francis  il- 
lius  regionis  incolis  nominata.  cuius  Metropolis  Herbipolis 
est  nominata  sita  super  ampnem.  Mogum.  Ab  Oriente  habet 
1.  d.  i.  Moesiae  2.  I.  Mulda  quae 
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Thuringiam  Saxonum.  A meridie  Danabium  et  Bawariam. 
Ab  oceasu  Sueuiam  et  Alsaciam.  a septeraptrione.  Renen- 
sem.1  euius  Metropolis  esl  Moguncia.  sita  super  Renum 
quem  Mogus  ibidem  subintrat.  Est  autem  terra  optima  fe- 
cunda  frugibus  et  viniferis.  siluis  decora.  opidis  et  caslris 
munita.  et  plurimum  populosa. 


De  Flaudria  Capilulum  Lviij. 

Flaudrin  est  prouincia  Gallie  Belgice  iuxta  litus  occeani. 
conslitula  apud  - Gcrmaniam.  ab  occidentc  (so)  insulam  Brita- 
niam  a seplemptrione.  Ab  occidenle  mare  gallicum  A meridie 
Galliam  Senouensem  et  Burgundiam.  Hec  prouincia  quamuis 
situ  terre  sit  paruula.  multis  tarnen  bonis  singularibus  est 
referta.  Est  enim  terra  pascuis  vberrima.  et  armenlis  et 
pecudibus  plena.  nobilissimis  opidis  et  porlibus  maris  inclyta. 
Ampnibus  famosis.  scilicet  Scandaleia  undique  irrigua.  et  per- 
fusa.  gens  eius  elegans  corpore  et  robusta.  multiplex  in  so- 
bole  et  in  substancia.  in  omnium  mcrcium  diuicijs  locuplex. 
Venusta  facie  generaliter  et  decora.  affectu  pia.  Affatu  blanda. 
gestu  matura.  habitu  honusta.  erga  domesticos  pacifica.  erga 
extraneos  valde  fida.  Arte  et  ingenio.  in  opere  lanifico 
preclara.  per  euius  industriam  magne  parti  orbis  in  lanificis 
subuenitur.  § Nam  preciosam  lanam  quam  sibi  Anglia  com- 
municat  in  pannos  nobilcs  subtili  artilieio  transmutans.  per 
mare  per  terras  multis  regionibus  amministrat.  § Est  autem 
terra  plana  et  frugifera  in3  in  multis  locis  multas  quidem 
arbores.  non  tarnen  multas  siluas.  gaudet  quibusdam  locis 
paiustribus  in  quibus  effodiuntur  glebe  que  siluarum  supplent 
defectum  quo  ad  ignium  incrementum.  Nam  ex  hijs  calidus 
et  fortis  ignis  solet  fieri  magis  efficax  qnam  ex  lignis.  sed 
inutilior  et  vilior  quo  ad  cinerem  grauior  quo  ad  redolen- 
ciam  et  odorem. 


De  Frigia.  Capitulum.  Lxi. 

Fnisia  est  prouincia  afinibus  inferioribus  germanie  super 
litus  occeani  tractu  longissimo  conslituta.  que  a fine  Reni 

1.  T 1.1.  habet  3.  /.  habet 
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incipit  et  mare  danico  terminatur.  cuius  incole  Frisones  a 
germanicis  nuncupantur.  In  habitu  autem  et  moribus  pluri- 
mum  differunt  a germanicis.  Nam  viri  fere  omncs  in  coma 
circulariter  sunt  attonsi.  qui  quanto  sunt  nobiliores  tanto 
altius  circumtonderi  gloriosius  arbitrantur  § Est  autem  gens 
viribus  fortis  proceri  corporis  scueri  animi  et  ferocis.  Cor- 
pore agilis.  lanceis  utens  ferreis.  pro  sagiltis.  terra  plana, 
paseuosa  palustris  et  graminosa  lignis  carens  pro  ignium  fo- 
meuto.  terre  bituminosis  cespitibus  sepe  Utens,  gens  quidem 
est  libera.  extra  gentcm  suam  alterius  dominio  non  subiecla. 
morti  se  exhibent  gracia  libertatis.  et  pocius  mortem  diligunt 
quam  iugo  opprimi  seruitutis  ideo  militares  dignitates  abnuunt. 
et  aliquos  inler  se  sublime  1 non  permitlunt.  sub  milieie  ty- 
tulo  subsunt.  Tarnen 2 iudicibus  quos  annuatim  de  se  ipsis 
cligunt.  qui  rem  publicam  inler  ipsos  ordinant  et  disponunt. 
castitatem  multum  celant 3 et  omnem  inpudicieiam  seuerius  pu- 
nientes  filios  suos.  et  Clias  ad  conpletnm  fere  adolescencie 
tenninum  fere  castas  seruant  ex  quo  contingit  quod  tune 
teuiporis  dato  nuptui  temporum  soboles  prolem  conpletam  ge- 
uerant4  et  robustam. 


De  Gothia.  Lxxi. 

Gotbia  Sicie  inferioris  est  prouineia  in  Europa,  que  ut 
creditur  a Magog  filio  Iapbet  est  uocata.  ut  dicit  ysidorus 
Übro.  ix.  Vnde  dicit  quod  illas  naciones  magis  Gelbas  quam 
Gothos  nominauerunt.  et  fuit  quondam  gens  forli6sima  mole 
eorporum.  ingens  armorum.  genere  terribilissima.  de  quo- 
rum  sobole  maxima  pars  Europe  et  Asye.  creditur  populata. 
§ Nam  eorum  soboles  sunt  daci  et  multe  alie  naciones  ex 
parte  occidentis.  Getuli  in  Affrica.  Amazones  in  asya.  ex 
Gottorum  prosapia  processerunt.  vt  dicit  idem,  libro.  ix.  et 
xv.  § Est  autem  usque  hodie  regio  latissima  ab  aquilone  ha- 
bens  Nouergiam  ac  daciam.  in  alijs  eius  lateribus  mari  oc- 
ceano  circumdatur.  Huic  regioni  adiacet  insula  quedam  no- 
mine Gothlandia.  Gottorum  terra  dicla  quia  a Gotts  (so)  anti- 
qoitus  fuit  habita.  et  est  insula  frugifera  paseuosa  plurimum  et 

t.  /.  sublimes  2*  titulo.  6ubsunt  tarnen  3.  colant? 
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piscosa  et  multiplici  genere  mercium  maxime  negociacionis. 
Nam  varie  pelles  et  ceterarum1  copie  de  regionibus  diuer- 
sis  ad  illam  insulam  nauigio  deferuntur.  et  inde  io  germa- 
uiam  Britaniam  et  Hyspaniam  per  occeanum  deducuntur. 


De  Karintbia.  Capitulum.  Lxxxiij. 

K,\rinthia  prouincia  est  modica  germanie  in  Europa.  Ha- 
bens Pannoniam  ab  Oriente,  ab  oceidente  ytaliam.  Dann- 
bium  a septemtrione.  üalmaciam  et  Salmoniam  a meridie. 
montibus  in  vna  parte  cingitur.  et  in  alia  mari  adriato  ter- 
minatur  et  est  terra  fertilis  in  multis  locis.  habundans  feris 
pecudibus  et  iumentis.  gens  bellieosa  et  fortis.  munita  in 
opidis  et  in  castris.  § Est  autem  terra  propter  alpium  vici- 
nitatem  frigida.  niuibus  et  pluuijs  frequens.  nbi  propter  fri- 
giditatem  aquarnm  a niuibus  solutarum  circa  montana.  plu- 
rimi  sunt  strumosi  ut  dicitur.  ibi  ursi  raulti.  Bisonles  et 
alie  bestie  mirabiles.  et  siluestres.  ibi  eciam  sunt  glires 
eomestiales.  qui  quamuis  uideantur  esse  de  genere  mnriun» 
comeduntur  tarnen,  quia  babent  carnes  sapidas  atque  piugues. 


De  Liuonia.  Capitulum.  Lxxxviij. 

Liuonia  est  eiusdem 2 regionis  ydiomatis  prouincia  spe- 
cialis que  longo  maris  occeani  interiectu  a finibus  germanie 
est  diuisa  cuius  incole  Liuones  vocabantur.  quorum  ritus 
fuit  mirabilis.  antequam  acultura  demonum  ad  unius  dei  iidem 
et  cultum  per  germanicos  cogerentur.  Nam  deos  plures 
adorabant.  prophanis  et  sacrilegis  sacrificijs  responsa  a de- 
monibus  exquirebant.  augurijs  et  diuinacionibus  seruiebant 
mortuorum  cadauera  tumulo  non  tradebantur.  sed  populo 
facto  rogo  maximo  usque  ad  cineres  conburebanl. 3 posl  mor- 
tem autem  suos  amicos  uestiebant  et  eis  pro  vialico  eins4 
oues  et  boues  et  alia  animancia  exbibebant  seruos  et  ancil- 
las  cum  aliis  rebus  incendebant  credentes  sic  incensos  ad 
quandam  viuorum  regionem  feliciter  pertingere.  et  ibidem 
cum  pecorum  et  seruorum  sic  ob  graciam  domini  conbnsto- 

1.  I.  ceterae  2.  das  vorhergehende  eap.  handelt  De  Lectooia  (Lit- 
thauen).  3.  I.  a populo  — conburebantur  4.  I.  et  pro  viaüco  ei» 
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rum  multitudine  felicitatis  et  uile  lemporalis  pa triam  inuenire. 
Hec  patria  tali  errore  demonum  antiquissimo  tempore  fasci- 
nata.  modo  in  parle  magna  cum  multis  regionibus  subditis 
uel  annexis.  procedente  gracia1 *.  et  cooperanle  germanorum 
potencia  iam  creditur  a predictis  erroribus  esse  liberata. 


De  Lothoringia.  Capilulum.  xci. 

Lothoringia  germanie  est  quasi  vltima  et  finaiis  prouin- 
cia  a rege  Lotario  nominata.  Hec  ab  Oriente  habet  Reciara. 
siue*.  Brabanciam.  A meridie.  Renum  et  Alsaciam.  sub  oc- 
cidentem  galliam  senonensem.  A septemptrione  Galliara  Bel- 
gicam.  Hane  Mosa  fluuius  preterfluit  in  hac  ciuitas  Metis 
consistit.  § Est  autem  regio  inmultis  locis  fruclifera  vini- 
fera.  fontibus  et  ampnibns  irrigua.  montuosa  siluestris  et 
nemoroea  feris  peendibus  et  armentis  fecunda.  gens  est  mixta 
gallicis  et  germanicis.  fontes  habet  mirabiles  et  medicinales. 
ex  quorum  potu  languores  varij  sanantur. 

De  Myssena.  Capitulum.  Cij. 

Myssena  germanie  e^t  prouincia.  ab  urbe  que  Myssene 
dicitur  sic  vocata.  cum  Bohemia  coniuncta  et  polonia.  In- 
solis  ortu  cum  Bawaria  In  meridie  cum  Saxonibus.  elTurin- 
gis  in  occidente.  cum  Retia  et  t’inis  Reni 3 a septemptrione. 
et  est  terra  ampla  et  spatiosa.  nunc  plana’  nunc  montuosa. 
fertilis  mullum.  et  paseuosa  aquis  optimis  irrigua.  Nam  no- 
bili  fluuio  Albie  pro  maiori  sui  parle  per  eius  longitudinem 
est  perfusa  ciuitates  habet  fortes  et  opida  et  castra  habet 
forcia  et  munita  cuius  gens  locuples4,  est  generaliter  in  di- 
uicijs  frugibus  et  pecudibus  et  metallis.  et  cum  sit  populus 
magne  pulchritudinis  et  fortitudinis  et  elegantis  proceritatis. 1 
§ Est  autem  gens  benigna  et  pacifica  ex  natura  minus  ger- 
minatis.  habens  in  omnibus  feritatis.  * 

I.  I.  dei  gracia  2.  Reciam.  siue.  tu  streichen. 

4.  aus  locuplex  gebessert . 5.  fehlt  der  nachsatt. 

minus  Germanis  faabens  omnibus  feritati^  //.] 
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De  Norwegia  capitulum.  Cv. 

Norwegia  latissima  est  Europe.  prouincia  mari  fere  vn- 
dique  circumcincla.  sub  aquilone  distenta.  Gotorum  regioni- 
bus  coniancata1  § Nam  a parte  meridiana  et  orientali  per 
quendam  fluuium  qui  albia  dicilur  est  diuisa  a Gothia.  Est 
autem  regio  asperrima  et  frigidissima.  montuosa.  siluestris 
et  Demorosa,  cuius  iucole  plus  de  piscalura  et  veoacioae 
viuunt.  quam  de  pane.  Nam  rara  est  ibi  annona.  propler 
frigoris  magnitudinem.  ibi  fere  multo  ut  albi  vrsi.  ibi  eciam 
sunt  fibri  qui  et  castores  dicuntur.  mira  sunt  ibi  multa  et 
moDstruosa.  fontes  enim  sunt  ibi  quibus  omne  imposilum  co- 
riurn  siue  lignum  statim  in  lapidem  commutatur.  in  eins  aqui- 
lonari  parte  non  uidetur  sol  occumbere  in  estiuali  solsticio 
per  plures  dies,  nec  eciam  videtur  sol  ibidem  per  tolidem 
dies  in  Solsticio  byemali.  Vnde  tune  temporis  oportet  inco- 
las  terre  operari  cum  candclis.  frumenti.  vinei.  et  olei  ex- 
pers  est  nisi  aliunde  deferantur.  geiis  autem  ingentis  corporis 
est  stature  et  pulchre  forme  et  magne  forlitudinis.  ac  robuste. 
Validi  sunt  pirate  et  animositatis  magne.  Ab  Oriente  habet 
galaciam. 2 a seplemptrione  Irlandiam.  Vbi  mare  perpetuo 
congelatur.  ab  occidente  et  hybernicam  occeanum  et  Britan- 
nicum.  A meridie  Dacia  et  Golhie  finibus  terminatur. 


De  Olondia.  Capitulum.  Cx. 

Olondia  est  quedam  prouincia  modica  sita  iuxta  bostia 
Thema  3.  vbi  intrat  mare  Brabancie  contigua  a meridie  vi- 
cina  frigie.  Ab  Oriente  occeano.  vnde  Britannice  coniuncta 
ab  aquilone  inferiori  gallie  bellice  est  propinqua  atque  Flan- 
drie  ab  occidente  § Est  autem  terra  palustris  et  aquosa. 
fere  ad  modum  insule.  vndique  maris  brachijs.  atque  Reni 
fluminis  circumfusa.  Habens  lacus  et  stagna  multa  et  pascua 
valde  bona,  et  armentis  pecudibus  et  iumentis  est  referta. 
eius  gleba  inlocis  plurimis  est  valde  frugifera.  et  in  pluri- 

1.  /.  coniuncta  oder  conuicina  [ oder  coatinuala  //.]  2.  cap.  13t 

De  Rulhea  (Ruthenia)  . . . Hec  aqaadam  parte  sui  Galacia  eat  vocata 
et  eius  incole  quondam  Galatbe  vocabaatur.  quibus  dicitur  Paulas  spo- 
stolus  dixisse  epistolam  direxisse.  3.  I.  Rheni 
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bus  eciam  nemorosa  plures  et  vtiles  Habens  venaciones.  in 
pluribus  eciam  est  butinosa. 1 ex  qua  formatur  materia  apta 
ad  ignium  nutrimenta.  et  est  terra  diuicijs  que  transeunt 
per  mare  et  per  flumina  multum  opulenta.  cuius  ciuitas 
Traiectum  inferius  nuncupatur  in  latino.  buztrebt  vero  dici- 
tur  in  ydiomate  germanicorum.  ad  germaniam  enim  pertinet. 
quo  ad  situm.  quo  ad  mores  quo  ad  dominum,  et  eciam  quo 
ad  linguam.  cuius  gens  elegans  est  corpore,  robusta  viribus, 
audax  animo.  venusta  facie.  honesta  in  moribus.  deuota  deo. 
fida  bominibus  et  paciüca.  minus  predis  intendens  et  rapti- 
bus  quam  alie  germanice  naciones. 

De  Rencia. 1 Capitulum.  Cxxv. 

Rencia  Reneusis  est  prouincia  regio  scilicet  quam  Renus 
circumfluit  ac  perfundit.  sic  dicta  eo  quod  sit  iuxta  Renum. 
ut  dicit  ysidorus  libro.  xv.  et  est  terra  Habens  multas  ciui- 
tates.  et  opida  ualde  firma.  cuius  gleba  est  frugifera  et  vini- 
fera  in  multis  locis.  gens  fortis  et  animosa  in  uita  et  in 
moribus  conuenienciam  habens  cum  germanicis  non  tarnen  ita 
inhyat  spolijs  ct  rapinis. 


De  Riualia.  Capitulum.  Cxxvi. 

Riualia  est  prouinciola  quondam  Barbara  distans  cuius 
pars  uirouia  est  vocata.  multum  audax.  Nunc  autem  est 
sub  christi  fide.  regno  dacie  est  subiecta.  a virore  sic  dicta. 
eo  quod  sit  graminosa  et  pascuosa  in  locis  pluribus  nemo- 
rosa. cuius  gleba  mediocriter  est  frugifera.  aquis  et  stagnis 
irrigua  a piscibus  marinis  et  lacualibus  est  fecunda.  Plures 
habens  greges  pecudum  et  armenta.  Sicie  vero  partibus  est 
coniuncta  solo  fluuio  qui  varna3  a noricorum  et  Megardorum4 
regionibus  est  districta  ut  dicit  Erodocus. 

1.  I.  bituminosa  2.  der  etymologie  wegen  aut  Raetia  entstellt. 

Fischart  im  glückhaften  schiff  Rhcintzierland.  ?.  I.  narva,  und 

fehlt  etwa  vocatur  4.  I.  Nagardorum 
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De  Riuchonia1  Capitulum.  Cxxvij. 

Rinchonia  quedam  est  terra  modica  a ciuitate  Magun- 
tina.  Cilia  1 super  Ripam  Reni  inter  montes  protensa.  usque 
ad  opidum  quod  Pinguia  nominatur.  Vnde  et  a Reno  qu!  per 
eius  medium  deßuit  Rinchonia  est  vocata  et  est  terra  quamuis 
modica  in  utroque  Reni  littore  usque  ad  monlium  cacumina 
amcna  mirabiliter  et  fccunda.  tante  enim  pulchritudinis  est. 
et  tarn  incrcdibilis  fertilitatis  quod  tarn  ibi  habitantes  quam 
eciam  per  ipsam  transitum  facientes  dclectat  et  reßcit.  quasi 
ortus  inestimabilis  voluptalis.  tarn  dulcem  enim  habet  glebam 
et  tarn  pingues  (so),  quod  fructus  et  Truges  mira  fecunditate 
pariter  et  celeritate  procreat  et  producit  ineodem  agro  arbores 
pomiferas  diuersi  generis  parturit  et  nuces  gignit.  et  tandem* 
propler  tantam  fructuum  multiformitatem  fruges  parere  non 
obmittit.  arborum  eciam  diuersitas  vineta  non  impedit  immo 
vnus  et  idem  agellus  pariter  fruges.  et  vna  nuces  et  poma. 
sorbas  et  pira.  et  mulla  alia  habet4  fructuum  genera.  produ- 
cere  consueuit  fontes  calidi  et  medicine  corporum  necessarij 
ibi  de  uisceribus  terre  oriuntur.  multa  alia  habet  commoda 
vite  mortalium  necessaria  que  recitare  per  singula  esset 
longum. 

De  Saxonia.  Capitulum.  Cxxxix. 

Saxonia  prouincia  est  in  germania  cuius  incole  agrecis 
dicuntur  contraxisse  originem  et  partes  ubi  nunc  habitant. 
nauigio  aduenisse.  Turingis  qui  tune  usque  ad  litus  occeani 
habitant  multis  plus 1 sedes  obtinuisse.  gens  enim  semper 
fuit  bcllicosissima  elegantis  forme,  procere  stature.  robusta 
corpore  et  audax  mente.  § Est  autem  Saxonia  terra  quo 
ad  glebam  fertilissima.  frugum  et  omnium  fructuum  valde 
ferax.  in  montuosis  nemorosa.  in  campestribus  frugifera. 
et  paseuosa.  fecunda  in  gregibus  et  armentis  opulenta.  In 
argento.  cuproetalijs  mineris  ac  metallis.  montes  enim  ha- 
bet insignes.  de  quibus  effodiuntur  lapides  qui  igne  fortissi- 
me  resolutis  in  eris  substanciam  conuertuntur.  Flumina  habet 
nobilissima  et  famosa.  scilicet  weriseram.  Linriam.  Aibiam. 

1.  /.  Kinchouia  Rheingau  . %.  I.  sita  3.  /.  tarnen  4.  habet  zu 
streichen.  5.  I.  inuitis  ? [Turingisque  tune  — habitantibui  pulsis 
sedes  obt.  //.] 
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Salam  atque  Rodam.  et  multa  alia  que  terram  preterfluunt 
transalbinam.  Fontes  habet  salsos  in  multis  locis.  ex  quibus 
sal  albissimum  et  Optimum  decoquitur.  ac  paratur.  Ciuitates 
habet  plurimas  fortissimas  et  munitas.  forcia  opida  et  castra. 
tarn  in  campestribus  quam  in  montanis.  Iuxta  montem  autem 
ubi  cnprum  foditur  inuenitur  mons  magnus  cuius  lapides  re- 
dolent  sicut  viole.  In  aliquibus  eciam  montibus  inuenitur 
marmor  vaide  pulcbrum  et  hoc  potissime  iuxta  cenobium  quod 
lapis  sancti  Micbahelis  nuncupatur.  in  illis  montibus  maxi- 
mus  est  concursus  ferarum  et  bestiarum.  Aprorum.  Vrsorum. 
Ceruorum  et  damuiarum  et  ideo  in  illis  montibus  nemorosis 
multa  venacionum  genera  exercentur.  Hec  et  multa  alia  laude 
digna  in  Saxonnm  regionibus  inueniuntur.  quere  supra  de 
Germania  in  littera.  G.  et1  inlittera.  A de  alemannia.  Habet 
antem  Saxonia  Boemiam  et  Poloniam.  Ab  Oriente.  Westiua- 
liam  aboccidente.  Frisonum  lacus  ad  occeanum.  a septem- 
ptrione.  Thuringorum  uero  genlem  et  Francorum  a meridie. 
cuius  gens  fortis  inclita  usque  bodie  perseuerat.  ut  dicit 
Erodocus. 

r 

De  Selandia  Capitulum  Cxliij. 

Selandia  maritima  ad  modum  insule.  flumine  et  maris 
braebijs  circumdata.  habet  autem  Hollandiam  ab  Oriente. 
Flandriam  a meridie.  occeanum  ad  occidentem.  Brilanniam 
ad  septemptrionem.  Sunt  autem  plures  ibi  insule  parue  et 
mague  braebijs  maris  separate  ab  inuicem.  et  disiuncte  et 
sunt  ille  insule  fortissimis  aggeribus  accincte  in  circuitu  con- 
tra maris  impetum  et  munite.  quarum  glebe  sunt  vaide  Fer- 
tiles  quo  ad  segetes.  sed  quo  ad  arbores  est  quasi  nuda. 
Non  enim  possunt  arbores  propter  maris  salsugine  (so)  proFun- 
dare  suas  radices.  et  ideo  post  plantacionem  cito  deficiunt  et 
arescunt  § Est  autem  Selandia  vaide  populosa.  diuieijs  opu- 
lenta  varijs  gens  magne  stature  Fortis  corpore,  et  audax 
mente,  circa  cultum  dei  deuota  inter  se  pacifica  et  quieta. 
multis  benefica.  nullis  molesta.  nisi  quando  bostium  inso- 
lencie  resistere  est  coacta. 

1.  io  littera  G.  et  zu  ttreichen. 
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De  Swecia  Capitulum  Cliij. 

Swecia  regio  est  inferioris  Sycie  in  Europa,  a qua  Iota 
Gothia  que  inter  danorum  et  Noricorum  aquilonarium  regna 
regio  est  maxima  hodic  nominata.  Habens  Balcicum  mare  ab 
Oriente,  occeanum  Britannicum  ab  occidente.  Noricorum  pre- 
rupta  et  populos.  a septemptrione.  a meridie  vero  datorum 
confinis  terminatur.  § Est  autem  Swetia  que  et  Gothia  est 
vocata.  quo  ad  solum  frugifera.  Vinearum  tarnen  expers.  sed 
in  pascuis  vberrimis  alios  defectus  recuperat  et  metallis. 
§ Nam  preter  divicias  quas  illa  regio  ex  mari  roultipliciter 
contrahit.  in  feris  pecudibus  et  iumenlis.  in  argenti  fodinis 
et  alijs  iucris  mineris  muitas  regiones  alias  preexcellit.  gens 
valde  robusta.  cuius  militaris  potencia.  quondam  fere  tocius 
asie  et  Europe  pnrtem  maximam  multis  temporibus  edomauit. 
quos  aggredi  tempore  Alexandri  magni  grecorum  audacia  ex- 
timuit.  Iulij  etiam  cesaris  inuicta  potencia  snperatis.  Gal- 
licis.  Almanicis  et  Brilannicis  cum  Danis  et  Gothis  Noricis 
et  Aquilonaribus  proprijs  1 alijs  congredi  formidauit.  secun- 
dum  quod  tradunt  scriptores  hystorie  tarn  grecorum  quam 
eciam  Romauorum.  quorum  dictis  potest  et  debet  merito  * 
adhiberi.  in  quibus  sicut  nec  religiosi 3 fidei  nec  eciam  ra- 
cioni  poterit  obuiari  in  aliquo  ut  leronimus.  illorum  inqnit 
poetarum  et  scriptorum  scriptis  et  dictis  fidem  adhiberc  con- 
ueuit.  quorum  relacio  fidei  moribus  non  preiudicat  nec  mer- 
cati4  agnitc  contradicit.  Ex  istorum  prosapia.  Amazones 
processerunt.  Vt.  dicit  Orosius.  et  ysidorus  libro  xv. 


De  Sweuia  Capitulum  Cliiij. 

Sweuia  Germanic  Rcnensis  est  prouincia  in  Europa,  cu- 
ius  gens  habere  maximum  dominium  in  Germania  consueuit. 
Vt  dicit  ysidorus  libro.  xv.  dicit  autem  idem  in  capitulo  de 
vocabulis  gcncium  libro.  ix.  Sueui  inquit  sunt  pars  Genna- 
norum in  fine  Septeroptrionis  de  quibus  dicit  Lucanus.  Fun- 
dit  ab  extremo  flauos.  Ab  aquilone  Sueues5  equorum6  fuisse. 

1.  /.  populis  2.  I.  aeritas  3.  /.  scilicet  nec  religiosae 

4.  I.  ueritati  5.  Fnndat  ab  extremo  flnvos  aquilone  Suevoa  Lucan. 

2,  51.  6.  quorum  oder  et  quorum 
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c.  pagos  et  populos  multi  crediderunt.  § Dicti  aulcm  sunt 
Sueui  a Sueuio  monte  qui  ab  ortu  Germanie  ortum  habet, 
et  iliius  moutis  Ioca  et  confinia  primitus  coluerunt.  vt  dicit 
idem.  § Item  ut  dicit  idem,  ab  ortu  habet  Danubium  cum 
Bawaria.  Ab  occasu  Renum  cum  Alsacia.  A meridie  Iugera 
Alpium  cum  ytalia.  a septemptrione  Franconiam  in  inferiori1 
Germaniam.  et  est  duplex  Sueuia.  Inferior  contra  Renum. 
Superior  contra  alpes  et  danubium  vlraque  est  terra  optima 
et  frugifera  et  vinifera  in  multis  locis.  babens  ciuitates  mu- 
nitissimas  opida  et  castella.  circa  campestria  et  montana 
ampnes  et  flumina  nemora  multa.  gramina  et  pascua.  ouium 
greges  et  armenta.  circa  montana  eciam  ferrum  habet,  et 
argentum  procreat  ac  metalla.  gens  populosa  nimis  forlis. 
audax  et  bellicosa.  procera  corpore,  flaua  crine.  vcnusta  fa- 
cie  et  decora. 


De  Thuringia  Capitulum.  Clvi. 

THuringia  Germanie  est  prouincia  media  inler  gentem 
Saxonum  et  Francorum  et  Westfalorum.  habet  enim  Boemos 
Saxones  ab  Oriente.  Francones  et  Bawaros  a meridie.  Swe- 
uos  et  Alsaticos  ab  occidente.  Renenses  Westfalos  ab  aqui- 
lone.  § Gens  siquidem  secundum  nomen  patrie  Thuringia 
idest  dura  contra  hosles  maxime  seuera.  est  enim  populus 
numerosus  elegantis  stature.  fortis  corpore,  dnrus  et  Con- 
stans  mente,  habeus  tcrram  montibus  fere  vndique  circum- 
vallatam  et  munitam.  Iulerius  vero  planam  valde  frugiferam. 
a venenis 2 eciam  non  expertem,  opida  multa.  castra  forcia 
non  solum  in  monlanis.  Vnde  3 eciam  per  plana,  ampnibus 
stagnis  lacubus  irrigua.  aere  saluberrima.  pabuli  liberlatc 
gratissima.  Armentis  et  gregibus  valde  plana,  in  eius  mon- 
tibus diuersa  inueniunlur  mineralia  et  metalla  ut  dicit  idem 
Erodocus.  qui  nullalenus  permisit  secreta  Germanie  conlinia 
inscrutata. 


De  Westfalia.  Capitulum  Clxx. 

Uvestfalia  germanie  inferioris  est  prouincia.  habens  Saxo- 
niam  ad  orientem.  Thuringiam  et  Hessiam  ad  meridiem.  Re- 
1.  I.  et  ioferiorem  2.  amoenitatis?  3.  /.  sed 
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nnm  et  Coloniam  ad  occidentem.  occeanum  et  Frisiam  ad 
aquiloncm.  Nobilissimis  duobus  fluminibus  in  eius  extremi- 
tatibus  cingitur.  scilicet  viscera  atque  Renonam.1  Renum 
tangit  versus  occidentem  terra  mullum  nemorosa  pascuosa. 
plus  alendis  gregibus  quam  ferendis  frugibus  apta.  multis 
fontibus  et  ampnis  est  irrigua.  Lippia  scilicet  atque  Rura  et 
multis  alijs  fontes  habet  salis.  et  montes  fertiles.  in  metal- 
lis  habundat  terra,  fructibus,  glandibus.  nucibus  atque  pomis. 
eciam  feris.  porcis  pecudibus  et  iumenlis.  populus  communi- 
ter  elegantis  stature  est  et  procere.  Venuste  forme  et  fortis 
corpore  et  audax  mente,  miliciam  babent  copiosam  ac  mira- 
biliter  animosam.  promptam  ad  arma  continue  et  paratam. 
ciuitates  habet  fortes.  et  munitas  castra  fortissima  et  opida 
tarn  in  montibus  quam  in  planis. 


De  Vironia.  Capitulum.  Clxxi. 

Uironia  prouincia  est  paruula.  Ultra  daciam  versus  oricn- 
tem  a virore  dicta  eo  quod  sit  graminosa  et  nemorosa  mul- 
tis aquis  et  fontibus  perfusa  cuius  gleba  est  frugum  ferax 
gens  quondam  Barbara  seua  incomposita  ac  inculta.  Nunc 
vero  Danorura  regibus  pariter  et  legibus  est  subiecta  terra 
vero  tola  est  a Germanicis  et  Danis  pariter  habilata.  quere 
supra  in  liltera  R.  de  Riualia.  § Hec  terra  Anagardorum3 
gente  et  Rulheorum  per  fluuium  maximum  qui  Narwe  dici- 
tur  est  separata. 

De  Winlandia3  Capitulum  CIxxij. 

Uvinlandia  est  palria  iuxta  montana.  Norwegie  versus 
orientem  sita  super  litus  occeani  protensa  non  multum  ferti- 
lis  nisi  in  graminibus  et  insiluis.  gens  eius  est  Barbara,  ag- 
grestis  et  seua.  magicis  artibus  occupata.  Vnde  nauigantibus 
per  eorum  littora  uel  apud  eos  propter  venti  defectum  moram 
contrahentibus.  uentum  venalem  ofierunt  atque  vendunt.  glo- 
bum  de  filo  faciunt  et  diuersos  nodos  in  eo  connectentes 
usque  ad  tres  nodos,  uel  plures  de  globo  extrabi  precipiunt. 

1.  I.  Reno.  nam  2.  rf.  «.  a Nogardorum  3.  I.  Vinlandia  = Fin- 
landia 
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secundum  quod  voluerint  ventum  habere  forciorem.  quibus 
propter  eorum  incredulitatem  illudentes  demones  concitant  et 
ventum  maiorem  uel  minorem  excilant  secundum  quod  'plures 
nodos  de  Glo  extrahunt  uel  pauciores  et  quandoque  dictum 
commouent  uentum  quod  miseri  talibus  fidem  ahibentes  iusto 
iudicio  submergunlur. 

De  Yselandia  Capitulum.  CIxxiiij. 

Yselandia  est  regio  ultima  in  Europa  a septemplrione  vl- 
tra  Norwegiam.  sita  perpetua  glacie  in  remocioribus  eius 
finibus  condempnata  protenditur.  sunt1  super  litus  occeani 
maris  versus  septemptrionem  vbi  mare  pre  nimio  frigore  con- 
gelatur.  ab  Oriente  liabens  siciam  superiorem.  ab  austro 
Norwegiam.  ab  occidente  occeanum  Hybernicum.  ab  aquilone 
mare  congelatum  et  est  dicta  yselandia.  quasi  terra  glaciei. 
eo  quod  ibi  dicuntur  esse  montes  iuncti2  glaciei  duriciem 
congelati.  ibi  cristalli  inueniuntur.  § In  illa  eciam  regione 
sunt  albi  vrsi  maximi  et  fortissimi  qui  vnguibus  glaciem  rum- 
punt.  et  foramina  multa  faciuut.  per  que  in  mari  se  submer- 
gunt.  et  sub  glacie  pisccs  capientes.  eos  extrahunt  per  fo- 
ramina  predicta  et  ad  litus  deferentes  inde  viuunt  terra  est 
stcrilis  quo  ad  fruges  exceplis  paucis  locis  in  quorum  valli- 
bus  vix  crescit  aucna  gramina  tantummodo  et  arbores  in  lo- 
cis ubi  habitant  homines  parlurit  et  producil.  et  in  illis 3 
partibus  feras  gignit  et  iuraenta  nutrit.  Ynde  de  piscibus  et 
venacionibns  et  cornibus  * pro  maiore  parle  populus  uiuit. 
oues  pre  frigore  ibi  uiuere  non  possunt.  et  ideo  incole  de 
ferarum  et  vrsorum  pellibus  quos  venatu  capiunt.  contra  fri- 
gus  se  muniunt  et  corpora  sua  tegunt.  alia  uestimenta  habere 
non  possunt  nisi  aliunde  deferantur.  gens  eciam  multum  cor- 
pulenta.  robusta  et  ualde  alba. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

1.  sunt  zu  streichen.  2.  fehlt  in  [cuncti  in?  //.]  3.  /•  aliis 

4.  I.  cornibus 
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DIE  ZWÖLF  MEISTER  ZU  PARIS. 

Unter  den  hohen  schulen  des  mittelalters  genie/st  auch 
bei  deutschen  auloren  der  zeit  die  gröste  und  älteste  der 
theologischen,  die  zu  Paris,  eines  fast  sprichwörtlichen  ruh- 
mes : wo  Universitäten  zu  nennen  sind,  darf  Paris  nicht 
fehlen,  und  es  pflegt  dieser  name  vorauf  zu  stehen  (altd. 
wäld.  3,  24.  Reinh.  s.  335.  minnes.  vdH.  2,  213*.  Renner 
Barnb.  341’.  1541’.  1 591') ; wird  im  gedieht  der  name  einer 
theologischen  schule  gebraucht,  so  keifst  sie  wiederum  nur 
Paris  (Reinh.  s.  334  ff.  Renner  154".  Bonerius  99 ) ; ja  man 
geräth  damit  so  in  das  sagenhaße  daj's  im  kriege  auf  der 
Wartburg  (rdH.  2,  11*)  Walther  sich  rühmt  zu  Paris  Con- 
stantinopel  und  Babylon  studiert  zu  haben,  um  so  auffal- 
lender ist  dafs  Bert  hold  426  nur  von  Orleans  Montpellier 
Salerno  Padua  und  Bologna  spricht. 

Bei  solcher  sprichwörtlichen  und  sagenhaften  bedeutung 
des  namens  war  es  weiter  keine  willkür  mehr,  wenn  theo- 
logische erörterungen  von  allgemeinerem  intei'esse  gleich 
nach  Paris  und  meistern  dieser  schule  in  den  mund  gelegt 
wurden,  so  der  streit  welcher  Johannes  den  Vorzug  ver- 
diene, der  täufer  oder  der  evangelist.  Klein  Heinselin  theilt 
das  spiel  unter  zwei  frauen  eines  ungenannten  klosters 
( vdH . 3,  408  ff.):  dagegen  bei  Berthold  141  f.  sd  lobet 
mau  die  heiligen  ie  nach  den  tagenden  die  si  gebabet  hänt, 
und  dar  umbe  sö  kriegent  die  mcister  ze  Paris,  ez  kriege- 
ten  zw  One  meister  .mit  einander,  dä  kriegete  einer,  sant 
Johannes  Baplisle  wsere  hoeber  da  ze  himele.  dä  kriegete 
einer,  ez  waere  sant  Johannes  iWangeliste ; der  wsere  hoe- 
her  u.  s.f.  so  auch  in  einer  Zürcher  papierhandschriß  des 
14m  jh.  ( wqfserkirche  B.  223/730.  bl.  122  rw. — 124  rw.) 
folgender  Wettstreit  um  das  tiefste  treffendste  erbaulichste 
wort;  zwölf  meister,  so  viel  der  schule  vorgesetzt  sind, 
nehmen  daran  theil,  nach  der  anzahl  der  beiden  und  der 
sänger  im  rosengarlen;  darunter  zwei  die  allerdings  zu 
Paris  gelebt  und  gelehrt  haben,  nur  in  ganz  verschiedenen 
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seiten,  Albertus  magnus  und  meister  Eckard;  der  dritte 
name  ist  neu,  der  von  Kronenberg;  die  neun  übrigen  sind 
nicht  benannt. 

Zwelf  meister  sint  erhaben  ze  paris  in  der  schuole.  Do 
sprach  iekiicher  vsser  sinein  sinne  das  nechste  des  er  sich 
verstuond.  (I  Der  erst  meister  sprach  ‘Es  ist  besser  die 
siiude  gelassen  dur  got  denne  für  die  sünd  als  vil  gelitten 
als  unser  herre  ihesus  leide  do  er  vf  ertrich  gieng.  So  ist 
besser  das  man  die  sünd  dar  got  lasse,  denne  das  der  Men- 
sche also  vil  litte  als  unser  herre  ihesus  Christus  leit  do  er 
den  tot  leit  an  dem  kriuz.’  (I  Der  ij  meister  sprach  ‘Got 
hat  elliu  ding  dem  menschen  ze  also  grossem  guo  (so)  ge- 
schaffen, Die  minsten  lugent  die  er  getuon  mag  die  mag  im 
got  nit  vergelten  mit  allem  dem  das  er  ie  geschuof:  Er 

muos  im  sich  selber  geben.’  (I  Der  iij  meister  sprach  ‘Als 
verre  der  sunne  lutrer  vnd  klarer  ist  denne  der  Sterne,  Als 
verre  ist  gedult  edler  in  lidender  uebnnge  denne  groessriu 
(/.  grcessiu)  werk  an  gedult.’  fl  Der  iiij  meister  sprach 
‘Ich  wölt  lieber  sterben  mit  dem  den  got  trittet  mit  sinen 
fuessen  in  der  zit,  denn  mit  dem  den  got  küsset  an  sinen 
munt.  Was  heissen  wir  tretten?  Wenne  es  üns  übel  gat  an 
dem  lib  vnd  an  dien  friunden  oder  an  dem  guot,  so  sprechen 
wir  “Got  zürnet  vf  üns.”  Wenne  es  üns  aber  wol  gat 
beidiu  liplich  vnd  geistlich,  so  loben  wir  got  vnd  danken  im. 
So  wölt  ich  verre  lieber  sterben  mit  dem  dem  niemer  lieb 
geschieht  in  der  zit,  denne  mit  dem  dem  alles  guot  geschieht.’ 
fl  Der v meister  sprach  ‘In  der  selben  ewigen  minne  als  der  hi- 
melsch  vatter  sinen  ein  gebornen  svn  in  liden  sant,  In  der  selben 
ewigen  minne  sendet  er  noch  aller  menschen  liden  vnd  in  keiner 
andren  minne.  Weri  liden  nit  das  edelst  das  got  in  der  zit 
geben  mag,  er  hetti  sinen  ein  gebornen  svn  nie  in  liden  ge- 
sent.  Mit  liden  heint  die  heiligen  alle  ir  viende  überwnden; 
Mit  liden  heint  die  heiligen  das  rieh  gottes  erkrieget.’  fl  Der 
vj  meister  sprach  ' Da  ein  Mensche  were  das  mit  andaht  vnd 
mit  inrkeit  ein  pater  noster  spreche,  der  mensch  möchte 
sprechen  “Herre,  behalt  mir  dis  pater  noster  vntz  an  die 
iungsten  zit  das  ich  sin  bedarf.”  Vnd  weri  der  Mensche 
küng  vnd  keiser  vf  ertrich  gewesen,  er  möht  an  siner  iung- 
Z.  F.  D.  A.  IV.  32 
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sten  zil  sprechen  zuo  unsrem  herren  " Herre,  muessige  dich  : 
Ich  han  enwenig  mit  dir  ze  sprechenne.  Ich  gab  dir  an  enr 
weit  ein  pater  noster : das  hast  du  mir  vnvergulten.  Du  geh 
mir,  herre,  niut  wan  das  du  geschaffen  hattest:  da  mit  hast 
du  mir  vnvergulten  din  schuld.”  Also  edel  ist  das  andeh- 
tig  pater  noster.’*  Der  vij  meister  sprach  'Weri  ein  Men- 
sche wis  als  salamon  vnd  stark  als  sampsou,  schoen  als  Ab- 
solon,  vnd  der  mensche  alle  die  sterki,  Alle  die  wisheit  vnd 
alle  die  sehieni  verzarti,  oh  cs  muglich  wer,  in  aller  der 
siecheit  die  clliu  Menschen  haut  siechen  vnd  malatzen  : Den- 
noch weri  dein  himclschcn  valter  löblicher  das  der  Mensche 
helihi  an  siinde,  denne  das  er  das  alles  litti  für  sin  siind. 
Ich  sprich  me.  das  der  soldan  von  babiloni  sprech  "Ich 
wil  mich  lassen  loufen  vnd  alle  heidenscbalt”  zuo  einer  iunk- 
frouwcn  dar  vmb  das  si  iren  magluom  ze  einem  mal  sölti 
verlieren : so  weri  dem  bimelschen  vatler  vil  löblicher  das 
diu  iunkfrouwe  inagt  belibe,  denne  das  die  beiden  alle  ge- 
touffet  wurdin.  Also  edel  ist  der  Mensche  der  in  silier  er- 
ster luterkeit  belibet.’  (I  Der  viij  meister  sprach  ' Wisdi 
der  mensch  wie  verre  er  sich  verret  mit  dem  minslen  ge- 
dank  den  er  uebet  wider  got,  er  förcht  gol  also  sere  das 
er  in  niemer  getörsti  gebitlen.  So  sprich  ich  her  wider: 
Wisli  der  Mensche  wie  nach  er  sich  nebet  mit  der  minslen 
tugent  die  er  gcuebcn  mag,  er  diucht  sich  also  kündig,  das 
in  des  diucht  das  er  gottes  niut  mer  bedörfli.’  (]  Der  ix 
meister  sprach  'Mensch,  wiltu  gottes  anlliut  schouwen,  so 
gib  wider  alles  das  du  schuldig  bist.  Von  erst  so  gilt  dinem 
ebenmenschen  alles  das  du  im  schuldig  bist  nach  siner  gna- 
den vnd  nach  siner  erberinde,  Vnd  luo  denne  das  du  mahl. 
Zuo  dem  ander  mal,  hast  du  icrnan  sinen  guoten  liiunden 
benomen,  den  gib  im  wider,  ob  es  in  der  warheit  ioch  weri. 
Si  das  din  ebenmenschc  ein  sünd  begangen  hab,  Vnd  seist 
du  es  do  man  sin  vor  nit  enwissel,  Vnd  benimest  im  also 
sin  guotes  wort,  Du  gebist  im  denne  sin  guot  wort  wider, 
das  antliut  gottes  beschouwest  du  niemer  me.  Ze  dem  iij 
mal  entwürt  dinem  bimelschen  vatler  in  der  zit  ein  also  la- 

* eben  diesen  Spruch,  jedoch  Ihei/weis  deutlicher  abgrfafst,  giebt 
dieselbe  handschrift  bl.  77  rw.  78  vw.  als  ein  wort  bruder  Johanns 
von  llasla : s.  alld.  leseb.  892. 


Digitized  by  Googl 


DIE  XII  MEISTER  ZU  PARIS 


499 


ter  klar  sele,  das  er  sin  ewiges  wort  wider  in  dir  geberen 
müg  an  vnderlass : so  hastu  im  vergulten.’  fl  Der  x mei- 
ster  sprach,  das  was  biscbof  albrecht,  ‘Das  ist  got  löblicher 
vnd  dem  Menschen  niitzer,  das  der  Mensche  in  der  zit  die 
wil  er  lebet  vnd  gesunt  ist  ein  ev  durch  got  git,  denne  nach 
sime  tot  als  vil  goldcs  als  von  dem  ertrich  vntz  an  den  hi- 
mel  geligen  möchte.  Ich  sprich  me.  Es  ist  besser  das  der 
Mensche  ein  widerwerlig  wort  dur  got  mit  gedult  vertreit, 
denn  er  als  vil  ruoten  vf  sime  ruggen  zerslueg,  me  den  ein 
wagen  getragen  möcht.  Ich  sprich  aber  me.  Vergib  dime 
viend,  vnd  der  dir  leit  luot,  dem  tuo  dv  guetlich  dur  got: 
das  ist  got  löblicher  vnd  ist  dir  besser,  denne  ob  das  mug- 
lieh  wer  das  du  alle  tag  von  hinnen  vntz  an  das  mere  gien- 
gest,  das  dir  das  bluot  von  dinen  fuessen  vs  giengi.  Ich 
sprich  noch  me.  Wil  man  fragen  nach  den  wisosten  pfafen 
die  vf  ertrich  sint,  die  vindet  man  ze  paris  in  der  sebuol: 
Wil  man  aber  fragen  nach  der  heimlich  goltes,  so  frage  man 
nach  dem  ermsten  menschen  der  vf  ertrich  ist,  der  mit  wil- 
len gern  arm  ist  dur  got:  der  weis  gottes  heimlich  me  denne 
der  wisost  pfaffe  der  vf  ertrich  ist.’  fl  Der  xj  meister 
sprach,  das  was  der  von  kronenberg,  ‘Got  hat  alles  das  er 
wil : im  gebrast  nie  keines  dinges  denne  eins.  Nv  möcht 
man  sprechen  ‘‘Wes  gebrast  got?  er  ist  doch  gewaltig  vnd 
mehlig.”  Sit  das  got  den  menschen  geschuof,  so  vant  er 
nie  so  vil  reiner  herzen  noch  luter  seien  dien  er  sich  vol- 

komenlich  möchti  geben  als  er  gern  teti.  Wan  er  gebe  sich 

gern  allen  menschen  gclich,  einem  als  dem  andren,  den  boe- 
sen  als  den  guolen,  werin  die  menschen  luter  vnd  rein,  das 
siu  sin  enphenklicb  weren.  des  gebristet  got  vnd  anders 
uit. ’ fl  Der  xij  meister  sprach,  das  was  Meister  eghart, 
‘Got  hett  den  menscheu  also  lieb,  das  er  hett  getan  als  alle 
siu  gotheit  an  dem  menschen  ligge.  ‘‘Ich  sprich  das  es  bes- 
ser ist  ein  almuosen  dur  got  euphangen  denn  hundert  mark 
dur  got  gegeben.”  Nv  möcht  man  sprechen  “ Wie  mag  das 
war  sin?”  Das  sag  ich  iuch.  Das  almuosen  ist  an  im  sel- 
ber heilig  vnd  guot.  Das  ist  war.  Wer  das  almuosen  git, 

so  ist  es  an  im  selber  alle  zit  heilig  vnd  guot.  Ich  wil  iuch 
aber  bewisen  das  es  war  ist.  Git  ein  Mensche  hundert  mark 
dur  got,  im  wirt  zwei  hundert  mark  wert  eren  wider.  Als 
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verre  nv  erc  besser  ist  denne  guot,  als  verre  gewinnet  er 
me  den  er  dar  vmb  geb.  Als  dik  der  rieh  man  sin  bant  von 
im  streket  mit  dem  almnosen,  als  dik  enphahet  er  wollust 
vnd  ere  in  aller  siner  natur:  Als  dik  aber  der  arm  mensche 
sin  bant  von  im  biutet  nach  dem  almuosen,  so  git  er  alle 
sin  ere  vmb  ein  almuosen  brotes,  vnd  vertrucket  sin  natur 
alle  zit  vnder  den,  von  dem  er  das  almuosen  enphahet.  Als 
vil  nv  dem  himelschen  vatter  versmeeht  werder  ist  vnd 
lieber  denne  ere,  als  vil  ist  im  der  arm  lieber  denne  der 
rieh  der  es  git.  Ich  sprich  me.  giengen  zwei  menschen 
einen  weg  mit  enander,  vnd  fundin  einen  bluomen  an  dem 
weg  stand;  Der  ein  mensche  gedehti  “brich  den  bluomen: 
er  ist  so  schoen“  vnd  gedehti  denne  da  wider  "Lass  in  stan 
dar  got” ; Der  ander  Mensche  gat  im  nach  vnd  brichet  den 
bluomen:  Der  tuot  enhein  siind  daran;  Aber  der  in  dur  got 
lat  stan,  der  verdienet  also  grossen  Ion  wider  dem  der  in 
da  brach,  also  hoch  der  himel  ob  dem  ertrich.  Sit  unser 
herre  vmb  so  kleiniu  werk  so  grossen  Ion  wil  geben,  Was 
wenent  ir  denne  das  er  dem  geben  welle,  der  sich  selber 
vnd  elliu  ding  dur  in  lat?’* 

WILH.  WACKERNAGEL. 

* denselben  Spruch  vom  geben  vnd  nehmen,  in  kürzerer  und  sonst 
auch  abweichender  fafsung,  aber  gleichfalls  unter  meister  Eckards 
namen,  hat  die  handschnft  ß.  ix.  15  der  Basler  Universitätsbibliothek. 


SCHWEDISCHE  VOLKSSAGEN. 

Endlich  wendet  man  sich  auch  in  Schweden,  dessen  ab- 
gelegene unberührte  strecken,  gleich  den  norwegischen,  mehr 
davon  auslragen  als  die  übrigen  länder  unseres  Stammes, 
zur  Sammlung  der  noch  unter  dem  volk  lebenden  lieder  sa- 
gen und  gebrauche,  den  reichen  vorralh  konnte  man  ahnen 
nach  dem  was  gelegentlich  und  fast  wider  willen  in  histori- 
schen oder  geographischen  werken  angeführt  war.  auch  dort 
hat  sich  die  neigung  der  Sammler  zuerst  auf  die  lieder  ge- 
richtet, den  svenska  Jolkvisor  von  Geijer  und  Afzelios 
(1814  — 1816)  folgten  svenska  fornsanger  von  Arvidsson 
(1833.  1837,  der  dritte  band  soll  1843  erschienen  sein), 
demselben  Afzelius  danken  wir  svenska  Jolkets  sagohäfder 
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(1839  — 1843  in  fünf  abtheilnngen,  aber  noch  ungeschlofsen), 
welches  werk  nicht  auf  eigentliche  Sammlung  ausgeht,  son- 
dern die  ganze  schwedische  geschichte  aus  ihm  zugänglichen 
liedern  und  sagen  zu  erläutern  sucht,  wobei  viel  willkomm- 
nes  und  unbekanntes  mitgetheilt,  dennoch  ein  gewisser  Zu- 
schnitt des  Stoffs  vorgenommen  wird,  der  uns  dessen  voll- 
ständigere nutzung  nicht  entbehrlich  macht,  nur  wenige  mär- 
chen  stehen  beiAfzelius;  unterdessen  überrascht  die  ungemein 
frische  Sammlung  norwegischer  von  Asbiörnsen  und  Moe 
(Christiania  1842),  der  sich  eine  gleich  ansehnliche  schwe- 
discher bald  an  die  Seite  stellen  möge. 

Erst  neulich  ist  mir  zugelangt  Runa,  en  skrift  Jor  Ja- 
demeslandets  fornvänner,  utgifven  af  Richard  Dybeck 
(Stockh.  1842. 1843),  in  vier  heften,  womit  bedauerlich  schon 
das  buch  geschlofsen  wird;  wie  cs  scheint  haben  die  unnö- 
thigen  vielen  bilder  es  zu  kostspielig  gemacht,  und  man  mufs 
wünschen  dafs  der  strebsame  herausgeber  auf  andre  weise 
forlfahre  bekannt  zu  machen  was  von  treu  und  einfach  auf- 
gezeichneter Volksüberlieferung  bereits  in  seinen  bänden  sich 
befindet,  er  ist  ein  schlichter  iandmann  (dagakarl),  der  noch 
selbst  mit  dem  pflüg  zu  acker  geht,  in  der  Volkssprache 
heimisch,  vom  werth  der  sage  und  des  lieds,  wie  sie  aiff 
dem  lande  fortwähren,  lebhaft  durchdrungen;  ungelehrt  aber 
wohlunterrichtet : fran  späda  bamdomen  drog  han  ock  all- 
tid  hcldre  tili  skogs  an  tili  boks,  och  da"  han  ännu  ett  bam 
stod  och  beundrade  fosterbygdens  * nattomhiiljda ’ borgar  (er 
scheint  aus  Westmanland  gebürtig),  lyssnade  tili  vallhjone- 
sangerna  (hirtenlieder),  af  hvilka  han  inhiimtade  rätt  ma  n- 
ga  af  en  oförgätlig,  nu  hädanga  ngen,  moder,  tankte  han 
väl  pa  ingen  ting  mindre,  an  att  derom  skrifva  prosa  eller 
da  Hg  poesi.  — dalig  läfst  sich  fast  nicht  übersetzen. 

Das  buch  beschreibt  nun  schwedische  landschaften  nach 
ihren  Wäldern,  bergen,  hügeln,  thälern  und  theilt  sorgfältig 
mit  was  sich  von  sagen,  liedern,  denkmälern  daran  bindet; 
feste  und  trachten  werden  nicht  vergefsen,  einzelne  merk- 
würdige nachrichten  aus  handschriftcn  oder  seltnen  werken 
beigefügt,  alles  sehr  löblich  und  dankenswerlh ; seinen  etwas 
schwärmerischen  ton  mufs  man  dem  begeisterten  verfafser 
zu  gute  halten. 
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Ich  wähle  aus  dem  im  vierten  stück  s.  23  — 46  gegebe- 
nen hundert  schöner  daisländischer  sagen  einige  besonders 
auziehende. 

Die  zehnte,  ein  mann  in  Höklida  gieng  auf  seine  wiese 
und  mähte,  da  kam  eine  riesin  gelaufen  und  sagte  ihm 
'wirst  du  jemand  sehn,  so  schweig!’  damit  fuhr  sie  ihres 
wegs.  gleich  darauf  kam  der  riese  geritten  und  fragte  den 
mann  hast  du  jemand  gcsehn?’  der  mann  schwieg,  deutete 
aber  mit  dem  Wetzstein  nach  der  seile  wohin  die  riesin  ge- 
gangen war.  der  riese  fuhr  ab.  als  am  folgenden  tag  der 
mann  sich  wieder  auf  seiner  wiese  einfand,  kam  die  riesin 
und  warf  einen  scharfen  stein  nach  seinem  haupt,  wovon  er 
starb,  dies  geschah  bei  einer  tanne,  die  von  der  zeit  an  fahl 
und  verdorrt  stand. 

Hierzu  mufs  sage  48  genommen  werden,  ein  mann  lag 
in  einer  waldscheune  und  ruhte,  da  kam  eine  riesin  durch 
das  fenster  der  scheune  gesprungen  auf  der  flucht  vor  einem 
wolf,  der  ihr  in  vollen  zügen  nachsetzle.  die  riesin  setzte 
sich  ins  fenster,  ihre  füfse  nach  aufsen  herab,  sie  hielt  sich 
für  gerettet,  schlenkerte  mit  den  füfsen  und  sagte  spöttisch 
zum  wolf: 

fasse  tar  ta, 
om  du  kan  na° ! * 

der  mann,  der  in  der  scheune  lag,  sagte; 
fasse  tar  ta°, 
när  han  kan  Ja  ! * * 

sogleich  hüpfte  der  wolf  in  das  fenster  auf,  zog  die  rie- 
sin nieder,  welche  dem  mann  zurief  ‘dir  und  deinem  ge- 
schlecht  soll  es  nimmer  wohl  ergehn!’  und  rifs  sie  in  stücken. 

In  beiden  sagen  wird  die  treulosigkeit  dessen  gestraft 
der  einen  fliehenden  gast  dem  nachfolgenden  feinde  deutlich 
oder  undeutlich  anzeigt,  das  erstemal  thut  er  es  blofs  durch 
deuten,  nicht  durch  worte,  und  hier  haben  wir  in  lebendi- 
ger Volksüberlieferung  die  dem  mittelalter  schon  geläuflge,  unter 
die  phädrischen  fabeln  gestellte  (appendix  fab.  a Marq.  Gudio 
ex  ms.  Divionensi  descriptarum  n°  23) : lupus,  pastor  et  Ve- 
nator. der  wolf,  vom  jäger  verfolgt,  flieht  zum  birten  und 

* tatze  nimmt  zebe,  wenn  du  kannst  kriegen. 

**  tatze  nimmt  zehe,  da  sie  kann  Tangen. 
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bittet  ihn  nicht  zu  verrathen.  dem  fragenden  jäger  sagt  der 
birte  "er  floh  linkwärts’,  mit  den  äugen  nach  der  rechten 
seile  winkend,  den  wink  aber  verkannte  der  jäger  und  ent- 
fernte sich,  lupo  tune  pastor  'qua*  habebis  gratias  quod 
te  celarim ?’  ’maximas  linguac  tune  lupus  ’ago'  dixit, 
at  oculis  J'allacibus  aeternae  caecitatem  noctis  imprccor . * 
Aesop  hat  die  fabel  nicht,  aber  sie  steht  bei  Marie  de  France 
42  und  ist  von  mhd.  dichtem  zweimal  behaudelt  (Keinh. 
fuchs  s.  32S.  348),  das  einemal  mit  der  bedeutsamen  annä- 
hcrung  an  die  schwedische  sage,  dafs  der  jäger  ein  wilder 
mann  (=  turs  oder  riese)  ist,  und  der  wolf  zum  bauer,  der 
sein  heu  schobert,  flüchtet,  der  zweiten  schwedischen  sage 
ist  der  wolf  zum  Verfolger  geworden,  da  er  weit  besser  den 
flüchtling  d.  i.  varg,  vargus  exul  (RA.  733)  bezeichnet, 
hier  aber  schweigt  der  mann  nicht,  er  reizt  den  wolf  zum 
aufspringen  gegen  die  sich  sicher  wähnende  ricsin.  der  er- 
sten sage  mangelt  der  fast  wesentliche  zug  des  augenwin- 
kens,  vielleicht  dafs  er  vollständigeren  fafsungen  nicht  ab- 
geht. dafür  gebricht  der  lat.  und  mhd.  fabel  die  rache  und 
verwüuschung  von  seile  der  riesin.  zuweilen  gewinnt  alles 
guten  ausgang.  nach  sage  51  war  eine  frau  mit  backen  be- 
schäftigt, als  die  ricsin  kam,  vor  dem  wolf  fliehend  der  sie 
verfolgte,  die  frau  trieb  mit  einem  ofenschieber  den  wolf  in 
die  flucht,  da  rief  die  riesin  'du  sollst  glück  haben  und 
krummhörniges  vieh’  (welches  man  für  das  beste  hält). 

Das  nachgewiesne  Verhältnis  bestätigt  mir,  was  ich  längst 
glaubte,  dafs  den  besten  und  ältesten  äsopischeu  so  wie  phä- 
driseben  fabeln  würkliche  volkssagen  zum  gründe  liegen,  die 
wir,  sobald  uns  die  nordische,  finnische,  litthauisebe  Über- 
lieferung näher  bekanut  sein  wird,  noch  grofsenlheils  in  die- 
sen, und  zwar  mit  roheren  aber  frischeren  moliven  aufzu- 
decken hoffen  dürfen,  das  wirft  licht  auf  die  beschaffcnheit 
und  den  Ursprung  der  fabel  und  stellt  sic  in  engen  Zusam- 
menhang mit  der  ältesten  poesic  der  Völker  überhaupt. 

Sage  57.  bei  Gillauda  in  Rölandasocken  steht  ein  un- 
geheurer grabstein.  ein  riese,  der  in  der  gegend  wohnte, 
war  ausgegangen  und  hatte  sich  so  lange  unter  dem  blolsen 
himmel  verweilt  dafs  der  aufgehenden  sonne  strahlen  an  ihn 
fielen,  da  verwandelte  er  sieh  in  diesen  stein. — sage  65.  auf 
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einer  höhe  bei  Frendö  in  Fergelandasocken  findet  sich  der 
grundwall  einer  begonnenen  baute,  ein  riese  hatte  unter- 
nommen jede  nacht  steine  auf  die  stelle  heranzutragen  wo 
jetzt  Fergelandakirche  steht,  in  einer  nacht  aber,  wahrend 
er  geschäftig  war  einen  solchen  stein  zn  tragen,  hatte  er 
damit  gezaudert  bis  die  sonne  aufgieng.  da  verwandelte  er 
sich  in  einen  grofsen  stein,  welcher  noch  zwischen  Frendö 
und  Fergelandakirka  bei  Skriketorp  aufrecht  steht,  und  der 
stein,  den  der  riese  im  augenblicke  der  Verwandlung  trug, 
liegt  daneben. 

Nach  3,  24  hauste  in  einer  waldhöle  bei  Berga  in  Taxin- 
gesocken  (auf  Hernön  in  Södermanland)  ein  riese  der  men- 
schen  und  gut  raubte,  eines  tags  hatte  er  einen  knaben  er- 
griffen und  wollte  ihn  eben  zur  hole  schleppen,  als  der  knabe 
rief  ' halt,  lieber  vater,  schau  auf  zum  himmel,  da  wirst  du 
eine  schöne  jungfran  sehen.’  der  riese  erhob  seine  äugen, 
in  welche  die  strahlen  der  sonne  fielen,  da  zersprang  er 
und  der  knabe  entkam,  ähnliches  meldet  ein  färöisches  lied 
von  Gangerolf  (antiqv.  annaler.  Kbb.  1820.  3,  295.  296) 
und  eine  norwegische  sage  bei  Faye  s.  15  vom  jutul  in  Spi- 
rillen. hier  aber  mengen  sich  riesen  mit  zwergen,  denn 
beide  sind  bergmänner  und  können  kein  Sonnenlicht  ertragen 
(vergl.  mythol.  s.  435.  1195). 

Mythol.  s.  631  gedenke  ich  der  schwarzen  knh,  und  auch 
sonst  wird  in  Deutschland,  Schottland  und  im  Norden  von 
elbischem  vieh  in  blauer,  schwarzer  und  grauer  färbe  be- 
richtet. zufolge  der  ersten  daisländischen  sage  wohnen  in 
Tonshög  bergriesen,  welche  ihr  schwarzes  fettes  vieh  bei 
nacht  auf  den  umliegenden  triften  weiden,  eine  frau  mit 
namen  Stina  wohnte  vor  wenigen  jahren  dort  in  der  gegeud ; 
sie  konnte  nie  feuer  unterhalten  eh  die  sonne  untergieng, 
denn  bei  tag  löschte  ihr  der  riese  immer  das  feuer  aus. 
mitternachts  sieht  man  auf  der  höhe  ein  licht  brennen,  es 
scheint  ganz  hell  und  bei  diesem  schein  weidet  der  riese 
seine  herde.  die  riesin  kommt  dann  aus  dem  hügel  und 
trägt  einen  silbernen  stab,  sie  melkt  ihr  vieh  das  aber  blut- 
rothe  milch  giebt,  und  wo  etwas  davon  aufs  feld  gesprengt 
wird,  erscheint  dieses  ganz  versengt. 

Sage  28.  Schiffer  giengen  auf  einer  abgelegenen  insei 
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im  Wenersee  ans  land.  sie  trafen  da  einen  riesen,  welcher 
sagte  dafs  er  hier  wohne  seitdem  er  vor  Öhrbjelle  (der 
glocke)  aus  Borrekoll  entwichen  sei.  dort  habe  er,  fügte 
er  hinzu,  einen  grofsen  schwarzen  stier  zurückgelafsen,  und 
ermahnte  sie  ihn  aufznsuchen,  das  thier  solle  ihnen  gehören, 
als  die  männer  bald  darauf  nach  Borrekoll  gelangten,  such- 
ten sie  den  stier  mehrere  nächte  hintereinander,  sie  hörten 
wohl  in  den  nahgelegnen  Wäldern  vieh  brüllen,  konnten  es 
aber  nicht  finden,  der  diesen  stier  erlangen  kann  wird  nie- 
mals irgend  noth  leiden. 

Sage  47.  auf  Berg  in  Ödsköldsocken  liegt  ein  berg  mit 
einer  grofsen  riesenkammer,  in  welcher  vordem  riese  und 
riesin  wohnten,  sie  hatten  eine  schwarze  kuh,  die  sie  auf 
den  umliegenden  wiesen  weideten,  noch  sieht  man  im  berg 
wo  die  kuh  an  eine  eisenkette  gebunden  stand. 

In  Westmanland  (3,  14)  geht  die  sage,  dafs  bei  Angsjön 
von  zeit  zu  zeit  das  von  den  leulen  auf  der  weide  gelafsne 
vieh  in  den  berg  geführt  (bergtagen)  wurde,  vorzüglich 
schwarzfarbiges,  dem  die  berggeister  begierig  nachstellen, 
sie  wifsen  es  so  an  sich  zu  ziehen  dafs  es  nicht  mehr  auf 
das  locken  der  menscheu  hört,  selbst  wenn  man  ihm  die 
schönsten  namen  gibt,  ein  mittel  dagegen  ist,  drei  blühende 
blumen  zu  nehmen  und  sie  dem  vieh  zu  frefsen  zu  geben, 
indem  man  spricht 

en  blomma  en,  det  gär  en, 
en  blomma  bld,  det  gör  tva , 
en  blomma  te  (=  tili,  zu)  det  gör  tre. 
übrigens  ergibt  sich,  wenn  jemand  auf  solche  art  ein  stück 
vieh  verliert,  meistentheils  dafür  ersatz,  ja  zuweilen  fand 
sich  anstatt  des  vermisten  im  stall  ein  schöneres  und  fette- 
res, allzeit  aber  schwarzes,  ganze  herden  solches  schwar- 
zen, fetten,  glänzenden  viehs  erblickt  man  nachts  in  den  Wäldern. 

In  einem  hof  von  Westanforssocken  (in  Westmanland) 
hatte  jemand  eine  schwarze  kuh,  die  ein  weib  zur  weide 
führte,  diesem  trug  die  bergfrau  einen  tausch  der  kuh  ge- 
gen zwei  schwarze  geifse  an.  mau  hörte  im  berge  rufen 
din  svarta  ko,  mina  tva  svarta  getter!  eines  abends  sagte 
es  die  hirtin  zu,  ohne  es  ernstlich  zu  meinen,  und  morgens 
standen  im  stalle  zwei  geifse  an  der  schwarzen  kuh  stelle. 
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Sage  66.  ein  widder  stand  frühmorgens  vor  der  stall- 
thür  zu  Klappe  in  Odeborgsocken,  das  mädchen  kam  und 
meldete  es  der  hausmulter,  die  fragte,  welche  färbe  der  Wid- 
der habe,  das  mädchen  antwortete  ‘schwarze’  und  die  frau 
sprach  ‘sage  nie  ein  wort  davon.’  bald  darauf  lammten  alle 
schafe,  und  seit  der  zeit  fand  man  in  diesem  hof  immer  die 
besten  lämmer. 

Mvthol.  s.  507  mutmafste  ich  recht:  auch  in  Söderman- 

* ' 

land  wird  folgendes  erzählt,  ein  riese  lag  an  seinem  ende, 
die  ricsin  gieng  aufs  feld,  wo  sie  einen  mann  den  acker  pflü- 
gen fand,  sie  nahm  mann,  pflüg  und  vorgespannte  ochsen 
in  ihre  schürze,  trug  sie  zum  berg  dem  sterbenden  riesen 
hin  und  sagte,  ‘sieh  vater,  was  ich  da  für  kleines  zeug 
( tingestar ) auf  dem  felde  fand.’  der  riese  schaute  auf  und 
erwiderte  ‘ lals  du  die  in  ruhe,  das  sind  die  nach  uns  kom- 
men und  nach  uns  den  acker  bauen  werden.’  der  sterbende 
riese  weissagt  seines  geschlechts  hinsterben. 

Es  darf  nicht  verwundern  dafs  auch  unter  dem  schwe- 
dischen landmann  ein  uralter  rechtsbrauch  (RA.  s.  668  ff. 
weisth.  3,  222)  unverscliollen  ist.  bauern  von  Dräggesta  in 
Weslmanland  hatten  einen  hirtenhund  getödlet  der  nach 
Ekeby  gehörte,  die  Sache  w'urde  vors  gericht  auf  Lundboa- 
berg gebracht  und  der  Spruch  gefällt,  die  angeklagten  sollen 
schuldig  sein  den  klägern  so  viel  körn  zu  geben  dafs  der 
todte  hund  in  einer  leeren  Scheune  (i  m tom  hinge)  aufge- 
stellt davon  bedeckt  werde,  die  verurtheilten  erboten  sich 
jedoch  den  Ekebyern,  die  damit  zufrieden  waren,  einige 
flecken  landes  abzutreten  und  diese  heifsen  seit  der  zeit 
Hundana. 

Bei  Frostaby  in  Köpingsocken  (Weslmanland)  findet  auf 
einer  anhöhe  sich  ein  kreis  von  steinen,  in  der  mitte  steht 
ein  spitzer  fünf  eilen  hoher,  in  alten  tagen,  und  auch  wohl 
jetzt  noch,  sah  man,  wie  die  sage  geht,  einen  eber  um  die- 
sen mittelstein  im  kreise  wandern  und  hörte  ihn  grunzen 
(Jramgrymta) 

sve  sve  ryggabörst, 

vill  du  Ja  i läa  Jnrst  (2,  7). 

zu  Köleby  (Gunnilbosocken)  hingegen,  wird  erzählt,  sollen 
in  einem  wald  zwei  zäune  mit  einem  gegen  die  enden  offnen 
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weg  gewesen  und  in  diesem  weg  ein  eber  gesehn  worden 
sein,  in  dessen  rücken  ein  blankes  goldmefser  steckte,  das 
thier  wanderte  ohne  unterlafs  auf  und  ab  in  dem  weg  und 
grunzte 

skiir  och  ät, 
skär  och  ät! 

d.  i.  schneid  und  ifs;  unverständlicher  sind  mir  die  Worte 
des  ersten  ebers,  doch  läfst  sich  rückenborste  nicht  verken- 
nen. dieser  umgehende  eher  gemahnt  an  die  vielfachen  spu- 
ren des  heidnischen  Frödienstes  (mythol.  s.  44.  194 — 196. 
632.  1201)  und  ich  fürchte  nicht  mehr  dafs  man  die  voll 
Notker  angeführten  reime,  worin  der  borsten  und  hauer  des 
Gullinbursti  gedacht  wird,  auf  den  ervmanthischen  eber  deu- 
ten wolle,  wie  die  gelobenden  auf  den  sonargöltr  die  hände 
legten,  vielleicht  schwerte  und  mefser  in  ihn  steckten,  wie 
noch  heute  bei  gastmalen  die  feierliche  gesundheit  ausge- 
bracht wird  wann  das  mefser  im  braten  steckt,  so  läfst 
auch  Hans  Sachs  im  Schlauralfenland  die  gebratenen  saue 
umgehen : 

jede  ein  messer  hat  im  rück, 
damit  ein  jeder  schneid  ein  stück 
und  steck  das  messer  wider  drein  ; 
in  diesem  scherz  sogar  hat  sich  der  heidnische  brauch  er- 
halten. 

Ich  schliefse  mit  einer  1,  21  zwar  ans  des  verrufenen 
Rudbecks  Atlantica  4,  70  entnommenen,  aber  auf  volkssage 
(wie  auch  angegeben  wird)  gegründeten  erzählung,  könig 
Toril  richtete  seinem  vetter  oder  sohn  Erik  die  bochzeit  aus, 
zu  welcher  sich  auch  viel  armes  volk  eingefundeu  hatte,  als 
das  gastmal  zu  ende  war  stiefs  ein  anderer  könig  auf  eine 
alte  bei  der  hochzeit  gewesene  hexe  und  fragte  sie  wie  al- 
les abgclaufen  sei.  das  weib  antwortete,  niemals  habe  sie 
dergleichen  gehört  und  glaube  nicht  dafs  je  solches  wieder 
geschehen  werde ; da  seien  mehr  menschen  gewesen,  als  sie 
zählen  könne,  thiere,  vögel,  fische  ohne  zahl,  er  fragte,  wo 
sie  denn  so  viel  fische  fiengen.  sie  antwortete,  Toril  brannte 
mit  blitz  ein  grolses  meer  auf,  da  fiengen  sie  so  viel  gebra- 
tene fische  dafs  alle  pferde  in  seinem  (des  fragenden  königs) 
reiche  die  fische  nicht  auf  sich  laden  könnten,  er  fragte, 
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wo  sie  so  viel  vögel  fiengen.  sie  antwortete  'derselbe  blitz 
brannte  alle  wälder  im  lande  auf,  davon  bekam  man  so  viel 
gebratene  vögel.’  er  fragte,  wie  man  so  viel  tbiere  fieng. 
sie  antwortete  'der  blitz  verzehrte  so  viel  Städte,  da  Gengen 
sie  beide  leule  und  thiere  gebraten.’ 

Unverkennbar  ist  dieser  Toril  kein  anderer  als  Thor  selbst, 
und  die  volkssage  hat  uns  einen  echten  mythus  aufbewahrt. 

JACOB  GRIMM. 

JAHRSGANG. 

Peter  Rudbeck,  den  man  nicht  mit  Olaus  verwechseln 
darf,  theilt  im  56n  capitel  seiner  ungedruckten  smäländska 
antiqviteter  folgende  merkwürdige  in  Dvbecks  Runa  4, 82. 83 
ausgehobene  nachricht  mit. 

Jabrsgang  nach  alter  sitte  zu  gehen,  es  war  in  Smäland 
althergebrachter  brauch  die  beschaffenheit  des  künftigen  jah- 
res  zu  erforschen  und  vorauszusehen  alles  was  sich  im  jabre 
ereignen  wird,  wie  die  ernte  ausfallen,  wer  im  hof  sterben 
soll  oder  nicht,  ob  ein  grofses  sterben  eintreten,  ob  ein  au- 
fser  landes  gefahrener  heimkehren,  krieg  ausbrechen,  feuers- 
oder  wafsersnoth  über  haus  oder  über  stadt  kommen,  böse 
Zauberei  statt  Gnden,  gute  Gscherei  und  jagd  zu  hoffen  sein 
wird,  und  anderes  mehr;  und  diese  sitte  jahrsgang  zu  ge- 
hen hat  sich  vom  heidenlhum  her  bis  auf  jetzt  (den  schlufs 
des  17n  jh.)  in  Smäland  erhalten,  gilt  aber  für  eine  beson- 
dere kunst  und  beimlichkeit,  und  es  wird  folgendermafsen 
dabei  verfahren. 

Fünf  nächte  im  jabre  sind  vor  andern  dazu  ausersehen, 
1 Thoinasnacht,  2 julnacht,  3 Stephansnacht,  4 neujahrs- 
nacht, 5 dreizehntentagesnacht.  die  den  jahrsgang  gehen 
wollen  fasten  nachmittags  und  offenbaren  es  keinem  men- 
schen,  sagen  es  niemand  dafs  sie  ausgehen,  und  kein  feuer 
dürfen  sie  den  tag  schauen,  geschähe  es  aber  dafs  sie  irgend 
ein  feuer  an  dem  tage  im  hause  gesehen  hätten,  so  schlagen 
sie  feuer  mit  stahl  und  stein  und  glauben  von  diesem  feuer 
werde  das  hindernis  gedämpft  das  aus  dem  andern  feuer 
entspringen  könnte,  nicht  mehr  dürfen  folgen  als  zwei  und 
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kein  wort  sollen  sie  reden,  sobald  sie  aus  der  stube  treten, 
noch  zurück  schauen,  nicht  lachen,  es  komme  ihnen  auch 
noch  so  lustiges  und  seltsames  vor,  noch  weniger  erschrecken, 
sondern  ernst,  still  und  schweigend  gehen,  erst  gehen  sie 
nach  dem  kirchhof,  wenn  sie  sich  dahin  und  wieder  beim  in 
der  nacht  zurecht  linden  können,  und  da  schauen  sie  viel 
seltsame  Sachen ; zumal  wenn  ein  grofses  sterben  im  bevor- 
stehenden jahr  eintreten  soll,  so  werden  hier  die  ganze  nacht 
von  vielen  sichtbaren  leuten  gräber  gegraben ; soll  gute  ernte 
erfolgen,  so  schauen  sie  auf  den  ackern  kleine  männer  grofse 
garbcn  tragen  und  es  dünkt  sie  als  ob  sicheln  und  sensen 
in  den  steinen  rauschen,  und  kleine  mause  schwere  lasten 
frucht  tragen,  grofse  biertonnen  gefahren  werden,  kommen 
sie  an  ein  haus,  so  klopfen  sie  sachte  an  die  wand  und  sa- 
gen 'wird  hierin  jemand  sterben?’  dann  antwortet  der  wel- 
cher sterben  wird  'ja,’  oder,  wenn  keiner  von  denen  stirbt 
die  im  hause  sind,  ' nein’,  und  diese  antwort  geschieht  ha- 
stig, sie  schlafen  nun  oder  wachen,  bricht  krieg  aus,  so 
hört  man  greulich  im  walde  hauen  als  solle  sturm  gestiegen 
werden,  gerüstete  männer  reiten  auf  und  ab  auf  den  wegen 
und  pfeifen  erschallen,  soll  miswachs  eintreten,  so  zeigt 
sich  nur  wenig  volk  auf  den  ackern,  kleine  garben  werden 
zusammengetragen,  das  volk  sitzt  auf  den  feldsteinen  traurig 
und  weinend,  feuer  und  wafserfluten  erscheinen  an  den  hö- 
fen,  die  sich  das  jahr  über  ereignen  werden,  und  zauber, 
spuk  und  unzählige  Vorbilder  lafsen  sich  blicken,  aber  so 
viel  seltsames  oder  lächerliches  vor  ihre  äugen  komme,  den 
jahrsgang  gehenden  ist  es  streng  verboten  darüber  zu  lachen  : 
verziehen  sie  nur  den  mund  zum.  lächeln  oder  brechen  sie  in 
laute  lache  aus,  so  bleibt  ihr  mund  schief  stehen. 

Sind  sie  nun  sieben  jahre  lang  so  gegangen  und  haben 
sich  gebührend  betragen,  so  erscheint  im  siebenten  jahre  an 
dem  letzten  tage  des  jahrsgangs  ein  reitender  mann,  aus 
dessen  hals  das  baare  feuer  schlägt,  dieser  mann  hat  einen 
runstab  im  munde;  ist  nun  der,  welcher  jahrsgang  geht, 
dreist  und  schnell,  dafs  er  hinzu  springen  und  dem  andern 
den  stab  aus  dem  munde  nehmen  kann,  so  wird  er  durch 
das  bei  sieb  tragen  dieses  staks  klug  und  weise,  so  dafs  er 
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alles  weite  wonach  man  ihn  fragt,  ja  er  soll  neun  eilen  nie- 
der in  den  erdboden  scheu  könuen  und  anderes  mehr. 

Haben  sie  aber  noch  zwei  jahre  länger  und  ohne  fehl 
den  gang  gelhan  und  kommen  spät  abends  auf  den  kirchhof, 
so  finden  sie  da  viele  kleine  knaben,  welche  varfvar  heifsen, 
alle  mit  hüten  auf  dem  haupte,  spielen  und  unendlichen 
scherz  treiben,  in  der  absicht  den  gänger  dadurch  zum  lachen 
zu  bringen,  lacht  er  nun,  so  ist  all  sein  neunjähriger  gang 
umsonst  und  er  mufs  von  neuem  neun  jahre  gehen,  falls  er 
den  hut  haben  will,  richten  aber  die  knaben  nichts  durch 
ihr  spielen  und  scherzen  aus,  so  suchen  sie  ihn  durch  schreck- 
liche, seltsame  erscheinungen  fortzujagen;  misglückt  ihnen 
alles,  so  müfsen  sie  ihm  stand  halten  und  können  nicht  von 
ihm  weichen,  ohne  dafs  einer  den  hut  im  stich  lafse,  so  sehr 
sie  mit  ihm  ringen  und  rufen  ‘du  erhältst  den  hut  nicht, 
aufser  du  kannst  ihn  einem  von  uns  mit  gewalt  oder  ge- 
schwindigkeit  abnehmen!’  doch  zuletzt  läfst  ihn  einer  gut- 
willig los.  dieser  mann,  solchergestalt  ausgerüstet  mit  dem 
stab  und  hut  {hvarjs hatten ),  gilt  für  eineu  weifsager  und 
weife  alle  verborgenen  diuge,  ohne  dals  er  nöthig  hat  wei- 
ter jahrsgang  zu  gehen,  wenn  er  weifsagen  will  nimmt  er 
den  hut  aufs  haupt  und  den  stab  in  die  hand. 

Soweit  der  bericht,  dessen  Veröffentlichung  wahrschein- 
lich auskunft  darüber  verschaffen  wird,  ob  noch  heutzutage 
in  Smäland  oder  andern  schwedischen  gegenden  spuren  je- 
ner gewohnheit  zurückgeblieben  sind,  von  den  deutschen 
weifeagern  habe  ich  mylh.  1060  — 70  zusammengestellt  was 
sich  auffinden  liefe,  iu  Niedersachsen  dauert  der  glaube  an 
voraussichtige  meuschen,  sogenannte  vorkiekers  zulängst, 
es  scheint  aber  eine  gäbe,  die  ihnen  selbst  lästig  uud  nicht 
erst  mühsam  erworben  wird,  auf  Scheidewegen,  auf  dächern 
und  an  wafeerfällcu  lauscht  der  mcnsch  den  künftigen  din- 
gen, es  pflegt  gewöhnlich  in  der  neujahrsnacht,  wo  sich  al- 
tes und  neues  jahr  scheiden,  zu  geschehen,  aber  die  dreizehn 
tage,  in  welchen  den  alten  göttern  und  geistern  noch  eine 
gewisse  macht  gelafeen  ist,  schicken  sich  überhaupt  zur  weifsa- 
gung.  den  ausdruck  varfvar  verstehe  ich  nicht,  wenn  er 
nicht  mit  dem  nachher  gebrauchten  hvarfshatt  verwandt  sein 
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soll;  das  altn.  hvarf  bezeichnet  plötzliches  verschwinden, 
hverfa  aus  den  äugen  entrückt  werden,  hvarfshatt  ist  also 
der  unsichtbar  machende  taruhut  oder  die  nebelkappe  (mvthol. 
s.  431),  die  vorzüglich  zwergen  beigelegt  wird,  und  die  als 
knaben  geschilderten  varfvar  oder  hvarfvar  scheinen  elbi- 
sche wesen,  die  ihren  hut  ungern  an  den  mann  ablafsen. 
das  ist  das  charaktcrische  der  ganzen  meldung  dals  die  kraft 
des  wcifsagens  einmal  von  dem  runstab  des  reiters,  welcher 
Oden  sein  könnte,  dann  von  dem  hut  der  eiben  abhängig  ge- 
macht wird,  gleich  seinen  geistern  trägt  aber  Oden  selbst 
den  beziehungsvollen  hut  oder  mantel,  dessen  der  jünger  der 
Weisheit  so  wenig  entrathen  kann  als  ein  (in  drei  statt  neun 
jahren  vorbereiteter)  doclor  der  pbilosophie  hutes,  mantels 
und  slabs.  JACOB  GRIMM. 

DIE  MÜLRADSPRACHE. 

Ich  weifs  nicht  ob  auch  bei  andern  Völkern  das  klappern 
des  mülrads  in  worte  gesetzt  wird,  dem  unsrigcn  mul's  es 
von  alter  zeit  her  bis  auf  heute  geläufig  gewesen  sein,  schon 
in  der  heldensage,  als  Heime  vor  Dietleib  auf  der  flucht  ist 
und  an  eiueu  flufs  gelangt,  svd  er  sagt,  at  mylna  var  i dn- 
ni  oc  geck  inylnan,  en/i  Heimi  heyrdist  svd  til  sein  mylnu 
hiolin  heti  svd  's/ag  sing'  oc  ‘ drep  drep  !'  svd  fidtti  Heimi , 
sein  eptir  honum  fa-ri  hinn  gamli  Bitrulfr  oc  mielti  vid  sun 
sinn  Thetleif  hiigg  hügg’  oc  'drep  drep!’  in  der  zum 
gründe  liegenden  niedersäclisischen  sage  wird  es  aber  wohl 
geheifseu  haben  drip  en  stach ! denn  wir  werden  aus  den 
andern  heispielen  sehen  dafs  die  formet  lieber  vom  laut  auf 
deu  ablaut  springt  (gramm.  1,  562).  das  märeben  vom  machan- 
delbom  lälsl  den  vogcl  fliegen,  un  he  Jliig  wit  wech  na  ene 
mal,  uh  de  mal  giing  'klippe  klappe,  klippe  klappe,’  un 
in  de  mal  dor  seien  twinlig  rnälenbursen,  de  hauden  enen 
sten  un  hackden  ' hick  hack,  kick  hack,  hick  hack,’  un  de 
tniil  giing  'klippe  klappe,  klippe  klappe,  klippe  klappe.’ 
dem  auf  die  Wanderschaft  gehenden  handwerksgesellen  haben 
erst  die  raben  zugcschrien  'er  zieht  weg,  er  zieht  weg!’ 
dann  drei  alte  weiber  umznkehren  geralhen,  er  schreitet 
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tapfer  zu,  an  des  dorfes  ende  sagt  ihm  die  müle  ' kehre  wi- 
der,  kehre  wider  I’  (mhd.  kSrd  heit  nu  kdre!)  und  er  ant- 
wortet *müle  geh  du  deinen  klang,  ich  will  gehen  meinen 
gang.*  raben  frauen  und  müle  waren  ihm  ein  rechter  an- 
gang (mythol.  s.  1077).  hübsch  erzählt  ist  im  Kenner 
7876  — 91 

ein  miil  mit  einem  rede/in 
bi  einem  kleinen  dorfelin 
hete  hie  vor  ein  armer  man. 
so  wazzers  dem  red/in  zeran 
und  es  niht  hete  vollen  swanc, 
mit  jdmer  es  umbe  gie  unt  sanc 
'hilf  herre  got!  hilf  herre  got! 
dir  ist  alleine  bekant  min  nöt.’ 
nu  was  da  bi  ein  dorf  vil  grös 
bi  dem  ein  kreftic  wasser  fldz  ; 
das  treip  zwei  redcr  kreftcclich, 
die  slaberten  mit  einander  glich: 

'hilf  oder  Ids,  hilf  oder  Ids ! 
diu  erd  si  trocken  oder  naz, 
so  hab  wir  doch  guot  tac  unt  naht ; 
uns  wirt  so  manec  sac  her  brdht.’ 
aus  der  Wetterau  meldet  Phil.  DieSenbach  folgende  sage,  bei 
Rodenbach  liegt  eine  müle  mit  einem  gang,  die  gewöhnlich 
kleines  wafser  hat  und  deren  rad  gar  langsam  umgeht,  an 
dieser  müle  gieng  ein  bursche  vorüber  zur  kirchweih  und  das 
langsam  drehende  rad  schien  ihm  zu  sagen  'juckt  dich  dein 
buckel?  juckt  dich  dein  buckel?’  das  war  schlimme  Vorbe- 
deutung. auf  der  kirb  tanzte  er  lustig ; es  dauerte  nicht  lange, 
so  bekam  er  streit  und  fafste  eine  gute  tracht  schlage,  als  er 
nun  abends  heimkehrte  und  wieder  an  der  müle  vorbeikam, 
war  das  wafser  von  gewitierregen  stark  angeschwollen,  das 
rad  drehte  sich  rasch  und  sagte  ' hat  dich  dein  buckel  gejuckt? 
bat  dich  dein  buckel  gejuckt?’  hier  ist  auch  aus  dem  präsens 
in  präterilum,  wenn  man  will,  in  reduplication  übergegangen; 
wie  jenes  i in  a fällt,  ohne  zweifei  werden  ähnliche  ge- 
schichten  noch  anderwärts  in  Deutschland  gehört. 

JACOB  GRIMM. 
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LOBGESANG  AUF  MARIA  UND  CHRISTUS 
VON  GOTTFRIED  VON  STRASSBURG. 

Ein  glücklicher  fund  setzt  mich  in  den  stand  den  lücken- 
haß  überlieferten  großen  lobgesang  Gottfrieds  von  Strafs- 
burg  der  Vollständigkeit  näher  zu  bringen,  aber  lieber  als 
ergänzungen  lafse  ich  das  ganze  gedieht,  so  viel  von  ihm 
erhalten  ist,  nach  kriiften  gereinigt  abdrucken-.  man  muß 
ja  die  bis  jetzt  bekannten  Strophen  aus  mehreren  bänden 
mühselig  zusammen  lesen. 

B,  die  fV eingarter  liederhandschriß,  die  ich  in  herrn 
Pfeiffers  ausgabe  gebraucht  habe,  enthält  von  s.  229 — 238 
ohne  Überschrift  36  Strophen,  alle  aus  dem  theile  des  ge- 
dicktes der  an  Maria  gerichtet  ist.  die  letzte  Seite  hat 
nur  eine  Strophe,  also  raum  ßir  noch  drei,  und  die  folgende 
(239)  ist  leer,  wie  in  dieser  handschriß  mehrmals  seiten 
oder  blätter  Jur  nachträge  frei  gelaßen  sind. 

C,  die  Pariser  lieder handschriß.  bl.  364tf — 367 c giebt 
sie  63  Strophen  (Meister  Götfrit  von  Strasburg  7 — 69).  sie 
setzt  die  anfangsstrophen  des  gedicktes  an  das  ende,  und 
auch  dort  noch  in  falscher  Ordnung,  vielleicht  waren  in 
ihrer  quelle  die  einleitenden  Strophen  nachgetragen. 

K,  eine  pergamenthandschrift  von  S.  Georgen  in  der 
Karlsruher  bibliothek,  in  kleinem  formate,  aus  dem  vier- 
zehnten jahrhunderte.  hinter  deutschen  homi/ien  stehen  ohne 
überschriß  11  Strophen  an  Maria,  von  denen  zwei  bisher 
unbekannt  waren,  die  erste  und  den  Schluß  der  elßen  theilt 
der  anzeiger für  künde  des  deutschen  mittelalters  3(1834),  42 
mit,  ohne  zu  merken  daß  sie  von  Gottfried  sind,  herr 
hofrath  Adolf  Holtzmann  hat  die  güte  gehabt  sie  auf  meine 
bitte  für  mich  abzuschreiben. 

Uber  meine  Unordnung  de)'  Strophen  weiß  ich  ohne  weit- 
läußgkeit  nicht  zu  sprechen ; sie  muß  versuchen  sich  selbst 
zu  rechtfertigen,  bescheidet  sich  aber  an  mehreren  stellen 
sehr  unsicher  zu  sein,  wie  wäre  dies  auch  anders  möglich 
Z.  F.  D.  A.  IV.  33 
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in  einem  gedickte  das  in  keiner  handschriß  in  einiger  Voll- 
ständigkeit erhalten  aus  dreien  zusammen  gestellt  werden 
muß?  weder  durch  bestimmten  f ortschritt  des  gedankens 
noch  wie  das  sonst  ähnliche  werk,  Konrads  goldene  schmie- 
de, durch  fest  verkettete  reimpaare  war  es  gegen  Verluste 
und  Umstellungen  geschätzt,  noch  manche  Strophe  mag  ver- 
loren sein:  wenigstens  der  schlufs  fehlt;  denn  ich  glaube 
nicht  daß  der  dichter  ohne  alle  abrundung  mitten  in  der 
unruhe  seiner  ausrufungen  abgebrochen  hat. 

7 august  1844.  M.  HAUPT. 

Swer  gotes  minne  wil  bejagcn,  MS.  2,  183fc 
' der  muoz  ein  jagendez  herze  tragen 
daz  niht  verzagen 
künn  üf  der  jagenden  weide. 

5 er  muoz  ouch  beides  krefte  hAn, 
wil  er  die  reinen  minne  vän, 
und  vaste  slän; 
ringen,  strilen,  diu  beide, 
diu  mnoz  er  haben  naht  unde  lac 
10  näcli  der  gewihten  minne: 

si  gAt  niht  släfende  in  den  sac; 
wan  muoz  si  twingen  in  den  hae 
sieht  unde  strac 
mit  reinem  staeten  sinne. 

2 Diu  gotes  minne  ist  höchgemuot,  1831’ 

dA  bi  dicmüetic  unde  guot: 
swer  niht  entuot 
als  er  sol  gegen  der  minne, 

5 dem  wirl  si  niemer  rehte  kunt, 
noch  minneclicher  wunden  wunt 
ze  keiner  stunt 
wirt  er  in  sinem  sinne, 
sist  also  sseliclich  gemuot 
10  daz  si  wil  offenbare 

sin  in  dem  herze  dez  höchste  guot 
und  aller  liebste  herzebluot : 
swer  des  niht  tuot, 
der  muoz  ir  sin  unmaere. 
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3  Dien  gotes  minne  frömde  sint, 
die  sint  mit  liehten  ougcu  blint : 
diu  selben  kint 
diu  heizent  kint  der  erde. 

5 diu  aber  gotes  minne  hänt, 
diu  kint  sint  gotes  kint  genant 
übr  elliu  laut 
mit  minneclichem  werde, 
ir  berndiu  fruht  hät  bernden  regen 
10  und  himeltouwes  süeze; 

ob  in  s6  swebt  der  gotes  segen 
der  ir  kan  zollen  ziten  pflegen: 
daz  er  uns  wegen 
zen  höben  fröiden  müeze! 

4 Swen  gotes  minne  nie  getwanc, 
nie  der  in  höhen  fröiden  ranc 
noch  guot  gedanc 

im  nie  gewurzet  inne. 

5 swer  gotes  minne  nie  bevant, 
derst  als  ein  schate  an  einer  want 
dem  unerkant 

ist  leben  witze  und  sinne, 
swem  gotes  minne  nie  besaz 
10  den  sin  noch  daz  gemüete, 

der  ist  der  gnäde  ein  itel  vaz, 
bliut  ist  sins  herzen  Spiegelglas, 
sin  lip  ist  laz 
gein  aller  sselden  blüete. 

5 Daz  ich  nu  von  der  minne  sage 
und  ich  ir  doch  sö  lützel  trage, 
daz  ist  ein  klage 
diu  wol  ze  klagenne  waere. 

5 versuochte  si  mir  minen  muot, 
als  si  diu  reinen  herzen  tuot 
diu  wol  behuot 
sint  unde  unwandelbare, 
sö  möhte  ich  deste  baz  gesagen 
10  von  der  gewibten  minne: 

nu  muoz  ich  an  der  rede  verzagen, 
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wan  ich  ir  leider  hin  getragen 
bi  minen  tagen 
s6  lützel  in  dem  sinne. 

6 Und  hülfe  mich  nu  sendez  klagen, 
ich  klagete,  daz  manz  möhte  sagen, 
daz  ich  der  tagen 

sö  lützel  hele  der  minnc 

5 mit  der  ich  solte  geworben  hän 
daz  liep  daz  niemer  kan  zergän. 
mich  trouc  der  wän 
der  manegem  nimt  die  sinne ; 
ich  wände  und  wolte  wizzen  nihl; 
10  ich  bin  der  waener  eine 

der  inne  ist  blint  und  uzen  siht, 
als  allen  tören  da  geschiht: 
des  ist  enwiht 
mins  herzen  fröide  kleine. 

7 Getriuwer  got,  nu  erbarme  dich 
genaedcclichen  über  mich : 

der  gnäden  ich 
bedarf  von  allem  herzen ; 

5 wan  miner  sünde  der  ist  mä 
dan  wäges  in  dem  Bodensä: 
des  ist  mir  wä 
und  dulde  manegen  smerzen. 
ich  hän  dich  lützel  mine  tage 
10  geminnet,  däst  än  lougen: 

däst  oucb  daz  ich  dir,  herre,  klage, 
ich  was  gein  diner  minnc  ein  zage: 
dä  von  ich  trage 
ein  wundez  herze  tougen. 

8 Swä  tugentrichiu  herzen  sin 
dien  disiu  klage  werde  schin, 
diu  sulen  min 

dur  got  ze  gote  gedenken 

5 und  zuo  der  süezen  muoter  sin, 
daz  si  dem  dürren  herzen  min 
den  lebenden  win 
der  wären  riuwe  schenken. 
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des  bite  ich  dur  daz  höre  bluot 
10  daz  er  göz  dur  uns  armen, 
sint  mir  ze  siner  minne  guot 
diu  dürrez  herze  blüejen  tuot, 
und  mir  der  muot 
in  riuwen  müeze  erwärmen. 

9 Nu  wil  ich  län  die  klage  varn 
und  wil  ein  lop  zem  andern  scharu 
des  man  sol  warn 

mit  lüterlicher  minne, 

5 mit  ane  gönder  reinekheit. 
der  siinde  der  si  widerseil 
diu  berndez  leit 
kan  bern  und  arge  sinne, 
wau  sol  ir  gar  und  gar  gedagen 
10  swä  man  * 

liet  oder  msere  welle  sagen; 
wan  sol  si  von  dem  herzen  jagen 
* 

* 

10  Swer  hoehen  welle  nu  sin  leben 
und  dort  mit  got  in  fröiden  swebeu 
und  sich  ergeben 
dem  vride  und  ouch  der  minne, 

5 swer  welle  lernen  widerstan 
der  bocsen  sünde  än  allen  wän 
und  sich  erlän 
vil  maneger  argen  sinne, 
der  lerne  disen  minnesanc 

10  und  tuo  näch  siner  löre, 

so  entliuhtet  ime  der  süeze  inganc 
den  sin  den  muot  und  den  gedanc 
än  allen  wanc 
mit  höher  wirde  und  Öre. 

11  Swer  hoereu  welle  daz  er  nie 
verna;me,  von  mir,  daz  er  ie, 
der  hoerc  hie 

swaz  im  min  znnge  entsliuzct 
5 und  neme  des  süczen  lobes  war 
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von  der  diu  gotes  kint  gebar, 
dä  von  si  gar 
genäden  über  viiuzet, 
alsam  der  luft  des  touwes  tuot 
10  in  siner  bernden  wünne. 
sist  alsö  sa'leclich  gemuot, 
ez  wart  nie  kiuscber  berzebluot, 
sö  rein,  sö  guot, 
geborn  von  wibes  künne. 

12  Ir  bernden  himel,  neigt  iuch  har 
und  nemet  des  süezen  lobes  war 
daz  ich  enbar 

von  dem  gewihten  bilde, 

5 diu  sich  uns  vor  gebildet  hät 

mit  reiner  schäm,  mit  kiuscher  lät, 
diu  süezen  rät 
git  mangem  herzen  wilde, 
neig  ouch  diu  heilegen  ören  din 
10  zem  lobe  daz  ich  singe, 

J6sus,  der  süezen  muoter  din. 
daz  si  gesegent  müeze  sinl 
wan  si  ist  ein  schrin  . 
vol  aller  guoten  dinge. 

13  Ir  lop  mit  bernder  wirde  üf  gö 
sam  loup  gras  bluomen  und  der  klö 
durch  grüenen  16 

von  berndes  regcns  güete. 

5 ez  muoz  uns  sigen  in  den  muot 
alsam  der  tou  von  himele  tuot 
üf  bernde  bluot; 
ez  muoz  uns  daz  gemüete 
entliuhten  sam  den  morgenröt 
10  der  fröudenbernder  sunne; 

ez  muoz  uns  bern  daz  lebende  bröt 
daz  guot  ist  für  der  s61e  töt 
an  rehter  nöt: 

des  hilf  uns,  lebender  brunne. 

14  Du  reine  uns,  reinebernder  muot, 
lachender  rösen  spilendiu  bluot. 


Digitized  by  Google 


GOTTFMEDS  LOBGESAJNG 


519 


wallendiu  üuot, 
fliezendiu  honeges  süeze; 

5 rein  uns,  daz  wir  dich  lobeude  loben, 
uud  väbe  uns  mit  der  miaue  kloben, 
daz  man  uns  oben 
ze  fröuden  sehen  müeze ; 
giuz  uns  daz  bernde  minnetranc 
10  in  libe  in  sfile  in  berzen, 
daz  aller  herzen  widerwanc 
noch  ie  mit  lebender  süeze  twanc; 
gip  uns  gedanc 
der  wären  riuwe  smerzen. 

15  Entliubte  uns,  liehtebernder  tac, 
inbrinndiu  minne,  baismen  smac, 
blüejender  bac, 

inbrünstiu  herzen  hitze. 

5 erfrühte  uns,  bernder  gnäde  ein  fruhl, 
leid  uns  der  sünden  ungenuht 
und  alle  unzuht 
uns  von  dem  herzen  slitze. 
teil  mit  uns,  vrowe,  dinen  segen 
10  den  dir  der  engel  brähte, 

dö  dich  begöz  der  sadden  regen: 
zen  selben  sadden  hilf  uns  Stegen 
der  dir  der  degen 
mit  fröuden  zuo  gedäbte. 

16  Du  rösen  bluot,  du  liljcn  blal, 
du  künegin  in  der  hoehsteu  stat, 
dar  nie  getrat 

kein  frouwen  bilde  märe, 

5 du  herzeliep  für  allez  leit, 
du  fröude  in  rehter  bitlerkeit, 
dir  si  geseit 
gesungen  lop  und  ßre. 
des  lebenden  gotes  zelle  was 
10  din  lip  vil  saeldenbcere : 

rebt  als  der  sunne  durch  daz  glas 
kan  dringen,  süezer  unde  baz 
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dranc  äne  haz 

ze  dir  Krist  der  gewaere, 

17  Du  rösen  tal,  du  violvelt, 
du  wünneberndez  herzen  gelt, 
du  blüender  heit, 

du  süeziu  gotes  wünne, 

5 du  liehteberndcr  morgenröt, 
du  rehtiu  friundin  an  der  nöt, 
daz  lebende  bröt 
gebaer  du  küneges  könne, 
daz  manic  vinster  herze  kalt 

10  erliuhtete  unde  enbrande 
mit  süezer  minne  manecvalt; 
sö  rchte  slarc  ist  sin  gewalt: 
des  wirt  gezalt 
din  lop  in  manegem  lande. 

18  Du  minneclicher  bluomen  glanz, 
du  blüemest  aller  megede  kranz; 
der  saelden  swanz 

dich  hät  alumbevangen. 

5 du  bist  daz  bliiende  himelris 

daz  blüende  blüet  in  manege  wis, 

wan  gotes  vliz 

der  ist  an  dir  ergangen. 

des  wirt  dir  höhes  lobes  sanc 

10  ze  wünsche  wol  gesungen ; 

vil  maneges  herzen  guot  gedanc 
dir  klenket  manegen  süczen  klanc 
an  allen  wanc; 
sö  wol  ist  dir  gelungen. 

19  Du  bluomen  schin  durch  grüenen  klö, 
du  blüendez  lignum  älöö, 

du  gnädcn  sö 

dä  man  mit  fröuden  lendet, 

5 du  wünneberndez  fröuden  tach 
dä  durch  man  regen  nie  gesach, 
du  guot  gemach 
des  ende  niemer  endet, 
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du  helfebernder  kraft  ein  turn 
10  vor  vientlichem  bilde, 

du  wendest  manegen  herten  sturn 
den  an  uns  tuot  durch  sinen  hurn 
der  helle  warn 
und  ander  wiirme  wilde. 

20  Du  bist  ein  sunne,  ein  mäne,  ein  Stern, 
du  bist  diu  elliu  guot  kan  wem 

und  uns  entwern 
von  des  viandes  stricke: 

5 die  kraft  die  bät  dir  got  gegeben, 
daz  fröne  liebt,  daz  lebende  leben ; 
des  sihet  man  sweben 
din  iop  in  Ören  blicke, 
du  hAst  in  reiner  reinekeit 
10  daz  höchste  lop  gewunnen 

daz  an  die  werlt  ie  wart  geleit; 
ez  fliuzet  schöne  in  allez  leit 
wit  unde  breit 
üz  maneges  herzen  brunnen. 

21  Du  gimme,  ein  golt,  ein  edel  stein, 
ein  milch',  ein  1‘ölöz  lielfeubeitf^  * 
ein  honecsein 

in  herzen  und  in  munde, 

5 du  bernder  tugende  ein  edel  krut, 
ein  minneclichiu  gotes  brät, 
ein  süezez  trut, 
ein  saddeberndiu  stunde, 
du  rehter  kiusche  ein  blanker  snö, 

10  der  reinekeit  ein  trübe, 

der  wären  minne  ein  grüener  klö, 
der  gnäde  ein  grundelöser  sö, 
und  dar  zuo  mö 
der  triuwe  ein  türtcltube. 

22  Ob  aller  süeze  ein  süezer  schiu, 
du  süezer  danne  ie  wurde  win, 
diu  süeze  din 

mir  blüen  ze  sadden  müeze. 

5 du  bist  daz  süeze  minnetranc 
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dar  in  diu  gotebeit  suoze  dranc: 
Sirenen  sanc 
nie  wart  so  rehte  süeze. 
du  gdst  dur  Ören  ougen  in 
10  ze  herzen  und  ze  sinne: 
dd  birstu  wünnebernden  sin 
und  stoezest  alle  unvröude  bin. 
du  bist  gewin 
der  herzeclicben  minne. 

23  Ob  aller  wünne  ein  wünne  trüt, 
du  scboener  danne  ie  küneges  brut, 
du  liljen  krüt, 

du  blüender  rosen  tolde, 

5 du  brinnder  stern,  du  brinuder  mdn, 
ob  allen  bilden  wol  getdn, 
du  blüender  pldn 
lieht  under  sunnen  golde, 
wtz  als  ein  snß,  blanc  als  ein  swan, 
10  var  sam  der  butten  blüete, 

ganz  als  eins  wilden  ebers  zan, 
sö  bist  du  röseblüender  stau; 
der  sselden  gan 
dir  got  von  siner  güete. 

24  Ob  aller  tugende  ein  süeziu  tugent, 
du  jugent  dn  ende  in  blüender  jugent, 
des  si  wol  mugent 

din  lop  ze  liebte  bringen, 

5 die  bimele  und  der  himele  kint 
und  alle  die  mit  gote  sint. 
jd  sint  si  blint 
an  allen  guoten  dingen, 
die  dine  süezen  werdekeit 
10  nibt  erent  innecliche, 

die  got  an  dich  dd  bdt  geleit 
mit  manger  hohen  wirde  breit, 
daz  von  dir  seit 
manc  herze  tugende  riche. 

25  Vol  aller  gudde  ein  reinez  vaz, 
der  staetcn  tugent  ein  adamas, 
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ein  Spiegelglas 

der  wunne  diu  sich  wunnet, 

5 du  heiles  und  gelückes  rät, 
des  heilegen  geistes  minnesät, 
an  fräner  stat 
din  bilde  wart  gebrunnet, 
dar  in  der  lebende  gotes  degen 
10  von  himele  nider  dräte 

sam  üf  die  bluomen  süezer  regen ; 
so  süezer  senfte  künde  er  phiegen: 
des  ist  sin  segen 
bi  dir  fruo  unde  späte. 

26  Mariä,  reiniu  werdekeit, 
swaz  man  dir  singet  oder  seit, 
daz  ist  gemeit, 

lieplich  vor  allem  sänge; 

5 ez  tuot  den  lip  die  söle  vrö, 
ez  lüftet  sinne  herze  hö, 
nu  sus  nu  sö, 
mit  süezem  anegange ; 
ez  blüejet  schöne  in  bluomen  wis 
10  in  herzen  und  in  muote. 
du  bist  sö  gar  ein  paradis, 
der  wünne  ein  blüendez  rösen  ris, 
der  saelde  ein  pris, 
der  gnäde  ein  wünschelruote. 

27  Got  hät  dir  siben  hande  kleit 
an  dinen  reinen  lip  geleit: 

daz  wirt  geseit 

wie  diu  geschaffen  wären. 

5 daz  eine  kiusche  was  genant; 
daz  ander  tugent  ist  uns  erkant; 
daz  dritte  gewant 
genant  was  wol  gebären; 
daz  vierde  kleit  daz  ist  dömuot, 

10  daz  fünfte  erbärmdc  reine, 
daz  sehste  staeliu  triwe  guot, 
daz  sibende  zuht,  der  Ören  bluot, 
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diu  dich  bchuot 

bat  gar  vor  allem  meine. 

28  Eilf  hande  kiusche  hät  diu  lip 

die  nie  gewan  noch  maget  noch  wip : 

die,  frowe,  trip 

ze  sagenne  uz  minem  munde. 

5 kiusch  ist  din  sehen,  din  angesiht; 
kiusch  din  gehoerde  in  aller  phliht; 
din  rede  was  niht 
wan  kiusch  ze  aller  stunde; 
kiusch  was  din  maz,  kiusch  was  din  träne ; 

10  kiusch  wären  dine  sinne; 

kiusch  was  din  herze  und  din  gedanc ; 
kiusch  din  gebären  und  din  ganc: 
dä  von  dir  dranc 
ze  herzen  gotes  minne. 

29  Du  sunne,  ein  mäne,  ein  tac,  ein  Stern, 
der  vater  wolte  niht  enbern, 

er  wolte  wem 

din  Crist  ze  einer  muoter: 

5 zem  herzelieben  kinde  sin, 

daz  uns  birt  leben  und  lebens  schin, 

brät  unde  win, 

die  kiusche  din  behuoter, 

daz  diner  bernder  tugende  zwi 

10  nie  sünde  dorn  beruorte; 

sin  brinndiu  minne  was  dir  bi, 
diu  dich  tet  alles  wandeis  vri; 
ein  golt,  niht  bli, 
wie  dich  diu  sa;lde  fuorte! 

30  Du  reiner  lip  üz  höher  art, 
nie  froweu  lip  sö  reine  wart, 
sö  trüt,  sä  zart, 

alsam  din  lip,  der  bäre. 

5 Mariä,  bernder  ären  zwi, 
gewihtez  tempiuni  domini, 
der  dir  ie  bi 

was  unde  ist  iemer  märe, 
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da  bernder  fröude  ein  anevanc, 

IO  du  saelden  anegenge, 

diu  goteheit  in  din  herze  dranc 
dar  an  uns  allen  wol  gelanc: 
des  bAstu  danc 

die  breite  und  ouch  die  lenge. 

31  Dir  spriche  ichz  beste  daz  ich  kan. 
nie  muoter  reiner  kint  gewan 

noch  kint  gewan 

ein  muoter  nie  sö  reine. 

5 er  sellete  sich  dä  ndch  er  was; 
sin  reiniu  goteheit  üz  erlas 
daz  reinste  vaz 

von  fleische  und  ouch  von  beine 
daz  muoter  ie  ze  herzen  truoc 
10  enzwischen  liimel  und  erde, 
an  dir  lac  alles  des  genuoc 
des  man  ze  tagenden  ie  gewuoc; 
diu  saelde  sluoc 
dich  an  von  hdhem  werde. 

32  Du  wahsdez  liep  für  alle  dol, 
du  triulinne  aller  gnAden  vol, 
ja  ist  niemen  wol 

von  herzen  wan  dem  einen 
5 der  rehte  erkennet  wer  du  bist 
und  dinen  sun,  den  werden  Crist, 
der  alle  vrist 

uns  gnAde  kan  erscheinen, 
dem  iuwer  süeze  ist  unerkant, 

10  derst  witewe  unde  weise, 

und  dienten  im  joch  elliu  lant: 
s6  vil  ist  gnAde  an  iuch  gewant; 
ir  sint  ein  bant, 
ein  turn  vor  aller  freise. 

33  Du  bist  ein  lieht,  ein  anevanc 
des  lebenden  lebens  An  allen  wanc; 
vor  dir  uns  twanc 

diu  gnAdelöse  vorhte 
5 unz  daz  din  bernder  sunnen  schin 
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ans  Mt  mit  deine  liebte  din 
die  vinsterin 
vertribeo,  du  bimelporte. 
du  entslüzze  uns  der  genäden  tor, 
10  daz  leider  alze  lange 

uns  armen  was  beslozzen  vor; 
du  hülfe  uus  an  dem  rehten  spor-. 
des  vert  enbor 
din  lop  mit  süezem  sänge. 

34  Dich  6ren,  frowe,  sadde  birt 
diu  bernde  stunde  niemer  erwirt: 
er  saelic  wirt, 

si  saeligiu  wirtinne, 

5 die  dich  ze  herzen  künnen  laden 
in  daz  geminuete  minnegaden ; 
die  müezen  baden 
in  unzallicher  minne. 
dich  feren  minne  machen  kan 
10  an  zamen  unde  an  wilde; 

dich  firen  minnen  tuot  den  man 
dem  minne  nie  ze  herzen  bran : 
sö  lobesan 

du  bist  in  wibes  bilde. 

35  Dich  eren,  frowe,  füeget  daz 
daz  man  dir  trage  wirt  gehaz 
und  daz  man  laz 

wirt  gegen  übeler  sünde ; 

5 dich  ßren,  frowe,  daz  ist  kunst 
die  niht  verderbet  kein  ungunst 
noch  diep  noch  brunst 
noch  keines  wäges  finde ; 
dich  6ren,  frowe  erfinden  kan 
10  diu  flinseherten  herzen; 

dich  6rcn,  frowe,  tuot  den  man 
und  ouch  daz  wip  untugende  än 
und  verre  dan 
von  aller  sünde  smerzen. 

36  Dich  dren,  frowe,  beten  tuot 
verstahten  munt,  verzagten  muot, 
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daz  kalte  bluot 

des  herzen  hitzen  suoze; 

5 dich  Ören,  frowe  lören  kan 
die  siinde  miden  manegen  man 
des  herze  bran 
in  wallnder  sünde  unmuoze ; 
dich  Ören,  frowe,  döst  ein  zwi 
10  dar  an  diu  srelde  blüejet; 

und  ouch  daz  gote  iht  liebers  si 
diu  wizzende  ist  mir  vaste  bi: 
got  tuot  in  vri 
der  helle  diii  dä  brüejet. 

37  Dich  ören,  frowe,  swer  daz  tuot, 
dem  giuzet  got  in  sinen  muot 

der  minne  bluot: 
du  bist  so  rehte  reine. 

5 swer  dich  bie  lobet,  der  öret  in 
und  sinen  höhen  gotes  sin ; 
öst  ein  gewin 

ein  minne  und  ein  gemeine, 
ein  staeter  wille  und  ein  gewalt, 

10  ein  nein,  ein  jä,  ein  minne, 

und  wirt  daz  niemer  umbe  gevalt, 
wan  ez  ist  öwecüch  gestalt: 
des  wirt  gezalt 
din  lop  von  manegem  sinne. 

38  Nu  lobe  dich  hiut  wip  undc  man 
und  swaz  von  muoter  libe  ie  kan, 
wild  unde  zan, 

mit  lobender  wirde  unträge ; 

5 sö  lobe  dich  hiut  swaz  lebendes  lebe 
und  in  dem  himeltouwe  strebe, 
vliez  oder  swebe 
in  walde,  in  wildem  wäge; 
hiut  lobe  dich  aller  Sternen  schin 
10  der  mäne  und  ouch  diu  sunne; 
hiut  loben  dich  d’elemente  din ; 
hiut  müczestu  gesegenet  sin, 
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du  früuuder  win 

und  aller  guäde  ein  brunne. 

39  Hiut  lobe  dich  got  der  dich  geschuof 
und  lieplicli  aller  herzen  ruof 

hoerl  undc  ir  wuof, 

ir  fröude  und  ouch  ir  swa;re ; 

5 hiut  loben  dich  aller  engel  schar 
und  aller  himelschcn  megde  gar; 
hiut  nemen  din  war 
mit  lobe  die  marteraere; 
hiut  loben  dich  gewihten  schrin 

10  die  liehten  himel  schoene 
und  alle  die  dar  inne  sin, 
die  tröne  und  ouch  die  cherubin, 
die  seraphin, 
und  aller  engel  doene. 

40  Hiut  lobe  dich,  süeziu  rcinekeit, 
swaz  ie  den  töt  durch  got  geleit; 
hiut  si  geseit 

dir  lop  von  allen  zungen; 

5 hiut  lobe  dich,  blüendez  rösen  ris, 
der  kiuschen  megde  höher  vliz; 
hiut  si  din  pris 
durch  al  die  werlt  gesungen; 
hiut  Ören  dich  gesegenten  hört, 

10  dich,  fröudenberndiu  wünne, 
die  hie  dä  sin,  vor  golc  dort; 
hiut  si  dins  süezen  lobes  wort 
höh  über  bort 
gelobet  von  allem  könne. 

41  An  swem  sö  vil  der  sadde  lit, 
der  mac  sich  vröuwen  ze  aller  zit 
in  widerstrit, 

als  an  dir,  vrowe  reine. 

5 an  dir  lit  al  der  werlte  heil 
und  aller  himel  ein  michel  teil; 
öst  allez  geil 
von  diner  minnc  alcine. 
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du  brachte  uns  wider  den  lebenden  scbin 

10  mit  diner  reinen  güete 

den  uns  verlös  der  helle  grin: 
des  solt  du,  vrowe,  in  vröuden  sin; 
daz  herze  din 

sol  sweben  in  höchgemüete. 

42  Vil  reiniu  muoter,  nu  wis  vrft, 
sit  dich  gehoehet  hät  alsö 

sö  rehte  hö 

din  kint  daz  saeldenbaere. 

5 du  solt  in  bügenden  fröuden  leben; 
du  solt  in  richer  wünne  sweben: 
dir  ist  gegeben 
ein  leben  An  alle  swaere. 
daz  reine  kiuscbe  bilde  din 

10  sol  in  der  wünne  blüete- 

An  ende  in  allen  fröuden  sin: 
ez  hät  der  lebenden  sunnen  scbin 
dich  Aren  schrin 
erwelt  zer  hoehsten  güete. 

43  Nu  fröu  dich,  aller  vrowen  pris, 
nu  fröu  dich,  wünne  paradis, 

nu  fröu  dich,  ris 

der  schoenen  rösen  blüete. 

5 nu  fröu  dich,  frowe,  wunnesan, 
nu  fröu  dich  daz  dich  rüefet  an 
wip  unde  man 
durch  dine  höben  güete. 
nu  fröu  dich  daz  du  hAst  gemein 

10  mit  gote  an  grözen  dingen: 

din  jA  sin  jA,  din  nein  sin  nein, 

An  ende  hellent  ir  enein ; 

gröz  unde  klein 

wil  er  dir  voilebringen. 

44  Nu  fröu  dich  daz  du  bist  genant 
diu  bcehste  in  bimel  übr  elliu  lant 

, und  dir  bekant 

sint  aller  engel  süeze. 

5 nu  fröu  dich  daz  du  bist  betaget 
Z.  F.  D.  A.  IV. 
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zen  höchsten  fröuden,  s6  man  saget; 
nu  fröu  dich,  maget, 
der  sunuenheizen  grüeze 
die  dir  sint  ze  allen  ziten  kunt 
10  von  manegen  reinen  herzen; 
nu  fröu  dich  aber  tusentstunt 
daz  du  wirst  niemer  märe  wunt 
noch  ungesunt 
von  keiner  slahte  smerzen. 

45  Nu  fröu  dich  daz  du  bist  erkorn, 
daz  du  soll  stillen  gotes  zorn, 

der  dä  geborn 

wart  uns  von  dinem  libe. 

5 nu  fröu  dich  daz  der  lebende  Crist 
din  kint  diu  got  din  schepfer  ist 
und  daz  du  bist 
ein  Spiegel  aller  wibe, 
nu  fröu  dich  daz  din  mionebluot 
10  von  herzenberndem  leide 

eubunden  hät  vil  menegen  muot 
der  brau  in  leide  alsam  ein  gluot. 
nu  fröu  dich,  guot, 
der  giiete  ein  ougenweidc. 

46  Nu  fröu  dich  daz  uumiltekeit 
die  dine  milte  nie  versncit. 

du  wairc  bereit 

ze  gebenne  swer  es  gcruoclite. 

5 du  gxbe  den  nackenden  die  wit 
und  taste  in  menegeu  guoten  rät. 
geschriben  stät, 
swer  dine  gnäde  suochle, 
daz  dem  nie  helfe  wart  verzigen 
10  von  dir  durch  gotes  äre: 

des  ist  din*lop  sö  höhe  gestigen 
daz  ez  kan  niemen  übersigen; 
des  wirt  genigen 
dir  üf  genäde  sfere. 

47  Nu  fröu  dich,  reiniu  vrowe  zart, 
daz  nie  din  üp  bewoUen  wart 


Digitized  by  Google 


GOTTFRIEDS  LOBGESANG 


931 


von  keiner  art 
an  herzen  noch  an  sinne: 

5 des  mahtu  sörc  vröuwen  dich, 
wan  ez  ist  särc  lobeiieh. 
sich,  frowe,  sich, 
waz  got  der  edelen  minne 
dir  in  din  reinez  herze  göz 
10  und  in  din  rein  gemüete! 

dä  von  du  niender  häst  genoz 
wan  einen  der  genözelös 
ist  und  so  groz 
an  ßren  bernder  biüete. 

48  Nu  fröu  dich,  süeziu  zuckerwabe, 
daz  dir  got  Gabrielen  abe 

der  gotes  habe 

mit  höher  wirde  sante; 

5 daz  er  dir  kunte  sinen  gruoz 
der  iemer  süeze  wesen  muoz : 
liht  was  sin  fuoz, 
snell  er  zuo  dir  gerante. 

'dich  grüeze  got!  genäden  vol 
10  sö  bislu,  maget  reine. 

din  lip  in  fröude  enphähen  soi : 
dar  umbe  habe  enheine  dol; 
ez  kumet  dir  wol 
und  aller  werlte  gemeine.’ 

49  Nu  fröu  dich,  fröudebernder  rät, 
daz  dir  der  lebenden  sselde  sät 

mit  reiner  tät 

got  in  din  herze  säte. 

5 nu  fröu  dich,  vrönez  paradis, 
daz  er  in  türteltüben  wis, 
din  süeze  ämis, 
von  himele  nider  dräte 
durch  daz  vil  heilege  öre  din 
10  alunder  dine  brüste  : 

dä  von  du  muost  gesegenet  sin. 
ach  aller  engel  künegin, 

34* 
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waz  birt  din  schin 

der  Wunderbernden  lüste ! 

50  Nu  frön  dich  daz  daz  herze  din 
enzunte  des  beilegen  geistes  schin : 
dä  von  du  sin 

muost  iemer  saddenbaere. 

5 nu  fröu  dich,  lebendez  heil  betaget, 

' daz  du  gebsere  * maget 
gar  unverdaget 
belibe  än  alle  swsere. 
uu  fröu  dich,  reiniu  reinekeit, 

10  daz  du  mit  reine  enphienge 
und  in  gebsere  än  allez  leit; 
daz  manec  zunge  machet  breit, 
swar  wirl  geseit 
daz  ez  dir  wol  ergienge. 

51  Nu  fröu  dich,  liehter  sunnen  schin, 
daz  die  gesegenten  brüste  din 

daz  kindelin 

des  lebenden  gotes  sougten. 

5 nu  fröu  dich  daz  dir  wären  bi 
von  frömeden  landen  künege  dri, 
hßr  unde  vri, 
die  dir  ir  minne  erougten 
an  dem  gewihten  kinde  din 
10  daz  si  mit  gäbe  sähen. 

nu  fröu  dich  daz  des  Sternen  schin 
si  wiste  hin  zcn  ären  din. 
ach  ären  schrin, 
waz  ären  si  dir  jähen ! 

52  Nu  fröu  dich,  reiner  muoter  barn, 
daz  du  soeh  üf  ze  himele  varn 

als  einen  arn 
Jäsum  den  du  gebaere. 

5 nu  fröu  dich  daz  er  mcnegen  segen 
dir  gaebe  under  den  selben  wegen, 
der  suoze  phiegen 
din  künde  wol  vor  swaere. 
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nu  fröu  dich  daz  du  stehe  daz 
10  wie  in  die  lüfte  enphiengen, 
wie  minneclich  än  allen  haz 
er  üf  der  winde  vederen  saz, 
wan  er  got  was 
dem  si  engegen  giengen. 

53  Nu  fröu  dich,  iemer  berndez  leben, 
daz  du  solt  helfen  urteil  geben 

dä  man  siht  streben 
vil  manegen  jämmerlichen 
5 an  deme  zorneclichen  tage, 
sö  got  mit  grüsenlicher  klage, 
mit  grimmer  sage, 
den  armen  und  den  riehen 
tuot  sine  hören  wunden  kunt, 

10  frisch  und  von  bluote  niuwe, 

der  er  wart  durch  uns  armen  wunt; 

des  meneger  wirt  ungesunt: 

owö  der  stunt, 

owö  der  seneden  swtere ! 

54  Ich  hän  gelobet  die  muoter  din, 
vil  süezer  Krist  und  herre  min, 
der  ören  schrin 

in  dem  du  mensche  würde: 

5 nu  wil  ich  ouch  dich,  herre,  loben. 
Uet  ich  des  niht,  sö  künde  ich  toben, 
du  swebest  oben 
ob  aller  Ören  bürde, 
sibenstunt  an  dem  tage  sol 
10  dir  lop  von  mir  erklingen : 

diu  wirde  zimt  dir,  herre,  wol, 
wan  du  bist  aller  tugende  vol; 
leitliche  dol 

kanstu  von  herzen  dringen. 

55  In  dinem  namen  sö  lobe  ich  dich 
daz  du,  herr,  ie  geschüefe  mich ; 
alsus  lob  ich 

dich,  minneclicher  keiscr. 

5 so  lobe  ich,  herre,  daz  du  bist 
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ein  wörer  got,  ein  waerer  Krist, 
und  niht  enist 
an  dinem  bilde  heiser, 
ez  ist  an  allen  tugenden  klär, 

10  durchliuhtic  unde  reine; 

da  ist  wandeis  an  niht  umbe  ein  hör 

ez  ist  reht  sieht  unde  wär 

und  offenbär 

und  alles  valsches  eine. 

56  Ich  lobe  dich,  vater,  herre  Krist, 
daz  dir  sö  roaere  der  siinder  ist; 
du  gist  im  vrist 
vil  lange  üf  bezzerunge. 

5 sö  si  gelobet  naht  unde  tac 
din  lop,  daz  mich  vil  armen  sae 
gein  dir  enmac 
verteilen  menscben  zunge. 
wan  dir  sint  elliu  herzen  kunt' 

10  und  offen  allez  tougen, 

du  weist  daz  mer  unz  uf  den  grünt 
und  allez  daz  ie  raenschen  munt 
ze  keiner  stunt 
gesprach,  döst  äne  lougeu. 

57  Sö  lobe  ich,  herre,  dinen  töt, 
der  in  vil  slrengebernder  nöt 
uns  helfe  böt 

nnd  uns  vil  armen  löste 
5 von  iemer  wernder  brinnder  brunst 
dö  jömer  ist  und  jämers  gunst 
sö  • 

der  uns  sö  tiure  tröste, 
des  sol  dich  loben  swaz  äten  habe 
10  mit  höher  wirde  und  Öre, 

wip  unde  man,  kint  unde  knabe, 
dar  näch  swaz  fliege  fliez  unt  trabe, 
kriech  unde  snabe, 
ön  ende  und  iemer  möre. 

58  Got,  aller  güetc  ein  anevanc, 
tief  unde  hö,  breit  unde  laue: 
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si  kan  gedanc 

süez  in  dem  berzen  machen; 

5 si  fliuzet  dz  der  minnc  lant; 
vil  wol  im  dem  si  wirt  erkant! 
dem  muoz  zehant 
sin  herze  in  fröideb  lachen  t 
swaz  im  diu  werlt  ze  leide  tuot 
10  daz  ist  im  gar  ein  wünne; 

sö  suoze  enzündet  im  den  muot 
din  süeziu  brinndiu  minnegluot; 
du  bist  s6  guot 
ob  allem  menschen  kiinne. 

59  Du  bist  diu  sende  süezekeit 
die  man  vor  senfte  unsanfte  treit, 
und  herzeleit 

wart  nie  solicbez  möre 
5 alsam  diu  senfte  süeze  din; 
ez  ist  ir  wiinnebernder  schin 
für  senden  pin 
ein  saelde  richiu  Uire. 
doch  kam  din  süeze  niender  hin 
10  wan  in  diu  reinen  herzen: 
dä  birt  si  wünnebernden  sin 
und  ziuhet  alle  gnäde  drin 
und  der  gewin 
vertribet  grimmen  smerzen. 

60  Du  küel,  du  kalt,  du  warm,  du  heiz, 
und  aller  saelde  ein  umbekreiz, 

der  dich  niht  weiz 
wiest  dem  sö  rehte  swaere ! 

5 im  ist  der  tac  eins  järes  lanc, 
im  gruonet  selten  sin  gedanc, 
erst  änc  wanc 
gar  aller  fröiden  Lac  re. 
du  bist  sö  gar  des  herzen  schin 
10  ein  fröidebernder  sunne, 

ein  herzeliep  für  senden  pin, 
für  triure  ein  fröide  voller  sebrin, 
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den  gernden  sin 

für  durst  ein  lebender  brunne. 

61  Liep  unde  liep,  liep  unde  zart, 
nie  liep  sö  liep  eim  liebe  wart; 
du  bist  von  art 

liep  allen  reinen  bilden. 

5 dich  minnent  megde,  süeziu  wip, 
und  manic  tugentbafter  lip: 
dä  von  vertrip 
swaz  uns  dir  welle  wilden, 
dich  minnet  erde  und  ouch  daz  mer, 

10  fiur,  lufl  und  ouch  die  winde, 
die  himele  und  allez  himelber; 
sus  gistu  blüender  bluomen  ber 
än  alle  wer 
dim  liebsten  ingesinde. 

62  Vil  maneges  reinen  herzen  trüt, 
vil  manger  reiner  mägde  brüt, 
liebt  unde  lüt 

in  ir  getrütem  sinne, 

5 dich  triutet  manic  edeler  muot, 
dich  triutet  herze  und  herzebluot, 
du  bist  sö  guot 
ze  triutenne,  trutminne. 
dich  triutet  aller  Sternen  schin, 

10  der  mäne  und  ouch  der  sunne, 
dich  triutent  d’elemente  din; 
waz  möhte  baz  getriutet  sin? 
kein  triutelin 
sam  du  getruter  brunne  1 

63  Du  voller  män,  du  voller  Stern, 
wer  möht  din  iemer  stunde  enbern? 
der  tugende  gern 

kan  unde  süezer  minne, 

5 der  muoz  din  inneclichen  gern, 

wan  du  kanst  wunder  wünnen  wem; 
du  bist  ein  Stern 
in  herzen  unde  in  sinne; 
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da  erliahtest  daz  nie  sunnen  schin 
10  noch  Stern  erliuhten  künde. 
s6  milte  ist  diner  minne  wiu, 
swem  er  kumt  in  daz  herze  sin, 
des  herzen  schrin 
wirt  fröiden  vol  von  grnnde. 

64  Du  manges  herzen  minnebant, 
du  brinndiu  minne  übr  elliu  lant, 
ez  wart  bekant 

nie  lieberz  üf  der  erde. 

5 din  liep  in  lebendem  liebe  lebet: 
eiä,  wol  im  swer  dar  näch  strebet! 
des  herze  swebet 
in  wünneberndem  werde, 
du  blüejest  in  dem  reinen  muot 
10  als  in  der  liehten  ouwe 

ein  bernder  boum  schoen  unde  guot 
lachende  sine  blüende  bluot 
bliiejende  tuot 

üf  gegen  dem  morgentouwe. 

65  Tief  ist  des  wilden  meres  grünt: 
noch  tiefer  tüsenthundertstunt 

(daz  ist  uns  kunt) 
ist  din  erbermde  reine. 

5 si  reichet  von  den  .Sternen  abe 
unz  üf  die  grundelösen  habe; 
si  ist  ein  wabe 
des  lebenden  honges  seine; 
si  fliuzet  fliuget  unde  gät 
10  dur  mangiu  wildiu  wunder. 

du  bist  ein  viscb  unz  üf  den  grät; 
diu  süeze  wandeis  niht  enhät ; 
du  bist  ein  sät 
durfriihtic  obe  und  under. 

66  Sö  lobe  ich  dich,  vil  süezer  got, 
daz  als6  reine  ist  din  gebot 

än  allen  spot, 

s6  staete  und  s6  getriuwe. 

5 sö  lobe  ich  dich  daz  du  bist  dä 
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sw4  man  din  gert,  verr  unde  n4, 
und  daz  dir  g4 
ist  näch  des  menschen  riuwe. 
so  lobe  ich  daz  du,  süezer  Krist, 
10  versmAhtest  nie  den  armen : 
din  heilic  Are  entslozzen  ist 
gein  siner  stimme  zaUer  vrist, 
wan  du  der  bist 
der  sieb  dä  kan  erbarmen. 

67  Sit  daz  du,  berndin  minnebluot, 
bist  als6  tugentrich  gemuot 

und  alsö  guot 
daz  dine  bernden  güete 
5 mit  rede  nie  volenden  kan 

der  engel  dort,  hie  wip  noch  man, 
swie  vil  wir  hftn 
gemüejet  diu  gemüete, 
ouch  zimet  wol  daz  ich  dir  sage 
10  ein  lop  durch  dine  minne 

daz  bliiejende  in  die  werlt  ertage 
und  ez  den  besten  wol  behage, 

4n  alle  klage, 
in  herzen  unde  in  sinne. 

68  Du  bist  diu  erbarmherzekeit 
diu  höhe  üf  in  den  himel  treit 
und  überbreit 

des  wilden  meres  breite ; 

5 ir  tief  abgründe  ist  äne  grünt, 
ir  lenge  wart  nie  menschen  kunt, 
swie  maneger  stunt 
man  ie  dä  von  geseite; 
ir  gnäde  niender  ist  sö  smal 
10  daz  ir  diu  werlt  geliche; 
ir  triuwe  diu  ist  äne  zai  ; 
ir  minne  füllet  berc  unt  tal 
in  maneger  wal 
durch  elliu  künicriche. 

69  Du  bist  genant  daz  lebende  heil 
daz  dur  uns  wart  dem  töde  veil; 


Digitized  by  Google 


GOTTFRIEDS  LOBGESANG  53» 

du  tote  uns  geil 
mit  dime  herzen  söre; 

5 du  fröitest  uns  mit  diuer  not; 
du  lieze  uns  leben  und  laege  töt : 
die  triuwe  erböt 
nie  menscbe  mensehen  möre. 

A 

sit  daz  Ad  dm  von  diner  hant 
10  gebildet  wart  von  erden, 

son  wart  nie  höher  triuwe  erkant 
noch  niemer  wirt;  döst  unerwant: 
des  wirt  gesant 
dir  lop  ze  bimel  von  erden. 

70  Du  bist  gesungen  und  geseit 
daz  lamp  daz  unser  sünde  treit, 
daz  dur  uns  leit 

mit  willen  alze  verre. 

5 wir  wärn  dir,  herre,  gar  ze  trüt; 
du  spien  din  golt  an  blöze  hut ; 
wit  unde  lut 
erschal,  getriuwer  herre, 
diu  reine  stote  minne  din, 

10  diu  süeze,  unwandelbare, 
des  müezestu  gesegent  sin, 
du  reiner  herzen  sunnen  scbin, 
du  lebender  win, 
du  fröide  in  rebter  swaere. 

71  Du  bist  genant  der  guote  got 
an  des  gewalt,  An  des  gebot, 

An  allen  spot, 

nie  niht  enkunde  werden. 

5 ez  loufe,  ez  klinne,  ez  sliche,  ez  strebe 
* ez  rinne,  ez  flieze,  ez  swebe, 
swaz  inder  lebe 
enzwischen  himel  uud  erden, 
der  aller  leben  ist  dir  bekant, 

10  dien  allen  birstu  spise, 

der  aller  leben  stAt  unverwant 
in  diner  goteliehen  hant: 
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sus  ist  bekant 

din  gnäde  in  maneger  wise. 

72  Du  lebendez  liebt,  da  lebendez  heil, 
und  aller  saelde  ein  saelden  teil, 

wer  wsere  geil 
enzwischen  himel  und  erde, 

5 enwser  din  minnebernder  muot 
der  aller  reiner  herzen  bluot 
ze  fröiden  tuot 
mit  minneclichem  werde? 
du  fröiwest  aller  engel  muot 

10  und  aller  menscben  sinne; 

swaz  iender  hät  bein  oder  bluot, 
ze  fröiden  ez  din  güete  tuot; 
du  bist  sö  guot, 
du  reiner  herzen  minne. 

73  Du  zallen  ziten  häst  zertän 
din  arme,  uns  armen  wilt  enpfän, 
swie  vil  wir  hän 

getän  gein  diner  hulde: 

5 und  wellen  wir  ze  hulden  vän, 
die  sünde  dur  din  minne  län, 
so  wiltu  uns  hän 
unschuldic  unser  schulde, 
du  bist  s6  guot,  s6  rehte  guot, 

10  sö  guot  ob  aller  güete; 

din  güete  lebendiu  wunder  tuot, 
si  bringet  dar  zuo  töten  muot 
daz  berndiu  bluot 
swirt  dz  des  herzen  blüete. 

74  Dich  minnebernde  minnebluot, 
dich  minnet  sin,  dich  minnet  muot, 
dich  minnet  guot, 

des  reinen  herzen  güete, 

5 dich  minnet  lip,  dich  minnet  leben, 
diu  söl  die  man  siht  drinne  streben, 
wan  du  kanst  sweben 
ob  aller  minne  blüete. 
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des  bistu  minne  minnden  bi 
10  • 

* 

den  minne  minnden  wandeis  firi, 

swie  vil  der  si, 

den  fliuzestu  ze  muote. 

75  Du  bist  der  minne  ein  anevanc, 
noch  niemer  m£r  ein  abeganc; 

du  bist  ein  sanc 

des  niemer  stunde  verdriuzet. 

5 wan  minnet  dich  mit  werdekeit, 
tief  unde  höch,  wit  unde  breit, 
än  allez  leit, 
din  minne  verre  fliuzet. 
wan  minnet  dich  für  win,  für  bröt, 

10  für  golt,  für  edel  gesteine; 

wan  minnet  dich  für  scharldt  röt ; 
wan  minnet  dich  unz  üf  den  töt : 
und  tuot  daz  nöt; 
du  bist  sö  rehte  reine. 

76  Du  bist  der  brinnden  minne  fluz 
der  minnde  giuzet  manegen  guz 
und  süezen  duz 

in  brinndiu  minndiu  herzen, 

5 und  süezest  in  sin  unde  muot 
alsam  daz  tou  die  bluomen  tuot ; 
din  minndiu  bluot 
vertuot  in  allen  smerzen. 
diu  herzen  diu  din  hänt  bekort, 

10  diu  müezen  sich  des  gesten 

daz  du  der  lebenden  minne  ein  hört 
bist  beidiu,  hie,  ze  himele  dort; 
dä  von  din  wort 
dir  blüement  dalre  besten. 

77  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  in  diu  herzen  minne  tragen 

und  kan  versagen 
unminne  ir  süezen  porte. 

5 got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
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kan  in  diu  berzen  schoene  tragen 
. und  kan  dich  wagen 

mit  manegem  süezen  Worte, 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
10  kan  berzen  fröide  machen. 

got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  rihten  uf  der  sselden  wagen 
der  uns  soi  tragen 
dä  man  sol  iemer  lachen. 

78  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  trdren  dz  den  herzen  jagen 

und  kan  drin  tragen 
des  heilegen  geistes  minne 
5 got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
lört  dine  hören  marter  klagen 
und  lört  si  tragen 
ze  herzen  und  ze  sinne, 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
10  ist  wol  halp  himelriche. 

got  von  dir  reden,  got  von  dir  sagen 
lört  uns  ze  himelriche  jagen; 
ez  wart  nie  sagen 
sö  rehte  minnecliche. 

79  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen, 
dä  mite  wirt  diu  sünde  erslagen, 

und  kan  verjagen 
den  tievel  in  die  helle. 

5 got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kau  dinen  höchsten  tröst  bejagen 
und  kan  zuo  tragen 
dem  herzen  guot  gevelle. 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen, 

10  ist  wünne  ob  aller  wünne; 

ez  tuot  daz  herze  in  firöiden  wagen, 
die  reinen  söle  näch  dir  klagen: 
sö  schöne  erlagen 
kanstu  menschlichem  künne. 

80  Got,  von  dir  reden  kan  riuwe  geben 
und  leiden  elliu  valschen  leben; 
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sö  sieht,  sö  eben, 

s5  gAt  din  wort  daz  reine. 

5 ez  duldet  minre  valschen  muot 
danne  daz  mer  die  Sünde  tuot; 
sö  reinen  muot 
birt  ez,  daz  wandeis  eine, 
got,  von  dir  reden  birt  reinen  sin 
10  und  kiuscbez  höchgemüete 

und  jaget  den  tievel  von  uns  hin ; 
des  ich  vil  wol  versinnet  bin : 
ez  ist  gewin 

der  ieuier  wernden  güete. 

81  Got,  von  dir  reden  birt  gnaden  vil 
und  ist  daz  aller  liebste  spil 

daz  ich  wol  wil 
für  elliu  spil  flörieren. 

5 ez  kan  dem  übe  wünne  geben 

und  tuot  die  söle  in  fröiden  sweben ; 
üp  unde  leben 
kan  ez  mit  fröiden  zieren. 
swA  sich  gesellent  zwene  od  dri 
10  in  diner  siiezen  minne, 

den  bistu,  hcrre,  cnmitten  bi 
mit  diner  bernden  gnaden  zwi 
und  tuost  si  fri 
von  wandelberndem  sinne. 

82  Du  bist  des  reinen  herzen  spil ; 
ez  hAt  dich  als6  dicke  ez  wil; 

du  birst  sö  vil 

der  minne  in  manegem  sinne. 

5 wau  hAt  dich  hie,  wan  hAt  dich  dA, 
wan  hAt  dich  bi  verr  unde  nä, 
nu  aber  sA, 

mit  herzesüezer  minne. 
du  bist  daz  aller  liebste  trüt 
10  daz  ougen  ie  gesAhen; 

zem  herzen  in  dur  ganze  hut 
gAstu  ze  diner  kiuschen  brut ; 
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lieht  unde  lut 

sol  man  dir  liebe  nähen. 

83  Des  edelen  menschen  reiner  muot 
mac  gerne  sin  kiusch  unde  guot, 
sin  herzebluot 

mac  gerne  wesen  reine 
5 dur  dich,  vil  reinez  herzebluot; 
du  bist  sö  rein,  du  bist  s6  guot, 
sö  wol  behuot 
vor  allem  valschen  meine, 
mit  rehter  reinekeit  enpfie 

10  dich  diu  von  herzen  reine; 
reinez  gebern  an  dir  ergie; 
daz  selber  reine  wart  noch  nie 
üf  erde  alhie 

noch  üf  dem  himel  gemeine. 

84  Ach  bluomen  richez  bluomen  krüt, 
ach  kiuscher  herzen  sundertrüt, 

ach  siieziu  brüt, 
ach  minneclichiu  minne, 

5 ach  herzeclicbez  herzen  bluot, 
ach  güete  ob  aller  güete  guot, 
ach  edeler  muot, 
geblüemet  üz  und  inne, 
ach  süeze  anblic,  ach  süeze  an  sehen, 

10  ach  süeze  an  dich  gedenken, 

ach  süezez  von  dir  süeze  jeben,’ 
ach  süeze  dich  vil  suoze  an  spehen; 
din  süeze  an  sehen 
kan  sendiu  leit  verkrenken. 

85  Ach  reiner  söle  süeze  ämis, 
ach  wie  wol  zimt  dir  höher  pris 
und  daz  man  fliz 

an  dir  der  tugenden  üebe! 

5 ach  keisers  kint,  ach  küneges  barn, 
ach  swebender  ar  ob  allen  arn, 
wie  wol  bewarn 
du  kanst  vor  sender  trüebe 
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die  dich  dä  minnent  äne  wanc 
10  mit  luterlicher  miune  ! 

ach  iu  den  ören  siiezer  sanc, 
ach  in  den  herzen  frö  gedanc, 
ach  harpfen  klanc, 
in  muote,  in  allem  sinne! 

86  Ach  gotes  kint,  ach  siiezer  Krist, 
ach  herre  übr  allez  daz  der  ist, 

ach  der  du  bist 

ein  sunne  engegen  dem  morgen, 

5 ach  siiezez  leben,  ach  süeziu  zit, 
ach  volliu  fröide  än  allen  nit, 
waz  an  dir  lit 
der  sselden  unverborgen!  . 
ach  minneclicher  umbevanc, 

10  ach  vol  vriuntlicher  grüeze, 
ach  nie  kein  süeze  näher  dranc 
ze  herzen  noch  so  tiefe  ensanc 
än  allen  wanc 
alsam  din  berndiu  süeze ! 

87  Ach  herzen  trut  genäden  vol, 
ach  wol  and  iemer  märe  wol, 
ach  sender  dol 

ein  süeziu  arzenie, 

5 ach  herzeu  bruch,  ach  herzen  nöt, 
ach  sendiu  Iriuwe  unz  uf  den  töt, 
ach  röse  röt, 
ach  röse  wandeis  vrie, 
ach  jugendiu  jugent,  ach  jugender  muot, 
10  ach  blüendes  herzen  minne 

ach  wahsdiu  tugent,  ach  wahsdez  guot, 
ach  redelichez  triubelbluot, 
ach  honeges  fluot 
in  maote,  in  allem  sinne ! 

88  Ach  wahsedez  liep  von  tage  ze  tage 
baz  unde  baz  än  alle  klage, 

ach  süeziu  sage 

dur  Ören  in  diu  herzen, 

5 ach  gernder  ruowe  ein  guot  gemach, 

Z.  F.  D.  A.  IV.  35 
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ach  gar  fiir  sendia  leit  eia  tach, 

ach  klingder  bach 

fiir  durstebernden  smerzen, 

ach  schncne  anlliitz,  wol  Ständer  munt, 

10  ach  reiniu  valkcn  ougen, 

ach  liep  unz  üf  der  s£lc  grünt, 
du  tuost  din  liep  mit  liebe  wunt! 
daz  ist  uns  kunt, 
diu  rede,  ist  Ane  lougen. 

89  Ach  brehender  Sterne,  ach  brinnder  niAn, 
ach  glenzder  sunnc  wol  getAn 

dur  manegen  plan, 

ach  bliiendiu  berndiu  beide, 

5 ach  ougen  vol,  ach  herzen  sat, 
ach  liep  dar  nie  kein  liep  getrat, 

» 

ach  richiu  ougenweide, 
ach  liep  aldA,  ach  liep  alhie, 

10  ach  liep  in  allem  sinne, 

ach  liep  daz  noch  kein  lieberz  nie 
erwuohs  in  menschen  herzen  ie ! 
nie  herze  enpfie 
in  sich  sö  liebe  minne. 

90  Ach  iezunt  wol  und  aber  wol 
und  iemcr  wol  An  allen  dol, 

du  bist  sö  vol 

der  wünnebernden  wiinne ! 

5 ach  zuckersüezer  honecsein, 
ach  rein  ob  allen  dingen  rein, 
ach  Ane  mein, 
ach  rein  ob  allem  künne ! 
ach  rein  ist  er,  ach  rein  ist  si, 

10  ach  sadic  sint  si  alle 

die  dich  dA  minnent,  Aren  zwi; 
ach  swaz  in  wont  der  sarlden  bi! 
ach  daz  si  fri 
sint  vor  dem  helle  valle! 

91  Ach  iezunt  frö  uud  aber  frö 
mit  fröiden  hö  nu  sus  nu  sß 
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du  disem  und  dem  gemeine ! 

5 ach  iezunt  guot  und  aber  guot 
und  iemer  guot,  sö  reiner  muot! 
so  hät  diu  bluot, 
din  lip,  din  söle,  reine, 
ach  süezer  wunder  äne  swert, 

10  ach  sundcr  fiur  brennaere, 

wol  im  swer  wunden  von  dir  gert! 
der  wirt  der  liebesten  gewert 
die  ie  der  hert 
getruoc ; daz  ist  gewa;re. 

92  Ach  aller  arebeit  ein  ldu, 
in  leide  ein  fröidebernder  dön, 
ein  bcrndcr  hon 

der  alle  gendde  bringet, 

5 ach  zeller  aller  arebeit 

die  durch  dich  ie  der  mensche  leit, 
ach  miltekelt 
diu  alle  swaere  ringet, 
ach  wiser  man  der  nie  vergaz 
10  der  dir  ie  böt  kein  bre, 

ach  künec  der  ie  zeinander  las 

daz  guot  durch  guot,  daz  übel  dur  haz, 

ach  Spiegelglas 

der  lüterliehen  16re ! 

93  Ach  rein  ein  tugent,  ach  rein  ein  vaz, 
ach  kiuscher  ougen  Spiegelglas, 

ach  adamas 

der  bernden  tugeude  güete, 

5 ach  wünncbernder  6ren  tac, 
ach  sa;lde  diu  sich  nie  verlac, 
ach  bismen  smac, 
ach  bluome  in  blüender  blüete, 
ach  himelriche  swä  du  bist, 

10  in  himele,  in  erde,  in  helle, 
ach  aller  liste  ein  überlist, 
ach  vor  dem  niht  verborgen  ist, 

35* 
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ach  lieber  Krist, 
ach  süezer  rcdegeselle ! 

94  Ach  tugent  alhie,  ach  tugent  aldä, 
ach  tugent  uf  maneger  wilden  slä 
verre  unde  nl, 
ach  tugent  in  allen  enden, 

5 ach  wol  gewizzniu  reinekeit, 
ach  güete  die  din  herze  treit! 
die  sint  s6  breit 
deiz  nieman  kan  volenden. 
ach  vater  muoter  unde  m4c, 

10  ach  bruoder  unde  swestcr, 
ach  ganzer  triuwe  ein  tsäac, 

* 

ach  äne  träc 

ein  friunt  hiut  als6  gester! 

ANMERKUNGEN. 

1 = Meister  GStfr it  von  Strasburg  6t  C.  1.  gottes  C. 

2.  iagen  des  herzen:  verbessert  von  Bodmer.  3.  könne  C. 

iagunden  C.  8.  beide  aus  beidü  gebefsert  C.  10.  gewibtnn  C. 

2 = 62  C.  1.  hoh  g.  C.  9.  si  ist  C.  11.  herzen  dis 
bobste  g.  C.  12.  vn  das  allerliebste  C. 

3 = 63  C.  2.  liehten  Bodmer:  übten  C.  17.  über  C. 

4 = 64  C.  6.  der  ist  C.  schalten  C,  schatten  Bodmer. 

11.  der  ist  der  genaden  ein  ilal  v.  C.  14.  gegen  C. 

5 = 65  C. 

6 = 66  C.  3.  der  tagen:  vergl.  Lachmann  zu  den  Nib.  161,  2. 
4.  hatte  C.  8.  manigein  C.  11.  innan  C.  12.  besebiht  C. 

13.  des  ist  als  ein  wiht  C.  14.  rnis  C. 

7 = 67  C.  3.  der  genaden  C.  6.  danne  C.  8.  mani- 
gen  C.  10.  dast  ane  C.  11.  däst  — kl.]  das  onch  ich  dir  b. 
kl.  C.  12.  gegen  C. 

8 = 68  C.  3.  die  suln  C.  4.  ze  gotte  C.  9.  here  herr 
von  der  Hagen : h’re  C. 

9 = 69  C.  2.  ob  zem  oder  zein  undeutlich  C.  5.  m.  ane- 
gender reinigheit  C.  10.  kein  raum  für  das  fehlende  C.  die  lüeke 
kann  eben  so  wohl  nach  msere  angesetzt  werden.  13.  14.  zwei  sei- 
len leer  gelafsen  C. 

10  = 58  C.  8.  madiger  C. 

11  =59  C.  4.  entsliesse  C.  6.  der]  dero  C.  gottes  C. 
8.  von  genaden  C.  10.  wiinnc  Hagen:  minne  C.  II.  si  ist  C. 
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12  = 1 B (ohne  Überschrift),  60  C.  1.  neigent  BC. 

2.  Dement  BC.  8.  mange  C,  manigem  B.  9.  neige  BC.  hei- 

ligen BC.  10.  xe  dem  BC.  ginge  B:  da  singe  C.  11.  mo- 
ter  B.  gese'gent  mfzi  B.  14.  guoter  C. 

13  = 2 B.  3.  grvnez  B.  5.  mvte  B.  6.  himel  B. 

9.  morgen  rot  B. 

14  = 3 B.  1.  Du  reine  vns  reiner  bcrndern  m.  B:  verbtftert 

von  herrn  von  der  Hagen.  5.  reine  B.  7.  obeuen  B. 

9.  güte  — minne  tr.  B.  10.  herze  B.  12.  noch  ie  lebende 
stfze  tw.  B.  13.  gedanke  B. 

15  z=  4 B.  1.  lieht’  bcrnd’  B:  verbefsert  von  herrn  von  der 
Hagen.  2.  inbrinnende  m.  balsamen  smag  B.  5.  er  frivhle  B. 
gnaden  B.  6.  leide  B.  8.  slitze]  liez  B.  12.  ze  den  selben 
(aus  seiden  gebe/sert)  s.  B.  13.  der]  die  B. 

16  ~ 5 B,  7 C,  1 K.  1.  bläst  K.  lilicn  B,  Ijlien  K,  gili- 
gen  C.  2-  dä  K.  kunigin  CK,  koneginne  B.  hohestvn  B, 
hohen  C,  bohün  K.  4.  ni'gei  frow'n  K,  ie  vrouweo  C,  menscben  B. 
5.  in  fehlt  C.  6.  du  vrode  K.  biterkeit  BC.  7.  sie  K. 

8.  ere  fehlt,  am  ende  der  seile,  K.  9.  gottes  BK.  11.  rehte  B. 
12.  sifzer  B,  säzer  K,  ausser  C.  14.  zu  C,  zv  K.  xpc  K. 

17  = 6 B,  8 C,  2 K.  2.  w.  berndes  BCK.  3.  bürgender  B. 

4.  suze  Cf  gottes  BK.  wunne  C,  wnne  BK.  5.  liehter  bern- 

der  B,  liehtebernder  K.  morgen  rot  BCK.  6.  rehte  C.  frivn- 
dinne  B.  7.  brote  B.  8.  gebcr  K,  gebe*re  B und  dreisilbig 

auch  C.  dä  K.  knniges  Cf  kvnne  B.  10.  erlähtet  vnd 

enbrande  B,  entlnhle  und  oucb  enbrande  C,  erläht  vn  uf  enzänte  (ob- 
wohl im  reim  auf  lande)  K.  11.  manikvalt  C,  manigvalt  K. 

12.  so  reht  starg  B.  14.  in  BK:  an  C.  manigem  BC,  ma- 
nige  K. 

18  = 7 B,  9 C,  3 K.  1.  blüme  C.  glance  B.  2.  me*- 
gede  B,  megde  CK.  krance  B.  4.  al  ünbe  vangen  K. 

5.  Mögende  himel  riz  B.  6.  de  bürgende  blvt  in  manege  wiz  B, 
daz  Munde  bluiet  manige  wis  C,  de  blünde  bläget  inanig  wis  K. 

7.  gottes  BK.  9.  wirt  BK:  ist  C.  10.  wnsch  B.  11.  mane- 
ges  K:  maniges  BC.  12.  dir  denket  inanigen  sfzen  klang  B,  klen- 
kit  suze  inanigen  klank  C,  dir  klenket  suze  manigen  klank  K. 

13.  ane  BK.  14.  des  bastu  si  (hast  dä  sä  K)  betwungen  CK. 

19  = 8 B,  10  C,  4 K.  1.  dur  C.  2-  du  K.  immer. 

blundes  K,  bürgendes  B,  Mund’  C.  5.  dä  minneberndes  frSuden 
tacb  B,  du  (dä  K)  wunnebernder  vrSude  (vrode  K)  ein  lach  (tag  K) 
CK.  6.  da  dur  C,  därh  den  K.  7.  gemach  fehlt  K.  9.  helfe 
bemder  K.  10.  vigentliche  K,  vintlichem  B.  11.  manigen  CK. 
12.  dur  C.  härn  K.  was  hurn  bedeutet  we(fi  ich  nicht:  steht 

hurni  in  ablautsverhältnis  *u  barm?  14.  wrme  B,  w'rme  K. 
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20  = 9 B.  i.  stcrne  B.  2.  e^liv  B.  5.  krafte  B. 

9.  reiner]  einer  B.  10.  höhest  B.  12.  ane  B.  13.  vnd  B. 

21  = 10  B,  14  C,  6 K.  2.  ain  micheltron  ain  helfenbain  ff. 

3.  honiksein  C,  honeeseim  B,  honigsai  K.  4.  Dü  bernder  lügende  K, 
dv  berndern  tvgende  B,  ein  berndü  tugent  C.  6.  7.  8.  du  reine 

suze  stunde  C,  wohl  ohne  andeutung  der  Hielte.  6.  gattes  brüt  B, 

gottes  trüt  ff'.  7.  dü  seiden  brvt  11.  8.  du  rainü  süzü  stünde  ff. 

11.  warvn  B,  warün  K.  12.  gnaden  Zf.  der  gnade  ein  gruntse  C. 
13.  darzv  B,  dannoch  K,  darna  C.  14.  trüwö  A\  turtelt,  ohne 
umlaut  BCK. 

22  = 11  C,  5 ff'.  1.  Ob  ff':  Du  C.  2.  denne  K.  3.  ze 
selde  C.  6.  süze  Ii.  7.  syrenen  C,  screnün  li.  9.  gäst  C. 
dür  oren  dü  ogen  in  Ii.  10.  das  erste  ze  fehlt  C.  sinnen  K. 

11.  da  birst  dü  vns  w.  ff'.  12.  stozest  ff',  störest  C. 

23  = 7 K.  2.  dv  shoner  dan  ff'.  4.  dv  blvder  b (neue 
seile ) blvnder  Ii.  5.  beidemal  brinnender  ff’.  7.  bKnder  ff*. 

8.  liehtv  svnne  vnder  golde  K.  9.  wize  K.  bläh  Ii. 

10.  bvtten  7>".  dieses  wort  wird  nicht  zu  ändern  und  nicht  gerade 

niederdeutsch  sein,  denn  Dasypodius  hat  arbutus,  ein  buttenboum, 
Pictorius  batten  und  butten,  s.  Frisch  1,  1 59*.  blvte  K. 

11.  ainer  K.  13.  rosblvder  stam  ff.  14.  gvti  K. 

an  der  stelle  dieser  Strophe,  d.  h.  nach  unserer  22 n,  hat  C (12) 
Ob  aller  wünne  ein  schcenez  trüt, 

ezn  wart  (die  ha.  cs  enw.)  nie  stein  (die  hs.  gestein)  noch 
edel  krüt 

uoch  menschlich  brüt 

sü  schien  (die  hs.  schon),  vil  schient1  vruuwe. 

' # 

* 

* alsam 

daz  licph'cb  himcllouwe. 

ez  blüejet  (die  hs.  bluwet)  dar  und  aber  dar 

vil  süeze  (die  hs.  suzer)  unde  süeze  (die  hs.  vü  susse). 

kum  ich  dich  an  gesehen  tar  (die  hs.  sehen  getar) 

vor  dincr  reinen  süeze  (die  hs.  süsser)  klär. 

mit  häher  war 

si  got  der  dich  dä  grüeze. 

die  l'ucke  habe  ich  mit  herrn  von  der  Hagen  angesetzt y weil  nach  sei- 
ner angabe  mit  der  An  zeile  eine  seite  der  hs.  schliefst,  in  die  an- 
merkungen  habe  ich  diese  Strophe  verwiesen  weil  ich  ihr  im  gedichte 
nur  willkürlich  eine  stelle  hatte  geben  können,  dafs  sic  hier  stört 
sieht  man  leicht : die  drei  in  ihren  beiden  ersten  Zeilen  sich  ähnlichen 
Strophen  22,  23,  24  mi’fsen  auf  einander  folgen,  an  der  echlheit  der 
neu  hitizugekommenen  23 n wird  man  nicht  zweifeln  können;  eher  ist 
mir  die  strophe  die  statt  ihrer  in  C steht  als  ergänsung  verdächtig 
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24  = 13  C,  8 K.  1.  süsse  tagen  t C,  süssiv  tvgende  K. 

2.  du  tagende  C.  dv  tvgende  in  blünder  ivgende  K.  3.  dez  K. 

5.  beidemal  hirael  CK.  6.  gotte  CK.  7.  jo  CK.  sv  K. 

8.  so  K:  an  sinnen  vü  an  g.  d.  C.  9.  svzvn  K.  10.  niht  erant 
inneklich  K.  12.  maniger  C.  hoher  wirdekeit  K.  14.  nianik 
CK.  tugenden  rieh  K,  tugentriche  C. 

25  = 16  C,  9 K.  1.  gnade  C,  tvgende  K.  2.  der  stetvn 

gnade  K.  4.  d.  wnnc  dv  sieh  in  dir  wnuet  K.  5.  glvkes  K. 

6.  minne  sal  C.  7.  froner  K,  vrone  C.  8.  gebrannet  C,  gebrv- 

net  K.  ist  gebruunet  jo  viel  als  gegozzen  ? 9.  gottes  K. 

10.  himel  CK.  nider  d'te  C,  nidertrate  K.  11.  sam  C:  als  K. 

12.  so  sfze  senfte  konde  K,  so  senftcr  süsse  künde  C.  13.  14.  des 
— dir  fehlt  ohne  dafs  raum  gelafsen  ist  C.  vrSre  vii(t)  sp.  C, 

frf  vü  sp.  K. 

26  = 15  C,  10  K.  1.  reinin  werdekeit  fehlt  K.  2.  oder 
K:  unde  Ct  5.  du  tust  C.  6.  herze  hohe  K,  herzel  ho  C. 

8.  süsse  C,  svze  K.  anegenge  K.  9.  ez  blüet  K,  dn  blüjest  C. 
14.  der  genade  C. 

27  = 11  B.  1.  sivbenhande  B.  5.  de  ein  kivsch  B. 

6.  tvgende  B.  10.  rein  B.  11.  de  sehzte  B.  12.  de  siv- 
bende  B.  14.  gar  fehlt  B. 

28  =:  12  B.  1.  Einllhande  B.  2.  noch  wip  fehlt  B. 

5.  kivsche  bat  din  s.  B.  6.  din  gehürde  kusche  B.  12.  ganc 
Pfeiffer:  gedank  B.  13.  dir]  drin  B.  14.  gottes  B. 

29  = 13  B.  1.  Sterne  B.  2.  der  vatter  wolt  nit  erbern  B. 

3.  wolt  B.  4.  motcr  B.  5.  zv  dem  B.  7.  vnd  B. 

8.  die  kivsch’  din  behvte  B.  11.  brinnendiv  B. 

30  = 14  Zf.  3.  trüt  B.  5.  schin  vor  zwi  getilgt  B. 

6.  gewihter  B.  7.  dir  fehlt  B.  9.  frfivden  B. 

31  = 15  B.  1.  ich  de  beste  Zf.  2.  moter  B.  3.  4.  noch 
kint  dawider  ein.  moter  gewan  nie  so  rein  B.  5.  Er  gesellet  sich 
B.  7.  reinest  B.  8.  von  fleisch  — bein  Zf.  9.  moter  B. 
gctrvg  B.  10.  entswischent  B.  12.  gewuoc  Pfeiffer : getrüc  B. 

32  = 16  B.  1.  Dv  wahsendes  B.  e"Iliv  B.  3.  Joch  ist 

niematme  w.  B.  5.  rcht  B.  8.  gnaden  Zf,  9.  sivze  ist  vnr- 

kant  Zf.  10.  der  ist  witwe  vnd  w.  B.  12.  gnade  B. 

14.  tvrne  B. 

33  = 17  B.  2.  ane  B.  5.  din]  div  Zf.  6.  hat]  kan  B. 

de  1.  Zf.  7.  die  vinsteri  B.  9.  dv  entslüz  B.  gnaden  Zf. 

34  = 18  Zf.  1.  fr.  se"ldenb?r  Zf.  5.  kvnnen  B.  6.  minne 

g.  Zf.  7.  mvzent  Zf.  10.  ane  zamen  vn  ane  wilde  B. 

11.  minnen  Hagen:  minne  Zf. 

35  19  Zf.  4.  ivbclcn  sivnden  Zf.  8.  unde  B.  9.  erlin- 
den  Hagen:  eriideu  Zf.  10.  flinzberten  Zf.  11.  frowe  fehlt  B. 

12.  ane  B. 
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30  = 20  B.  1.  betten  B.  2.  'obstipeo  obrigeo,  i.  fersta- 
ben'  sumerl.  12,  35.  vergl.  Graff  0,  613.  Schmeller  3,  602. 

4.  sfze  B.  8.  wallender  B.  9.  de  ist  B.  11.  got  B. 

12.  vaste  B.  14.  brvgelt  B. 

37  = 2t  B.  4.  rein  B.  6.  gottes  B.  14.  me^negem  B. 

38  = 22  B.  1.  hivte  wip  vnd  man  B.  2.  moter  B. 

3.  wilde  B.  5.  lobt  B.  bivte  B.  lebt  B.  6.  strebet  B. 

7.  swebet  B.  8.  wilden  wagen  B.  9.  lob  B.  11.  hivte  1.  d. 
die  vier  elementen  din  B : vergl.  02,  II.  12.  hiüle  mfzistü  gese- 
genat  sin  B.  13.  fröwender  B.  14.  gnaden  ein  brünne  B. 

39  = 23  B.  1.  Hivte  lob  B.  2.  liplich  B.  3.  höret  vnd 
ir  w'fen  B.  4.  swar  B.  5.  hivte  lobent  B.  7.  hiüte  B. 

8.  marterer  B.  9.  hivte  B.  10.  schone  B.  12.  throni  B. 

14.  done  B. 

40  = 24  B.  1.  Hivte  lob  B.  2.  vnd  swe  ie  B.  3.  hiüle 
gesaget  si  B.  5.  hivte  lobent  B.  biegendes  B.  7.  hivt  werde 
din  priz  B.  8.  alle  die  weite  B.  9.  erent  B.  12.  hiüte  B. 

13.  hohe  ivber  wort  B.  14.  allen  kvnnen  B. 

41  =11  R.  1.  swe  K.  2.  vrowen  K.  4.  an  am  rande 

nachgetragen  K.  5.  aller  der  weite  baile  K.  7.  gaile  K. 

10.  gtfti  K.  12.  vröden  K.  14.  in  hohem  gemfte  ft. 

42  = 25  B.  1.  moter  B.  4.  sealdenb$r  B.  5.  biegen- 
den B.  6.  10.  wnne  B.  8.  ane  B.  10.  bivte  B. 

11.  ane  B.  13.  erin  B.  14.  erwelle  ze  höbvnsten  ( die  buehsta- 
ben  vn  durch  punkte  getilgt)  B. 

43  = 26  B.  1.  fröwe  B.  so  immer.  2.  wnne  B. 

5.  frowe  fehlt  B.  wnnesam  B.  7.  vnd  B.  8.  hohe  B. 

10.  got  B.  12.  ane  B.  in  ein  B.  13.  vnd  B. 

44  = 27  B.  2.  höhest  B.  ivber  B.  5.  genant  vor  be- 

taget  getilgt  B.  6.  ze  den  B.  8.  der  sannen  herzen  grfz  B. 
vergl.  die  nachträge  zu  Konrads  Engelhart  5563.  12.  mer  B. 

45  = 28  B.  6.  Schöpfer  B.  9.  daz  fehlt  B.  14.  gfti  B. 

46  = 29  B.  2.  die  fehlt  B.  4.  ez  B.  6.  tet  B. 

8.  swer  diner  gnaden  rvhte  B.  10.  gottes  B.  12.  nieman  ivber 
stigen  : verbefbert  von  herm  von  der  Hagen. 

47  = 30  B.  11.  nieneger  B.  12.  wan  einen  dinen  genoze- 
loz  B:  meine  verbefserung  meint  Christum. 

48  — 31  B.  2.  her  abe  B.  3.  dir  gottes  b.  B.  4.  wirdi 
sant  B.  5.  das  aus  des  gebefsert  B.  kvnt  B.  8.  soelle  ohne 
er  B.  10.  sö]  si  B.  12.  en  hein  B.  14.  gemein  B . 

49  = 32  B.  2.  lebende  B.  3.  getat  B.  4.  sat  B. 

5.  paradise  aus  paradiz  geändert  B.  6.  tvrtellvben  wise  B. 

8.  von  himel  niderbrahte  B.  vergl.  25,  10.  9.  heilig  B. 

10.  brvste  B.  11.  gesegenat  B.  14.  livste  B. 

50  ==  33  B.  2.  heiligen  B.  5.  lebendes  heil  dir  betaget  B- 
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6.  etwa  und  reiniu  m.  8-  blibe  ane  B.  9.  dich  reinekeit  rein« 
B.  10.  rein  B.  11.  ane  B. 

51  = 34  B.  2.  gesegenetvn  brvate  B.  4.  gottes.  sovge- 

ten.  B.  7.  here  vnd  B.  8.  erovgeten  B.  12.  ai  wisete  hin 
zb  den  B.  14.  siv  B. 

52  ~ 35  B.  1.  moter  B.  2.  Sfbe  vf  ze  himel  B. 

6.  dir  gab  vnder  den  selben  wegen  B.  vielleicht  von  Jtir  vnder? 

7.  sivze  B.  10.  lüfte]  liute  B.  11.  ane  B.  14.  siv  B. 

53  = 36  B.  4.  jamerlichen  B.  5.  dem  B.  6.  grvsenli- 
cher  B.  9.  tuot  fehlt  B.  siner  heren  wndeo  wnt  B.  11.  fri- 
sche B.  13.  stvnde  B. 

54  = 17  C.  1.  gelobt  C.  4.  wurde  C.  6.  künde  C. 

8.  burde  C. 

55  = 18  O.  1.  dinc  C.  2.  hcrre  C.  5.  lob  C. 

6.  wacrer]  werer  C:  wärer  IV ackernagel,  aber  es  braucht  nicht  das- 
selbe adjectivum  sich  zu  wiederholen;  Gottfried  konnte,  mit  einer  art 
von  Wortspiel,  ein  verwandtes  folgen  lafsen.  der  wacre  Crist  Silv. 
331.  4437.  vergl.  zu  Engelh.  s.  219.  Krist  der  gewmre  unten  16,  14. 
12.  der  vers  ist  schwerlich  vollständig : denn  der  auftakt  fehlt  nur 
54,  9 in  dem  zahlworte  sibenstunt.  vielleicht  wan  ez  ist  u.  s.  w. 

56  = 19  C.  1.  lob  C.  5.  gelobt  C.  7.  gegen  C. 

57  — 20  C.  1.  lob  C.  5.  brinnender  C.  6.  iainers  gn 
vor  iamer  ausgestrichen  C.  7.  für  die  lücke  kein  raum  gelafsen  C. 

8.  turre  C.  12.  Ilieze  trabe  fVackernagcl.  14.  snabe  IVacker- 

nagel : gnabe  C.  14.  ha  fehlt  Cr 

58  = 21  C.  4.  süsse  C.  6.  im  swirt  erkant  C : verbefsert 

von  herm  von  der  Hagen.  7.  de  C.  10.  im  fehlt  C. 

11.  süsse  Ct  12.  d.  süsse  brinnende  minne  blüt  C.  14.  allez  Cr 

59  ~ 22  C.  4.  soliches  C.  8.  riche  C.  10.  in  fehlt  C. 

60  = 23  C.  1.  küle  C.  4.  wie  ist  C.  6.  grünet  C. 

11.  früidebernder  oder  — de  Cr  12.  triure  ein]  truren  C:  ein  ist 
n'öthig  und  trinre  eine  gottfriedische  form. 

61  — 24  C.  2.  nie  liep  ein  liep  so  liebe  w.  C:  verbefsert  von 
IVackemagel.  5.  süsse  C.  10.  himel  C.  11.  sust  C. 

14.  dine  liebesten  C. 

62  = 25  C.  1.  maniges  C.  4.  getrnten  C.  5.  maniger 
edel  m.  C.  8.  trut  m.  C.  II.  d’elemente]  vier  elemente  C: 
vergl.  38,  11. 

63  — 26  C.  1.  mane  C.  2.  mühte  C.  11.  milt  C. 

12.  er  IVackemagel:  ez  oder  es  Cr 

64  = 27  C.  2.  du  brinnende  m.  über  C.  6.  st'bet  C. 

9.  mvte  C.  11.  bon  schünc  C.  12.  sin  C. 

65  — 28  C.  1.  mers  C.  7.  wan  si  ist  C:  verbefsert  von 
IVackemagel.  10.  mungc  wilde  C.  11.  grit  C.  12.  milte 
vor  süeze  C,  von  herrn  von  der  Hagen  gestrichen. 
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66  zz  29  C.  1.  5.  9.  lob  C.  • 2.  rein  C.  6.  verre  C. 

12.  gegen  ('. 

67  = 30  C.  1.  berndez  ( oder  — »)  C.  4.  dine  W ackerna- 
gel: diner  C.  5.  nie]  nieman  C.  6.  der]  weder  C. 

9.  zimt  C.  8.  hat  C diu  oder  din? 

68  = 31  C.  2.  der  hob  C:  vcrbeßert  von  Wackemagel. 

7.  swie  aut  swer  gebefterl  C.  mauiger  C.  9.  ie  genade  C. 

13.  maniger  C. 

69  — 32  C.  3.  uns  IT ackernagel : fehlt  C.  6.  liez  C. 

11.  sone  C.  12.  das  uns  genant  C:  verbeßert  von  !f  ackernagel. 

14.  vielleicht  ze  himele  werde  und  10  von  erde,  das  adverbium  werde 
hat  Coltfried  im  Tristan  490. 

70  =:  33  C.  2.  nnsir  C.  5.  warn]  wü  C.  8.  erscbal 
es  C. 

71  — 34  C.  5.  die  richtige  form  wäre  klimme  ; aber  et  kann 
ein  mittelreim  auf  rinne  beabsichtigt  sein.  streb  C.  7.  swa  es 
in  der  welle  lebe  C:  vcrbefsei't  von  herrn  von  der  Hagen;  nur  tchien 
mir  swaz  passender  als  swa  ez.  8.  entzwischen  — erde  C. 

12.  gütlichen  C.  13.  sust  C.  14.  d.  genade  in  maniger  w.  C. 

72  = 35  C.  2.  aller  seiden  C.  4.  entzwischen  C. 

5.  enwaere  C. 

73  — 36  C.  4.  gegen  C.  6.  dine  C.  11.  lebende  C. 

14.  blute  C. 

74  — 37  C.  1.  ininnet  berndes  C:  verbeßert  von  Wackerna- 
gel. 6.  diu  sei  Hagen : die  scle  C.  9.  12.  miauende  C. 

10.  11  fehlen  ohne  daß  raum  gelafsen  ist  C. 

75  = 38  C.  9.  bröt  C.  13.  nöt  C. 

76  — 39  C.  1.  brinueuden  C.  2.  miimcnden  C.  rnaui- 

gcn  C.  4.  brinnendiu  niinnendiu  C.  7.  minnendiu  C. 

10.  müssen  C.  13.  bist  aus  bei  gebefsert  C.  hie  und  ze  hi- 

mel  d.  C. 

77  40  C.  6.  diu]  dien  C.  8.  ninnigcm  C. 

78  = 41  C.  4.  heiligen  C.  6.  16rt  C. 

79  — 42  C.  2.  da  mitte  C.  6.  hohsten  C.  8.  de  C. 

12.  diu  reinnn  C. 

80  ~ 43  C.  2.  die  sünde  Wackernagel  in  Hoffmanns  fund- 
gruben  1,  284:  du  ünde  C.  8.  birt  si  du  C:  ein  ähnlicher  fehler 
81,  8.  wandeis  Hagen  : wandet  C. 

81  = 44  C.  1.  genaden  C.  8.  ez]  si  C.  9.  zwene  alder 

dri  C. 

82  = 45  C.  2.  also  Hagen:  als  C.  4.  manigem  C. 

6.  verre  C.  7.  nu  un-  aber  nu  C.  13.  liebt  Hagen:  liht  C. 

83  ~ 46  C.  8.  alle  velsche  C.  11.  rein’  gib’n  C. 

12.  selber  C.  14.  de  C. 

84  = 47  C.  7.  edelr  C.  9.  amblik  C.  süsses  C. 

12.  stioze]  suessc  C.  13-  süsses  C. 
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85  ~ 48  C.  5.  kiioiges  barn  (b  aus  a gebefsert)  C. 

86  — 49  C.  2.  über  C.  der]  dir  C.  3.  der]  wer  CV 

6.  voiliu  Hagen:  wüllü  C.  nit  C.  10.  griize  C. 

87  = 50  C.  8.  vric  C.  10.  blügendes  C.  11.  ach  wah- 
sendiu  t.  ach  wahsendez  g.  C.  14.  alle  C. 

88  ~ 51  C.  1.  wahsendez  C.  7.  klingender  V. 

8.  dnrstbcrnden  C.  9.  antlüt  C. 

89  “ 52  C.  1.  brinnender  mane  C.  2.  glenzender  C. 
gelane  C.  3.  raanigen  C.  4.  blunde  C.  7 fehlt  ohne  leeren 
raum  in  C.  II.  kein  Hagen:  fehlt  C.  14.  lieber  C. 

90  = 53  C.  1.  iezont  C.  2.  ane  C.  8.  alle  C. 

13.  des  C. 

91  = 54  C.  1.  5.  iezont  C.  3.  keine  Hicke,  wie  es  scheint, 
in  C gelafsen.  12.  liebestun  C.  13.  de  C. 

92  = 55  C.  1.  arbeit  C.  3.  bon  C.  11.  der  iezont  an 
derlas  C. 

93  — 56  C.  4.  fugenden  C. 

94  = 57  C.  2.  maniger  C.  3.  verre  C.  5.  gewis- 
senü  C.  6.  die]  der  C.  8.  daz  ( oder  das)  C.  9.  vatler  C. 
11.  trüwen  C.  für  12  kein  raum  in  C.  14.  hiutc  als  C. 
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15.  noch  fV  {Wh.  Wackernagel):  aber  wie  suweilen  bei 
gern  wird  näch  auch  bei  verlangen  stehen  können,  daz  uns 
muoz  näch  iu  belangen  Wallh.  28,  12.  206.  näher  an 

das  überlieferte  hält  sich  dran  er  vil  satlic  bilde  : so  auch  W. 
300.  undc]  umbe  W.  441 meine  Vermutungen  von  inte 
und  min  herze  ich  wol  gestime  sind  mir  Jetzt  sehr  bedenk- 
lich. 'denn  zu  der  Verbindung  dieses  verbums  mit  dem  ac- 
cusativus,  die  ich  nicht  belegen  kann , kommt  noch  die  starke 
form  desselben,  die  ich  nach  Jac.  Grimm  gr.  1,  938  f.  an- 
genommen hatte,  aber  ebenso  wenig  beweisen  kann,  das 
verbum  geslemcn  findet  sich  auch  in  den  lesarlcn  zu  Pars. 
553,  2 und  dreimal  im  Lanzclot.  vorzuschlagen  weifs  ich 
nichts  befseres  als  von  dane  und  min  herze  ich  wol  gcmauc. 
687.  et]  her  W.  689.  nach  bereit  befscr  punkt  und  691 
nach  gernochen  komma.  1136.  vcrholne  1301.  wan 
daz  W.  1343,/'.  jeben  : gesehen:  vergl.  5174.  W. 
1347.  mit  eine  W nach  dem  drucke.  1447.  hie]  ie  W. 
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t985 — 1993.  gewar,  — waere.  — wan  si  g'ahte,  im  kaeme 
baz  s6  balde  und  alsö  dicke  ir  spilende  ougen  blicke  enpflü- 
gen  u.  s.  w.  IV.  2021.  mir  IV.  2094.  erläzen  IV. 
2411.  ze  libe  schöne  tV.  2732.  ez  gälte  manegen  bisant. 
daran  haben  Lachmann  Wackernagel  und  ich  selbst  ge- 
dacht : aber  auch  diese  Vermutung  hilft  nichts,  wenn  es  nicht 
gelingt  die  vorher  gehende  seile  mit  Wahrscheinlichkeit  su 
verbefscrn.  su  der  in  der  anmerkung  versuchten  verbefse- 
rung  bemerke  ich  dafs  der  hause  bei  dem  Schulmeister  von 
Efslingen  MS.  2,  93*  in  einem  sprichworle  vorkommt , rize 
er  mir  baz  des  hüsen  dar,  od  unser  eltiu  friuntschaft  kan 
geweren  nibt  die  lenge.  3043.  gebrisen  3089.  dar 
obe]  des  dachcs  IV.  3184 f.  ir  triieben  sorge  Lachmann. 
3244.  ime]  in  IV.  3294.  enpfallen  Lachmann. 

3390.  sehe  IV.  3628.  geweinct  IV.  3635.  ze  langer 
zit  IV.  3761.  5504.  5526.  swenn]  sö  IV.  3806.  en- 
gegenwerte IV.  3872.  geste  deutet  IV  als  ' sum  gast 
mache,  für  befreundet  erkläre.'  4065.  gezecket  IV. 
4588.  ersehen  IV.  4668 f.  sö  si  solten  vor  dem  k. 

str.  IV.  4692.  des  IV.  4782.  näch  IV.  4854.  von  IV. 
4879.  kert  (fegt ) in  deme  w.  IV.  5040.  ze  deme  wah- 
tacre  IV.  5263.  sä  zebant  IV.  5318.  vür 
5563.  von  der  sunnenbeizen  gluot.  so  habe  ich  in  Gottfrieds 
lobgesang  44  (=27  B),  8 geschrieben  der  sunnenheizen 
grüeze.  5340.  ze  wunnen  und  ze  wunder  IV.  ich  glaube, 
die  su  1625  gegebenen  beispiele  von  Verdoppelungen  schützen 
diese  stelle,  noch  näher  steht  wunder  unde  wunder  in  Al- 
bas Tundalus  49,  43.  63,  6.  5614.  5782.  smäbeit 

5900.  niht  mit  dem  drucke. 

anm.  su  115.  triwe  unde  wärheit  seitschr.  1,459,  761. 
174.  nü  tuont  im  die  secke  vil  gedon  Neidh.  5,  6,  11  Ben. 
209  s.  219  s.  10.  richiu  382.  troj.  kr.  166b  befsert 
Lachmann  länt  mich  — hie  werden  iuwer  ölich  man. 
s.  237  s.  11  f.  diu  ist  steht  bei  Bodmer  2,  198*  und  bei 
Goldast  paraen.  s.  457  und  nur  durch  einen  druckf ekler  ist 
diu  bei  herrn  von  der  Hagen  ausgefallen,  aber  ungewöhn- 
lich bleibt  diust  bei  Konrad.  s.  239  *.11.  Silv.  3725 
ist  vielleicht,  worauf  Lachmann  mich  führt,  Verlust  in 
muolgelust  su  verwandeln ; vergl.  4542.  721.  das  citat 
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'Alexius  1323’  .fällt  durch  Lachmanns  verbefserung  (sider) 
weg.  809  s.  242  z.  20  hätte  ich  die  gezählten  ausnt- 
fungen  nicht  einen  frostigen  einfall  des  dicklers  nennen 
sollen.  Lachmann  erinnert  mich  an  die  gezählten  accla- 
mationen  der  Römer,  z.  b.  bei  Trebellius  Pollio  Claud.  4, 
Flavius  V opiscus  Tac.  5.  vergl.  Ferrari  de  velerum  acclarna- 
tionibus  et  plausu  im  6 n bande  von  Gräves  thesaurus. 
1217.  lieber  haben  bei  IVernher  von  Elmendorf  453.  575. 
daz  iuch  min  vater  liep  hät  in  Grieshabers  deutschen  pre- 
digten des  13 n jh.  ( Stuttgart  1844)  s.  26.  sun  du  soll  din 
glich  wip  hän  liep  alsam  din  selbes  lip  Tirol  von  Schotten 
MS.  2,  250*.  1397.  swie  sanfte  man  in  triiege,  er  möhte 

lieber  gän  fValth.  30,  4.  1625.  gar  und  gar  Gottfried 

im  lobgesang  9,  9.  als  bat  in  der  künic  dicke  und  dicke 
Grieshabers  pred.  s.  73.  die  müezen  iemmer  und  iemmer 
brinnen  in  dem  eitoven  der  bitteron  helle  s.  138.  daz  si  die 
gwigon  fröude  besizzent  diu  niemmer  noch  niemmer  kan  zer- 
gän  s.  76.  verre  und  verre  br.  Berchtold  s.  17. 

1706.  sd  ist  sin  vil  noeter  armen  liuten  Grieshabers  pred. 
s.  73.  s6  des  ie  noeter  ist  br.  Berchtold  s.  110.  ziter  Nib. 
911,  2.  1989.  wan  er  begond  (/.  began)  sieb  dö  beha- 

ben  troj.  kr.  96b.  am  schlufse  der  anm.  zu  2475  /. 
Silv.  1739.  2482.  ze  föresten  Hag.  MS.  3,  47". 

3046  s.  263  z.  6 v.  u.  I.  krüegelin.  das  wort  kügellin, 
das  ich  nicht  nachioeisen  konnte,  steht  MS.  2,  237*.  die 
anm.  zu  4291  ist  zu  streichen.  4080  jf.  Boner  29,  19 
sich  hebet  manig  grözer  wint,  des  regne  doch  vil  kleine  sint. 
näch  grözem  donre  dik  beschicht  daz  man  gar  kleinez  wei- 
ter sicht,  ez  dröut  mit  Worten  manig  man,  der  doch  wgning 
schirmen  kan.  4702.  er  lebt  in  eime  süezen  döne  Diul. 
1,  316.  5325.  körnen  sint  die  bluomen  maneger  hande 

leie  Neidh.  10,  2,  2 Ben.  6294.  söso  iz,  s.  Lachm.  zum 
Iw.  s.  558  z.  32.  6346.  schueben  Leysers  pred.  83,  17. 

scbupvische  und  schübe  Grieshabers  pred.  s.  146.  schupe 
sumerl.  17,  61,  scopochter  31,  30. 

zur  Vorrede  s.  xi.  des  mitten  Fruotes  tugende  Sigeher 
MS.  2,  22  lb.  den  milden  Frute  meint  auch  Spervogels  mich 
riwet  Vruote  über  mer  MS.  2,  227b.  H. 
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Motie  in  seinem  anzeiget'  für  künde  der  deutschen  Vor- 
zeit 5,  353  f.  gieht  nach  einer  handschrift  des  15«  jh.  die 
sich  zu  Ar  ras  befindet  inhalt  und  stellen  des  in  alexandri- 
nern  gedichteten  romans  von  Amilles  und  Amis,  ein  zwei- 
ter Codex  eben  desselben,  in  meinem  besitz,  hat  den  Vorzug 
eines  filtern  echteren  textes  und  gröfserer  Vollständigkeit, 
doch  ist  auch  er  aus  dem  15 n jh.  und  auf  papicr;  74  in 
spalten  beschriebetie  folioblätter ; auf  dem  letzten  Explicit 
le  roumant  damilles  et  damis  commcnciet  le  .xvje.  iour  de 
may  lan  .m.  iiij°.  xxv.  ct  tiuet  en  celi  incarnatioa  le  xxiij*. 
iour  de  Juing  le  nuit  saint  Jehan  baplistc  entour  .iiij.  apries 
disner.  ich  theile  daraus  anfang  und  schlufs  des  gedick- 
tes mit ; jenen  weil  er  der  handschrift  von  Arras  mit  dem 
ausgeschnittenen  ersten  blatte  fehlt,  diesen  weil  in  ihm  eine 
hauptabweichung  beider  texte  beruht:  der  meinige  bricht 
bei  der  Vermählung  Gerarts  mit  der  schönen  Ennengart  ab, 
während  der  von  Arras  den  genealogischen  faden  noch  um 
ein  stiiek  länger  und  dünner  ausspinnt,  nur  damit  der  ro- 
man  von  Jourdain  de  Blaves  sich  gleich  daran  knüpfen 
lafse. 

1’  Signeurs  or  faites  pais  sores  boioe  cancou 
Que  nostre  sirc  dieus  qui  . . . a passion 
Vous  octroit  boine  tin  et  de  dieu  le  pardon 
Isloire  vous  diray  v il  na  se  voir  non 
En  le  ville  de  blaues  en  escript  le  trueue  on 
Droit  per  dedens  leglise  .S.  gerart  le  baron 
cest  damis  et  damiles  qui  furent  compaignon 
les  plus  loiaus  du  monde  menlir  ne  vo  puet  on 
bien  parut  le  valeur  de  leur  condition 
car  li  boins  quens  amiles  que  dieus  face  pardon 
occist  ses  .ij.  enfans  que  de  fit  le  scet  on 
pour  rendre  au  conte  amis  certaine  garison 
de  le  meselerie  dont  il  ot  se  parcon 
ensi  que  vous  ores  es  viers  de  le  cancon 
niais  anchois  vo  dirai  le  droite  extraction 
dont  eil  furent  estrait  le  lieu  et  le  roion 
damiles  ct  damis  dont  ie  fai  mention 
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vous  ont  aucun  cante  mais  nen  sceuent  le  son 
ne  le  commcncement  ne  leur  iesnasion 
le  vray  ores  par  moy  se  il  vo  vient  abon 
et  on  se  voelle  taire 

Baron  ceste  matere  doit  moult 1 estre  oie 
cest  darmcs  el  damours  de  boine  compaignie 
a clermont  cn  auuergne  celle  eite  iollie 
ot.  I.  conte  iadis  de  grant2  signourie 
antiames  ot  anon  pour  voir  le  vous  afie 
amiles  fu  ses  fieus  qui  tant  ot  courtoisie 
et  li  compains  amis  dont  listoire  est  furnie 
cis  conles  que  ie  di  fu  de  moult  sainte  vie 
vne  moullier  auoit  de  grant  biaute  garnie 
donneur  et  de  biaute  moult  bien  auetorisie 
plus  biellc  de  son  cors  au  tarns  ne  resnoit  mie 
x.  ans  furent  ensamle  en  boine  amour  prisie 
eonquis  hoir  not  li  quens  de  le  dame  iolie 
dont  il  prierent  dieu  tout  dov  a vne  fie 
cun  hoir  leur  enuoiast  par  diuiue  maistric 
I.  enfant  qui  tenist  leur  terre  apres  leur  vie 
affin  se  cest  hoirs  malle  ains  lanee  aeomplie 
Iront  au  .s.  sepulcre  en  terre  de  surie 
Ihesus  li  tous  poissans  a leur  parolle  oie 
car  .1.  fil  engenrerent  en  icelle  uuitie 
lb  tout  le  plus  gratieus  en  manierc  adrecie 

qui  fust  si  lonc  eou  va  par  terre  sans  nanie 
amiles  fu  clames  moult  ot  baceleric 
huimais  ores  istore  qui  doit  estre  prisie 
Je  croy  que  de  milleur  ne  soit  hons  que  vo  die 
ne  de  plus  veritable 

Apres  chou  que  cis  enfes  signeur  fu  engenres 
le  porta  le  ducoise  .ix.  mois  eu  ses  costes 
li  pers  3 fu  moult  lies  de  li  fu  dieus  loes 
et  dist  pers  4 poissans  qui  en  crois  fu  penes 
bien  doit  iestre  vo  non  de  parmoy  aourcs 
cils  qui  de  euer  vo  siert  niert  ia  desconfortes 
et  se  cest  .1.  hoirs  malles  quenuie  lamenes 
au  beneoit  sepuerc  (so)  iert  li  miens  cors  passes 
1.  I.  etwa  innull  bien  2.  grantle  3.  4.  peres 
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entremi  et  ma  femme  et  roes  rices  barnes 
lies  il  yala  dont  ce  fu  grans  pites 
signeur  li  quens  antiames  dont  vous  oit  aues 
fu  sires  de  clermont  et  dauuergne  deles 
.1.  senescal  auoit  qui  benris  fu  clames 
mais  en  ce  propre  iour  que  vous  oit  aues 
que  le  femme  au  boin  conte  qui  taut  ot  de  biautes 
deliura  de  cel  boir  qui  tant  fu  desires 
deliura  dun  biau  fil  ce  dist  lauctorites 
le  femme  au  senescal  qui  henris  fu  clames 
de  viaire  et  de  corps  et  tout  ensi  moles 
que  li  fieus  le  contesse  camiles  fu  nommes 
tout  a vne  iournee  furent  li  enfant  nes 
1»  yot  moult  de  princes  cbeualier  et  casses 
cardinaus  et  legaus  euesques  et  abes 
lapostole  de  romme  quenterre  est  dieus  nommes 
estoit  a ycel  tamps  dedens  ces  hiretes 
parins  fu  ces  enfans  lapostole  senes 
.ij.  moult  rices  hanas  leur  a ce  iour  donnes 
dun  granl  et  dun  afiaire  dune  facon  ouures 
qui  toudis  les  veist  tant  les  eust  anises 
on  ne  seuist  au  quel  on  se  fust  ix  tournes 
li  fieus  au  conte  fu  amiles  apielles 
li  senescaus  benris  qui  bien  fu  doctrines 
a dit  a lapostole  ie  voelle  et  sest  mes  gres 
cou  apielle  mon  fil  amis  cest  mes  penses 
car  pour  tant  le  vo  dy  et  men  sui  auises 
cau  lil  mon  signeur  soit  et  amis  et  priues 
1°  et  Jay  encouuent  dieu  qui  de  vierge  fu  nes 
que  se  mes  sires  passe  a calans  et  a nes 
son  enfant  garderay  et  ses  grans  hiretes 
que  ia  pour  iestre  occis  et  trestous  decopes 
nen  sera  amenris  le  monte  de  .ij.  des 
senescaus  dist  li  papes  preus  iestes  et  senes 
amis  ara  anon  quant  vous  lc  commandes 
amiles  fu  deuant  eu  fons  rengeneres 
mais  sur  tiere  aporta  cils  fais  iert  bien  prouues 
gründe  senefiance 
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73c  Antiame  sacemiae  et  si  esploita  taut 
quil  est  venus  v trct  olivier  et  rolant 
moult  saloient  francois  delui  esmeruiliant 
ne  scurenl  v il  furent  moult  en  furent  dolant 
quant  li  conte  ont  veut  antiame  le  vaillant 
sen  furent  a leur  euer  baut  et  liet  et  wiant 
adont  de  ses  nouuielles  il  li  vont  demandant 
et  antiames  leur  dist  que  riens  ni  va  celant 
or  tos  dist  il  baron  ales  vous  adoubant 

73d  car  le  eite  de  tis  arons  nous  maintenant 
quant  loent  li  baron  si  en  furent  ioiant 
dont  manderent  tous  ceus  v plus  se  vont  lianl 
.x.  M.  en  font  vengier  uers  le  porte  denant 
antiames  leur  a dit  ne  vous  ales  partant 
tant  que  .iij.  fois  ores  sonner  mon  oliphant 
puis  venes  liement'  a le  porte  acourant 
car  le  eitet  arons  se  ne  sommes  mescant  1 

vne  autre  compaignc  2 en  reprent  maintenant 
en  celle  compaignie  mena  roy  gloriant 
et  florise  son  frere  que  ses  corps  amoit  tant 
les  .xij.  pers  de  france  qui  moult  furent  poissant 
adieu  les  commande  le  per  roy  amaut  (so) 
ny  ot  feu  alume  ne  clairte  aparant 
que  ne  sen  perceuissent  sarasins  ne  persant 
eil  ca  le  fause  porte  sen  alerent  deuant 
sen  aloient  apiet  tout  biellement  passant 
vienent  sur  le  fosset  la  se  vont  arrestant 
antiames  li  gentis  y est  enlres  deuant 
dedens  le  fause  porte  vont  li  baron  entrant 
la  estoit  le  pucielle  auoee  le  ber  oslrant 
v castiel  sont  enlret  li  cheualier  vaillant 
quant  il  y furent  tout  lors  vont  li  cok  cantant 
signeur  dist  le  pucielle  ales  vous  esploitant 
maintenant  sera  iours  ie  le  vous  acreant 
venes  ent  apries  moy  et  eil  le  vont  sieuant 
par  le  ville  sen  vont  li  cheualier  vaillant 
venus  sont  a le  porte  par  deuers  euriant 
orable  le  pucielle  a fait  au  portier  tant 

1.  lieement  2.  compaignie 

Z.  F.  D.  A.  IV. 
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que  le  porte  a ouuerte  a no  gent  maintenant 
et  le  pont  aualet  a le  caine  pendant 
antiames  li  gentieus  soona  sou  oliphant 
et  li  .x.  Al.  sont  briefment  venut  courant 
en  le  eitet  entrerent  lors  vont  estourmissanl 
le  ville  tout  au  tour  et  deriere  et  deuant 
les  sarasins  aloient  en  leur  lit  ociant 
il  ny  vont  deportant  ne  femme  ne  enfanl 
ensi  esse  de  gerre  on  le  voit  aparant 
li  noble  marceant  et  li  kelif  deuant 
tout  adies  le  compereot 
Mise  fu  le  eitet  a grant  destruision 
tout  meitent  a lespee  li  nobile  baron 
74*  viers  le  palais  sen  vont  fait  de  vielte  facon 
tout  lont  enuironne  en  tour  et  enuiron 
agrapart  ont  saisi  li  francois  de  renon 
II  lont  pris  et  loijet  et  mis  en  leur  prison 
et  sarasins  sen  fuienl  en  reelamaut  mahon 
par  le  cretiau«  hautains  saloient  v moilon 
du  fosset  grant  et  let  qui  estoit  moult  parfon 
li  .1.  ront  vne  cuisse  li  autres  le  menton 
ensement  furent  mis  a tribulatiou 
ne  femmes  ni  enfant  ni  ot  garison  (so) 
prise  Tu  le  cites  dont  ie  fai  nienlion 
sur  le  maistre  creliel  ont  poset  le  pignon 
karle  en  fu  moult  lies  en  se  condition 
lendemain  au  malin  herbegicr  (so)  li  vit  on 
et  y tint  noble  court  de  ceus  de  son  roion 
orable  baplisserent  en  lonncur  de  iliesum 
par  droit  non  de  baptesme  marie  ot  eile  anon 
antiame  le  gentil  li  donnent  a baron 
la  eudroit  lespousa  li  princes  de  renon 
grandes  furent  les  noeces 
Aprieis  ce  mariaige  que  vous  oit  aues 
manderent  agrapart  qui  fu  emprisonnes 
quant  glorians  le  voit  li  siens  freres  carnes 
II  li  a dit  biaus  freres  enuers  moi  entendes 
laissies  le  loy  mahon  se  vous  ebrestiennes 
Je  vo  prie  pour  dieu  le  baptesme  prendes 
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quant  agrapars  loy  li  sans  li  est  mues 
se  li  a dit  traitres  tu  soies  vergondes 
car  iaroie  plus  kier  iestre  en  .1.  feu  ietes 
que  inahon  renoaisse  et  ses  .saintes.  bontes 
et  se  ie  te  tenoie  la  dehors  cd  ces  pres 
le  tieste  te  loroie  traitres  desfaes 
quant  gloriant  lentent  li  sans  li  est  mues 
U dist*  a karlum  enuers  moy  enteudes 
II  ny  a komme  ci  qui  tant  soit  redoutes 
sil  ocioit  mon  frere  demi  fust  ia  ames 
si  vo  pri  laissies  ment  faire  mes  volentes 
bien  me  plest  ce  dist  karle  li  fors  rois  couronncs 
gloriant  trait  lespee  qui  li  pendoit  au  les 
puis  a dit  a son  frere  vous  cbrestienneres 
nenil  dist  agrapart  pour  noiant  enparles 
741’  dont  le  fiert  gloriant  ee  dist  lauctorites 
si  quil  le  pourfendi  enfresi  quens  v nes 
puis  dist  a chrestiens  mon  frere  mentieres 
car  iamais  a nul  iour  niere  par  li  grenes 
ne  chrestiens  ossi  qui  de  mere  soit  nes 
or  poes  vous  sauoir  se  cest  vo  volentes 
se  ie  sui  sur  mon  droit  baptisies  et  leues 
adont  lacola  karle  et  li  rices  barnes 
la  fu  grande  li  ioie  et  li  solemnites 
la  endroit  fu  autiames  v palais  couronnes 
et  de  hongrie  fu  li  drois  rois  apielles 
puis  alerent  conqnere  les  nobles  hiretes 
bours  villes  et  castiaus  et  toutes  les  cites 
ensi  ont  de  hongrie  tous  les  pas  abites 
si  en  fu  rois  antiames  sires  et  auoes 
auoeckes  se  mouliier  vesqui  de  puis  asses 
karle  li  empereis**  ne  si  est  ariestes 
ses  .ij.  neueus  apielle  quil  auoit  couronnes 
cest  florise  li  rois  antiame  a lautre  les 
florise  dist  li  rois  en  venise  en  ires 
le  roiame  de  la  vo  pri  que  vous  gardes 
et  se  besoing  vo  croist  vistement  me  mandes 
et  ie  vo  secourai  a .C.  M.  adoubes 
* a dit  **  emperere» 
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en  france  men  irai  il  en  est  tarnps  passes 
et  vous  antiames  nies  cy  endroit  demores 
le  pays  de  hongrie  vo  pry  que  vous  gardes 
et  ie  vo  secourai  se  besoing  en  aues 
dont  baisa  les  enfans  se  les  a acoles 
et  les  moulliers  ossi  qui  les  corps  ont  moles 
voire  celui  de  quoy  antiames  fu  doues 
aicelle  parolle  sen  est  karle  seures 
II  trespasse  les  tieres  et  les  grans  hiretes 
venus  en  est  (so)  a geneues  qui  est  boine  cites 
la  ot  vne  pucielle  v,  grans  fu  li  biautes 
et  fu  suer  a basin  qui  tant  fu  natures 
ermengart  ot  anon  celle  dont  vous  oes 
a karle  saparut  qui  tant  iert  redoutes 
marit  li  demanda  voiant  tous  ses  barnes 
karle  se  regarda  se  vit  a .1.  des  les 
le  ber  gerart  de  blaues  dont  moult  fu  honnoures 
gerart  ce  dist  li  rois  cest  (so)  dame  prendes 
et  gerart  respoudi  sicome  vous  (so)  commandes 
74'  la  endroit  lespousa  ce  dist  lauctorites 

et  de  celle  icrmengart  fu  iourdains  li  doutes 
qui  conquist  par  se  force  .xiiij.  roiautes 
et  fu  li  plus  preudons  qui  au  monde  fu  nes 
mais  aincois  fu  gerart  bien  .x.  ans  maries 
conkes  eust  fieu  ne  Alle. 

Bielles  furent  les  noeces  quant  gerart  espousa 
icrmengart  le  ducoise  qui  loialment  lama 
et  .xv.  iour  apries  gerart  le  rameua 
en  le  ville  de  blaues  karle  le  conuoia 
et  tous  les  .xij.  pers  cauoec  li  mena  (so) 
ens  v palais  a blaues  rois  karle  sostela 
et  pour  lamour  des  noeces  .viij.  iours  yseiourna 
tout  rendy  a gerart  le  pays  par  dela 
et  il  len  fist  hommaige  conkes  ne  len  fausa 
karle  a pris  congiet  et  uers  france  sen  va 
et  son  rice  barnaige  auoec  li  remena 
li  bers  gerart  de  blaues  asses  le  conuoia 
quant  du  roy  se  parti  tenrement  larmia 
et  sen  reuiut  a blaues  v se  femme  trouua 
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Ions  tamps  furent  ensamle  que  nus  fruis  nenkierta 

dont  gerart  fu  dolans  et  moult  li  anoia 

se  fist  prijere  a dieu  qui  nous  fist  et  crea 

quil  li  enuoie  fruit  qui  se  tiere  tenra 

dieus  oy  se  prijere  qui  no  fist  et  crea 

car  li  contes  gerart  en  se  femme  engenra 

.1.  fil  noble  et  poissant  qui  noblement  regna 

ce  fu  le  biau  iourdain  qui  maint  mal  endura 

dessus  les  sarasins  que  tous  iours  gerria 

signeur  oit  aues  mes  cors  dit  le  vous  a 

damiles  et  damis  que  ihesu  tant  ama 

Chy  fine  li  istore  ne  plus  auan  nen  a 

Ibesu  voelle  garder  qui  escoutee  la 

tanlos  ores  dune  autre 

WILH.  WACKERNAGEL. 


MADOC. 

Die  seit  einigen  jahren  in  der  burgundischen  bibliothek 
zu  Brüssel  befindliche  holländische  handschrift  des  Rcinaert 
beginnt  mit  den  Worten 

Willem,  die  Madock  maecte, 
daer  bi  dicke  om  waecte, 
bem  jamerde  seer  baerde 
dat  di  geeste  van  Reinaerde 
niet  te  recht  en  is  gescreven: 
een  deel  is  daer  after  gebleven: 
daerom  dede  hi  di  vite  soeken 
ende  heeftse  Uten  walscen  boeken 
in  duutse  aldus  begonnen. 

Jacob  Grimm  zog  Madock  als  Opposition  zu  Willem  und 
glaubte  der  dichter  habe  Madock  geheißen,  allein  abge- 
sehen davon  daß  Madock  doch  als  beiname  fast  nicht  vor- 
kommt, auch  nur  eine  schwierige  erklärung  bietet,  führt 
Grimm  selbst  aus  Maerlant  eine  stelle  an  wo  offenbar  ein 
gedieht  Matocs  droom  genannt  wird,  offenbar  ist  also  zu 
übersetzen  ' Wilhelm  welcher  den  Madock  dichtete .’ 

Was  hat  es  nun  mit  diesem  Madock  für  eine  bewandt- 
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nis?  früh  schon  mufs  der  name  nicht  mehr  verstanden  wor- 
den sein,  denn  die  Stuttgarter  hs.  hat  dafür  das  vermäfserte 
Willem  die  veie  boeke  maecte.  doctor  Geyder  in  seiner 
Übersetzung  des  Reinaert  ( Breslau  1844)  scheint  mit  Wil- 
lems an  den  wiilschen  fürsten  Madoc,  den  sohn  Owen  Gwy- 
nedds,  zu  denken,  der  um  1170  Amerika  entdeckt  haben 
soll,  allein,  nicht  der  geringste  grund  ist  vorhanden  der 
diese  annahme  stützen  könnte,  dagegen  liegt  eine  andere 
enträthselung  sehr  nahe,  der  dichter  hat  jenen  eingangs- 
versen  zufolge  in  wälschen  büchcm  eine  vollständigere  dar- 
stellung  der  thiersage  gefunden  als  die  Deutschen  unter  dem 
namen  Madock  bis  dahin  kannten;  deshalb  macht  er  diese 
vollständigere  wälsche  erzählung  zu  einer  deutschen,  sei 
es  nun  dafs  hier  unter  wälschen  büchem  nur  französische, 
sei  es  dafs  im  engeren  sinne  wälsche  d.  h.  in  der  spräche 
von  Wales  gedichtete  zu  verstehen  sind,  auf  jeden  fall 
heifst  madoc  oder  madog  in  der  spräche  von  Wales  der 
fuchs ; und  zwar  ist  es  eine  dichterische  benennung,  denn 
die  gewöhnliche  ist  llwynawg  oder  llwynog,  wohl  verwandt 
mit  dem  bretonischen  und  cornischen  louarn,  dem  altwäl- 
schen  lowarn.  der  poetischere  ausdruck  ist  madog  oder  in 
vollerer  form  madawg.  das  Wörterbuch  von  Owen  Pughe 
gibt  folgendes  'madawg  the  word  reynard.  it  is  also  a 
very  common  name  of  men.'  offenbar  liegt  diesem  icorte 
eine  ältere  in  abgang  gekommene  form  raad  zu  gründe, 
denn  nur  daraus  erklären  sich  die  anderen  verwandten 
Wörter,  maden  ein  junger  weiblicher  fuchs,  madyn  ein  jun- 
ger männlicher  fuchs,  madryn  ein  kleiner  fuchs,  auf  den- 
selben stamm  weisen  hin  die  verwandten  gaelischen  Wörter 
madadh,  madradh  oder  madra,  jedes  thier  vom  geschleckte 
canis,  insbesondere  zwar  der  hund,  aber  auch  tcolf  und 
fuchs,  obwohl  in  letzterer  bedeulung  gewöhnlich  noch  näher 
durch  adjectiva  bezeichnet,  der  wolf  z.  b.  als  wilder  hund. 
auch  maduigh  heifst  im  gaelischen  der  hund,  welches  buch- 
stäblich dem  wälschen  madog  entspricht. 

Es  scheint  demnach,  es  habe  ein  altes  wälsches  oder 
überhaupt  keltisches  gedieht  gegeben  ( mochte  es  auch  für 
den  dichter  Wilhelm  wohl  nur  noch  französisch  vorhanden 
adet'  ihm  nur  in  dieser  spräche  bekannt  sein ) weiches  den 
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wälschen  titel  führte  Madoc  d.  i.  der  fuchs  oder  Reineke. 
Wilhelm  mufs  dieses  gedieht  in  irgend  einer  weise  bear- 
beitet haben.  Madock  und  Reinaert  sind  also  ganz  tauto- 
logisch  zu  fqfsen.  der  sinn  jener  verse  ist  dieser.  * Wil- 
helm, der  den  Madock  (die  frühere  dichtung  von  Reinhart 
fuchs ) dichtete,  tveshalb  er  viele  nächte  verwachte,  der  be- 
dauerte dafs  die  geschickte  von  Reinhart  nicht  recht  ge- 
schrieben ist ; ein  theil  ist  zurück  geblieben,  deshalb  suchte 
er  die  vita  und  hat  sie  aus  den  wälschen  büchem  zu  deutsch 
also  begonnen.  H.  LEO. 

BELGISCHES  KELTISCH  NOCH  ANDER- 
WÄRTS ALS  IN  DEN  MALBERGISCHEN 
GLOSSEN. 

Bischof  Alberich  von  Kamrnerich,  welcher  770  * bis  790 
diesen  sitz  inne  hatte,  liefs  einen  über  canonuin  herslellen , 
von  welchem  der  8e  band  des  archives  der  gesellschaft  ßtr 
ältere  deutsche  geschichtskunde  s.  432  und  433  eine  höchst 
interessante  nachricht  giebt.  mitten  nämlich  in  diesem  la- 
teinisch geschriebenen  und  dem  gebrauche  der  geistlichen 
seiner  diöcese  bestimmten  buche  findet  sich  eine  stelle  in 
keltischer  spräche,  die  sich  dem  altirischen  so  nahe  an- 
schliefst dafs  sie  mit  hilfe  schon  bekannter  irischer  Wörter 
und  formen  sich  leicht  erklären  läfsl.  dafs  die  stelle  blofs 
einer  jenes'  häufig  in  lateinischen  handsehriften  begegnenden 
irischen  susätse  sei  läfst  sich  in  diesem  falle,  wie  schon 
Leglay  in  seinem  catalogue  descriplif  bemerkt  hat,  schwer- 
lich annehmen,  da  sie  eine  anre.de  enthält  die  in  der  diö- 
cese verstanden  werden  sollte  und  da  doch  nicht  vorauszu- 
setzen  ist  dafs  damals  alle  geistlichen  von  Kamrnerich  und 
Atrecht  oder  auch  mtr  deren  mehr  zahl  Irländer  gewesen 
sein:  auch  mäste  man  bei  dieser  annahme  davon  ausgehen 
dafs  der  Schreiber  in  einem  etwas  abweichenden  irischen 
dialekte  geschrieben  habe,  was  freilich  nicht  Unter  die  Un- 
möglichkeiten gehört  hätte,  es  bleibt  nicht  wohl  eine  an- 

* die  Jahreszahl  763  (im  archive ) ist  falsch,  wie  Leglay  anßihrt, 
chroniqae  d'Arras  et  de  Cambray  par  Balderic  s.  430. 
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dere  Wahrscheinlichkeit  als  dafs  die  belgische  mundart  des 
keltischen  selbst  eine  der  irischen  so  ganz  nahe  stehende 
war  wie  ich  es  schon  bei  erklärung  der  malbergischen  glos- 
sen  su  seigen  gesucht  habe,  und  dafs  Leglay  vollkommen 
recht  hat  in  seiner  Vermutung,  es  möge  uns  in  dieser  stelle 
ein  bruchstiick  altbelgischer  spräche  erhalten  sein,  um  die 
lescr,  deren  schwerlich  viele  altirische  texte  zum  gegen- 
stände ihres  besondern  interesses  bis  jetzt  gemacht  haben 
möchten,  über  das  Verhältnis  ins  klare  su  setzen  gebe  ich 
im  folgenden  1)  den  anfang  der  stelle:  denn  sie  ganz  zu 
commenticren  möchte  bei  dem  übrigens  nicht  eigenthiim/ichen 
Inhalte  langweilig  sein ; 2)  die  deutsche  Übersetzung  des 
mitgetheilten  Stückes;  3)  anmerkungen  die  das  Verhältnis 
der  wörter  der  mitgetheilten  stelle  zu  den  betreffenden  iri- 
schen Wörtern  besprechen. 

1 

In  nomine  dei  summi.  Si  quis  uult  post  me  uenire, 
abueget  semetipsum  et  tollet  crucem  suam  et  sequatur  me. 
insce  inso  asber  arfeda  chü*  fricach  noein  dince  ne.  ludo 
me  arenindur  be  analchi  ood.  ocu  sapetthu  ~1  oens  arali- 
nola.  soalcbi.  ocus  arenairema.  futhu.  ocus  airde  cruche 
archrist  ceinbes  icliomus  coirp  ocus  anme  aires  exhethar  scli- 
clu  arfedot  indag  nimrathib  isaireasber.  Si  quis  uult  post 
me  uenire,  abueget  semet  ipsum  et  tollet  crucem  suam  oeuis- 
ticsath  achruicb  et  sequatur  me  oeuisnum  sichelhre  — u.  s.  w. 

2 

ln  nomine  dei  u.  s.  w.  — dieser  auspruch  wiederholt 
sich  (gilt  wieder ) vollständig  in  beziehung  auf  uns.  sagen 
wir  nicht ? von  jedem  manne  in  Unterdrückung  ( kummer ): 
er  wird  vereinigt,  welcher  ist  in  sitten  eifrig  und  reif,  und 
belohnung  folgt  solcher  sitte,  und  abrechnung  darunter 
( d . i.  zwischen  leiden  und  folgender  belohnung  des  eifers), 
und  die  indiehöhehebung  ( aufnahmt ) des  kreuses  unseres 
Christus  soll  gnädige  er/ösung  sein  des  leibes  und  der  seele. 

klare  einsicht  in  schlichter  und  vollständiger  weise  (ist) 
• 

* der  druck  giebt  zwar  ihü,  aber  dies  würde  sich  in  keiner  weise 
erklären , noch  würde  bei  der  so  nahen  vericandtschaft  mit  dem  iri- 
schen sich  ein  solches  inlautendes  h in  solcher  Stellung  nur  denken 
lafsen;  deshalb  erlaube  ich  mir  die  kleine  änderung  des  i in  c. 
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darin  in  überflufs,  und  vortrefflich  wiederholt  sich  (gilt 
wieder):  Si  quis  vult  post  me  venire,  abneget  semetipsum 

et  tollet  crucem  suam  und  nehme  auf  sein  kreuz  et  sequa- 
tur  me  und  er  folge  mir  — u.  s.  w. 

3 


Hinsichtlich  der  erläuternden  bemerkungen  beginnen 
wir  von  hinten,  weil  die  keltischen  Wörter  ocuis  ticsath  a 
chruich  offenbar  den  lateinischen  et  tollet  crucem  suam  und 
die  keltischen  Wörter  ocuis  num  sichelb  re  offenbar  den  la- 
teinischen et  sequatur  me  entsprechen,  also  ihre  bedeutung 
gesichert  ist  und  einen  mafsstab  giebt  ßir  den  übrigen  In- 
halt der  stelle,  dem  ersten  satze  würde  in  altirischer  sprä- 
che entsprechen  ocus  toigeadh  se  a chroch  ‘und  er  nehme 
auf  sein  kreuz;  dem  zweiten  ocus  num  seicbeadh  se  und 
mit  mir  folge  er.  ‘ die  formen  ticsath  und  sicheth  für  toi- 
geadh und  seicheadh  würden  also  der  belgischen  mundarl 
angehören,  welche  mundartlich  für  toig  und  seich  die  dün- 
neren verbalstämme  lies  ( doch  halte  ich  das  hier  auslau- 
tende s für  schreibe-  oder  lesefehler)  und  sich  gehabt  hätte, 
die  meisten  bedenklichkeiten  dürfte  das  re  erwecken  in 
sichethre,  toas,  wenn  es  würktich  zu  sicheth  gehört,  etwa 
einem  irischen  se  entspräche,  doch  ist  möglich  dafs  dies  re 
auch  eine  art  adverbialischer  bedeutung  gehabt,  es  ivird 
auch  im  irischen  zuweilen  in  dieser  weise  nach  verbis  ge- 
braucht, z.  b.  eisdeadh  re  aufmerken,  hören  auf  (etwas); 
so  könnte  sicheth  re  auch  folgen  auf  (etwas),  nachfolgen 
bedeuten,  obgleich  dieser  begriff  schon  in  dem  sicheth  al- 
lein zu  liegen  scheint,  da  im  neueren  irisch  seicheadh  nicht 
sequi  sondern  persequi  bedeutet,  auf  jeden  fall  reichen 
diese  parallelstellen  hin  das  Verhältnis  des  keltischen  unse- 
rer stelle  zum  alten  irischen  zu  erläutern ; es  ist  deutlich 
nur  eine  mundartliche  Verschiedenheit  die  hier  obwaltet,  zu 
dem  folgenden  kann  dies  re  nicht  gehören,  denn  die  Wör- 
ter is  ear  ndiltulh  dünn  entsprechen  ganz  altirischen  is  iar 
ndiultadh  duine  'und  nachher  (d.  h.  in  folge  davon)  ver- 
leugne sich  der  mensch,'  so  dafs  ein  diesem  satze  vorge- 
stelltes re  keinen  sinn  hätte. 
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ist,  zu  dem  anfange  desselben,  die  ersten  beiden  Wörter 
sind  vollkommen  altirisch.,  insce  inso  'ausspruch  dieser 
sie  haben  gar  keine  Schwierigkeit,  dagegen  asber  würde 
grofse  mühe  machen,  kämen  nicht  auch  im  altirischen  mehr- 
fach Übergänge  von  präfgiertem  ath-  oder  aith-  in  as-  oder 
ais-  vor,  s.  b.  suidh-  sitzen,  assuidh-  sich  wider  setzen,  %fiir 
ath-  suidh- ; fill-  sich  wenden,  aisfill-  sich  leider  wenden, 
sich  zurück  wenden,  für  aith  fill-  u.  s.  w.  dieser  analogie 
zufolge  haben  wir  in  asber  eine  mundartliche  parallele  zu 
altirischem  aithbeir,  ’regenerat,  renovat,  repetit.' 

Arl'cda  ist  irisches  air  feadh,  d.  h.  wörtlich  'in  der  gan- 
zen länge,'  dann  überhaupt  adverbialisch  'vollständig' . ebu 
ist  im  irischen  gebräuchliche  abbreviatur  fiir  chugainn,  d.  i. 
die  zusammenziehung  von  chuige  inn  ‘in  beziehung  auf  uns, 
her  zu  uns.’  fri  cach  noe  in  dince  sind  ganz  altirisch, 
'von  jedem  manne  in  Unterdrückung  (betrübnis).’  ne  ludo- 
me ; — die  negative  form  lautet  irisch  ni,  und  die  ludome 
entsprechende  irische  form  wäre  ludhamaoi : also  ne  ludome 
= 'sagen  wir  nicht ? bezeichnen  wir  nicht?'  wir  werden  in 
unserem  texte  noch  einige  beispielc  davon  finden  dafs  e an 
der  stelle  von  irischem  ao  oder  aoi  steht. 

Arenindur.  die  jetzigen  irischen  passivformen  werden  mit 
-Ur  gebildet ; bei  der  vorhandenen  mundartlichen  abweichung 
dürfte  also  diese  form  in  -dur  auch  eine  passivform  sein ; 
und  da  wir  eben  e an  der  stelle  von  aoi  sahen,  so  kann 
aren  für  araoin  oder  araon  stehen;  araon  keifst  im  irischen 
'zusammen,  vereint,'  und  ein  verbum  könnte  recht  gut  da- 
von gebildet  werden,  ähnlich  dem  jetzigen  aontuigh  etwa 
aroiuigh ; einem  solchen  worte  etwa  mttfs  das  alle  keltische 
von  dessen  stamme  die  form  arenindur  gebildet  ist  analog 
gewesen  sein,  aus  diesen  gründen  rathe  ich  blofs  dafs 
arenindur  bedeute  ‘er  wird  vereinigt.' 

Da  be  auch  irisch  bedeutet  'er  ist,'  und  in  den  kelti- 
schen sprachen,  ebenso  wie  in  den  älteren  deutschen  mund- 
arten  und  noch  in  der  englischen,  das  relativum  oft  ohne 
weiteres  ausfällt,  übersetze  ich  ‘ welcher  ist.'  an  alebi,  — 
auch  altirisch  keifst  an  oft  'in,'  und  alchi  scheint  irischem 
ailce  parallel,  welches  bedeutet  'das  handeln,  das  betragen, 
die  sitlen.'  also  an  alchi  = 'im  besagen,  in  seinen  sit- 
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len.'  ood,  — um  dieses  tcort  su  erklären,  nehme  ich  die 
an  der  malbergischen  glosse  gemachte  Wahrnehmung,  dafs 
irisches  ea  belgischem  o oder  au  entspreche,  su  hilfe;  folg- 
lich schlUfse  ich  von  ood  auf  irisches  eäd,  und  dies  bedeu- 
tet als  substantiv  'eifer;'  adjectivisch  erhält  es  dem  ge- 
brauche nach  jetzt  im  irischen  noch  eine  bildungssilbe, 
eadach.  das  hindert  aber  nicht  auf  den  sonst  durchgehen- 
den sats  zurückzukommen  dafs  in  den  keltischen  sprachen 
einfache  Stämme  zugleich  substantivischen,  adjectivischen 
und  verbalen  gebrauch  haben  und  in  diesen  verschiedenen 
anwendungen  nur  nach  läge  der  sache  andere  Jlexionen  er- 
halten; so  kann  man  dem  belgischen  ood  auch  die  bedeu- 
tung  ‘ eifrig ' zuschreiben. 

Die  Wörter  ocu  sapetlbu  sind  offenbar  nach  der  ver- 
schlafenden aussprache  geschrieben  und  sollten  getrennt 
sein  ocus  apelthu.  ocus  kennen  wir  schon,  es  ist  dasselbe 
mit  oeuis ; apetlhu  scheint  dem  irischen  apaidli  reif'  ver- 
wandt zu  sein  (es  bedeutet  ursprünglich  'was  fertig  ist,’ 
also  auch  'todt').  nach  apelthu  folgt  das  Zeichen  ~1,  wel-, 
ches  sonst  im  irischen  'und'  bedeutet;  da  aber  ocus  dane- 
ben steht,  ist  es  wohl  tmr  aus  versehen  noch  vom  Schreiber 
hineingesetzt,  aratin  ola  entspricht  ganz  irischem  aradliain 
ola  'nachfolgende  belohnung,  belohnung  welche  nachfolgt.' 
so  alchi,  — letzteres  icort  kennen  wir  schon;  ersleres  ist 
das  demonslrativum  'dieses,  solches.’  die  nachsetzung  be- 
zeichnet wahrscheinlich  die  genitivische  bezeichnung  zu 
aradhain  ola,  'solches  betragens,  solcher  sittc.’ 

In  areuairema  haben  wir  zuerst  wieder  das  schon  oben 
begegnende  aren  (irisches  araou),  und  dann  entspricht  airema 
wahrscheinlich  dem  irischen  aireamh  die  Zahlung,  rech- 
nung ; also  aren -airema  die  Zusammenzählung,  berech- 
nung.  ’ fulhu  mufs  mit  irischem  fud  ‘ zwischen , unten  ver- 
wandtschaß haben:  auch  im  altirischen  heifst  futa  'unter 
ihnen.'  airdc  ist  ganz  irisch,  'die  erhebung ;’  also  airdc 
cruehe  die  erhebung,  auf  nähme  des  kreuzes.’  ar  ebrist, 
'unseres  Christus’  würde  auch  altirisch  ebenso  lauten,  eein 
bes  ichomus;  cein  für  irisches  caoin  'mild,  gnädig,’  da  wir 
oben  schon  e mehrfach  an  der  stelle  von  ao  und  aoi  sahen ; 
bes  für  irisches  bias  'soll  sein;’  ichomus  verwandt  irischem 
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iocaim  oder  icim  ' ich  heile,  zahle  eine  schuld,  kaufe  los, 
befreie ;’  da  Verbalsubstantive  sowohl  auf  - amh  als  auf  -us 
als  auf  -amhus  irisch  Vorkommen,  würde  ichomas  bedeuten 
'heilung,  befreiung,  erlüsung. ' eoirp  ocus  anme  'des  körpers 
und  der  seele'  würde  altirisch  lauten  coirp  ocus  anma,  also 
fast  gleich. 

Aires  exbeth  entspricht  irischem  airis  exide  ’einsicht 
klare.’  ar  süctu;  da  ein  irisches  vorgesetztes  ar  adverbiali- 
sche  bedeutung  vermittelt  und  slictu  wohl  mit  irischem  sliog 
'eben  machen,  schlicht  machen  als  eine  von  demselben  kel- 
tischen verbalstammc  abgeleitete  participialform  ( irisch 
sliogta,  altirisch  könnte  auch  sliocta  geschrieben  werden ) 
zusammenhängt,  dürße  ar  sliclu  bedeuten  * in  schlichter  weise.' 
der  auslaut  u in  sliclu  statt  irischem  a entspräche  dann  gerade 
wie  oben  futhu  dem  irischen  futa.  arfedo  ist  nur  dasselbe 
wort  was  uns  oben  arfeda  geschrieben  begegnete,  also  'in 
vollständiger  weise,  vollständig.  ’ das  t scheint  nur  eupho- 
nisch eingeschoben,  was  im  gaelischen  ganz  ähnlich  wie  tm 
französischen  (y-a-t-il)  vorkommt,  indag  ist  wohl  durch  ver- 
schleifende  aussprache,  die  ja  allen  keltischen  sprachen  ( wie 
in  einem  gewissen  grade  dem  französischen)  eignet,  auf 
ionta  ag,  wie  die  Wörter  irisch  lauten  würden,  zusammen- 
gezogen; ionta  heißt  'darin,'  und  ag  schliefst  sich  sofort 
dem  folgenden  nimrathib  an,  was  sich  durch  die  endung  als 
dalivus  pluralis  kund  giebt  und  ganz  irischem  niomradhaibh 
entspricht;  ag  nimrathib  heifst  'in  mengen,  in  überßufs.’ 
isaire  scheint  irischem  is  saire  zu  entsprechen;  is  ist,  wie 
es  uns  schon  weiter  oben  (is  ear)  begegnete,  copula  ( ein  in 
seinem  anfange  verschluckt  ausgesprochenes  oeuis;  gerade 
so  kommt  es  altirisch  vor);  saire  ' die  vortrefflichkeit’  wird 
auch  irisch  adjectivisch  und  adverbialisch  gebraucht  im  sinne 
von  'vortrefflich,  vollkommen,  sehr. ' asber  endlich  haben  wir 
schon  oben  besprochen.  H.  LEO. 
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ALTDEUTSCHE  DICHTER. 

KLAGE  UM  OTTOKAR  VON  BÖHMEN. 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  handschrift  der  Kolma- 
rer  geschichtsdenkmale  des  13 n jk.,  welche  fVurstisen  als 
Annales  Colmarienses  und  Cbronicon  Colmariense  unvoll- 
ständig herausgegeben  hat,  wurde  mir  im  vorigen  sommer 
auf  der  öffentlichen  bibliothek  zu  Stuttgart  durch  meinen 
freund  bibliolhecar  Stalin  bekannt  gemacht,  sie  ist  in  quart 
auf  papier  und  aus  dem  sechzehnten  Jahrhundert,  zwischen 
jenen  beiden  geschichtswerken  enthält  sie  manche  alterthüm- 
liche  nachrichten,  wovon  folgende,  die  ich  so  genau  abge- 
schrieben habe  als  ich  sie  vorfand,  der  deutschen  dichtkunst 
angehören. 

Frater  Hugo  Ripilinus  de  Argentiua  prior  longo  tem- 
pore turicensis  postea  factus  argentinensis  bonus  cantor  lau- 
dabilis  predicator  dictator  scriptorque  bonus  atque  depictor 
vir  in  omuibus  graciosus  summam  fecit  theologie  veritatis. 

Frater  Henricus  prior  basiliensis  ordinis  fratrum  predi- 
catorum  fecit  rithmos  tbeutonicos  bonis  mulierculis  ac  devotis. 
Frydanckus  vagus  fecit  rithmos  theutonicos  gratiosos 
Conradus  de  Wirciburc  vagus  fecit  rhitmos  tbeutonicos 
de  beata  virgine  preciosos.* 

Primas  vagus  mullos  versus  edidit  magistrales 


Canlilena  de  rege  Bohemie. 

Wafin  iemer  mere 
es  weint  milt  und  ere 

den  kunig  usser  behem  lant 
dem  tod  wil  ich  fluchen 
sol  man  den  kung  nite  suchen 
und  sin  gebinde  hand. 

* der  tod  Konrads  von  fgürzburg  ist  bekanntlich  in  den  Ann. 
Colm.  beim  j.  1287  so  angegeben  Obiit  Cuonradus  de  Wirziburch  in 
leutonico  multorum  bonorum  dictaminnm  compilator. 
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Man  sol  den  kung  Otachir  klagen 
ia  her  got  er  ist  erschlagen 
sin  milte  sach  (cs  fehlt  man)  nie  verzagen 
er  was  ein  schilt  in  sinen  tagen 
über  alle  cristenheit. 

Den  falwen  und  den  heiden 
was  er  den  cristen  ir  leidin  (so) 
den  schilt  er  gegen  bot 
er  was  ein  löw  an  gemute 
ein  adler  an  gütte 

der  werde  kung  ist  tod. 

Der  behem  kung  ist  nun  gelegen 
des  weineut  ougen  iamers  regen 
wer  sol  den  wilwem  (so)  weisen  pflegen 
der  kunc  ist  tod  recht  als  ein  legen 
der  noch  eren  streit. 

in  der  hs.  findet  sich  noch  ein  anfang  von  musiknoten  mit 
den  Worten  wafin  iemer  mere  es  weint. 

Frankfurt  am  Main  Du  BÖHMER. 

30  tnai  1844. 


BESCHREIBUNG  DER  GESTALT  CHRISTI. 

Adelnhauser  handschrift  auf  der  wafserkirche  in  Zürich 
(C  76/290)  n°  53. 

Au  den  alten  bvochen  ze  rome.  da  liset  man  das  vn- 
ser  herre  ihesus  cristus  was  von  den  heiden  geheisen  ein 
wissage  der  warheit.  vnde  man  liset  da  das  er  were  adeli- 
cher  geschepphede.  an  lengi  mitteler  maze.  vnde  gelvstlich 
vnde  das  er  helte  ein  ersam  antlutze.  alse  die  in  an  sahen 
das  siv  in  wol  mohten  minnen  vnde  fürhten.  vnde  was  sin 
har  var  alse  ein  zitig  haselnvs.  vil  nahe  vnze  an  die  oren. 
nidewendig  der  oreu  was  es  ime  reide  vnde  gel  vnde  slvg 
ime  vber  die  ahselen.  vnde  er  hate  eine  scheitelen  en  mit- 
ten ame  hovbete.  nach  den  silten  der  nazarenen.  vnde  sin 
stirue  was  ebene  vnde  wit.  Sin  antliitz  was  ane  rvnzen 
vnde  flecken  gezieret  mit  einer  ersaini  (so)  roeti.  an  sinrc 
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nasen  vnde  an  sime  mvnde  was  cnhein  gebreste.  Sin  bart 
was  föllich  vnde  niht  ze  ivnclich  noch  ze  lang,  vnde  ebenvar 
sinera  hare.  vnde  an  dem  kinne  geteilit.  Sin  angesiht  was 
einvalteclich.  vnde  zitelich  (/.  sitelich).  Sin  ovgen  warent 
brvnvar  vnde  gar  Ivter.  vnser  kerre  ihesus  cristus.  was  an 
der  beslrafvnge  erschrokenlich  vnde  was  vrnelich  mit  erneste. 
vnde  weinde  etwenne  vnde  gelacbete  niemer,  an  lengi  vnde 
an  groezi  des  libis  was  er  völlich  vnde  rebter  maze.  Sin 
hende  vnde  sine  armen  (so)  waren  gelvstlicb  an  ze  sebenne. 
an  der  rede  was  (so)  ernestlich  vnde  bescheidenlich.  selzen- 
lich  vnde  mezig  vnd  das  ist  billich  in  dem  salter  von  eime 
(so)  gesprochen  er  was  schoene  an  der  geschcppbede  vber 
alle  menschen  kint  araeis. 

Eben  ein  solches  stück  auch  am  schlufs  der  Basler  hand- 
schrift  B.  ix.  15. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

BRÜDER  BERTHOLD  UND  ALBERTUS 
MAGNUS. 

Bruoder  berchtolt  der  lantbrediger  kam  einest  zuo  dem 
bischof  albracht  vnt  fragte  in  vil  dingen,  vnt  fragte  ouch  vnder 
andern  dingen  also,  wenne  ein  mensche  sin  sünde  geriuwct 
hetti,  das  si  ime  got  bet  vergeben,  do  sprach  er  'wenne  ein 
menschen  sin  sünde  riuwent  also  vil  das  er  do  von  bewe- 
get wirt,  der  sol  wissen  das  ime  got  het  sin  sünde  vergeben.  ’ 
Do  fragte  er  in  zuo  dem  andern  male  wenne  ein  men- 
sche vuserm  herren  siner  marter  het  gedanckct.  do  seit  er 'wenn 
ein  mensche  an  vnsers  herren  marter  gedenket  also  vil  das 
ime  das  ouge  nas  wirt,  ist  ioch  das  der  treher  nit  hcrus  kä- 
met, das  wil  gol  von  dem  menschen  uemen,  als  ober  ime 
sin  wunden  vnder  dem  criuce  mit  balsainc  habe  geweschen.’ 
Zuo  dem  tritten  male  do  fragte  er  in  was  liplichcr  werc 
gölte  aller  loplichcst  werc.  er  sprach  'wenne  ein  mensche 
sin  ebenmenschen  sicht  in  gepreslcn  vnt  in  arbeiten,  vnt  er 
in  denne  treestet  mit  Worten  oder  mit  werken  vnt  ime  ce 
helfe  kumet  als  verre  ime  dcnuc  müglichen  ist,  das  ist  gölte 
das  loplichcst  werc  das  der  mensche  geluon  mag.' 

Z.  F.  1).  A.  IV.  37 
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Do  fragte  er  in  zuo  dem  vierden  male  wenne  ein  men- 
sche  wissen  möchte  das  er  ein  minne  trehern  het  geweinet. 
do  sprach  meister  albracht  ' wenne  der  mcnsche  1 weder  dnr 
vorchte  der  helle  noch  dur  liebi  des  himelriches  noch  dur 
die  marter  die  got  erlitten  hat  ald  kein  sin  heilic,  wanne 
das  er1  von  rechter  minne  vnt  liebi  so  er  zuo  got  hat  vnt 
vmb  sin  lutern  guelin  triuwe  vnt  edelkeit  die  er  an  got  er- 
kennet, der  sol  wissen  das  er  ein  minne  trehern  het  ge- 
weinet. ’ 

Pergamcnthandschr(fl  des  Mn  jh.  auf  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Basel  B.  ix.  15.  etwas  abweichend  auch  in 
der  handschrift  det'  wafserkirchc  su  Zürich  B.  223/730. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

1 . 8.  fehlt  «einet 


KIRCHLICHE  UND  UNKIRCHLICHE 
SEGNUNGEN. 

Die  Basler  handschrift  A . tv.  24,  auf  papier , aus  dem 
15«  jh.,  enthält  unter  verschiedenen  in  lateinischer  spräche 
abgefafsten  Schriften  theologisches  und  historisches  inkal- 
tes auch  eine  kleinere  deutsche  vom  j.  1405,  worin  sich  ein 
augustinermönch,  bruder  fVcrnher  von  Frydberg,  mehre- 
rer unkirchlichen  lehrsätse,  deren  er  vor  dem  bischof  von 
Speier  angeklagt  worden,  schuldig  bekennt  und  dieselben 
widerruft,  es  sind  ihrer  acht;  von  Interesse  für  die  deut- 
schen alterthiimer  ist  der  vierte,  der  in  der  einleitenden 
aufsählung  der  anklagepunkte  also  lautet  daz  segen  zimlich 
sigent.  vnd  avne  sündc  miigent  geschechen.  Wernher  ge- 
steht min  folgendes  su.  Item  vif  den  vierden  artikell.  daz 
segen  zimlich*  vnd  ane  siinde  geschehen  miigent  Da  han  ich 
geantwiirt  vnd  veriechen  daz  ich  also  geprediet  han  Sind  alle 
segen  valsch.  warvmb  segnet  man  denne.  äschen.  palmen. 
eyger.  vnd  fleisch  &c.  Des  han  ich  ein  vrsach  genomen 
Es  kament  frowen  zuo  mir  mit  einem  kinde.  dem  was  we 
an  einem  finger.  zuo  den  sprach  ich.  war  vmb  si  daz  kint 

* sigent  fehlt. 
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nit  Hessen  segnen.  Do  sprachen  si.  es  ist  einer  herr*  ze 
der  niuwenstatt  vnd  och  ander  priester  die  daz  straffem  vnd 
verbiettend  Vff  daz  sprach  ich  die  vorgenanten  wort.  Item 
do  wart  ich  gefraget  ob  ich  söliche  segen  könde.  Do  sprach 
ich  ich  könde  niut  denn  einen  mit  disen  Worten  Cristus  wart 
geborn.  cristus  wart  verlorn.  cristus  wart  wider  fundeu. 
der  gesegen  dise  wunden.  In  dem  namen  dez  vatters.  des 
sunes  vnd  dez  heiligen  geistes  Amen  Ich  han  ovch  veriechen 
daz  ich  den  selben  segen  getriben  han  an  mir  selber  vnd 
bin  da  mit  gesunt  worden  Vnd  han  in  ovch  geleret  einen 
Jungen  bruoder  inine?  ordens  vff  die  nechsten  cristnacht  in 
einer  messe.  Doch  so  han  ich  nit  vestenklich  gelovbt  daz 
derselb  segen  also  kreffleklich  sige.  daz  er  die  wunden  heille 
Ilem  ich  han  ovch  veriechen  daz  ich  ctwenne  so  ich  bicht 
gebeert  han.  befunden  hau  von  den  die  mir  gebicht  hand  daz 
.si  semlich  getan  hand  vnd  han  mir  die**  tuon  sagen  Vnd  in 
welem  segen.  der  liufel  nit  an  gerueffet  wart  die  han  ich 
uit  gestrafft  noch  verbotten  da  von  zelassen  Vnd  sprach  si 
waerent  wol  zimlich  Aber  in  welem  segen.  man  den  tiufel 
nemmet.  daz  die  nit  zimlich  weriut.  endlich  der  widerruf 
dieser  irrthümer : Vnd  bekennen  von  dem  vierden  arlikel. 
von  der  segen  wegen,  daz  alle  die  segen  die  von  Ordnung 
vnd  Satzung  der  heiligen  kilchen  vnd  guoter  gewonheit  der 
gemeiner  (so)  cristcnheit  gescbechent.  alz  an  der  äseben. 
palmen.  tovff.  Rechter,  wasser.  saltz.  fleisch,  vnd  ander 
ding  nit  anders  zuo  gand  noch  krafft  hand.  denne  in  beder 
wise  von  der  heiligen  kilchen  die  got  so  generae  ist.  daz 
si  nit  vnerhoert  wirt  belibt  (so).  Aber  min  segen  vnd  sem- 
lich segent  (so)  alz  bovptscgen.  ovgen  segen.  pferit  segen. 
wunden  segen.  vnd  dez  gelich  die  von  der  heiligen  kilchen 
uit  geordnet  noch  gesetzt  sint  zuo  sölicben  dingen,  man 
tiemme  den  liufel  dar  inn  oder  nit.  kein  krafft  habent  noch 
dar  au  ze  glovben  ist  Vnd  bekennen  alz  mir  ovch  liute  von 
semlicben  segen  hand  gebichtet.  vnd  si  da  von  nit  gewiset 
noch  gestrafft,  noch  buofs  dar  vber  gesetzt  han.  daz  ich  dar 
an  geirret  vnd  nit  recht  getan  hab. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

* einer]  vielleicht  befser  ein;  herr  d.  h.  geistlicher,  pfarrer: 
Sehmeller  2,  230.  **  die]  nämlich  segen 

37* 
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ALTDEUTSCHE  ZUNAMEN. 

1.  Die  zei/e  thunegischer  ahselhart  bei  Helbling  J,  1082 
ist  zwar  unverständlich,  aber  ahselhart  wird  nicht  anzula- 
sten sein.  Chunradum  Achselhardum  plcbanum  ecclesie  sancti 
Pauli  Patavie  finde  ich  in  einer  Pafsauer  urkunde  vorn  j. 
1308,  mon.  B.  30,  2,  39.  ohne  zweifei  derselbe  ist  Chun- 
radus  Hochselhordus  vicarius  chori  in  einer  Pafsauer  urkunde 
vom  j.  1288,  mon.  B.  4,  159. 

2.  Das  wachtelmäre  mit  seinem  ein  wahtel  in  den  sac 
u.  s.  w.  ist  bekannt,  mit  den  wachtein  die  in  den  sack  ge- 
hen scheinen  die  lügen  gemeint,  wie  man  noch  heutzutage 
hört  'er  lügt  in  seinen  sack.’  wie  sie  dazu  kommen  weifs 
ich  nicht ; der  ausdruck  mufs  aber  verbreitet  gewesen  sein  : 
hei  Ottacker  364*  liefst  ein  hole  Pöter  der  wahtelsac. 

3.  Kaudern  von  undeutlichem  reden  wie  vom  gekoller 
des  truthahns  und  kauderwälsch  sind  gewöhnliche  ausdrücke. 
auch  der  letztere  ist  alt.  Berchtoldt  Khawderwalcb  bürger 
zu  Rain  1379  mon.  B.  16,  450. 

4.  IVh.  Grimm  theilt  in  den  Gött.  gel.  ans.  1835 

s . 447  aus  einer  Karlsruher  hs.  folgenden  sprach  Freidanks 
mit,  driu  diuc  sint  al  eine 

aller  manne  gemeine : 
pfaflen  wip  unt  spiler  win; 
begozzen  bröt  magz  dritte  sin. 
er  bemerkt  dazu  'unter  pfafleu  wip  wird  wohl  meretrix,  un- 
ter spiler  win  der  gewöhnliche  wein  verstanden ; begozzen 
bröt  ist  mit  Jett  beträufeltes  weifsbrot,  eine  wie  es  scheint, 
häufige  näscherei.  AIS.  2,  191  sö  der  haven  walle  unt  daz 
veizte  drinne  swimme,  sd  begiuz  in  wiziu  bröt.  fragm.  30* 
betröifete  wecke.'  hierzu  stellt  sich  ein  beiname:  her  Hein- 
rich der  Begozzenbröt  stadtpjleger  von  Augsburg  1347  mon. 
B.  33,  2,  135.  136;  Johanscn  den  Gozzenbröt  bürger  zu 
Augsburg  1374.  1378  mon.  B.  33,  2,  474.  511. 

5.  Walther  der  Vogclweid  von  Veltheim  in  einer  ur- 
kunde des  klosters  Schot feld  vom  j.  1394  mon.  B.  16,  459. 
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der  beiname  dieses  IValther  kann  auf  den  berühmten  dich- 
ter anspielen. 

6.  So  spielen  beinamen  auf  die  heldensage  an.  Diete- 
rich vone  Berne  bürger  su  Augsburg  1162  mon.  B.  33,1,42. 

H. 


KLEINE  BEMERKUNGEN. 

1.  Nib.  963,  2.  dö  wänden  sumeliche,  si  solden  kleider 
tragen,  diese  zeile  ist,  wie  mich  dünkt,  noch  nicht  recht 
gedeutet  worden,  ihre  erk/ärung  liegt  in  der  vorhergehen- 
den strophe,  wo  erzählt  wird  wie  Siegrnund  und  seine  hun- 
dert mannen  aus  den  betten  springen,  die ; wajfen  rasch  er- 
greifen und  hin  stürzen  wo  Kriemhitt  und  ihr  gesinde  klagt, 
jetzt  heifst  es  'manche  von  den  rittern  meinten,  sie  sollten 
sich  doch  erst  ordentlich  ankleiden  ehe  sie  zu  den  frauen 
eilten.’  es  fällt  mir  nicht  ein  die  963e  Strophe  für  echt 
oder  erträglich  zu  halten,  ich  wollte  btofs  zeigen  was  ihr 
verfafser  in  der  vorhergehenden  einfältig  vermifste  und  hier 
ungeschickt  einschob. 

2.  Im  Helmbrecht  1679  ff.  wird  erzählt 

der  scherge  dö  die  niune  hie, 
den  einen  er  do  leben  lie 
(daz  was  sin  zehende  und  sin  reht); 
der  hiez  Slintezgeu  Helmbreht. 
hiermit  vergleicht  sich  was  Fritz  Closcner  unter  demjahre 
1333  (s.  79)  berichtet,  die  Strafsburger  belagern  Schwanau 
am  Rhein,  wo  räuber  nisten,  und  verbrennen  ein  ritterhaus 
in  der  bürg ; die  belagerten  entweichen  auf  den  thurm.  nu 
worent  wol  lx  duffe,  edel  und  unedel,  der  degedingetent 
sich  wol  vij  us  und  gobent  die  andern  in  den  tot.  der  wur- 
dent  xLviij,  etlich  sprechent  Liij  enthoubetet.  drie  werg- 
niansmide  und  zimberlute  die  duffe  worent  wurdent  gewor- 
fen mit  dem  qwotwerke  gegen  der  bürg,  zwen  uffenander 
gebunden  und  einre  alleine,  donoch  brochent  su  die  bürg, 
die  von  Strosburg  gundent  dem  henker  daz  er  ein  altes  men- 
nelin  daz  unschadeber  was  zu  zehenden  nam,  vnd  ein  jun- 
ges rennerlin  wart  ouch  ledig  geloszen,  wand  es  ein  kint  was. 
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3.  Fritz  Closener  in  seiner  er  Zahlung  von  der  grofsen 
geiselfahrt  im  jahre  1349  t keilt  (s.  89  ff.)  den  hrief  mit 
der  nach  der  geise/ung  als  eine  von  himmel  auf  sanct  Pe- 
ters altar  zu  Jerusalem  herab  gekommene  botschajl  verle- 
sen wurde,  dieser  brief  ist  eine  abkürzende  aujlösung  eines 
gedichtes  aus  dem  13«  jh.  das  in  den  alt.  blättern  2,  241  bis 
263  steht.  H. 


ZU  HARTMANN  VON  AUE. 

Zu  den  liedern.  4,7.  gelobe  8,  13.  daz  im  et]  dein 
9,  17.  24,  17.  jä]  joch,  ebenso  23,  5.  24,  8 für  jdn : 
vergl.  leseb.  wb.  cccxv.  14,9.  10.  gähelösen : vergl. 

Grimm,  gr.  2,  5 65 y.  unruochelösekeit  incuria  Konr.  von 
Heinrichau  Brest,  hs.  iv.  4°.  92.  [swa  kluokheit  ist  mit  val- 
scher ger,  diunzimet  niht  wol  wau  den  argelösen  Reinmar 
von  Zweter  MS.  2,  1301'.  Hpt.~\  18,  20.  unde  muoz  ie] 
unde  muoz 

Zu  den  büchlein.  1,  37.  allen  den  ich  trüwe  40.  und 
waerc  dar  zuo  state  mir,  143.  146.  verderbe  : sterbe 
232.  233.  hät]  het  294.  freuden  297.  erzücket 
503.  alsö  er  den  schadeu  getuot:  vergl.  den  scaden  Larnpr. 
Al.  4608,  di  nöt  4688,  den  zorn  En.  98c.  561.  sit 

du  mich  ze  räte  erwelet  häst  672.  häst  du  oder  (uost 
du  dir  916.  ichn  häu  gewaltes  wan  den  muot:  vergl. 
gr.  4,  647.  1144.  dem  muoz  sin  sin  geswicben:  vergl. 

bilchl.  2,  241.  1357.  von  rehte]  unrehte  1498.  ziubt] 

ziert  1519.  diuhte  1584.  an  1654.  ob  mir  gar 
geswunde  1679.  liep  1691.  branl  (sd  = während) 
1716.  doch]  ouch:  ebenso  2,  323.  1731.1732.  kranc:  — 

diuhte  swaere,  1755.  mfi]  nie  1831.  ich  warne  6 
1833.  deist  1906.  8.  10.  erwerbe  ersterbe  verderbe 

2,87.  vor  147.  miner  triwe  717.  danne  si  manne 
(oder  der  manne)  tuo  754.  der  wil  (oder  warn)  ich  daz 
der  waeger  si  757.  iz]  si  760.  761.  wol,  und  muoz 

WILH.  WACKERNAGEL. 
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ERKLÄRUNG. 

In  der  neuen  ausgabe  meiner  mylhologie  konnte  dem 
anhang,  wie  ihn  die  erste  enthält,  kein  ranm  gegeben  wer- 
den. es  hätte  eiues  ganzen  dritten  bandes  bedurft  um  die 
sehr  erweiterten  Untersuchungen  über  die  alten  Stammtafeln, 
den  angeschwollnen  vorrath  des  aberglaubens  und  der  segens- 
formein aufzunehmen,  von  meiner  mufse  sowie  von  dem 
willen  des  publicums  mag  es  abhängen  ob  ich  einen  solchen 
dritten  band  hinterher  sende,  angeführt  werden  muste  bis 
dahin  noch  nach  dem  ersten  druck. 

Vorrede  xlvii,  18  ist  zu  lesen:  und  die  parallele  Wuo- 
tan,  Donar,  Zio  = Radigast,  Perun,  Svelovit  steht  unbe- 
zweifelbar.  JAC.  GRIMM. 


LIES  i.  345  v.  086  sehet  358  v.  1113  wenn  (die  anmerkung  ist 
su  streichen.) 
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